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erkkfl, erhaben , reliykös . Der Faschist gkmM an
Ane von moralischen Kräften getragene Welt
M > betrachtet dementsprechend alle Lebens¬
äußerungen vom Standpunkt der geistigen Ver¬
antwortung aus . Der Faschist lehnt ein soge¬
nanntes „seichtes " Leben ab.

Die faschistische Auffassung vom Leben ist in
sofern religiös, als sie den Menschen in seiner
unmittelbarenBeziehung zu einem höheren Ge¬
setz sieht, als ein mit einem objektiven, über das
Individuum hinausgehenden Willen begabtes
Wesen, das von diesemWillen zum bewußten
Mitglied einer geistigen Gemeinschaft empor¬
gehoben wird. Diejenigen, die in der religiösen
Politik des faschistischen Regimes nichts an¬
deres als opportunistische Erwägungen sehen zu
müssen glauben, übersehen völlig, daß der
Faschismus nicht nur ein Regierungssystemist,
sondern daneben und vor allem eine Welt¬
anschauung.

Die faschistische Lebensauffassung, für die das
Individuum nichts bedeutet, legt größten Wert
auf die Wichtigkeitdes Staates und läßt das
Individuum nur insoweit gelten,
als seine Interessen mitdenen des
Staates zusammenfallen.  Mit an¬
deren Worten : dem Einzelmenschenmißt der
Faschismus nur insoweit Bedeutung zu, als er
bewußt und willensmäßig als Teil des Ganzen
zu denken und zu handeln bereit ist. Der Faschis¬
mus steht in direktemGegensatz zum klassischen
Liberalismus, der als Reaktion gegen den Ab¬
solutismus entstandund dessen historische Funk¬
tion in dem Augenblickzu Ende war, als der
Staat der Ausdruck des Volksbewußtseins und
-willens wurde. Der Liberalismus  ver¬
leugnete den Staat um des Individuums willen;
der Faschismus hat den Staat , der seiner Auf¬
fassung nach die eigentliche Wesenheit des Indi¬
viduumszum Ausdruck bringt, wieder in seine
natürlichen Rechte eingesetzt.

Die faschistische Auffassungvom Staat ist all¬
umfassend. Es gibt für sie außerhalb des Staats¬
begriffs keine menschlichen und geistigenWerte.
Der faschistische Staat — eine Synthese und eine
alle Werte in sich schließende Einheit — spiegelt,
entwickelt und intensiviertdas ganze Leben eines
Volkes. Der Faschismus kennt außerhalb des
Staates weder Individuen , noch Gruppen (poli¬
tische Parteien , kulturelleVereinigungen, Wirt¬
schaftsverbände, Gesellschaftsklassen). Insofern
bildet er einen Gegensatz zum Marxismus , der
Einheitlichkeitund Gleichheit innerhalb des
Staates nicht kennt und in der Geschichte nichts

anderes als Klassenkampf sieht. Der Faschismus
gruppiert die Einzelwesen je nach ihren ver¬
schiedenen Interessen; entsprechenddiesen In¬
teressen bilden sie Stände . Sie bilden auch Ver¬
bände, je nach ihrer wirtschaftlichen Betätigung.
In erster Linie aber bilden sie den Staat , der
keine bloße Zahlenangelegenheit ist. Für den
Faschismus ist der Staat nicht nur eine Summe
von Einzelwesen. Er hat also mit jener Form der
Demokratie, die den Begriff „Nation " irgend¬
einer ziffernmäßig ausgedrückten.Vielheit von
Menschen gleichsetzt, ihn damit also auf das
Niveau der Zahlenwerte herabzieht, nichts ge¬
mein. Sobald man aber den Begriff „Nation"
— wie es allein richtig ist — vom Standpunkt
der Qualität anstatt vom Standpunkt der Quan¬

tität betrachtet, dann stellt der Faschismus die
reinste Form der Demokratie dar, die man sich
überhaupt denken kann. Denn man sieht dann die
nationale Idee, eine Idee, die machtvoll ist wie
keine andere, weil,sie sc ethisch, so logisch und so
wahr wie keine andere ist, eine Idee, die als Be¬
wußtseinund Willen von wenigen, ja, eines ein¬
zigen, in ein Volk hineingetragenwird und sich
mit Bewußtsein und Willen der Masse, d. h. der
durch natürliche und historischeBedingungen
ethnologisch zu einer Nation geformtenGesamt¬
heit, auszudrückensucht.

Bei dem Begriff „Nation " handelt es sich um
ein sich historisch durch die Jahrhunderte erhalte¬
nes Volk, um eine kraft einer Idee geeinte Viel¬
heit, die, von einem starken Lebenswillenge¬

tragen, Macht, Selbstbewußtsein und Persön¬
lichkeitswert erstrebt. Insoweit sie im Staat ver¬
körpert ist, wird diese höhere Persönlichkeitzur
Nation . Nicht die Nation erzeugt den Staat;
das ist eine veraltete naturalistischeAuffassung,
die im 19. Jahrhundert die geeignete Basis für
die Publizität zugunsten nationaler  Re¬
gierungen abgab. Umgekehrtist es, der Staat
schafft-die Nation,  indem er auf ein Volk, das
zum Bewußtsein seiner moralischenEinheit er¬
wacht ist, Willensstärkeund damit recht eigent¬
lich Lebenskraftüberträgt.

Eine Nation , wie sie im Staate zum Ausdruck
kommt, ist nur dann eine lebendige ethische
Wesensart, wenn sie ständig Fortschritte macht.
Stillstand, Untätigkeit sind gleichbedeutend mit

Per kruft der Partei
Die eherne Geschichte der nationalsozialistischen Bewegung , die

das freie , das einige , starke und in Schicksalsgemeinschast schassende
deutsche Volk in der Elnt von Not und Blut schmiedete, ist in einer
Stadt ewige Gegenwart . Nicht Repräsentation hat Gesicht und Wesen
dieser Stadt bestimmt . Eine Weltanschauung ist kein Schauobjekt:
die Stätten ihres Reifens und Ringens sind Heiligtümer einer be¬
kennenden Gemeinschaft . Ans Kamps und Opfer und der aus ihnen
erwachsenen Verpflichtung sind die Formen und Werke geworden , die
— erfüllt von Tradition und Mahnung — die Hauptstadt der Ve
wegung kennzeichnen . Am Ansang stand die Idee , der Mann , seine
Gefolgschaft und die Parole des Kampfes : Alles für Deutschland.
Das sagt München.

Am Ansang des Besuches von Mussolini , dem Gründer der faschi¬
stischen Partei und Schöpfer des neuen Italiens , steht München . Die
Hauptstadt der Bewegung ist das Tor , durch das der Gast des Führers
das Deutsche Reich betritt . Den ersten Gruß entbietet die Partei
im Namen des Volkes.

Die Gemeinsamkeiten der Idee , des kämpferischen Ursprungs , der
Haltung und der Erkenntnisse zweier Bewegungen , die neue Völker
und neue entschlossene Kräfte im alten und zaudernden Europa schufen,
finden in dieser Tatsache großartigen und bedeutsamen Ausdruck . In
gegenseitiger Achtung und Bewunderung , in Freundschaft und im Be¬
wußtsein ideenmäßiger Verwandtschaft und völkischer Eigenheit be¬
gegnen sich in diesem Gruß zwei Nationen auf einer Tribüne , die
ihrer Leider Wesen entspricht und würdig ist.

Aus dem Boden des Wachrufens der völkischen Kräfte , aus dem
Podium der Absage an Schwächlichkeit , Feigheit , Niedertracht und
Zerrissenheit , auf dem Kampffeld gegen Parlamentarismus , Bolsche¬
wismus und volksfremde Mächte , auf der Feldstatt todbcreiter Män¬
ner , Auge in Auge mit dem Opfer , aber angesichts des Triumphes
des Willens und der llnbeugsamkeit empfängt der Führer des
Nationalsozialismus den Duce des Faschismus . Das ist der Augen¬
blick!, der von den einander entgegengebrachten Empfindungen am
klarsten zeugt , mit denen die zwei im Kampf gewordenen und in
kämpferische Zukunft blickenden Völker sich verbunden fühlen.

Hinter dem Führer steht beim ersten Gruß seine erste Gefolgschaft,
stehen die Reichsleiter.  Männer des Kampfes , der Tat , der
Verantwortung — ein Wille mit dem, dem sie folgen , und denen , die
sie führen . Die Abordnung der großen Milliunengefolgschaft der
aktiven Männer der Partei wird an Mussolini vorbeimarschieren.
Zehn Jahre länger als der Faschismus gegen internationalen Verrat
und die Feinde des Volkes um das eigene Vaterland zu kämpfen , war
ihnen ausgegeben . Ihr längeres Ringen , das die Verschiedenheit der
politischen Voraussetzungen forderte , hatte den gleichen Erfolg : Den
Sieg der Idee , das Volk im nationalen und sozialen Glück.

Und wenn Mussolini den ersten Blutzeugen der Partei , die zum
letzten Appell aus Ewiger Wache vereint sind, seine Ehrung erweist,
wenn Bauwerke , die in steinerner Wucht und klarer Sprache den Sinn
dieses Opfers als geistgebundene Schöpfung und Zeugnis des Lei-
stungs - und Kulturwillens in die Zukunft tragen , das Forum dieser
Feierlichkeiten zwischen zwei Völkern bilden , dann wird man sich in
beiden Nationen , dann kann man sich in der Welt über die Bedeutung
und Atmosphäre dieses ersten Tages einer geschichtlichen Begegnung
und des Grußes der nationalsozialistischen Partei klar sein.

Aus dem Gruß der Partei sprechen die Erkenntnisse , die völkischen
und politischen Gewißheiten , die sich die Träger zwei starker und
selbstbewußter Nationen kämpsend erworben haben , die sie Tat wer¬
den ließen und die der Geschichte Europas entscheidende Bewegung
gaben — Bewegung zn neuer Ordnung und zum Frieden : Daß
Männer , die ihres ganzen Volkes wahre und verantwortungsbewußte
Führer und Sprecher sind, Geschichte machen ; daß Schicksalsgemein¬
schast aus der Grundlage völkischer Art und Bestimmung Nationen
zur Entfaltung ihrer Kräfte , zu Wohlstand und in die Zukunft führt;
daß starke Nationen , die einer Fahne folgen und einer Idee leben.
Hort des Friedens und daß gegenseitige Achtung und Anerkennung
unter den Völkern Garant erfolgreicher gemeinschaftlicher Arbeit am
Wohl aller Völker sind.

Nach dem Empfang der Partei grüßt das Reich . Es ist der gleiche
Handschlag.

Tod. Infolgedessenstellt der Staat nicht allein
die Amtsgewalt dar, die dazu da ist, zu regieren
und dem Willen des einzelnen Form und gei¬
stigen Wert zu verleihen. Errepräsentiert
gleichzeitig die absoluteAutoritätj
die ihrem Willen und ihren für die Entwicklung
des Staates notwendigen EntscheidungenGel¬
tung und Respekt zu verschaffenversteht. Auf
diese Weise seht sich der Staat dem Willen eines
Menschen gleich, dessen Entwicklung durch
keinerlei Hindernisseaufgehalten werden kann,
und der dadurch, daß er sich dauernd selbst zum
Ausdruck bringt, seine eigene Unendlichkeit
demonstriert.

Der faschistische Staat als höhererund macht¬
vollerer Ausdruck der Persönlichkeit  ist
eine geistige Kraft. Er ist die Summe aller
Kundgebungen des sittlichen und geistigen
Lebens des Menschen. Seine Funktionen be¬
schränken sich infolgedessennicht auf Aufrecht¬
erhaltung von Ordnungund -F rieben.  Er
ist keineswegsein bloßes Schema zur Umschrei¬
bung der Sphäre, innerhalb deren das Indivi¬
duum seine vermeintlichen Rechte ordnungs¬
gemäß ausüben kann. Der faschistische Staat ist
vielmehr ein mit dem Lerzen  anerkannter
Maßstab für rechtes Leben und Benehmen, er
bedeutetDisziplin des ganzen Menschen, durch-
dringt den Willen sowohl wie den Verstand.
Kurz, er ist nicht mehr und nicht weniger als ein
Prinzip , das zum Lauptbeweggrund im Denken
und Landein des Menschen als Mitglied einer
zivilisierten Gemeinschaft wird und in den
Tiefen seiner Persönlichkeit Wurzeln schlägt.
Der Mann der Tat wie der Denker, der Künst¬
ler wie der Wissenschaftler, der Arbeiter wie der
Landwerker, alle ohne Unterschied, leben und
weben in diesemIdeal , das für sie Lebenssinn
und -zweck zugleichist. Mit anderen Worten:
Der Faschismus erläßt nicht nur Gesetze und be¬
gründet alle möglichenneuen Einrichtungen, er
ist in erster Linie ein Erzieher und För¬
derer geistigen Lebens.  Er will nicht
nur die Lebensformenändern, sondernzuerst und
vor allem den Lebensinhalt.  Es ist ihm um
den Menschen und seinen Charakter, seinen
Glauben zu tun. Am sein hochgestecktes Ziel zu
erreichen, die Seele der Menschenin der rechten
Weise erfassen zu können, herrscht er mit der gan¬
zen ihm zur Verfügung stehenden Macht und
erzwingt  sich, wenn nötig, Autorität und
Disziplin. Nicht umsonst hat der Faschismus als
sein Wahrzeichen die Liktorenbündel gewählt,
das Sinnbild für Einigkeit, Stärke und. Gerech¬
tigkeit.

(bisebäruck , aueb aUöLUxsVsISS, vsrbokön )'

Her italienische Negierungsches aus dem Wege nach Veutschland
feierliche Verabschiedungdes Vuee in Nom/ Ver sichrer und Neichskanzler in München

Rom,  25. September.
Mit aller Feierlichkeit , die die faschistische

Partei ihrem Duce beim Antritt seiner
Deutschland-Reise bereiten konnte , ist der
italienische Regierungschef am Freitagmittag
12.LV Uhr von Rom abgereist.

Vor dem Bahnhof hatten Truppenabordnungen
der gesamten hauptstädtischen Garnison und große
Abteilungen sämtlicher faschistischer Organi¬
sationen Roms in Uniform mit ihren Fahnen Auf¬
stellung genommen . Zehntausende waren zusam¬
mengeströmt , nm dem Duce ihren begeisterten
Gruß zuzujubeln , den Mussolini lebhaft dankend
erwiderte . Die weite Bahnhofshalle , die über und
über mit italienischen Trikoloren und Hakenkreuz-
fahnen geschmückt war , war für die Ausfahrt des
Sonderzuges von den übrigen Zügen vollkommen
geräumt worden , so daß auch hier Tausende und
aber Tausende zusammenkommen konnten , deren
stürmischer Gruß , unterbrochen von Heilrufen auf
Adolf Hitler , auch hier dem Duce noch einmal
erttgegenbrauste.

Auf dem Bahnhof waren sämtliche Regierungs¬
mitglieder , die gesamte Parteihierarchie mit der
Standarte , die Generalität der Garnison Rom und
eine große Anzahl höherer Offiziere der Wehr¬
macht und der Miliz angetreten . Unter den Klän¬
gen der Giovinezza schritt Mussolini k» Beglei¬
tung von Außenminister Graf Ciano , Parteisekre¬
tär Minister Starace und dem Minister für Volks¬
bildung Alsieri die Ehrenformationen der Wehr¬
macht und der Partei ab ; dann verabschiedete sich
der Duce in herzlicher Weise von dem deutschen
«eschäststräger Baron von Plessen , der mit sämt- ^»lo. LvlouebtuuHLtrullq  Autor - üvu I -iuüvu in Löwin. (^Vollbild .)

lichen Mitgliedern der deutschen Botschaft auf
dem Bahnhof erschienen war.

Zur Begrüßung Mussolinis waren außerdem auf
dem Bahnhof erschienen der stellvertretende Lan¬
desgruppenleiter Hetzinger mit den politischen Lei¬
tern und vom Diplomatischen Korps der öster¬
reichische Gesandte Berger -Waldenegg , der unga¬
rische Gesandte Baron von Villani und der

Verdunkelung für vremen
aufgehoben

Mäher es im örtlichen Teil)

nationalspanische Botschafter Garcia Lande Der
aus acht Wagen bestehende Sonderzug setzte sich
dann langsam in Bewegung , während die stür
miichen Zurufe „Duce ! Duce ! Duce ' " und do
Händeklatschen kein Ende nehmen wollten.

Der Führer hat bereits das Manövcrgcländ.
verlassen und sich nach München begeben , um bei
den letzten Vorbereitungen für den Einpsang in
der Hauptstadt der Bewegung zugegen zu sein.
Diese Tatsache wird als eine ganz persönliche
Geste des Führers und Reichskanzlers sür seinen
hohen italienischen Gast besonders hervorgehoben.

Ante , N ' g, . >ii -
widmet das ..Giornale d"Iialia " der Abfahrt des
italienischen Regierungschefs Mussolini ein Ge¬
leitwort , in dem das Blatt beiden Staatsmännern
b?" ber Hauptstadt des Faschismus ent¬
bietet . Das römische Volk sehe freudig der Begsg-
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München In fieberhafter krwartung
Triumphbögen, Liktorenbündel und sahnenipaiiere schmücken alle Straßen

nung des Duce der faschistischen Nation mit dem
Führer der nationalsozialistischen Nation ent¬
gegen .' die „Deutsche Woche", die ein entscheidender
Faktor für einen ersprießlichen Frieden der Völker
sein werde , beginne in einer verheißungsvollen
ruhigen Atmosphäre Europas . Der Duce nehme
die begeisterten Wünsche eines 44-Millionen-
Volkes mit , die dem Duce überall auf dem Wege
des Ruhms und der Größe des Vaterlandes folgen
werden.

Vurch das jubelnde Italien
Florenz , 35. September.

Der Sonderzug erreichte um 16.30 Uhr Florenz,
wo dem italienischen Regierungschef während
eines kurzen Aufenthaltes die aus Rom einge-
troffenen telephonischen und telegraphischen De¬
peschen übermittelt wurden . Auf seiner Fahrt
bleibt der Duce ferner durch Funksprllche laufend
mit der italienischen Hauptstadt verbunden , wie
ihm auch durch «ine besondere telephonische An¬
lage die Möglichkeit gegeben ist, von jeder
Station aus in kürzester Zeit mit jedem Ort des
Landes in Verbindung zu treten . Der Sonderzug
gleicht einem fahrenden Regierungsgebäude , in
dem sich der Duce durch ein Telephonnetz sofort
mit je-dsm der ihn b-olsitenden Minister in Ver¬
bindung setzen kann Wie in Florenz , so hatte sich
auch auf allen anderen Bahnhöfen eine be¬
geisterte Menge eingefunden , um dem Duce stür¬
mische Huldigungen darzubringen.

In Bologna wurde der Duce auch von seiner
Gattin , Donna Rachele Mussolini , begrüßt , die
mit den beiden jüngsten Kindern , Romano und
Anna -Maria , von Rocca dello Laminate herüber-
gefahren war.

Vas prinr-karl-palais
Ein Gang durch die Münchener Wohnung

Mussolinis
(lüigsnsr Dralitbsridit . äor „Bremer Leitung ")

München , 25. September
Am Freitag war der in - und ausländischen

Presse Gelegenheit geboten , das Innere des er¬
neuerten Prinz -Karl -Palais , der Münchener
Wohnung des Duce , zu "besichtigen . Schon beim
Eintritt in das kleine Schloß ist der Besucher ge¬
bannt von dem einzigartigen Ausenthaltsraum,
dessen Boden mit dicken Teppichen belegt ist und
von dessen Wänden kostbare Gemälde alter Mei¬
ster grüßen . Die geöffnete Tür läßt einen Blick
in den nach italienischem Muster angelegten Gar¬
ten frei . Dem Empfangsraum angeschlossen sind
das Speisezimmer und auf der anderen Seite der
Rauchsalon . Im ersten Stock befindet sich das
Adjutantenzimmer sowie das mit blauen Tuch¬
tapeten ausaeschlagene Arbeitszimmer . Ein in
späteren Jahren angebauter Gebäudeteil enthält
weitere Wohnräume sowie das Vibliothekszim-
mer . Die gesamte Ausstattung der Innenarchitek¬
tur , deren Entwürfe größtenteils noch von dem
verstorbenen Professor Paul Ludwig Troost
stammen , besteht aus rein deutscher Arbeit und
deutschem Material . Für die Ausgestaltung zog
man auf Wunsch des Führers Frau Professor
Troost hinzu.

Der ganze Bau wurde auf Anordnung des
Führers durch die Tatkraft des Gauleiters
Staatsminister Adolf Wagner in erstaunlich kur¬
zer Zeit fertiggestellt , ohne daß dabei , wie man
sich überzeugen konnte , die Gediegenheit der Aus¬
führung Schaden gelitten hätte.

Neue Nelchsfülirerschuleder KI.
Berlin , 25. September.

Zur Erinnerung an den ersten Reichsjugendtag
vor fünf Jahren wird die Hitler -Jugend am
2. Oktober in Potsdam eine Feier abhalten , in
deren Rahmen der Reichsjugendführer Baldur
von Schirach ein neues Gelände für die Reichs-
fllhrerjchule Potsdam weihen und den ersten Bau,
abschnitt selber eröffnen wird . Am Abend wird
der Reichsjugendführer den Vorbeimarsch der ge¬
samten Potsdamer HJ abnehmen , die an diesem
Tage gerade ihre 18jährigen Angehörigen in die
SA . und in die übrigen Gliederungen der Partei
überführt.

Die Notwendigkeit und Bedeutung einer um¬
fassenden Führerschulung veranlaßten den Reichs¬
jugendführer zum Ankauf eines neuen Geländes
für die Reichsjugendführerschule am Tiefensee in
Potsdam . Außerdem wurde das Gelände der bis¬
herigen Reichsführerinnenschule des BDM . in
Potsdam einbezogen , und mit der Planung und
Durchführung der Geländearbeiten und des Baues
der Architekt Professor Werner March . der Er¬
bauer des Reichssportfeldes , betraut.

Letzte Nutze— nur für kattzoliken
Die Partei greift ein

Koblenz , 25. September.
In Rübenach , einem kleinen Orte Lei Koblenz,

ist auf Veranlassung von Partei und Gemeinberat
jetzt der Ortsfriedhof , der bisher nur den Katho¬
liken offenstand , für alle verstorbenen Gemeinde-
mitglieder freigegeben worden . A »ü>ersgläubige
waren früher in einer kleinen Sonderbegräbnis-
stätte am Ortsrande beigesetzt worden . Gleichzeitig
wurden die Gebeine einer verdienten Rübenacherin
umgebettet , die vor 20 Jahren verstorben und —
weil evangelisch — ebenfalls abseits im Sonder-
friedhof begraben worden war.

»
Man glaubt nicht recht verstanden zu haben.

Drei Jahrhunderte nach dem Dreißigjährigen
Kriege , in einer Zeit , die nur mit verhaltenem In¬
grimm an diese unselige Spaltung in den deutschen
Seelen denken kann , werden Angehörige derselben
Rasse , derselben Nation , Brllder vielleicht oder
Schwestern im Tode sogar noch auseinandergerissen.

Es mußte erst das neue Reich mit seinen kla¬
ren , großen , das ganze Volk umfassenden , natur-
nahen Ideen kommen , um diesem anachronistischen
Unfug ein Ende zu machen.

(Bigsner Orsbidsriclit cksr „Bremer Leitung ")
Rostock, 25. September.

Als wir am Freitag in Rostock am frühen
Morgen unsere mehrstündige Fahrt ins Manöver¬
gelände antreten , müssen wir lange Zeit durch
eine typische „Waschküche" fahren . Es geht über
Molkow und Waren . Bald sind die Stellungen
der roten und blauen Truppen zu erkennen:
Während die Reserven teilweise noch in den Wal¬
dungen untergebracht sind, liegt die Infanterie
behelfsmäßig aus den Wiesen und Feldern in
Stellung . Etwas fällt uns heute besonders auf:
tiefe lange Furchen auf den Fluren ; die Spuren
von Panzerwagen . Bald folgt die Aufklärung
über diese neue Entdeckung . Wir halten auf dem
Gut Jägerhof , wo Panzerwagen neben Panzer¬
wagen steht . Wir befinden uns hier mitten in
der Ruhestellung des Panzerregiments 1. Das
Regiment war ganz plötzlich vorgezogen und ein¬
gesetzt worden , um einen Angriff der vorgehen¬
den blauen Infanterie vorzubereiten und zu
unterstützen . Der Angriff erfolgte in der Dunkel¬
heit und brachte einen vollen Erfolg.

Bereitwillig gibt der Regimentskommandeur
Oberleutnant Schmelzer ein Bild über seine
Waffe , die die Aufgabe hat , meist bei Nacht zu
marschieren , bei Morgengrauen eingesetzt zu

(Bixensr vrobtdsricbl cker „Bremse Leitung " )
Bv . München , 25. September

Die Straßen der Hauptstadt der Bewegung,
durch die Mussolini in wenigen Stunden seinen
Weg nehmen wird , sind schon jetzt blockiert von
Menschen . Endlose Kolonnen motorisierter Ver¬
bände dröhnen in schnurgeraden Reihen vorüber.
München strahlt in märchenhaftem Elcknz. Schon
auf dem Bahnhof ein überwältigendes Bild.
Ueber dem Eleislabyrinth wehen die Trikoloren.
Der Hauptraum des Bahnhofsgebäudes hat sich
in einen imposanten roten Dom verwandelt . Rö¬
mische Kaiser und Staatsmänner — prachtvolle
Statuen und Büsten — stehen in den Ecken und
an den Fronten ; ein mächtiges „bl" . umrahmt
von goldenem Lorbeer , grüßt von hochoben.

Dieses „>l " ist in allen Varianten in der gan¬
zen Stadt zu finden , auf den riesigen Triumph¬
bögen am Bahnhofsvorplatz wie in den feierlichen
langen Flaggen , die die Feststraßen flankieren,
abwechselnd mit dem Liktorenbündel , dem faschisti- .
schen Symbol . In zwei 25 Meter hohen Säulen
erhebt sich dieses Zeichen des neuen Imperiums
vor dem Bahnhof — ein riesiges Monument , ge¬
krönt von stolzen Siegesadlern.

Die Via Triumphalis bietet kaum geahnte
Ueberraschungen . Ganze Straßenzüge sind ' in ein¬
heitliche Farben getaucht . In Hellem Braun
leuchtet die Vricnner Straße . Die Fassaden der
Häuser sind bis zum ersten Stock hinaus verhüllt
In fröhlichem Blau glänzt der Wittelsbacher
Platz . Phantastisch wirkt die Farbe des grünen
Tuches an der Galerie , und die Weinstraße trägt
einen gelben Baldachin von Flaggen , der in ein
tiefes Ocker übergeht.

Das Gedränge wird hier beängstigend . Tau¬
sende haben das gleiche Ziel : die Feldherrnhalle.
Dunkelrote Pylonen , gekrönt von Opferschalen,
flankieren feierlich den Platz , auf dem die ersten
Blutzeugen der Bewegung fielen . Langsam mit
erhabenen Armen schreiten die Menschen an der
Ehrenwache vorbei . Weit hinaus geht der Blick,
geht durch die riesigen Triumphpforten am Mu¬
seumsplatz , die Ludwigstraße und verliert sich im
Wald er gewaltigen Flaggenfronten.

Brennpunkt des allgemeinen Interesses ist das
Prinz -Karl -Palais , die Wohnung Mussolinis . In
seinem hellen Gelb hebt es sich eigenartig von
der ernsten Säulenflucht des benachbarten Hau¬
ses der Deutschen Kunst ab Von hier die Prinz-
Regenten -Straß « entlang zur Wohnung des
Führers erblickt man in ' wuchtigen Reihen auf
roten Flaggen das goldene „M ". abwechselnd

Berlin,  25 . September.
Die Tage des italienischen Staatsbesuchs stellen

an den deutschen ' Rundfunk besondere An¬
forderungen . Er hat die Ausgabe , dieses bedeut-
fame geschichtliche Ereignis nicht nur den Volks¬
genossen im Reich , sondern auch der ganzen Welt
zu vermitteln , die mit Spauuung die Ereignisse
verfolgt . Vor allem aber hat das italienische
Volk den Wunsch , feinen Duce auf der glanz¬
vollen Fahrt durch Deutschland so nahe wie
möglich zu sein . Der Reichsintendant hat des¬
halb für die Tage oom 25. bis 2g. September
angeordnet , daß sämtliche Ereignisse von allen
Reichssendern unmittelbar und in allen Einzel¬
heiten übertragen werden , unter Einsatz der
besten Rundfunksprecher aus dem ganzen Reich.

Die Berichte werden jeweils in ein großes
musikalisches Rahmenprogramm eingeblendet , das
als Eemeinschaftsleistung von sämtlichen Reichs¬
sendern mit den ersten Orchestern und hervor¬
ragendsten Künstlern bestritten wird . Ein um¬
fassendes Musikprogramm soll den Hörern eine
Vorstellung geben von dem Reichtum deutschen
und italienischen Musikschaffens und von seiner
absoluten Vormachtstellung im Musikschaffen der
Welt . Besonderes Interesse werden die Werke
finden , in denen deutsche Komponisten Italien

Tokio , 25. September.
Die Stadt Paoting an der Peiping -tzankau-

Bahn , ungefähr 150 Kilometer südlich von Pei-
pina , wurde am Freitagvormittag von den ja¬
panischen Truppen gestürmt . Damit ist die wich¬
tigst « Stellung des chinesischen Verteidigungs¬
systems südlich von Tientsin und Peiping gefallen.

Das japanische Kriegsministerium erklärt zur
Einnahme der Stadt Paoting , daß der errungene
Erfolg den Abschluß des ersten Abschnittes der
japanischen Operationen in Nordchina bedeute.
Da von chinesischer Seite aus den bisherigen
Niederlagen keine Folgerungen im Sinne einer
Abkehr von der antijapanischen Politik gezogen
worden seien , werde Japan seine militärischen An¬
strengungen verdoppeln . Der Vorstoß werde über
Paoting nach Süden fortgesetzt.

Die japanisch « Marine teilt die erstmalige
Bombardierung eines ungenannten strategisch

werden und dann bei Tage in die feindlichen
Reihen vorzustoßen , durch die Infanterie hin¬
durch zu „walzen " und niederzumachen , was den
Panzern in den Weg kommt . Solch ein Angriff
geschieht meist mit mehreren Hunderten von Wa¬
gen , regimenterweise in einer etwa 2,5 Kilometer
Frontbreite und 4 Kilometer Tiefe im 12- bis
16-Kilometer -Tempo . Voraussetzung für das
Vortragen . eines erfolgreichen Panzerwagen-
Angrifzes ist natürlich , daß der Kommandeur
seine Einheiten voll in der Hand hat . Der Bri¬
gade -, Regiments - und Abteilungskommandeur
sowie die einzelnen Kompanieführer fahren meist
im Dreimann -Panzerwagen , in dem neben dem
Kommandeur der Fahrer und der Funker Platz
finden . Mittels eines Funkgerätes und eines
Kehlkopfmikrophons steht der Kommandeur in
dauernder Verbindung mit seiner Truppe und
gibt ihr die nötigen ' Befehle.

In der Seenengc bei Malchin befindet sich „Rot"
im Hinhaltenden Kampf . „Blau " hat den Schwer¬
punkt südlich des Malchiner Sees verlegt , wo sich
das dritte Armeekorps im scharfen Vorgehen in
nordwestlicher Richtung befindet . Nördlich Waren
hatte sich bei Molzow in den Morgenstunden ein
typisches Kriegsbild ergeben . Nach einem Panzer¬
angriff am letzten Abend hatte ^Blau " sofort nach
Morgengrauen noch im Lichten Nebel d«n Angriff

mit dem Liktorenbündel und den Buchstaben
SPQR . (Senatus Populusque Romanus ) .

Dunkelheit bricht ein , sie erstickt im Lichter¬
meer das jetzt die Stadt durchflutet . Von Zeit
zu Zeit braust Jubel auf , immer dann , wenn
bekannte Männer der Partei vor dem schlichten
Haus an der Ecke des Prinz -Regcnten -Platzes
vorfahren , denn hier wohnt , in München . Adolf
Hitler . Hier werden sich die beiden Männer , die
Geschichte machten und die Europas Zukunft for¬
men , gegenüber sitzen.

Bereits am Freitag war eine stattliche Zahl
ausländischer und deutscher Journalisten in
München eingetroffen . Mit welcher Anteilnahme
nicht nur die deutsche, sondern auch die gesamte
Auslandspresse dem geschichtlichen Ereignis ent¬
gegensieht , läßt sich am besten in der eigens für
den Mussolini -Besuch eingerichteten Sonderprefse-
stelle in der Karlstraße beobachten , die di « Be¬
treuung aller Pressevertreter und damit ein unge¬
heures Arbeitspensum übernommen hat.

Schon in der Frühe des Freitags trafen ferner
führende Persönlichkeiten aus der Bewegung,
unter ihnen Rcichsführer F Himmler,  in
München ein . Auch Reichsaugenminister Freiherr
von Neu rath  kam in der Hauptstadt der Be¬
wegung an In den Mittagsstunden erschien der
Reichsminister für Volksaufklärung und Propa¬
ganda , Dr . Goebbels.  Ebenfalls am Mittag
traf auch der italienische Botschafter in der
Reichshauptstadt , Pros . Dr . Attolico,  in
München ein . Man sah neben den Genannten
auch den deutschen Botschafter in Rom , von Has¬
sest, den deutschen Botschafter in London , von
Ribbentrop , zahlreiche Reichs - und Gauleiter,
Hauptamtsleiter und führende Männer aus den
Kampfformationen der Bewegung.

Her sührer ehrt die leren des 9 . November

München , 25. September
Am Vorabend des Besuches des italienischen

Regierungschefs Benito Mussolini legte der stell¬
vertretende Gauleiter des Traditionsgaues , Otto
Nippold . in den späten Nachmittagsstunden des
Freitags im Auftrage des Führers an den Sarko¬
phagen in den Ehrcntempeln am Königlichen
Platz Lorbeerkränze mit Blumen und Hakenkreuz¬
schleifen nieder.

Im vollen lageslichr
Gegen Mißdeutungen des Mussolini -Besuches

Rom , 25. September.
Der Direktor des halbamtlichen „Giornale

d 'Jtalia ", der bereits mit etwa 50 italienischen

und italienische Komponisten Deutschland zu ge¬
stalten versuchen.

Im Mittelpunkt steht das große Fest¬
konzert aus Rom,  am 28. September,
21.05 bis 22 Uhr , unter der Stabführung von
Pietro Mascagni.  Es wirken mit : Benjamins
Eigli (Tenor ) , Pia Tassinari  und Lina
Paglighi (Sopran ) und Tancredi Pasero
(Vag ) .

Sie beuiigen Neichssendungen aus München

6 bis 8 Uhr : Reichssender Berlin : Frühkonzert;
8 bis 10 Uhr : Reichssender München : Unter¬
haltungskonzert ; gegen 10 Uhr : Berichte van der
Ankunft Mussolinis , vom Empfang durch den
Führer und von der Fahrt durch die Straßen
Münchens ; 10 bis 11.30 Uhr : Reichssender Berlin:
Militärmusik : 11.25 Uhr : Bericht über die An¬
kunft Mussolinis vor der Privatwohnung des
Führers und Empfang durch den Führer ; 11.30
bis 13 Uhr : Neichssender Saarbrücken : Unter¬
haltungskonzert ; gegen 12.55 Uhr : Berichte von
der Kranzniederlegung Mussolinis an den Ehren-
tempeln ; 13 Uhr : Reichssender Köln : „Aus der
italienischen und deutschen Oper, " deutsch-italieni¬
sches Unterhaltungskonzert ; 14 Uhr : Reichssender
München : Nachrichten ; 15 bis 16.30 Uhr : Reichs-

wichtigen Ortes in der Schantung -Provinz mit.
Militärische Anlagen , die Eisenbahnstation , La¬
gerplätze und Ansammlungen der Schantung -Trup-
pen seien stark in Mitleidenschaft gezogen worden.
Politische Kreise messen diesem Bombenangriff er¬
hebliche Bedeutung bei , da hierdurch eine Ent¬
scheidung des bisher neutral gebliebenen Gou¬
verneurs von Schantung in anti - oder projapani-
scher Richtung beschleunigt werden muß.

Japanische flbfage an 6ens
Tokio , 25. September

Das japanische Kabinett beschloß, keine Abord¬
nung zu den Beratungen des Fernost -Ausschusses
des Völkerbundes zu entsenden . Als Begründung
für diese Absage wird der längst erfolgte Austritt
Japans aus dem Völkerbund angeführt . Wie es

das Seiände
der Seenenge von Malchin
weiten,etragen . Als sich der Nebel hob , fanden
sich „Rot " und „Blau " in enger Verzahnung in
dem hügeligen Gelände beiderseits der Straße
Teterow —Waren . Der „blaue " Angreifer hat sich
dabei im allgemeinen durchsetzen können , weil in
dichter Folge die vorher bereitgestellten Truppen
nachgefühlt werden , die Nachrichtenabteilungen
schon weit vorn die Drähte legen und die Artil¬
lerie rechtzeitig Stellungswechsel vornehmen
konnte.

Die Kieler Bevölkerung erlebte einen Flieger¬
angriff auf den Hafen , die Hafenanlagen und die
Werften . 10.26 Uhr wurde von der Marinestation
auf Grund der letzten Meldungen des Flugzcug-
warndienstes für den Festungsbereich Kiel Flie¬
geralarm gegeben . Der gesamte Kieler Hafen¬
verkehr lag in diesem Augenblick still . Nur kurze
Zeit darauf war der Feind auch schon da . „Blau"
erzielte bei seinem Sturzbomberangriff , bei dem
die Flugzeuge aus Mehreren tausend Metern
Höhe blitzschnell auf die wichtigen Anlagen im
Kieler Hafen und die Kriegsschiffe herunter¬
stießen , Treffer auf Werftanlagen und die
Kriegsschiffe . Aber auch der Angreifer hatte es
nicht leicht , und mußte eine Reihe von Verlusten
hinnehmen . Schon nach einer Viertelstunde gab
es Entwarnung , und der Hafenverkehr wickelte sich
wieder in seiner gewohnten Weis « ab.

Sonderberichterstattern und Pressephotographen
in München weilt , wendet sich in seinem ersten
aus Deutschland übermittelten Leitartikel gegen
die Verdächtigungen und Ausstreuungen , mit
denen gewisse ausländische Blätter die Begeg¬
nung Mussolini —Hitler entwerten oder die Welt¬
öffentlichkeit alarmieren wollen . ^ Gegenüber
diesen phantastischen Gerüchten müsse, so erklärt
er , sofort Klarheit  geschaffen werden:

„In Rom und Berlin werden weder militärische
Bündnisse geschlossen noch wird die Grundlage
für irgendein finsteres Komplott gegen den euro¬
päischen Frieden gelegt . Italien und Deutschland
arbeiten mit ihren Kräften im vollen Tageslicht.
Sie bedürfen dazu keinerlei protokollierter Ab¬
machungen . Ihre Sympathien und ihre Ab¬
wehrstellung sind bekannt . Ihre Vereinbarungen
würden automatisch in Kraft treten , wenn die
beiden Länder in ihren gemeinsamen Gütern be¬
droht würden ."

Dagegen werde der Besuch, wie das halbamt¬
liche Blatt feststellt , die A chs e R o m — B e r l i n
als lebenswichtiges Instrument der Ordnung in
Europa , die dem Kontinent nicht nach Art der
Kommunisten die geballte Faust , sondern die
offene Hand zeige , neu bekräftigen und im Hin¬
blick auf alle Probleme vervollkommnen . Ihre
lebendige Kraft , die aus dem Wesen der beiden
Revolutionen entstanden sei, sei bereits in dem
Bewußtsein und dem Willen der beiden Nationen
fest verankert.

„Sie bildet in dem starken Zusammenschluß
ihrer Kräfte eine machtvolle , wenn auch «och nicht
überall richtig «erstandene Garantie für den
Frieden und für die Kultur Europas und hat
sich in ihren funktionellen Möglichkeiten gerade
auch in der bewegten und gefährlichen
Zeit des Bürgerkrieges in Spanien und der Un¬
ordnung im Mittelmeer bis in die Tage von
Nqon bewährt ."

Unter der Losung „Ganz Italien begleitet den
Duce " schreibt der Direktor des „Lavorro Faszista ",
die Welt werde den ' kräftigen Herzschlag eines
Blocks von 110 Millionen Menschen verspüren . -
Dieser Block, geformt von jungen , entschlossenen,
stolzen , freien Menschen , bilde eine vortreffliche
Grundlage für den Aufbau Europas . Die bei¬
den Führer dieser Völker hätten klar bewiesen,
daß sie den Krieg nicht fürchten , aber fest ent¬
schlossen sind , diesen Aufbau im Frieden und für
den Frieden durchzuführen.

Her Nundfunk überträgt den vure-veftich
l-roßeinsah aller Neichssender— das Programm für den ersten lag

lapan verdoppelt seine ftnstrengungen
Sie wichtigste chinesische Stellung gefallen— JapanischeSomber über der Schantung-Prooinr

sender Berlin : Militärkonzert : 16.20 Uhr : Be¬
richte vom Vorbeimarsch der Parteiformationen
vor dem Führer und dem Duce ; 16.30 bis 18 Uhr:
Reichssender Hamburg : Deutsch -italienische Volks¬
und Unterhaltungsmusik : gegen 17.45 Uhr : Be¬
richte vom Besuch des Hauses der Deutschen
Kunst . 18 bis 19 Uhr : Reichssender Leipzig:
Festliches italienisches Konzert ; 18.50 Uhr : Be¬
richte von der Fahrt des Duces durch die Stra¬
ßen Münchens zum Münchener Hauptbahnhof
und Abfahrt des Duces ; 1g bis 20 Uhr : Reichs¬
sender Frankfurt : Unterhaltungskonzert ; 20 bis
20.10 Uhr : Reichssender München : Nachrichten;
20.10 bis 22 Uhr : Festliches Konzert ; 22 Uhr:
Nachrichten . 22.30 bis 24 Uhr : Aus Rom oder
vom Reichssender München : Festliches Konzert
(Fortsetzung ) ; 24 bis 2 Uhr : Reichssender Stutt¬
gart : Tanz und Unterhaltungsmusik.

Nicht alle Hörer diesseits und jenseits der
Grenzen haben die Möglichkeit , die am Sonn¬
abend laufend durchgegebenen Rundfunkberichte
von den festlichen Ereignissen in München ab¬
zuhören . Der Reichsintendant hat deshalb be¬
stimmt , daß im Rahmen des festlichen Konzerts
vom Reichssender München zwischen 21 und
22 Uhr eine Zusammenstellung der im Laufe des
Tages gegebenen Berichte gesendet wird.

heißt , soll die in Kürze eingehende Antwort an
den Völkerbund eine Warnung  enthalten , daß
eine Einmischung des Völkerbundes in den Fern-
ost-Konflikt keinerlei Erfolg haben kann.

Judenbogkoll nicht strafbar
Entscheidung eines polnischen Gerichts

Warschau , 25. September.
2m Hinblick auf die Spannung , die sich im

Laufe der letzten Wochen zwischen Polen und Ju¬
den immer mehr verschärft hat . ist eine Entschei¬
dung des Gerichts in Belchatow sehr bemerkens¬
wert . Bei dem betreffenden Fall handelt es sich
um den Voykott gegen jüdische Geschäfte , den
nationale Organisationen systematisch organisiert
hatten . Diese standen nun als Angeklagte vor Ge¬
richt , weil die Juden sie für den entstandenen
Schaden verantwortlich machten . Das Gericht er¬
kannte auf Freispruch  mit der Begründung,
der Voykott gegen jüdische Geschäfte sei in Polen
nicht strafbar.

kin neues vombenpaket
Paris , 25. September

Wie aus Le Havre berichtet wird , hat ein
Mann , der die Kleidung eines Matrosen trug,
in einem Fleischerladen in Le Havre ein einein¬
halb Kilo schweres Paket abgegeben , das eine
Bombe mit geheimnisvoller Inschrift enthalten
haben soll. Der Inhalt des Paketes wird zur
Nachprüfung an das Artillerielaboratorium nach
Paris gesandt werden.

Ver vrester Iwischenfall
Sän Sebastian , 25. September.

Zu den falschen Darstellungen die in der Aus-
landspresse über den Zwischenfall in Brest und die
Verhaftung des nationalspanischen Grenzkomman-
danten Troncoso gegeben worden ist, wird von
nationalsvanischer Seite in einer Erklärung
erneut Stellung genommen . In dieser Erklärung
heißt es u . a . : Mit aller Entschiedenheit muß
festgestellt werden , daß General Franco sowie
lerne sämtlichen Mitarbeiter weit davon entfernt
sind, Terror in Frankreich zu organisieren . Ge¬
neral Franco hat wiederholt betont , daß er mit
dem wirklichen Frankreich gute Beziehungen
wünscht . An dem Zwischenfali von Brest trifft
nicht diejenigen die Schuld , die im Eifer ihrer
nationalen Gesinnung die Feinde ihres Vater¬
landes stellten , sondern diejenigen , die fortgesetzt
diesen Feinden ihre Unterstützung leihen ."

paimrwM» brausten durch
„sliegerangrlfi" aus den Kieler käsen/ Karte ManöverkSmpse bei

Verschwörung in Sowjetspanien
Barcelona vor einem Hungcrwinter / Unruhe in

der Bevölkerung

Sän Sebastian,  25 . September
Nach Meldungen aus Sowjctspanien ist man

dort einer umfangreichen Verschwörung aeae» die
bolschewistischen Machthaber auf die Spur bekom¬
men . deren Fäden nach Valencia , Madrid Barre,
lona und Cartagena weisen . Bis jetzt sind über
2NV Personen verhaftet worden , die als Mittels¬
männer in verschiedenen Ministerien in poli-
tischen Organisationen und in zahlreichen Mili, '-
abteilungen zum Teil „bedeutende Posten " beklei-

Bolschewistcnkreisen rechnet man für
" ' e nächste Zeit mit Ausstandsbewegungen.

Wie insbesondere aus Barcelona berichtet wird.
verricht in ganz Katalonien und besonders in der
Hauptstadt in Anbetracht der zunehmenden Le-
bensmlttelknappheit starke Unruhe unter der Be¬
völkerung , die dem Winter mit Schrecken ent¬
gegensteht und eine Hungersnot befürchtet . Vor
vielen Geschahen , wo die Einwohner in langen
Schlangen liehen , ist es schon zu Auseinander-
ietzungen uiid Protestkundgebungen gekommen , bei
denen die „Polizei " einschreiten mußte . Besonders
vor den vornehmen Hotels , in denen die bolsche-
wlstisthen Häuptlinge zu speisen" pflegen , fach-
mein sich oft Gruppen hungriger Frauen und
Männer , um ihrer Mißstimmung über das Wobl»
leben ihrer „Führer " Ausdruck zu geben. An „ er-
schiedenen Orten sind Flugblätter aufgetaucht in
denen es heißt : „Nieder mit den neuen Kapi¬
talisten der Revolution , die mit dem Hunger des
Volkes ein Geschäft machen !"
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Nationale srauen als Kugelfang
Unmenschliche „Kampfesweise " der Volschewisten

in Asturien
> SanSebastian,  25 . September
Bon der Astnrienfront wird gemeldet , daß di«

Volschewisten in ihrem verzweifelten Bemühen,
das Vordringen der Nationalen aufzuhalten , auf
das feige und unmenschliche Kampfmittel verfallen
sind, Frauen an die vorderste Frontlinie zu schicken.
Es handelt sich jedoch dabei nicht etwa nur um
weibliche Milizen , sondern auch um Familienange¬
hörige von national Gesinnten , wie dies vor
einigen Tagen im Frontabschnitt von Tubela und
Olloniego beobachtet und durch UeberlLnser
bestätigt wurde . Eine Gruppe dieser unglücklichen
Frauen versuchte nachts zu den nationalen Linien
zu gelangen . Sie wurden jedoch von den bolsche¬
wistischen Wachen entdeckt und zurückgeholt.

Vas Werk der VPU.
Zur Entführung des Zarengenerals Miller

Paris , 25. September.
Nach einer Meldung des „Matin " befand sich

der sehr plötzlich ausgelaufene sowjetrussifche
Frachtdampfer „Marya -Ulyanowa ", auf dem sich
bekanntlich der entführte General Miller  be¬
finden soll , seit etwa acht Tagen im Hafen von
Le Havre . An Bord befanden sich 130 Fcrhrgäste,
und zwar aus Sowietspanien heimkehrende
sowjetrussifche „Freiwillige ". In den letzten
acht Tagen seien häufig Automobile der Pari¬
ser Sowjetbotschaft  in der Gegend von
Le Havre gesichtet worden . Der genannte Sowjet¬
dampfer habe kurz nach dem Eintreffen des oben
erwähnten Lastkraftwagens seine Anker gelichtet,
ohne auf der bei der Hafenpolizei aufliegenden
Liste vorschriftsmäßig seine Ausfahrtszeit - ein¬
getragen zu haben.

Mehrere Blätter weise « auf die sowjetrussifche
GPU . hin . So schreibt das „Echo de Paris ", die
Entführung trage das Zeichen - es Sowjets . Der
französische Innenminister sollte sich wegen der
Tätigkeit der GPll . in Paris sorge« und ihr ei«
Ende bereiten . Allgemein schreibt das Matt mr
anderer Stelle zu den häufigen Anschlügen auf
Frankreichs Boden : Wenn die Sowjets , wie ihr«
Haltung das Mr beweise , einen Krieg wünschte »,
den die Franzosen nicht wollten , und wenn ihr
abscheuliches Unternehmen Mitschuldige in
Frankreich habe , dann dürften sie sich doch wenig¬
stens nicht innerhalb des französischen Innen¬
ministeriums befinden.

Die Frau des früheren russischen Generals
Skoblin wurde festgenommen . Angeblich hat sie
die letzte Nacht in der Wohnung eurer Freundin
verbracht . Zur Zeit beschäftigt sich die Polizei
mit der Uebersetzung der in der Wohnung und
im Büro des Generals von Miller aufgefundenen
Papiere . Es besteht der Verdacht , daß die Fest¬
genommene genauer unterrichtet ist über die Ver¬
bindungen , sie 1935 zwischen General Skoblin
und gewissen sowjetrussifchen Kreisen bestanden
haben sollen.

Wie im Zusammenhang mit der Entführung
des weitzrussischen Generals Miller verlautet , ist
jetzt einwandfrei festgestellt , daß das rätselhafte
Auto , das wenige Stunden nach dem Verschwin¬
den Millers in Le Havre gesichtet wurde , der
Sowjetbotjchaft in Paris gehört . Auf dem Polizei¬
präsidium wird inzwischen das Verhör der gestern
verhafteten Frau des Generals Moblin fortge»
setzt. General Skoblin selbst, der in weiten weiß-
russischen Kreisen schon seit langem verdächtigt
wurde , im Dienste Moskaus zu stehen , ist immer
noch spurlos verschwunden.
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Der Oberbefehlshaber der italienischen Luftstreit-
kräste, General ,Balle, besuchte aln Donnerstagnach¬
mittag in Begleitung von Oberst Senzadenaris und
Oberstleutnant Teucci, sowie des deutschen Militär¬
attaches in Rom, Oberstleutnant Schultheiß, Lübeck.

Dreier -Besprechung über Spanien ? Der englischeund
der französische Geschäftsträger in Rom haben am
Freitag einen gemeinsamen Schritt bei der italienischen
Regierung unternommen und eine Dreier-B"0'wch»ng
über Spanien vorgeschlagen.

Ar

Verdunkelung überall aufgehoben
Berlin , 25. September.

Die für die Zeit vom 18. Lis 26. September
1937 angeordneten Verdunkelungsmaßnahmen
treten für das gesamte Verdunkelungsgebiet vor¬
zeitig und zwar mit Wirkung vom 25. Sep¬
tember 1937, 6 llhr , außer Kraft . Diese An¬
ordnung hat der Reichsminister für Luftfahrt mit
Rücksicht auf Gewerbe und Wirtschaft getroffen.
Zugleich spricht der Minister der Bevölkerung
des gesamten Uebungsgebietes für ihre vorbild¬
liche und disziplinierte Haltung seinen Dank aus.
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MvaerÄSTLlsvIre kurrÄselrau
„Vacktors, vacktorf!"

In den weiten Moorgebieten des Teufelsmoors
herrscht jetzt Hochbetrieb . Die harte Arbeit des
Torfgrabens ist vorüber , und nun gilt es , das
gewonnene Gut in klingende Münze umzusetzen.
Die Stadt ist, allen neuzeitlichen Errungenschaf¬
ten der Heizungstechnik zum Trotz , immer noch
williger Abnehmer des virlbegehrten Vacktorsss.
Dieser wird zumeist an die städtischen Bäckereien,
darüber hinaus aber auch noch an zahlreiche
Haushaltungen abgesetzt. Zu nächtlicher Stunde
sieht man die hochbeladenen Torfwaqen in dich¬
ten Reihen hintereinander stadtwarts fahren.
Iisiher pflegte der Moorbauer seine Ware mit
dem Ruf „Lacktorf . Backtors " anzupreisen . Das
-U es heute nicht mehr . Aber Jan van 'n Moor
hat auch>u 'der Großstadt immer noch seine festen
Mi » Der Torf wird nicht nur mit dem Ge-
/M , befördert , sondern auch zu Schiff . Die
Mine ist Tag und Nacht von den mit den be¬
kannten schwarzen Segeln ausgerüsteten „Hunt-
slkiissen" belebt , die nach Bremen und zur olden-
hllkgischen Küste fahren . Tagelang ist der Torf-
hau'er unterwegs , in Regen und Wind , um den
Ertrag seiner mühevollen Arbeit einzuheimsen.

Kulturtagung des
Niedersochsischen lischlerliandwerks

sAm 25. und 28. September auf dem Quatmannshof
Am Sonnabend und Sonntag findet die dies¬

jährige Kulturtagung des Niedersächsischen Tisch-
serhandwerks in Cloppenburg  statt.

Die Tagesordnung des Sonnabends (Beginn
1t llhr ) sieht folgende Verhandlungspunkte vor:
1. Rechenschaftsbericht des Vezirksinnungsmeisters
Hans Schlotter,  Hildesheim : 2. Landschaft
und Handwerk , von Dr . Ottenjann,  Cloppen-
burg; 3. Runen und Sinnbilder im handwerk¬
lichen Schaffen von ss -Sturmbannführer Karl
Th. W e i g e l , Berlin , Beauftragter der Arbeits¬
gemeinschaft für Deutsche Volkskunde im Amt
des Reichsleiters Rosenberg ; 4. Handwerkliches
Schaffen in Niedersachsen und im Reich von Fach¬
schulleiter L. Reineking-  Hildesheim , Landes¬
handwerkskulturpfleger Niedersachsen ; 5. Marsch¬
richtung und Ziel , von Bezirksinnungsmeister
Hans Schlotter.

Um 20.30 llhr Kameradschaftsabend auf dem
Quatmannshof , veranstaltet von der Tischler-
2nnung des Amtes Cloppenburg.

Am Sonntag wird eine Kundgebung (Beginn
1V llhr ) stattfinden , in der folgende Redner

kLMkliNALN
Tagung des NS .-Lehrerbundes . Der Kreisab¬

schnitt Hemelingen des NS .-Lehrerbundes war
am letzten Mittwoch zu seiner ersten Monatsver¬
sammlung nach der Sommerpause zusammenge¬
treten . Nach Eröffnung durch den Kreisabschnitts¬
walter Pg . Schomaker  erledigte dieser zunächst
verschiedene geschäftliche und organisatorische An¬
gelegenheiten . Er gab sodann den Arbeitsplan
über das dem Kreisabschnitt Hemelingen als Auf¬
gabe gestellte Thema „Geopolitik und Schule " , zu
dessen einigermaßen erschöpfender Erledigung es
der Arbeit vieler Monate bedarf , bekannt . An¬
setzend schilderte er seine persönlichen Erleb-
tsse und Eindrücke vom diesjährigen Reichs-

H urteitag.  Er sprach u. a . über den Partei-
^ Ligreh, vom Appell des Rcichsarbeitsdienstes,

tem ..Aufmarsch der Politischen Leiter , von der
Krunüsteilegung zum Deutschen Stadion , von
der KdF '.-Stadt . Er schilderte die gewaltigen
Kundgebungen vor dem Quartier des Führers,
dem „Deutschen Hof ", und die Stratzenkundgebun-
gen, die beide dem Führer immer wieder die
Kraft zu seinem umfassenden Schaffen geben . Er
sprach vom deutschen Lred . das , obwohl landschaft¬
lich gebunden , jetzt die deutschen Menschen mit¬
einander verbindet Pg . Schomaker hat durch
seine fesselnden und eindrücklichen Ausführungen
in manchem seiner Verufskameraden und -kame-
radinnen den Wunsch auf Teilnahme am nächsten
Reichsparteitag geweckt. (83

Zum Erntedankfest auf dein Vückeberg ! Zahl¬
reiche Volksgenossen unseres Ortes wollen sicher
auch in diesem Jahre zum Vückeberg fahren , um
an diesem großen Erleben persönlich teilzunehmen.
Der für Hemelingen in Frage kommende Zug
«erläßt am Sonnabend,  dem 2. Oktober , 21.09

- llhr-den Bahnhof Sebaldsbrück und ist am Sonn-
Ägmorgen 2.42 Uhr in Hameln . Er verläßt

Hamelri wieder am Montag früh 3.45 llhr und
trifft um 8.13 llhr in Sebaldsbrück ein . - Die

sprechen : Pg . V u s che r - Oldenburg , Gauschu-
lungsleiter der NSDAP . des Gaues Weser -Eins;
Reichshauptabteilungsleiter Dr . Landgraf-
Berlin , Reichshauptabteilung I des Reichsnähr¬
standes als Beauftragter des Reichsobmanns des
Reichsnährstandes , Pg . Theodor Kaiser-  Stutt¬
gart , Reichsinnungsmeister des Tischlerhandwerks.

Hie teller fjengstparade
Ausgezeichnetes Wetter und ein ausverkauftes

Haus gaben der diesjährigen Teller Hengstparade
den glänzenden Rahmens Es war wieder alles
da , was durch Neigung oder Beruf sich dem
hannoverschen Pferde verbunden fühlt , insbeson¬
dere waren die Spitzen der Behörden von Staat
und Partei , Stadt und Wehrmacht anwesend.

Die Vorführungen , denen etwa 8009 Zuschauer
beiwohnten , hielten sich auch in diesem Jahr wie¬
der an das schon herkömmliche Programm . Das
edle hannoversche Pferd war der Held des
Tages . Nur wenige Zugeständnisse waren der
Schaulust des Laienpublikums gemacht , um so
mehr aber kam man dem ziichterischen Interesse
entgegen . Das hannoversche Pferd im Trab und
Galopp vor dem schweren und leichten Wagen,
unter dem Sattel und im Vielgespann , in spie¬
lerischer Bewegung und Lei schwerer Arbeit —
das war das Thema , das die große Teller Pferde¬
schau immer wieder abwandelte . Besonders die
Darbietungen , die die Teller Hengste oder ihre
Väter , die rassigen Vollblüter , als Offenbarung
von Kraft und Schönheit im hochgezüchteten Tier
zeigten , rissen die Zuschauer immer wieder zu Be-
gcisterungsausbrüchen hin . Schlag auf Schlag,
gefördert von einer vorbildlichen Organisation,
rollte das umfangreiche Programm ab . Die Ran-
dems und Tandems machten den Anfang , dann
kam ein Querschnitt durch die Reitausbildung
des Eestütswärternachwuchses , die dreijährigen
Hengste der Westerceller Anstalt folgten und
zeigten prächtige Anlagen . Ein prächtiges Bild
boten die 15 Vollbluthengste , am Zügel gekühlt.
Vierjährige Tiere stellten sich unter dem Reiter
vor . Die Hengste der Flick- und Adepiuslinie
marschierten auf , sechs einfache Fahrschulen und
der schwere Fahrzug zeigten den Teller Hengst bei
leichter und schwerer Arbeit , Viererzüge , Frei-
beitsdressuren , Reiterabteilungen und wieder
Fahrschulen , die Hengste in verschiedener Anspan¬
nung , leiteten über zum Höhepunkt der Veran¬
staltung . den Aktionstrabern , deren Stern im¬
mer noch der bekannte Marschall ist. In der mit¬
reißenden Schau der römischen Wagenrennen
fanden die Vorführungen , die über drei Stunden
dauerten , einen eindrucksvollen Ausklang.

Meldungen zur Teilnahme am Erntedankfest auf
dem Vückeberg .sind umgehend  an den Organi¬
sationsleiter der NSDAP . Pg . Hans V 'ell-
mann  Langenstraße , zu richten . (93

Tagung der Betriebsobmänner des Kreises
Werden . Am Mittwochnachmittag tagten im Hotel
„Zum Kronprinzen " in Hemelingen unter Leitung
des Kreisobmannes der DAF . Pg . Varthel
die Betriebsobmänner des Kreises Verben . In
seiner Ansprache umriß der Kreisobmann zunächst
die Stellung des Betriebsobmannes in seinem
Betriebe . Der Betriebsobmann , der neben dem
Betriebsführer die wichtigste Stellung innehat,
muß sich seiner verantwortungsvollen Aufgabe
stets ganz und gar bewußt sein . Nur dann kann
er seinen Posten recht ausfüllen . Verschiedene
organisatorische Angelegenheiten , die der Kreis¬
obmann anschließend bekanntgab , zeigten jedem
der Anwesenden treffend , daß der Betriebsobmann
in seinem Betriebe in vorderster Front steht. Be¬
triebsobmann und Werkscharbannführer Pg.
Stadtlander  warb dann noch einmal für die
Aufstellung von Werkscharen . Er ging aus von
dem gewaltigen Erleben in Nürnberg und von
dem tiefen Eindruck , den der Führer von den
Werkscharen erhalten habe , und kennzeichnete
dann den Weg und das Ziel der Werkscharen , die
heute dazu berufen sind, die Soldaten des Be¬
triebes zu sein . Jeder Betrieb muß sich deshalb
einreihen . Kein Betriebsführer darf sich aus¬
schließen. 83.

vpduss»

Schwerer Sturz . Ein aus Hemelingen stam¬
mender Motorradfahrer stürzte infolge zu schnellen
Fahrens auf dem schlechten Pflaster im Ort und
zog sich dabei schwere Verletzungen am Kopf zu.
Er war im weiten Bogen von der stürzenden Ma¬
schine geflogen . Die Maschine wurde auch stark
beschädigt . Der Verletzte mußte sich in ärztliche
Behandlung begeben . 71

OttsrsberA
Zirkus Roberti . Der augenblicklich hier

gastierende Zirkus Roberti  erfreut sich allge¬
meiner Beliebtheit , hat er doch mit seinem aus¬
gesuchten Pferdematerial und seiner Hohen Schule
ganz besonderen Eindruck gemacht . Daneben steht
ein Künstlerpersonal von Weltruf zur Verfügung
und ein prächtiges und wirklich künstlerisches
Zirkusprogramm wird allabendlich geboten . —
Mustergültige Verdunkelung zeigte Ottersberg.
Ein Spaziergang durch den Ort zeigte auch nicht
die kleinste Lichtquelle . Ottersberg war wie aus-

estorben . Kein Flieger würde es je gefunden
aben . (94

OroLin

Die Reichsverbilligungsscheine für Speisefette,
die Bezugsscheine für Konsummargarine und Zu¬
satzscheine für hie Monate Oktober bis Dezember
werden in der evangelischen Schule ausgegeben:
K — U Dienstag , 28. September , von 13 bis
18 Uhr ; kl — 2 Donnerstag , 38. September , von
13 bis 18 Uhr . Einkommensnachweise aller Haus¬
haltsangehörigen sind vorzulegen . (50

lhurnunri

Winterarbeit der NSG . „Kraft durch Freude ".
Langsam kommen wir der Zeit näher , wo die
Feierabendgestaltung wieder im Vordergrund
der Arbeit der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " steht . Nach Eingliederung der NS .-Kul-
turgemeinde in das Amt „Feierabend " der NSG.
„Kraft durch Freude " — die lediglich aus der
Erwägung heraus geschah, daß über allen eigenen
Interessen das gewaltige Werk der einheitlichen
Volksführung und Volksbetreuuna zu stehen habe,
wurde nunmehr ein Spielplan für den Winter
1937/38 aufgestellt . Durch die Eingliederung der
NS .-Kulturgemeinde in die NSG . „Kraft durch
Freude " wurde die Möglichkeit geschaffen, der
Freizeitgestaltung eine größere Ausbreitung zu
schaffen als bisher . Die früheren Besucherringe
der NS .-Kulturgemeinde werden vgn der NSG.
„Kraft durch Freude " übernommen und weiter
ausgebaut . In den Orten unseres Kreises Oster-
holz : Blumenthal , Lesum , Osterhülz-
Scharmbeck , Lilienthal und Worps-
wede  wird die Landesbühne Ost-Hannover bzw.
das Vremerhavener Stadttheater wertvolle
Theaterauffllhrungen geben . Darüber hinaus wer¬
den weitere Veranstaltungen wie Konzerte,
Bunte Abende usw, stattfinden Auch ein gutes,
auf erstklassige artistische Schaunummern be¬
schränktes Variete wird in verschiedenen Orten
Gastspiele geben . In der Bestrebung , die Volks¬
und Brauchtumsarbeit in allen Kreisen leben¬
dig zu gestalten , werden von den Volks - und
Laienspielgruppen Heimat - und Dorfgemein¬
schaftsabende durchgeführt . Im Rahmen des
Volksbildungswerkes werden Einzelvorträge ge¬
bracht . So wird die Freizeitgestaltung in der
NSG . „Kraft durch Freude " in der vorgenom¬
menen Planung zweifellos den ungeteilten Bei¬
fall aller Volksgenossen finden . Wer sich dem Be¬
sucherring der NSG . „Kraft durch Freude " an¬
schließen will , melde sich fosort beim KdF .-Orts-
wart oder bei den Amtswaltern der NSDAP.
und der DAF . (58 .

vluiiiealksl

Platzkonzert . Das letzte diesjährige Platz¬
konzert des Kreismusikzuges der NSDAP . (Lei¬
tung : MZF . Rauch ) findet am Sonntag von
11 bis 12 Uhr beim Hotel „Union " statt . (58

Die neue Volksschule wird gerichtet . Heute,
um 15 Uhr , findet das Richtfest für die neu¬
errichtete Schule in Lemwerder statt . Die gesamte
Gefolgschaft 44/81 der HJ . tritt dazu in tadelloser
Uniform bei Gastwirt Fr . Schliphorst an . (50

Amtswalterinnensitzung . EineAmtswalterinnen-
sitzung der NS .-Frauenschaft fand im Heim statt.
Ueber die Ausgestaltung der Pflichtabende wurde
eingehend beraten . Ferner führte die Leiterin,
Frau Rah der,  aus , daß auch in diesem Jahr
eine Handarbeitsschau veranstaltet werden solle,
die noch vor Weihnachten stattfinde . Hieran soll¬
ten sich jedoch nicht nur die Frauenschafts - und
Frauenwerksmitglieder beteiligen , sondern alle
übrigen Frauen des Ortsgruppenbereichs . In
weiteren Ausführungen hob die Leiterin hervor,
daß in Zukunft die Singabende eine bessere Be¬
teiligung ausweisen müßten . Abschließend forderte
sie die anwesenden Amtswalterinnen auf , sich

dafür einzusetzen, daß die Gemiise-Einkochaktion
auch in der hiesigen Ortsgruppe zu einem vollen
Erfolg werde . (öO

Um eine alte Gerichtsstätte . Schon feit alter
Zeit wurden die 'Gerichtssitzungen in Worpswede
in dem niedrigen roten Backsteinhaüs auf dem
Mahnkenschen Grundstück abgehalten . Bis in die
jüngste Vergangenheit hinein haben an dieser
Gerichtsstätte die Sprechtage des Amtsgerichts
Lilienthal stattgefunden . Drei winzige Zeilenfen-
ster kündep noch heute davon , daß -in diesen
Mauern meist harmlose .Sünder über ihre Ver¬
gehen nachgedacht haben . Dieses in privatem Be¬
sitz befindliche Eerichtshaus und die auf dem¬
selben Grundstück gelegene älteste Wirtschaft
Worpswedes — ein wefchgedecktes' Haus nieder¬
deutscher Bauart — soll nun der Spitzhacke zum
Opfer fallen . .. . .

Vsr «! « -»

Herüstzuchtoiehversteigerung . Die in der neuen
Halle an der Horst -Wesfel -Straße stattfindenden'
Versteigerungen nehmen ständig an Bedeutung zu.
So bietet sich am Dienstag , 5. Oktober , beste Ge¬
legenheit , bei der Herbstzuchtviehversteigerung , zu
der 120 Herdbuchrinder : und ca. 20 gekörte Bullen
aufgetrieben werden , gute Rinder mit hohen Lei¬
stungen zu erwerben , zumal die Verdener Be¬
triebe zu den ältesten LeistungSzuch'ten des Stadcr
Zuchtgebietes gehören . .— Infolge der letzten
starken Niederschlage ist die Aller , nachdem sie
vorher lange Zeit 90 Zentimeter Wasserstand aus¬
wies , bis 1.20 Meter gestiegen . — .Die Kartoffel¬
ernte schreitet , begünstigt durch das gute Wetter
der letzten Tage , rüstig vorwärts .' 66

Verussschulleiter Sander versetzt. Der Verufs-
schulleiter , Gewerbe -Oberlehrer V . Sander . ,
der die Kreisberufsschule Wesermünde -Land lei¬
tete , tritt mit dem 1. Oktober in den Dienst der
Stadt Krefeld -Uerdingen . im Rheinland über.
Unter Sanders Leitung, , der . vom , 1. Januar 1936
an im Landkreis tätig war , erfolge der einheit¬
liche Auf - und Ausbau der Kreisberufsschule des
Kreises Wesermünde . . .

Die Kriegsmarine bei der Manöver -Schluß-
parade . An der anläßlich der Wehrmachtsmanö¬
ver stattfindenden Schlußparad « vor dem Führer
und Obersten Befehlshaber ' nimmt als , einzige
Formation der deutschen Kriegsmarine die'
2. Marine -Unteroffiziers -Lehrabteilung . Weser¬
münde teil . Sie ist an dieser Parade , dre für den
29. , September vorgesehen ist, in .gleicher Stärke
beteiligt wie vor wenigen ' Tagen beim Reichs¬
parteitag in Nllrnbetg . ,

Kremeriksven

Wilhelm -Decker-Maeschblock ' besucht die Unter-
weser . Etwa 150 Angehörige des Wilhelm -Decker-
Marschblockes , die in; Bremen , ihren Urlaub ver¬
leben , unternahmen am Freitag eine Dampfer¬
fahrt nach Bremerhaven, ' um die .Sehenswürdig --
leiten der Untermeserstädte ' kennenzulernen . Am
Mittag weilten die Hitlerurlaubet inr Weser¬
münder Fischereihafen , wo sie. von der NSV ? be¬
treut wurden . .

«rsics

PersonalieiC . An Stelle des versetzten Amts¬
hauptmanns Ott ist der Amtshaüptmann Car -
stens für die Dauer seiner Zugehö .rigkert zum
Amte Wesermarsch zum Vorsitzenden des Seeamts
Brake ernannt.

Seims

Der Sonderzug zum Biickcber'g ' fährt am 2. Ok¬
tober um 23.11 Uhr ab Berne und trifft hier am

' 4. Oktober um 11.15- Uhr wieder ein . Der Fahr¬
preis beträgt 5,10 RM.

Schnitzeljagd des NSRK . Das NS .-Reiterkorps,
Sturmvogel Stedingen , veranstaltet am kommen¬
den Sonntag auf den Wesersänden erne Schnrtzel-
jagd . Um 14.30 Uhr wird vom Breithof abge¬
ritten . ' ' .

vlüeaduvß
. Aus 'dem Zuge gestürzt.  Am Donners¬
tag . dem 23. September , um 21.03 Uhr , fiel zwi¬
schen Ocholt und Bad Zwifchenahn bei Kilometer
22,77 ein Reisender aus dem fahrenden Personen-
zuq >885 (Leer —Oldenburg ) . Er erlitt dabe,
schwere Kopf - und leichte Handoerletzuagen . Der
sofort herbeigerufene Arzt überführte den Ver¬
letzten im Kraftwagen in das Krankenhaus
Westerstede . Die Ursache des Unfalls ist unbe¬
kannt ; die Untersuchung ist im Gange . Der Rei¬
sende befand sich allein im Abteil.

Brandstifter verurteilt . Die Oldenburger Straf¬
kammer verurteilte fünf Mitglieder der Slld-
Lohner Feuerwehr , d.ie in der Nacht zum 8. Mai
1937 unter ' Alkoholeinfluß Brandstiftung begin¬
gen um einem .Probealarm noch einen richtigen
Alarm folgen zu lassen , der den Einsatz aller
Wehrmänner notwendig machte, - zu Gefängnis¬
strafen von 1^ bis -2 Jahren . Nur die Tatsache,
daß die Angeklagten unbescholtene Männer waren
Und daß das - Gericht annahm , daß sie nicht aus
verbrecherischer Neigung gehandelt , haben und
ohne den Einfluß von Alkohol sicherlich niemals
zu einer solchen Handlung - sich hätten hinreißen
lassen , hat die Angeklagten vor dem Zuchthaus
bewahrt .. . . '

Oberlandwirtschaftsrat Krogmgnn im Ruhe¬
stand . Oberlandwirtschaftsrat Josef Kro ^ -
m an n ist auf seinen Wunsch am - 1. September-
d. I . aus Gesundheitsrücksichten in den Ruhe¬
stand - getreten . In den langen Jahren - seiner
Tätigkeit für die oldenburgische Landwirtschaft
hat Krogmann, - der Baüernsohn , es . verstanden,
durch sein Wissen und Können verbunden mit
seinem stets freundlichen Wesen und ausgepräg¬
ten Pflichtbewußtsein das ' Vertrauen der Olden¬
burger Bauern und Landwirte zu gewinnen.
Seine langjährige Tätigkeit in - Oldenburg - hat
sich fördernd auf die oldenburgische Tierzucht , vor
allem die Kleintierzucht , ausgewirkt . -
borken

- Termine für die , ostsriesischen Pferdezüchter.
Für den Monat Oktober sind - für Ostfries 'Iand
folgende pferdezüchterische , Veranstaltungen vor¬
gesehen : 6. Aurich : . HengstleistungsprüfuNg , 7.
Aurich : Stutenleistungsprüfung , 8. Emden : .Stu¬
tenleistungsprüfung -, 11. Wittmund : Stutenlei-

I stungsprüfung , 12. Leer : Stutenleistungsprüfung,
' 26, . Autich : Sengstgestütsankauf.

Die kjolzverwerlung im prioatwald
Die Anforderung an die deutsche Forstwirt¬

schaft hat sich in den letzten -Jahren beträchtlich
erhöht . Diese Entwicklung ist erfreulich , weil -da¬
durch die Forstwirtschaft in die Lage -versetzt wird,
die schlimmsten Folgen des Krrsenjahres 1932
wieder auszuheilen . ^ Um nun aber bei der größe¬
ren Nachfrage bei dem Rohstoff Holz lleber-
stürzungen zu verpreiden , ist auf dem Holzmarkt
eine umfassende Neuordnung durchgeführt worden.

Durch die Gründung der Marktvereinigung der
deutschen Forst - und Holzwirtschaft sind alle Er¬
zeuger , Verteiler und Bearbeiter von Holz zu¬
sammengeschlossen worden . Zür Stabilisierung des
Rundholzmarktes sind die Preise für Kiefern -,
Fichten -, Buchen -; Tannenstammhölz sowie Papier-
und Grubenholz fest gebunden ., Versteigerungen-
und Auktionen sind grundsätzlich verboten . Sie sind
nur für ausgesprochene Werthölzer , z. V. Eichen¬
furnier , Schälbuchen , Kiefernschneidewars und für
kleine Nutzholzmengen zum -Verkauf - an örtliche
Selbstverbraucher und Kleinhandwerker erlaubt.
Ebenfalls ist der Verkauf von Holzbeständen auf
dem Stamm und im Ramsch untersagt . Das -Holz-
darf nur getrennt nach Güte und Gebrauchsklasse
verkauft werden.

Vielfach werden von- den Waldbesitzern schon
jetzt Verträge über den Einschlag im Wirtschafts¬
jahr 1937/38 abgeschlossen. Es sind jedoch markt-
und preisregelndo Rech.tsverordnüngen zu erwar - -
ten , so daß vor solchen-Verkäufen gewarnt werden
muß . Es muß damit gerechnet werden , daß

Kaufabmachungen , die .mit . den .noch, ergehenden
Bestimmungen nicht im Einklang stehen , als
rechtsunwirksam erklärt werden -können.

Die Verkaufsabfchlllsse übeg Holz erfordern „im
übrigen eine genaue Kentnis von dem .Verwen¬
dungszweck und der Aufarbeitung des Holzes . In
vielen Fällen sind den Waldbesitzern durch den
Abschluß unrichtiger . Holzverkaufsverträg « erheb¬
liche Verluste entständen . So sind der Forstab -tei-
lung mehrere Verkäufe bekannt geworden , bei
denen Waldbesitzer um tausend und mehr Mark
geschädigt wurden , obwohl das Eesämtobjekt nur
2000 bis 5000 Mark betrug ..

Äie Forstabteilung der Landesbauernschaft
Weser -Ems hat daher eine Ho -lzhandels-
stelle  eingerichtet , die sämtliche Verkäufe im
Skistrage des Waldbesihers durchführt . Jeder
Waldbesitzer , der im kommenden Winter einen
Einschlag tätigen will , wende sich daher an die zu¬
ständigen Forstämter und Bezirksförster des
.RNSt . und lasse durch diese die Verkäufe durch¬
führen . Die vielseitigen preis - und marktregeluden
Bestimmungen können im allgemeinen dem Wald¬
besitzer nicht bekannt sein. Er wird sich daher nur
dann vor Schaden bzw. Strafe bewahren , wenn er
sich bei seinen Verkanfsabschküssen der Holzoer-
kaufsstelle bedient . -

Sobald die genauen . -Bestimmungen über den
Holzeinschlag und die Aolzve.rwertüng bekanntge¬
worden sind , werden nähere Mitteilungen erfolgen.

i
Dectcetec Drdse Seite gehört zum „Nachschlagevuchder Hausfrau " JWA

/

cicrrlN vsrsäuNiSN § is nickt , uns ckcrvon in

Xsnntni 's 2n sst 2sn , clcnnit § is ck's XsitunA okns

I/ntsrLrsckunA srkcrksn.

Lsnclsn L 's uns 6sn Vorckuck cmscss/üüt rnn-

FSksncl Si 'n . örsrnsr Tsi ' tllNLs

Vsrtri 'sbscrbtsilllNN

kscrnis .' .

Alts LnsolirUtr Ort . . . .

Ärcrüs unci kkausnunimsr:

Usus AnsvkrUt : Ort.

LlLo n I i oli«

kMlöimM lM>Mii in aen

Für den Neichsflugsichcrungsdienst
aus Berkehrsflughäfen können noch
Funker eingestellt werden, die folgen¬
den Bedingungen entsprechen:

a) Truppenanwärter.
Die Bewerber müssen bei einer
Nachrichtentrnppe gedient haben
und den Nachweis einer Funk¬
ausbildung erbringen können.
Sie dürfen das 28. Lebensjahr
nicht überschritten haben,

ift Zivilanwürter.
Die Bewerber müssen im Besitz
eines von der Reichsvost ausge¬
stellten Funkzeugnisses sein.
Altersgrenze : 35 Jahre.

Vorbedingungen sind: Politische
Un-bescholtenheit und der Nachweis
der arischen Abstammung.

Bewerbungen sind zu richten an
das

Lustamt Hamburg, Hartungstr . 18,
Abt. Flugsicherung.

Bei dem Zuchthaus Bremen-OSlebs-
hausen ist sofort eine Stelle als

LLsmpnor
(Sta <its-arboitervevhältms ) zu besetzen.
Die Bewerber müssen unbescholten
und gesund sein und über gute hand¬
werkliche Kenntnisse verfügen. Be¬
werbungen sind unter Beifügung eines
selbstgeschriebenenLebenslanfes und
Zeugnisabschriften an den Vorstand
der Bremischen Vollzugsanstalten.
Kammerborg 2, zu richten.

^Voidlxtk » » » » »
LtrcrKs uiici kkcrusolUNMsr .' Freundl . junges

Mädchen
für X Tag.

Delmestr. 118

Dis ^ situng sok ab .
V̂ oknunF ssk 's/srt vllsrclso.

üi ck' s kisus
Zum l . Okt. 37Junges

Mädchen
für Tag.

Walter
Lübeckerjtr. SS

Bet

Stellengesuchen

keine Original-

Zeugnisse ein

schicken
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Suche für befreundete rheinische

tüchtigen, zuverlässigen

Ausführliche Angebote an Franz
Dhckcrhosf, Bad Oehnhauscn, Am
Kurpark 7.

Nie ««c/iek
HeMktA

kkännUcli

Autoschlosser sucht
Stellg . als Priv .-
Schofför. Führer¬
schein1 u. 3. Ang.
an Max Meier,
Farge -Rekum 33
Kreis Osterholz

Kübel

Gut erhaltener
öücherschrank
u . Schreibtisch

aus Privathand z.
kaufen gesucht.
Angeb. u. I 4659

Gut erhaltener
öiicherschrank
ober Schreib-

bilcherschrank
zu kaufen gesucht.
Pr 'ang. u. E 4530

llnbrnenKv

Gebr. u. neue Fahr¬
räder . sehr billig,
auch Teilzahlung.
Schumacher, Hdl.,
Stephanit 'wallst. 3
abEr .Krummenst.

illnsvbinen

^ billig

Ulŷongm.d1ognu»»p.21

^ .jlKoineines

W8IM18
C. H. Becker

Balgebrückstr. 18

/^llAemeinos

mittl . Größe.
Angeb. n. Z 4675

. 2u --
4»ee«iiete>

IVnIIe

Möbl. Zimmer
Osterfeuerb'str. 55

Ookon u. Ueräe

llloschhess., n»u.

Du hast waS ge-
iundenkSag 's dem
Verlierer durchdie
BA-Klelnanzelg«;
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Milch _ _ 307 Milchbrechen
sowie durch -Abreibe -n der Wände
und Möbel mit Petroleum . Hilft
dies nicht/ so lasse man die
Raume durch den. Kammerjäger
vergasen . , Tiermilben bei Hüh¬
nern und Stubenvögeln bekämpft
MM durch Bestreichen der

Wände , Ritzen und Sitzstangen
mit Terpentinöl . Hühner können
auch mit Petroleum eingeriehen
werden , Siehe ckuch Blattläuse.

Milch , eines der wertvollsten
und vielseitig verwendbarsten

Nahrungsmittel , wird haüptläch.
lich von der Kuh geliefert , ob¬
wohl die Milch anderer Haus¬
tiere wie Ziege , -Schaf , Stute,'
Eselin ebenfalls zuträglich ist.
Ein Liter Kuhvollmilch enthält
über 600 Kalorien , 100 Teile
Vollmilch setzen sich zusammen
aus 3,3 Teilen - Eiweiß (Kasein,
Albumin ) , 3,6 Teilen Fett , 4,7
Teilen Milchzucker , 0,7 Teilen
Mineralstoffen , der Rest ist
Wässer . Das Eiweiß ist biologisch
hochwertigebenso das Fett , weil
es in der Milch fein verteilt ist;
ferner enthält Milch Vitamine.
Empfehlenswert ist - Milch mit,

'Kakao zubereitet oder als Sauer¬
milch . (Sto 'ckmilch) und Poghurt,
für Kinder mit Haferschleim.
Einwandfreie Milch riechi gut '
schmecktsüßlich sind sieht -gelblich-
weiß aus . Verwässerte Milch
läuft , von einer eingetauchten

. Stricknadel glatt ab , während
gute Milch in Tröpfchen haften
bleibt . Rohr Milch wird am
besten in peinlich sauberen , fla¬
chen Glas -, Steingut - oder Por»
zellangefäßen küh( - aufbewahrt

. Deckt man sie zu. io muß immer

dabei die Luft Zutritt - haben,
man nimmt - also zweckmäßig kei¬
men Deckel. sondern Tüll oder
Gaze . Die umgebende Tempe¬
ratur darf keinesfalls höher als
15-Grad Celsius fein . Vor dem
Genuß ist kurzes Abkochen der
Milch -immer empfehlenswert,

da dadurch Krankheitsksime ge¬
tötet werden . Anbrennen der
Milch verhütet man , wenn man
den Topf vorher ' mit kaltem
Wasser ausspült . .Ueberlaufen,
wenn man .- den Topfrand mit
Butter bestreicht . Eine Haut bil-
der sich nicht , wenn man während
des Aufkochens mit einem Holz¬
löffel -ständig umrührt . Nachdem
Aufkochen mutz die Milch sofort»
kalt gestellt werden, , aber nicht
in der - Nähe von Speisen , deren
Geruch sie annehmen kann , —

'Milch bei Heringen , der Samen
des männlichen Tieres , Milch¬
ners . ,— Milch beim Kalb auch
Vries -oder ' Bröschen genannt,
sie Thymusdrüse unter - dem
Brustbein.

Milchausflutz . Lästiges , dauern¬
des Ausfließen von Milch aus
der Brustdrüse , erfordert stän¬
dige Mullvorlagen vor die

-»Brust . - Kann gebessert werden
dütch Beschränkung der flüssigen
Nahrung und regelmäßige
Darwentleerung . Vgl . -Heren-mrlch. . -

Milchbrechen her kleinen Kin¬
der darf nicht , verwechselt wer¬
den mit -dem harmlosen „Speien"
der 'Säuglinge , wobei , nur die
Ml .ch unverändert wieder a »s-
geipuckt wird . Beim Milchbre¬
chen wird unter Würgen und
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Ein unerforschliches Schicksal raubte uns heute aus
voller Lebenskraft uitd vollem Lebensfrohsinn durch Ge¬
hirnschlag meine innigstgeliebte Frau , meine liebe Tochter,
unsere gute Mutter und Schwiegermutter

Anny Liebig
geb , Spötter

im 50. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:
Albert Liebig
Carl Spötter
Werner Vurghardt
Fritz Vurghardt
Gertrud Vurghardt
Hilde Liebig
Marianne Vösche

Bremen , den 23. September 1937
Wörtherstratze 37.

Wir bitten von Besuchen abzusehen.
Die Äufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät " , Humboldtstraße 190.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 28. September,

um 9 Uhr , in der Kapelle des Riensberger Friedhofes statt.

l größte Beachtung

Olo Ssburt  slnsr locsi ts r rslgsn in koorlicsisr

prsucks an
Dr -nsci . L p . bicrbrl unci brau

r . 2 . frousnlcllnilc 5töckt . < ronlisnc >nstolt

lbr « VsrmübliiQF FsdsQ

ysd . öuUsrmcmQ

ALärsostrcrüo1 Lrsmsa, 6so. 25. 8spt . 1337

V/ir gsbsu unsers Vsimäbluug  bskcmut

Hans ^ noop

jINarleen -K n̂oop
geb. ^ lsokmcmL

Lrsmsn , äsn 25. Lsptsoibsr 1937

< _ _ _ ^

Jh « Vermählung  geben
bekannt

Addo Stegie «. Frau
Gertrud , geb. Munderloh

Leuchtenburg, Bez. Bremen
den 23. September 1887

MUMn
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Schuhmacher -Innung
Bremen

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht, das Ableben
unseres Mitgliedes

E. Gaster
Grohe Z-ohamnisstraße 44

anzuzeigen.
Die Trauerfeier findet am

Sonnabend , dem 25. September
1837, morgens 10'/- Uhr, im
Krematorium statt.

Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten.
Schuhmacher-Innung Bremen

Heinr . Spieler,
Obermeister.

Hierdurch die traurige Nachricht , daß die
Frau unseres Kollegen Hermann Claus , Frau

Erm Claus
Osterdeich 179b

am 22. September unerwartet verstorben ist.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
25. September , vormittags .9.30 llhr , im
Krematorium statt.

Kameradschaft
„Bremer Wirte"

Am 22. September 1937. starb bei einem Un¬
fall der

Unteroffizier

Walter Lange
der 6. Batterie Art .-Negt . 58.

Die Batterie verliert in ihm einen sowohl
bei seinen Vorgesetzten als auch bei seinen
Kameraden und Untergebenen gleich beliebten
Soldaten.

Wir werden seiner immer in Ehren ge¬
denken.

ö . Batterie , Artl .- Regt . 58

Bremen

Unerwartet verschied die Frau unseres früheren Be¬

triebsführers Frau

Erna Claus
Wir werden ihr Andenken stets in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

„Dürgerstuben"
früher „ Ratsstuben"

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzvcreins übergeben: ein Schäfer¬
hund , ein Bastardhund und ein Jagd¬
hund ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hcmmstraße, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Die Polizcidirektion.

Unsere Geschäftsräume sind Sonn¬
abend, 2b. S. 37, von 12 Uhr mittags
an wegen Betriebsausflugs geschlossen.

24. 9. 1937.
Die Industrie - und Handelskammer.

Heute entschlief nach länge¬
rem Leiden unsere liebe, gute
Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Anna Gerlitth Wwe.
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Leopold Eerlach
und Angehörige

Bremen , 23. September 1937
Hoffnungstratze 9.
Äufbahrung im Beerd.-Jnst.

„Nordlicht", H. Schomakcr,
Wartburgstraße 39.

Beerdigung am Montag,
9' /- Uhr , Waller Kapelle.

l/StSrtprstSMSrk u . soünstt,

70 xflltsr s/Ld rurixf,  ctts
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Heute , 15.30 llhr , Junamädel-
Buhne , 1. Ring , 1. Vorstellung

klsekrmsnn
slr krrisker

von Otto Ernst

Heute,  M llhr , Sonnabend -Er . ll
Ende unges . 22.45 Uhr

^llgNQN
von A . Thomas

So ., 26 . Sept .. 15 Uhr , Staffel-
Anrecht , S. Borst . Er . kMumm»
Heitere Oper von N . Schnitze

So ., 20 Uhr , SonnaLend -Eruppe L

HSsnon
Mo ., 27. Sept ., 20 Uhr , Staffel-

Anrecht 3 . Borst . Gruppe 8  und
freier Kartenverkauf

»MIM Mit
Di „ 28 . Sept ., 20 llhr , Di .-Platzm.

1. Großer Eastspielabend:
Valentin Hall»

vom Deutschen Opernhaus
Berlin

vor kostiUlm
vonl-onjumesu

Komische Oper v . A . Adam s
Der Postillon:

Valentin Haller a . 8 .

Mi ., 2g . Sept ., 20 llhr , Mittw .-
Er . L (Sonder -Platzm .)

HSgnon
Da ., so . E -Pt ., 20 Uhr , Do .-Er . L

ksust
» . I . W . v . Goethe

Fr ., 1. Okt ., 2» llhr , Fr .-PIatzm.

Hlgnon
So .̂ 3 . Oktober , 15 Uhr , Staffel-

Anrecht 3 . Borst . Gruppe 0 und
freier Kartenverkauf

MHIIM s»
2 0 llhr , Donnerstag -Er . L

»M
Komische Oper v . A . Lortzing

M - ., 4. Olt „ 20 Uhr , St .-Anr .,
4. Vorst . Gr . L

W»!W Ilök» d
Komödie v . E . » . Srp

Di ., 5. Okt ., 20 llhr , St .-Anr .,
5. Vorst . Er . L

W»lim»IM«
MI „ k. ON ., 20 Uhr , Mi .-Gr . 8

VHSgnon
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Milchdrüse 308 Milchschorf

Zusammenziehung der Bauch¬
muskulatur , verbunden mit
Schmerzäußerungen , die im
Magen -Darmkanai veränderte,
sauer riechende Milch vermischt
mit Schleim erbrochen . Ursache
davon sind überreichliches Trin¬
ken. Unregelmäßigkeit in der
Ernährung , mitunter auch ner¬
vös« Störungen . Den Arzt um
Rat fragen!

Milchdrüse stehe Brust.

Milchfarben , Anstrichfarben , die
mit Milch oder Quark angerührt
-stick.
Milchsehler machen die Milch
meist ungenießbar . Verschmutzte
Milch kann bestenfalls noch ge¬
reinigt werden . Bittere Milch,
von ungeeignetem Futter , schlei¬
mige oder fadenziehende Milch,
die bakterienverseucht ist. oder
blutige Milch von kranken Kühen
ist verdorben und nicht zu ver¬
wenden.

Milchfieber . Fieber im Wochen¬
bett infolge von Entzündung
oder gar Vereiterung der Brust¬
drüse . Die Ursache ist ungenü¬
gende Entleerung der Brust . Die
zurückgebliebene Milch zersetzt
sich lind bedingt dadurch Ge¬
webszerfall der Drüse selbst. Die
erkrankte Brust ist rot . hart . ge¬
schwollen sehr ichmerzhaft . Be¬
handlung : 2m Ansangsstadtum
Hochbinden der Brust Alkohol-
überschläge . Milch abdrücken.
Am besten läßt man sich von
einem Arzt beraten.
Milchslccke lassen sich in den
meisten Fällen mit lauwarmem

Wasser , notfalls mit Seife aus-
waschen.
Milchnährschaden ist bei Säug¬
lingen eine durch falsche Zusam¬
mensetzung der Nahrung bedingte
chronische Ernähruna -sstörung:
kenntlich an einer Ansatzstörung
durch Kuhmilchüberfütterung.

Stuhl ist Heller und trockener als
beim gewöhnlichen Säuglings¬
stuhl . Behandlung : vermehrte
Kohlehybratzufuhr . Immer den
Arzt zuziehen.
Milchglas , weißes undurchsich¬
tiges Glas für Lampengtocken
oder Türfüllungen in schlecht er¬
hellten Fluren , erhält »eine
Eigenschaft durch Zusatz von
Knochenasche oder Mineralien.
Man reinigt Milchglas mit
Wasser und Swlmiakzusatz.
Milchpulver , haltbare Trocken¬
milch, die sowohl aus Vollmilch
wie aus Magermilch hergestellt
wird.

Milchsäure , Eärungsmilchsäure
entsteht durch Milchsäurebakte-
rien beim Sauerwerden der
Milch , aber auch bei eingelegtem
Kraut . Gurken usw.
Milchsaft von Pflanzen ist weiß
nick vielfach giftig , was beim
Blumenpflücken zu beachten ist.
Milchsaft von Bäumen dient
zur Gewinnung von Harzen,
Kautschuk.
Milchschorf . Ein Ekzem der Kin¬
der , das hauptsächlich am Kopf
auftritt . Es zeigen sich zuerst
kleine stark suckende Bläschen,
die .bersten und zu Borken ein¬
trocknen . Kommt bei besonders
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billig z» verkaufen
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Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
kriek L Nessel

biaclrk.
Seewensestratze 77

Teleinn 8 12 91

SÜISMMIVE

ttsuts , Zonnsbssicl. 8, kkicls 10.50 O
Vsr Stllclc. 6s « «Ick vrsmsn

im Slurm srobsrls

0 ki' >.lli' ininlillikKk 8kii 8eiigil

Lonnisg, risckim. ^ l-1kisT
vsr gI8nron6s I-settstkolg

Line krau vie 6utta
(Klslns psslrs)

Sonnlsg , sbsn6s 8 O

Iikl ' ili !' inil !lilliklik 8eii 8l:!igll

^ontsg : Z. V. v . 0

IIKI' I.8l' lIM !!IKi; K8KIl8eW

lMIKiMW
Montag/Dicnstag

sehr gute

^KIIll 88 tl' . 18
lt . morg. Anzeige

Chr. Brauer
beeid. Versteigerer.

Erinnerung
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Denken Sie heute
einmal über stink
Punkte nach:

1. Man darf das
Inserieren nicht
als notwendiges
Uebel betrach¬
ten und dem¬
entsprechendne¬
bensächlich be¬
handeln.

2 Man darf auch
nicht fragen,
was kostet's,
sondern was
bringt es mir.

3 Man muß lei¬
nen gesunden
Menschenver¬
stand gebrau¬
chen.

4 Man muß
System in seine
Werbung brin¬
gen.

5 Man muß da.
nach streben,
immer größer
zu inserieren.

Diese Grundsätze
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allein , manches
andere gehört auch
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gute Ware . Nie¬
mand kann mit
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1. Beilage zu Nr . 263 Sonnabend, den 25. September 1937

verirrte Kuli fand den „Mont Noi>a>
Vie berühmte Zwingburg Ludwigs XIV. wirb ausgegraben/ Line neue flufgabe für den BflV.

(8oväsrbsrickt cksr „Srsmsr Zeitung ")
Düsseldorf . 24. September.

Nachdem der Reichskriegerbund schon auf dem
Kyffhäuser durch Grabungen eine Stätte histori¬
schen Geschehens wieder erstehen lieg , beauftragte
Vundesfuhrer Oberst a . D . Reinhard den For¬
scher Willem Spieß damit , auch den
„Mont Royal freizulegen . Für das große Werk,
diese berühmte Zwingburg Ludwigs ' XIV . aus-
Mraben , sind bereits in der Nähe des Mosel-
städtchens Traben -Trarbach die Vorarbeiten ein¬
geleitet worden . Ebenso wie bei der alten Fe-
stuna .,Kuphese " am Kyffhäuser , so stellte sich auch
am Mont Royal der Reichsarbeitsdienst in qroß-
Mgem Verständnis für diese völlig neue Auf-
gM zur Derzugung.

Ludwig XIV . hatte im
Jahre 1687 seinen berühmten Festunasbaumeister
aus der bei dem Moselstädtchen Traben -Trarbach
liegenden Halbinsel eine Festung erbauen lassen
die den Namen „Mont Royal '' erhielt . Diese

französische Zwingburg war Jahrzehnte nach
ihrer Errichtung die Operationsbasis für zahl¬
reiche Zerstörungen , und zwar ist die Mehrzahl
der an Rhein und Mosel vernichteten Schlösser
und Burgen durch Mitglieder der fast zehiitau-

/t ° rken Besatzung des „Mont Royal"
in Asche gelegt worden.

Gegen Ende des 17. Jahrhunderts wollten es^
die damals in Europa führenden Mächte nicht
dulden , daß Frankreich mitten im deutschen Land,
über hundert Kilometer hinter der seit Jahr¬
tausenden festliegenden deutsch-französischen
Sprachgrenze , eine seiner größten und modern¬
sten Festungsanlagen besaß . Besonders in Enq-
land empfanden dies die Politiker als eine
schwere Störung des europäischen Gleichgewichts.
Und es gelang schließlich , eine französische Unter¬
schrift unter eitte Vereinbarung zu erzwingen,

Mont Boyal durch sie Franzosen
selbst dem. Erdboden gleichgemacht werden sollte.
Die Bauunternehmer des Moseltals unterzogen
sich gern dieser Aufgabe , aber sie verstanden es

auch, die Zerstörung dadurch zu beschleunigen , daß
sie die ausgedehnten Anlagen durch Erdreich ver¬
deckten und den französischen Offizieren die Zer¬
störung sozusagen vortäuschten , während in Wirk¬
lichkeit unter einer verhältnismäßig dünnen
Erdschicht die meterdicken Mauern der Kase¬
matten erhalten blieben.

Es klingt wie ein Witz, daß durch eine von
der Weide verirrte Kuh zum erstenmal in neuerer
Zeit die Erinnerung daran geweckt wurde , daß
auf der Anhöhe hinter dem idyllischen Weinstädt¬
chen Traben -Trarbach wertvolle Geschichtsdenk- '
mäler unter Schutt und Erde ruhen . Nach tage-
langem Suchen fand man das Tier am Fuße
einer etwa dreißig Meter hohen Mauer , von der.
niemand in Trarbach bisher etwas gewußt hatte.
Als Dr . Spieß , selbst einer der genauestens Ken¬
ner seines Heimatortes , einige Zeit später die
Mauer einem nach Traben -Trarbach kommenden
Freunde zeigen wollte , gelang es ihm nicht , sie
wieder aufzufinden . Jetzt wird man -nun dem
Erdboden endgültig die Geheimnisse dieser welt¬
historischen Festung entreißen.

§euer bedrohte Äreichholzfabrik
überkochendes Paraffin verursacht vrandkatastroplie

(Loväsrbericdt cksr „Bremer Zeitung ")
k. Magdeburg , 24. September.

Durch überkochendes Paraffin entstand in einem
Fabrrkraum der Gesellschaft für Chemische Indu¬
strie in Coswig ein Brand , der sich mit unheim¬
licher Schnelligkeit ausbreitete und schließlich das
ganze gewaltige Fabrikationsgebände vernichtete.
Durch das Riesenfeuer war das ganz in der Nähe
liegende Steuerlager der Deutschen Zündholz-
sabriken AG ., in dem Millionenwerte ruhen, län-
gere Zeit hindurch schwer gefährdet . Deshalb
wurden außer den einheimischen Löschzügen die
Feuerwehren von Dessau und Zerbst eingesetzt.
Mit insgesamt sieben Schlauchleitungen gingen
sie gegen die Flammen vor, die in den reichen
Paraffinvorräten immer neue Nahrung fanden.
Obwohl das zähflüssige und allmählich erstar¬
rende Paraffin im weiten Umkreis den Brand¬
herd bedeckte und die Rettungsarbeiten sehr er¬
schwerte, gelang es nach etwa zweistündiger an¬
gestrengter Arbeit ein Uebergreifen des Feuers
aus das Zündholzlager zu verhüten und den
Brand niederzukämpfen . Der angerichtete Scha¬
den geht trotzdem in die Millionen.

vierfacher Mörder hingerichtet
, Berlin , 24. September.

Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Heute
früh ist der am 29. September 1969 geborene
Willi Roloff hingerichtet worden , der durch das
Urteil des Schwurgerichts Prenzlau vom 9. Juli
1937 wegen vierfachen Mordes zum Tode ver¬
urteilt worden ist.

Roloff hat im Jahre 1931 in Remlin (Mecklen-burr .
vor'

^ufen bei Briesen (Mark ) am 4. Dezember 1935
den Landwirt Wilhelm Kochan und am 4. Juni
1936 den Landwirt Lüdke , die er unter der Vor¬
spiegelung , ihnen eine Stellung zu besorgen , in
Lon Hinterhalt gelockt hatte , rücklings erschlagen

" ' in  den Besitz ihres Geldes
er am 24. Oktober 1936,

verschollen , um sich i,
setzen. Schließlich hat
ichfalls in Beraubn.

w-nd^e
r » ' , . , . .

eraubunasabsicht , den Händler
Christian Worreschek auf der Landstraße zwischen

Alt -Ranft und Adlig -Reetz bei Bad Freienwalde
(Oder ) ermordet.

Mordversuch an der Braut
(Lovcksrbsriobt üsr „Bremer Zeitung ")

r . Berlin , 24. September . .
Vor dem Berliner Schwurgericht hatte sich ein

21jähriger junger Mann wegen eines Mord¬
versuchs an seiner Braut zu verantworten . Der
Angeklagte hatte im Januar d. Js . versucht , seine
Braut aus einem fahrenden Berliner Vorortzug
zu stoßen . Er ist schon in seiner Jugend mehrfach

bestraft worden und befand sich von 1933 bis
1935 in Fürsorgeerziehung . Auch nach seiner Ent - ,
mssirng ging er mehrfach tätlich gegen seine eigene
Mutter und seine Braut vor . Es kam sehr
oft zu Auseinandersetzungen zwischen den Braut-
leuten und auch kurz, bevor die beiden die jetzt
rm Mittelpunkt der Verhandlung stehende Eisen-
Lahns-ahrt antraten , hatten sie sich gezankt . Der
Angeklagte hatte bei Antritt der Fahrt ein
leeres Abteil ausgesucht und erzählte dort von
einer neuen Straftat , für die er wahrscheinlich
drei Jahre im Gefängnis büßen müsse. Er wolle
sich aber lieber das Leben nehmen als sich dem
Gericht stellen . Seine Braut soll ihm jedoch zuge¬
redet haben , die Strafe auf sich zu nehmen . In
diesem Augenblick packt« er sie am Hals , würgte
sie und öffnete die Abteiltllr , um sie hinauszu¬
stoßen. Durchdie Hilferufe des Mädchens wurden
zedoch die Mitfahrenden aus dem Nebenabteil
aufmerksam , die im letzten Moment herzueilten
und das Mädchen retteten.

lad unter hereinbrechendem Bestem
(Lonfterbsriebt äsr „Bremer Zeitung ")

m. Oberhausen , 24. September.
Auf Oberhausener Zechen ereigneten sich meh¬

rere schwere Betriebsunfälle , die insgesamt vier
Todesopfer  forderten . Auf der Zeche Oster-
feld wurde zunächst «in Schlepper tödlich verletzt.
Wenig später verunglückte auf der Zeche Con-
cordia ein Stapelhaüer tödlich und ein anderer
Hauer trug einen schweren Schädelbruch davon . -
In Hüls gerieten zwei Bergleute , die mit dem
Aufräumen einer abgebauten Strecke beschäftigt
waren , unter hereinbrechendes Gestein . Dabei
fanden beide den Tod . Die Leichen konnten erst
nach Stunden geborgen werden.

Zude wurde im Kino„zärtlich"
(Lonckerbsriabt äsr „Bremer Zeitung ")

la > Dresden , 24. September.
Der 53jährige Jude Hersz Bigelmann hatte

sich in Dresden wegen Erregung öffentlichen
Aergernisses vor Gericht zu yerantworten . Der
Hebräer , der nicht einmal die deutsche Staats
angehörigkeit besitzt und deshalb allen Grund
hätte , sich anständig aufzuführen , benahm sich
einer Frau gegenüber nicht nur dreist und scham¬
los , sondern versuchte dann frech der verdienten
Strafe durch einen regelrechten Bestechungsver¬
such zu entgehen.

In einem Kino hatte der Judenlümmel eine
neben ihm sitzende Frau durch unsittliche Berüh¬
rungen belästigt und dann , als er zur Polizei¬
wache gebracht werden sollte , dem Manne der
Frau Geld angeboten , um einer Anzeige zu ent¬
gehen . Vor Gericht stritt er dreist alles ab . Aller¬
dings ohne Erfolg , denn er wurde wegen Be¬
leidigung zu drei Monaten Gefängnis ' verur¬
teilt.

7m Schanzgrabensaß ein loter
(Loncksrbsriobt äer „Bremse Zeitung ")

rg . Trebnitz , 24. September.
Bei den diesjährigen schlesischenManövern kam

man durch einen Leichenfund einem vor etwa
12 Jahren verübten Verbrechen in dem Dorf
Zantkau Lei Trebnitz auf die Spur . Bei Schanz¬
arbeiten fanden Soldaten das Skelett eines Man¬
nes , das etwa 500 Meter von der Straße ent¬
fernt , in einem Meter Tiefe in sitzender Stel¬
lung vergraben war . Man nimmt an , daß die
Leiche vor etwa 12 Jahren verscharrt wurde . Die
Schädeldecke des Toten war eingeschlagen und
zeigte an der verletzten Stelle braune Färbung.
Es soll sich um einen Obsthändler handeln , der
vor etwa 12 Jahren spurlos verschwunden ist.

flus„Zu so" folgt„vo 1g"
Bedeutungsvolle Konstruktion der Bornierwerke— Braßte Ladefähigkeit

m. Friedrichshafen , 24. September.
Kaum daß die Bewunderung über die „Ju 90" ,

das riesige Verkebrflugzeug aus Dessau , etwas
verblaßt ist, da überrascht die deutsche Flug¬
zeugindustrie die Öffentlichkeit schon wieder durch
eine aufsehenerregende , bedeutungsvolle Neukon¬
struktion : in Friedrichshafen -Manzell erstand die
„Do 19", wieder ein Großflugzeug , das . Deutsch¬
lands Leistungsfähigkeit auf diesem Gebiete er¬
neut dokumentiert . Den Dornier -Metallbauten,
deren zweimotoriges Flugzeugmuster „Do 17"
bei dem Züricher Flugmeetina mit dem Staats¬
sekretär der Luftfahrt , General der Flieger Milch
am Steuer bekanntlich große Erfolge erzielte,
ist damit eine prächtige Leistung geglückt.

Die Iragödie der Lodonas
Bas grausame Schicksal der weltberühmten Irapeznummer

(Sonfterbsriobt äer „Lrsmsr Zeitung ")
sb . Newyork , 24. September.

Aus Lang Veach in Kalifornien kam die Mel¬
dung , daß Alfreds Eodona , der Chef der welt¬
berühmten , durch ihre kürzlichen Gastspiele auch
in Deutschland bekannten Luftakrobätiktruppe,
Selbstmord verübt hat . Damit fügt sich zu dem
an Unglück reichen Schicksal der „3 Codonas " eine
neue Tragödie.

Zum ersten Male nach sechsjähriger Pause traten
die „3 Codonas " die unerreichten „Könige des
Trapez " , vor Jahresfrist wieder an die Öffent¬
lichkeit. Als die Nachricht kam, daß diese Truppe,
die für die Welt des Varietes ein Begriff ge¬
worden war , wieder auftreten würde , trafen so¬
fort aus aller Welt , aus allen Himmelsrichtun¬
gen telegraphische Verträge ein . Aber die „3
Codonas " waren nicht dieselben , die einst diese
unerreichte Luftnummer zum ersten Male ausge¬
führt haben.

Alfredo Codona , der „Chef " der weltbekannten
Luftnummer , war mit der berühmten Altistin
Lilian Leitzel verheiratet , die allein arbeitete
und im Jahre 1930, zur selben Zeit , da ihr Mann
m London engagiert war , sich in Kopenhagen bei
einem Salto am Trapez zu Tode stürzte . Viel¬
leicht war Alfredo Codona durch dieses erschüt¬
ternde Ende seiner Frau unsicher geworden , denn
wenige Wochen später stürzte auch er in Amerika
vom Trapez und brach sich die Schulter . Damit
schien die Laufbahn der „Codonas " zunächst zu
Ende . Alfredos Verletzungen zwangen ihn , dem
Variete Lebewohl zu sagen , und sein Bruder Lalo
beschloß, sich nach Jahren stürmischen Erfolges zu¬
sammen mit Alfredo und Mia zur Ruhe zu setzen,
da man kaum jemals einen geeigneten Ersatz für
Alfredo finden werde.

So geschah es ; Mia führte den beiden Brudern
als gute Kameradin in einer amerikanischen
Kleinstadt den Haushalt , und niemand dachte
mehr an ein Auftreten . Da lernte das Kleeblatt

zufällig einen 16jährigen Zirkusenthusiasten ken¬
nen , der die Codonas flehentlich bat , ihn für
das Variete auszubilden . Der junge Mann ent¬
wickelte so ungewöhnliche Talente für Luftakro¬
batik , daß man beschloß, die berühmte Nummer
neu zusammenzustellen und ohne Alfredo auf die
Reise zu gehen . Nach einem Jahr härtester Ar¬
beit war man so weit . Schon nahm man in der
Variete -Welt begeistert davon Kenntnis , daß die
„3 Codonas " in das Rampenlicht zurückkehren
wollten, , und . schon waren neue Beitrüge abge¬
schlossen, als der verletzte Alfredo plötzlich - 7 ,sein
Herz entdeckte. Er gestand Mia , seiner langjähri¬
gen Kameradin , die ihn nach seinem Sturz mo¬
natelang aufopfernd gepflegt hatte , daß er sie
heiraten wolle.

Und die Stimme des Herzens siegte ! Mia zog
den Heiratsantrag allen Verträgen vor und hei¬
ratete Alfredo Godona . Alle Verträge mußten
rückgängig gemacht werden , die Auferstehung der
„3 Codonas " blieb aus . Und dennoch sollte sie —
abermals drei Jahre später — erfolgen . Nach¬
dem Mias Anteil an der Luftnummer glücklicher¬
weise der leichteste war , fand man in der Ameri¬
kanerin Rose Berry nach langem Suchen und noch
längerem Training einen Ersatz . Und dann
waren , nach fast sechsjähriger Pause , die „3 Codo¬
nas " aufs neue auf Reisen gegangen , aber nur
noch einer war unter ihnen , der schon zu den
„Original -Codonas " gehörte , Lalo Codona . Alfre¬
dos Bruder.

Die Ehe , die Alfredo eingangen war , gestaltete
sich nicht glücklich, so daß sie kürzlich geschieden
wurde . Alfredo Codona zog plötzlich bei einer
Zusammenkunft im Zimmer eines Rechtsanwalts
einen Revolver und feuerte in höchster Erregung
mehrere Schüsse auf seine frühere Frau ab. Wort¬
los brach diese lebensgefährlich verletzt unter den
Schüssen zusammen . Mit der letzten Patrone , die
im Lauf stak, tötete Alfredo Codona sich selbst.
Vom Ruhm in das Unglück — vom Unglück zum
Tod — ein kurzer Weg ! ,

Entwicklung und Bau großer und größter
Flugzeugeinheiten ist ein Sonderbereich des
Flugzeugbaues , dem die Dornier -Werke schon
immer stärkste Aufmerksamkeit widmeten . Biele
richtunggebende konstruktive Gedanken traten von
Friedrichshafen aus den Weg in die Welt an
und wurden im Laufe der Jahre Gemeingut des
neuzeitlichen Flugzeugbaues . In der Linie dieser
Entwicklung liegt auch der Bau des neuesten
Dornier -Großflugzeuges „Do 19" . Zwei Haupt-
gesichtspunkte bestimmten seine Konstruktion:
erstens die Absicht, ein günstiges Verhältnis von
Zuladung zum Baugewicht zu erzielen , zweitens
trotz der großen Abmessungen der Maschine ein
Maß von Wenüigkeit , guter Flug - und Steuer¬
eigenschaft zu sichern, die sie erst wirklich ver-
kehrsbrauchbar machen.

Schon vor dem Bau des „Do X " wies Dr.
Elaudius Dornier wissenschaftlich nach. daß die
damals geltenden Anschauungen über die Aus¬
wirkung der Vergrößerung der Flugzeuge auf
das Vaugewicht falsch waren . Das Flugzeug
„Do X" Erbrachte den praktischen Beweis für
die Richtigkeit feiner Anschauung . Auch das Flug-
zeugmuster „Do 19" beweist erneut , daß das Ver¬
hältnis von Baugewicht zur Zuladung mit der
Vergrößerung des Fluqzeuaes keineswegs ungün¬
stiger zu werden braucht . Mit einem Leergewicht
von etwa 10,5 Tonnen und einem Fluggewicht
von 18,5 Tonnen ist das Zuladeverhältnis der
„Do 19" außerordentlich günstig . Das neue Flug¬
zeug vermag also fast eine Last zu tragen , die
seinem Eigengewicht entspricht . Die Motoren-
teistung beträgt 4X650 PS.

Gute Start - und Landeeigenschaft , einwand¬
freies Verhalten im Fluge in allen Lagen , auch
bei Ausfallen eines oder mehrerer Motoren,
zeichnen die neue Maschine weiter aus . Dazu
übertrifft die „Do 10" in ihrer Geschwindigkeit
die meisten heute existierenden ein - und z'wei-
motorigen Flugzeuge.

k»n Berner Bär für Berlin
Bern , 2'4. September.

Im Zusammenhang mit dem anläßlich der
700-Jahr -Feier der deutschen Reichshauptstadt ge¬
faßten Plan , einer der Oeffentlichkeit zugäng¬
lichen neu zu errichtenden Zwinger für den Ber¬
liner Wappenbären zu errichten , hat der Ee-
meinderat der Stadt Bern beschlossen, der Stadt
Berlin einen Bären zu schenken. Der Zeitpunkt
der Ueberführung des Bären von Bern , das be¬
kanntlich ein ähnliches Wappentier führt , nach
Berlin , ist noch nicht festgesetzt.

Es sei daran erinnert , daß nach der Sage
Berchthold V von Zähringen im Jahr .e 1191
auf der Aare -Halbinsel einen Bären erlegt und
hierauf beschloß, an dieser Stelle eine Stadt mit
Namen „Bern " zu gründen . Der Berner Vären-
graben , aus dem das freundliche Geschenk
kommt, ist berühmt.

Hier nprickl äie llsutscke Ardsiistronl

kin vorbildliches Programm
flus der Winterarbett der Volksbildungsstötte Vremen

Nachdem wir bereits eingehend über die Volks¬
musikschule und den Vortragsplan der Volks¬
bildungsstätte Vremen im Winter 1937/38 be¬
richtet haben , sei heute noch ein kurzer Einblick
in die vielseitigen restlichen Veranstaltungen
gegeben . Die Volksbildungsstätte Vremen hat
Kurse und Arbeitskreise  eingerichtet,
die den Sinn haben , den selbstschöpferisch veran¬
lagten Menschen Gelegenheit zu neben auf den
verschiedensten Gebieten ihre Fähigkeiten anzu¬
wenden . In den Kursen „Zeichnen und Malen ",
„Plastik -Bildhauerei " , „Künstlerische Handarbei¬
ten " , „Handweberei mit Wolle und Bast " , „Schach
für Anfänger und Fortgeschrittene " und „Ama¬
teurfotografie " sollen alle Volksgenossen erfaßt
werden , die aus Liebhaberei in ihrtr Freizeit
malen , zeichnen, basteln usw. Das Ziel der Ar¬
beitskreise ist nicht die Weckung eines unange¬
brachten künstlerischen Ehrgeizes , sondern Be¬
schränkung auf die den einzelnen gegebenen Mög¬
lichkeiten ' einer sinnvollen Ausgestaltung des
Feierabends für die , die den Drang nach schöpferi¬
scher Gestaltung in sich spüren . Unter diesem Ge¬
sichtspunkt ist auch der Wettbewerb „Deutsche
Volkskunst"  zu verstehen , den die Volks¬
bildungsstätte Vremen für alle Volksgenossen ver¬
anstaltet . In den drei Gruppen „Laienschaffen"
(Malereien , Schnitzereien , Laubsägearbeiten , Pla¬
stiken, Handarbeiten usw.) , „Das Freizeitsch 'affen

des deutschen Handwerks " (für alle handwerklich
Schaffenden ) und „Das Jugendschöffen " findet je¬
der Teilnehmer reichliche Möglichkeit zur prak¬
tischen Auswertung seiner Gestalrungskraft . Ein
weiteres wichtiges Arbeitsgebiet des Volks¬
bildungswerkes ist unter dem Titel „Be¬
sichtigungen und Führungen"  zusam¬
mengefaßt . 'Es hat die Aufgabe , den schaffenden
Volksgenossen durch Mmeumsführungen an die
Kulturdenkmäler aus Vergangenheit und Gegen¬
wart heranzuführen , durch Betriebsbesichtigungen
die Achtung von der Arbeitsleistung des unbe¬
kannten Arbeitskameraden zu wecken. So sind
neben den in gewissen Zeirabständen erfolgenden
Führungen durch das Kolonialmuseum , das Focke-
museum , die Kunsthalle und die Ausstellungen im
Kllnstlerhaus Bremen Besichtigungen bremischer
Betriebe , darunter auch der „Bremer Zei-
t u n g" angesetzt In diesem Zusammenhang seien
auch die Beobachtungsabende  auf der
Seefahrtschule angeführt , die jeden ersten Don¬
nerstag im Monat stattfinden.

So 'rundet sich das Bild des umfangreichen
Arbeitsplanes der Volksbildungsstätte Bremen,
so wächst die Gewißheit , daß im nationalsozialisti¬
schen Staat alles getan wird , um dem deutschen
Menschen nicht nur ein würdiges Dasein zu ver¬
mitteln . sondern auch dazu, ' daß er sein Dasein so
erlebt, ' ivie es seiner Art zukommt.

so 200 verriebe im Wettstreit
Auf einer Arbeitstagung der Reichsbetriebs¬

gemeinschaft „Stein und Erde " sprach der Beauf¬
tragte für die E e s a m td u r chf L h r u n g des
Leistungskampfes  der deutschen Betriebe,
Reichsamtsleiter Dr . HuPfauer,  über die wei¬
tere Durchführung und die Aufgaben des gewal¬
tigen freiwilligen Wettkampfes der deutschen Be¬
triebe . Im Laufe seiner Ausführungen gab er
auch die endgültigen Beteiligungs¬
ziffern  am Leistungskampf bekannt . 80 200 Be¬
triebe aller Art und Größe haben sich zum frei¬
willigen Wettstreit um den mustergültigsten Be¬
trieb in sozialpolitischer und wirtschaftlicher Hin¬
sicht gemeldet.

Drei Hauptaufgaben  des Leistungs¬
kampfes stellte Dr . Hupfauer heraus : 1. Mobili¬
sierung aller Schaffenden , 2. Sicherung der so¬
zialen Leistungen , 3. Weckung der Privatinitiative.

Dr . Hupfauer gab weiter noch bekannt , daß der
Leistunqskampf in seiner jetzigen Form nicht
ewig bestehen werde , sondern daß schon in wenigen
Jahren der Wille des Führers , daß die ge¬
samte deutsche Wirtschaft ein natio¬
nalsozialistischer Musterbetrieb sei,
seine Erfüllung finden werde . Dieses große Ziel
wird in den nächsten Jahren die Arbeit der Deut¬
schen Arbeitsfront maßgeblich bestimmen.

See Propaganbafelbzug Vor Vfls.
Am morgigen Sonntag findet in Oldenburg im

Hotel Reichshof eine Eaupropagandatagung her
Deutschen Arbeitsfront statt , zu der sämtliche
Kreis -Presse - und Propagandawalter der Deut¬
schen Arbeitsfront des Gaues Weser -Ems er¬
scheinen werden.

Auf dieser Propagandatagung werden die
Richtlinien für den kommenden
großenPropagandafeldzugderDeut-
schen Arbeitsfront  festgelegt . Dieser Pro¬
pagandafeldzug nimmt am 1. Oktober seinen An¬
fang und wird bis zum 16. Dezember anhalten.
Im Hinblick aus die große Bedeutung dieses gro¬
ßen Propagandafeldzuges wird Eauobmann
Dieckelmann  in allen Kreisen die stattfinden¬
den Großkundgebungen selber eröffnen.

Auf der morgen stattfindenden Propaganda¬
tagung der DAF ., Gau Weser -Ems , werden
führende Mitarbeiter des Reichspropagandaamtes
der Deutschen Arbeitsfront und außerdem Gau¬
propagandaleiter der NSDAP . Schulze  zu den
Propagandisten der Deutschen Arbeitsfront spre¬
chen. Gaupresse - und Propagandawalter Hub er
der Deutschen Arbeitsfront wird ein Referat über
die Bedeutung und das Ziel der DAF .-Propa-
ganda halten . Außerdem wirb Eaupresseamtsleiter
Aßling  über grundlegende Fragen der Presse¬
arbeit innerhalb der Partei sprechen.

krste Sroßkundgedung der flfls.
Die erste öffentliche Großkundgebung der Deut¬

schen Arbeitsfront wird am 10. Oktober in Vechta
stattfinden . Auf dieser Großkundgebung , an der
ungefähr 10 000 Schaffende der Stirn und der
Faust teilnehmen werden , wird Gauleiter
Carl RLver  das Wort ergreifen.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemeinschaft

ED „Kraft durch freude"^M

Sportamt

Achtung! Achtung! , Achtung!
Sämtliche bisher im Institut durchgeführten Kurs«

sind mit Wirkung ob sofort aufgehoben.
Der Kursus Fröhl . Gymnastik, bisher. Dienstag 20

bis 21 Uhr im Institut , wirb jetzt Montags von 20
bis 21 Uhr ' im Lyzenm K1. Helle durchgeführt.

Die Trocken-Ski-Kurse beginnen wieder, und zwar
unter Leitung von Lepp Hverlein in der Schule am
Holzhafen

Montags von 20—W Uhr
Freitags „ 20—22 Uhr

Schwimmkurse im Hansa-Bad werden jetzt an fol¬
genden Tagen durchgeführt:

Montags von 21—22 Uhr ,
Mittwochs „ 20—21 Uhr

Her krzfeind der Nacketeers
Slaatsanwall k. Beweis rücksichtsloserKamps gegen krpresser

(Bigsnsr Verlebt äsr „Bremer Zeitung ")
2H. Newyork , 23. Sept.

Der Generalstaatsanwalt des Staates Newyork
Thomas E. Dewey , kann den Ruhm für sich in
Anspruch nehmen , innerhalb von zwei Jahren 72
der berllchtigsten Racketeers , Anführer von Blut¬
sauger - und Schmarotzerbanden , die systematisch
Handel und Industrie brandschatzten , zu über¬
führen und zu langjährigen Freiheitsstrafen zu
verurteilen.

Seit langem läßt der Name Thomas E . De¬
wey alle berüchtigten Racketeers , Anführer von
Wucherer - und Erpresserbanden , erzittern . Hier
ist jenen Banditen , deren Treiben weit gefähr¬
licher ist, als das der brutalen Gangster , weil
man ihnen nur schwer beikommen kann , ein
Gegner erstanden der den Staat Newyork von
einer furchtbaren Landplage erlöst hat . Die Racke¬
teers sind jene Banditen , die durch Erpressungen,
Drohungen und Betrügereien eine gewisse ille¬
gitime Kontrolle über Handels -, Gewerbe - und
Jndustrieunternehmungen ausüben . Der Europä¬
er kann sich die Macht dieser Leute , die sich ebenso
als Organisatoren der Prostitution wie als
„Kontrolleure " des Rauschgifthandels , der Re¬
staurants oder der Alkoholherstellung betätigen,
kaum vorstellen.

Wenn man jenen Gangstern schon vor Jahren
den Kampf ansagte , die mit Waffengewalt ihre
Ueberfälle verübten , so war es verhältnismäßig
leicht, hier Erfolge zu erzielen . Aber den scham¬
losen Erpressern und Blutsaugern war bedeu¬
tend schwerer beizukommen , zumal ihre Beziehun¬
gen bis zu den höchsten Staatsstellen reichten
Generalstaatsanwalt Dewey war der Mann , der
ohne Rücksicht auf alle unsichtbaren Fäden gegen
das Heer der Racketeers vorging . Er brachte
Mann um Mann zur Strecke , trug Tag und Nacht
Material gegen diese „Könige " des ' ösfentlichen
Lebens zusammen und holte sie, ungeachtet aller
Todesdrohungen , vor Gericht . 72 der geheimen
Beherrscher des Wirtschaftslebens , die sich durch

Drohungen und Erpressungen riesenhafte Ein¬
künfte gesichert hatten , sind' in zwei Jahren der
Gerechtigkeit überliefert worden . Und stets ver¬
richtete Staatsanwalt Dewey ganze Arbeit . Er
überführte sie ihrer Schandtaten und fällte wahr¬
haft drakonische Urteile . Nicht weniger als 70 00
Jahre Zuchthaus  hat dieser Erzfeind der
Erpresserbanden im Laufe feiner bisherigen
Amtstätigkeit zuerkannt , und ein Aufatmen geht
durch das Wirtschaftsleben von Newyork , das von
einem grausamen Schmarotzertum befreit wird.

Keiner der großen Racketeers erfreut sich im
Staate Newyork mehr seiner Freiheit . Es begann
mit Lucky. Luciano , dem König der Mädchen-
händler . der persönlich die Prostitution in New¬
york organisiert hatte und dem das ärmste
Straßenmädchen tributpflichtig war , wenn sie
nicht ihr Leben aufs Spiel setzen wollte . Er und
sein Anhang wurden zu je 50 Jahren Zuchthaus
verurteilt . Diesem Banditenführer folgten wei¬
tere 71, denen es nicht besser erging . Deweys
Tätigkeit hat Newyork bisher 280 000  Dollar ge¬
kostet. Aber sie hat der Oeffentlichkeit viele
Millionen eingespart . Allein sieben Leute , die
die Tätigkeit der Restaurants kontrollierten und
dafür alljährlich einen Tribut voll 2 Millionen
Dollar bezogen , sitzen jetzt hinter Schloß und
Riegel . Nicht weniger als 28 Wucherer — meist
ostjüdischer Herkunft —, die die Aermsten der
Armen alljährlich um weitere 1)4 Millionen
Dollar beraubten , wurden verurteilt . Das sind
Erfolge , die niemand auch nur M erhoffen ge¬
wagt hätte und die sich in der Wirtschaft ganz
erheblich auswirken.

Fünfmal hat man auf Generalstaatsanwalt De¬
wey , der sich übrigens lebhaft gegen eine Wieder¬
wahl des Newyorker Oberbürgermeisters Laguar-
dia einsetzt. Attentate verübt . Das hat ihn nicht
von seiner segensreichen Tätigkeit abhalten kön¬
nen , deren Ziel . die vollständige Beseitigung des
Racketeer -Wesens , nunmehr in greifbarer Nähe
liegt.

5i-cigs,i 5is .siillsn ivagsn . hie laPigjä̂ igs. ' - ' sis' -Esöchn 1vsu6ig 'ms
„Im « aus rler guten 5«äiuke " kritz Î Ie ^er jun ., ttutlilterstruke 30 , im lentrum
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Nachwuchs der Leistung und der Kameradschaft
Vie HZ.-kampfspiele Line Unterredung mit Kebietssütirer Vr. Schlünder, flmtsches für Leibesübungen der BZL.

Die Leibeserziehiiugsarbeit der Hitlerjugend hat in
den ersten HJ .-Kampffpielen auf dem Reichsparteitag
der Arbeit ihren sichtbarsten und bleibenden Ausdruck
gefunden. Jahr siir Jahr werden nun diese Kamps¬
spiele der Hitlerjugend Höhepunkte der HJ .-Leibes¬
erziehungsarbeit sein. wobei in den nächsten Jahren
entsprechend dem vorhergehenden Ergebnis ein i m -
m e r weiter schreitender Ausbau  des in
diesen ersten Kampfspiclen verhältnismäßig kleinen
Programms der Spiele erfolgen wird. Kenner des
Sports und seiner Erfordernisse haben nach Nürnberg
allgemein mit großer Genugtuung festgestellt, daß der
Nachwuchs auf sportlichem Gebiet sicher-
g « steIlt  ist . Dies konnte zunächst zwar nur für die
Disziplinen Leichtathletik und Schwimmen bewiesen
werden. Aber die Hitlerjugend hat den Ehrgeiz und
auch die dazu nötige Vorbereitung , den Nachwuchs für
all«  Sportarten sicherzustellen. So kann jetzt schon
bekanntgegeben werden, daß das Programm der zwei¬
ten Kampfspiele der Hitlerjugend im nächsten Jahr
eine wesentliche Erweiterung  erfahren
wird.

Man hat in der vergangenen Zeit die organischen
Maßnahmen zur Gestaltung des Jugendsportcs in
manchen Sportkrcisen einer Kritik unterzogen , die
meist ehrlich gemeint und von der aufrichtigen Sorge
um unseren sportlichen Leistungsnachwuchs getragen
war . Es steht nun fest. daß die breite deutsche Sport¬
gemeinde durch die HJ .-Kampfspiele in Nürnberg zur
Ueberzeugung gekommen ist, daß es der Hitlerjugend
mit dieser Aufgabe sehr ernst ist und daß sie auch
fähig und auf dem rechten Wege ist,  sie

- zu lösen.
Die Männerleistung überboten

Insbesondere verdient bei einer Bilanz die Durch¬
führung der ersten deutschen I u ge nd m e i stc r-
sch asten  in Leichtathletik und Schwimmen eine

'Hervorhebung . Ein alter Wunsch vieler aktiver Sport¬
ler und Sportführer ging damit in Erfüllung . Die
Leistungen der Jungen (an allen Wettkämpfer, der HJ.
nahmen Jugendliche bis zu 18 Jahren teil) standen
denen der Männer nicht viel nach. Ja , in einigen
Disziplinen waren die Jungen sogar besser,
so z, B. im Keulenwerfen, wo die besten fünf Hitler¬
jurigen über 7V Meter warfen . Das hervorstechende
Ergebnis ist wohl der prächtige 100 - Meter - End-
lauf,  bei dem es nicht weniger als vier Teilneh¬
mern gelang , bei regnerischem Wetter auf aufgeweich¬
ter Bahn Aalte 11 Sekunden zu laufen, eine Zeit,
die unter besseren Verhältnissen noch unterboten wer¬
den dürft «.

Geradezu verblüffend war das Ergebnis des 800-
Meter-Laufs , bei dem es erstmalig , einem Jugendlichen
gelang, die berühmte 2 - Minuten - Gr ^ nze zu
unterbieten.  Von den anderen Wettbewerben ver¬
dient das Speerwerfen  besondere Beachtung, bei
dem der jugendliche Sieger mit dem Männerspeer
56 Meter warf und fünf weitere Teilnehmer auf über
50 Meter kamen.

Eines verdient noch besondere Erwähnung : Diese
jugendlichen Wettkämpfer haben vor ihrem Haupt-
kampftag acht.Tage lang im Zeltlager der allgemeinen
HJ . gelebt. Es ist dies ein Symbol für die neue

men Zeiten unter 6 Minuten , schössendurchschnittlich
liegend freihändig und liegend aufgelegt 10 und II
Ringe je Schuß und erreichten ausnahmslos die ge¬
setzten Mindestzeiten im Gepäckmarsch.

Durch Verfügung des Reichsjugendsührers hat die
gesamte Führerschaft an den Ausscheidungswettkämp¬
fen teilgenommen. Die HJ . ist mit dem Ergeb¬
nis außerordentlich zufrieden,  denn ein¬
mal ist dadurch bewiesen, daß der HJ .-Führer trotz
seines umfassenden und anstrengenden Dienstes dem
Willen des Reichsjngendführers gemäß sich sportlich
schult, sportlich etwas leistet und damit auch aus dem
Gebiete der Leibeserziehung Vo rbild der deut¬
schen Jugend  geworden ist. Der Sieger in Nürn¬
berg. Eefolgschaftsführcr Hasler, erreichte 9824 Punkte.
Die nächsten beiden solchen dicht auf. Das sind ganz
überragende Leistungen, und man kann der seften
lleberzeugung ' sein. daß bereits im nächsten Jahr diese
Leistungen noch mehr an die 10 OOO-Punkt -Grenze her¬
angebracht werden.

Die geschlossene Mannschaft siegt
Auch der größte sportliche Wettkampf der deutschen

Jugend , der R e i chs s p o r t w e t l k a m p f , zu dem
ja bekanntlich im Frühjahr der Führer aufgerufen
hatte, und an dessen Ausscheidungskämpfen sich fast
sieben Millionen Jugendliche beteiligten , fand in
Nürnberg seinen Abschluß In den Wettkämpfer, der
Pimpfe  gab es Leistungen, die. wenn Rekorde für
Pimpfe geführt würden , bestimmt noch Verbesserungen
dieser Rekorde gebracht hätten . So sprang z. B. ein
Dreizehnjähriger 5.44 Meter weit, ein Gleichaltriger
wars den Schlagball 85 Meter ! Auf außerordentlicher
Höhe standen gerade bei den Pimpfen die Durch¬
schnittsleistungen,  was zu dem Schluß berech¬
tigt , daß die Höhe des allgemeinen Leistungsstandes
in den nächsten Jahren noch eine beträchtliche Hebung
erfahren wird.

Bezeichnend für den Eifer, mit den, die Pimpfe
bei ihrem  Wettkampf dabei waren , sind die Um¬
stände, unter denen die Siegermannschaften kämpfen
mußten . Bei den Pimpfen siegte einmal ein Thüringer
Fähnlein , dessen Mitglieder zum größten Teil keine
eigenen Nagelschuhe besaßen und sich diese von den
Kameraden der Umgebung zufammenleihen mußten.
Die Thüringer Pimpse haben es bewiesen, was das
Zusammenhalten einer Mannschaft vermag.

Bei der HJ . siegte die Motorsportgefolgschaft aus
Hamm in Westfalen ebenfalls mit hervorragenden Lei¬
stungen. lind so haben uns die Erfahrungen dieser
ersten HJ .-Kampfspiele in Nürnberg bestimmt . an
der Einrichtung des Manns chastswett-
kampfes mit Gefolgschaft ? - und Fähn¬
leineinheiten festzuhalten.  Darum wird
also auch in Zukunft in den Fähnlein des Deut¬
schen Jungvolks und in den Gefolgschaften der Hitler¬
jugend der Kampf um den höchsten Preis entbrennen,
nämlich darum , als die beste Gefolgschaft?- bzw.
Fähnleinmannschaft zu gelten.

Jugend der Härte und des Willens

Auffassung des Leistungssportes in der Jugend . Der
npfe " " " "Wettkämpfer steht nicht nur für sich allein da , er ist

in erster Linie Glied einer Gemeinschaft, Kamerad
unter Kameraden und erfährt dadurch, daß auch feine
Leistung au s der Gemeinschaft und sü r die Gemein¬
schaft geschieht.

Di« Führerschaft ist Vorbild
Die . zweite groß« lleberraschung der Nürnberger

HJ .-Kämpsspicle waren die Ergebnisse der Einzel-
meisterschaften in Leichtathletik und Schwimmen sowie
des Führerzeh nkompf es.  wo Weitsprünge bis
zu 7 Meter , Hochsprünge bis zu 1.75 Meter . Keulen-
würse über 70 Meter und 100-Metcr-Läuse bis zu
unter 11 Sekunden erzielt wurden . Dieselben Wett¬
kämpfer erreichten später im HOO-Meter-Brustschwim-

Jn Nürnberg gelangte im Rahmen der Kampsspiele
auch erstmalig ein Wehrsports ünskamps  zur
Durchführung , der in seiner Gesamtheit ein Bild ge-
ländesportlichen Könnens gab und von einer unge-
meinen Härte  der Teilnehmer zeugte, die in vor¬
bildlicher Geschlossenheit  den Gepäckmarsch
absolvierten und sich anschließend noch den schweren
Bedingungen des Schießens, Keulenwerfens und vor
allem der Ueberwindung der 200-Meter-Hindernisbahn
unterzogen . Die erfolgreiche Durchführung dieses
Wehrfportfünfkampses hat die intensive und erfolg¬
reiche geländesportlich« schulung der HJ .-Einhciten
deutlich unter Beweis gestellt.

250 der besten Schützen der HJ . nahmen in Nürn¬
berg am Endkamps des Reichsfchießwettkamp-
fes  teil . Man braucht nur einen Blick aus die Er¬
gebnisliste zu werscn, um zu sehen, welche geradezu
verblüffenden Leistungen erzielt wurden . Die erzielte

Drei Hockey-Punktspiele am Sonntag
Silberschild-Kampf gegen Sachsen in Leipzig — Line schwere flufgabe harrt ihrer Lösung

Da Niedersachsens Eauels im Vorrundenspiel um
den Sivberschi-ld in Leipzig gegen Dachsen anzutreten
hat und verschiedene Klubs daher nicht ihre besten
Vertretungen zur Verfügung haben, sind für den mor¬
gigen Sonntag nur wenige Gauspicie angesetzt. In
Bremen treffen sich auf dem Platz des Bremer Hockey-
clubs in Qberneuland um 11 Uhr

MTV. von 1875 — HockcyclubHorn
Die Hörner mußten am letzten Sonntag , über¬

raschend nach ihrem guten Abschneiden gegen den
DHE., in Braunschweig einen Punkt beim HEB.
lassen. Um so mehr werben sie sich anstrengen , um
gegen den MTV . zu beiden Punkten zu kommen. Die
Turner lieserten in Hannover bereits wieder eine
recht nette Partie , ob es aber gegen die Hörner zu
einem Erfolg reichen wird ist fraglich, um so mehr,
als Denker doch noch nicht für die schworzweißen Far¬
ben spielen darf.

Rot-Weiß Bremen — Hannover 78
Rot-Weiß muß nach Hannover , hat ober nur ge¬

ringe Ebancen gegen die allerdings ohne Siemer spie¬
lenden 78er zu bestehen. Die sichere Hintermannschaft
und aber dasür sorgen, daß das Resultat nicht un¬
günstig aussällt.

HC. Hannover — HE. Braunschweig
Die Hannoveraner , welche drei Spieler an die Gau-

cli --b' .b.m mühen, mactien ihr erstes Spiet nur unter
Vv:1.'ha !t eines hannovcrsclien Sieges, andernfalls
muß des Treuen wiederholt rverden. Der Ausgang die¬
ses Spieles ist völlig ungewiß.

HE. Telmcnhorst — VsB. Oldenburg
Der HE. Telmenhorst wird es in Oldenburg nicht

leicht haben, denn die Residenter sind zu Hause nur
recht schwer zu schlagen und im ersten Punktspiel wer¬
den sie schon gar nicht mit sich spaßen lassen. Gin
knapper Erfolg der Oldcnburgcr ist am wahrschein¬
lichsten, da die Delmestädter noch nicht ihre beste Elf
stellen können. — Außerdem spielen ein« weitere -Her¬
renmannschaft und die beiden ersten Damenmannschaf¬
ten der Tätmenhorster in Oldenburg.

Werter« Spiele in Bremen:
Platz Qberneuland:  Bahr 2 — BHC. 2. Hcr-

ren um S.45 llhr : Bahr Jugend — BHC. Jugend
15.30 Uhr ; BHC. 3 Herren — Bahr Junioren um
II Uhr.

JnderVahr:  MTV . von 1875 1 Damen — Bahr
Damen um II Uhr und MTV . von 18752 Damen —
Bahr 2 Damen um S.30 tlhr ; Bohr 3 .Herren — Not¬
weiß 2 Herren um tl Uhr.

Platz Munte:  MTV von 1875 Senioren —
Horn 3 Herren um 9 Uhr und MTV . von 1875 2 Her¬
ren — Horn 2 Herren um 15.30 Uhr.
.Platz Gröpelingen:  Tura 1 -Herren — B-HC.

Senioren um 11 Uhr und Tura Damen — ABTD.
Damen um 9.30 Uhr.

Morgen beginnt mit sechs Spielen der diesjährig«
Wettbewerb um den Hockch-Sil -berschi-ld. 14 Eaumei -stcr
sind daran beteiligt, von denen für - die Vorrunde
Bayern und Niedervhein das Freilos gezogen haben.
Nordbessen und Wiirtembcrg haben auf die Teilnahme
-rzichtet . Der Gau Brandenburg konnte elfmal Hinter¬

länder die wertvolle Trophäe gewinnen, und er hak
' '-er« Ausfichten, sie auch diesmal erfolgreich zu ver-
--diqen.

Unier Gau , der sich im letzten Jahr bis in die
Schlußrunde Vorkämpfer, konnte, bat in Leipzig den
Gau Sachsen zum Gegner, ein schwere, wenn auch
nicht unlösbare Aufgabe. Die Parteien bieten folgende
Mannschaften auf:
Nicdersachsen: Siemer-78

Klatt -HEH. Schnobel-DHC.
Grothe-HCH. Baudenddftl-Dahr David -THC.

dakob v. Ondarza Lockemann Gr-ichner Hilaendors
DHC. DHE. DHE. Bahr -HCH.

*
- ;l Eleve Schöne Schumann Hechenleitner
,SC . LSC. Dresd. SC. LSC . ASWD.

Bösch-LSC . Eßner -LTC.
Sachsen: Baler -ÄSC.

Niädersochsentritt also mit fast der gleichen Mann¬
schaft an , die vor acht Tagen gegen eine Bremer

Stadtvertretung mit gutem Erfolg ausprobiert
wurde . Nur der Bremer Earl aus Alblinks wurde
durch den Hannoveraner von Lnbarza ersetzt. Sachsen
hat sich in gleicher Weise wie der Gegner in einem
Probespiel vorbereitet und ist gut im Schwung. Ein
hervorragender Spieler ist Kkeingeift, der früher in
der Brandenburger -Lstl-berfchildels mitwirkte und nun,
nachdem er aus beruflichen Gründen nach Leipzig
übergesiedelt ist, für den SÄE - spielt.

Wenn man die Aussichten beider Parteien abwägt,
muß man seststellen, daß die Niedcrsachsen einen Vor¬
teil in der Gleichartigkeit der Zusammensetzung der
Mannschaften haben, die zum großen Teil aus den
Spielern besteht, die beim letzten Male im Enkschei-
dungSkampf gegen Brandenburg mitwirkten . Sachsen
kommt dagegen der Platzvorteil zugute mit der starken
Rückendeckungdurch die heimische Gemeinde. Six darf
man mit einem sehr ausgeglichenen heißen Ringen
rechnen, das vielleicht erst in der Verlängerung für
diese oder jene Partei entschieden wird.

Durchschnittsringzahl von 10,45 sagt jedem Schützen
mehr. als es lange Ausführungen zu tun vermöchten.

Das Fundament ist gefügt
Die ersten Kampfspiele der HJ ., durch die dem ge¬

samten deutschen Volk erstmalig vor Augen ^geführt
wurde, was seine Jugend durch die Arbeit der Hitler¬
jugend auf dein Gebiete der Leibeserziehung bereits
für Fortschritte gemacht hat und was sie nun alles
leisten kann , werden selbstverständlich dieser Arbeit der
Hitlerjugend in, kommenden Jahr einen gewaltigen
Austrieb geben. Damit werden sie dann endgültig ihren
Sinn und ihre Aufgaben erfüllen . Denn Wettkämpse
sind dazu bestimmt, die Schulung zu fördern , so wie
andererseits diese Schulung wieder die Wettkämpsevorbereitet.

welirmachtsangeliörige und Sport
Das Oberkommando des Heeres gibt eine Neufassung

der Bestimmungen über sportliche Bctütigung von Sol¬
daten außerhalb des Dienstes bekannt. Danach können
aktive Soldaten außerdienstlich Sport betreiben in
Militärfportvcreinen oder in einem Zivilverein ihres
Standortes . Soldaten , die beim Eintritt in das Heer
einem Zivilverein außerhalb ihres Standortes ange¬
hören, sind für diesen nicht startberechtigt. Die Mit¬
gliedschaft zu ihrem alten Verein ruht während der
Dauer der Dienstzeit, eine Ausnahme bilden Spitzen¬
könner. Diese dürfen in ihrem alten Verein Mitglied
bleiben und für ihn starten . Sie werden vom Deut¬
schen Reichsbund für Leibesübungen dem Oberkom¬
mando des Heeres jährlich namhaft gemacht.
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Iraining zum TNasaryk-Bennen
Schwerer Sturz von Pictsch

Aiu ersten Trainingstag zum 7. Großen Masaryk-
Preis der Tschechoslowakei ereignete sich auf der
29.14 Kilometer langen Rundstrecke bei Brünn ein
bedauerlicher Unfall . Der deutsche Privatsechrer Paul
Pietsch kam auf der 3 Kilometer langen Geraden vor
den Boxen ins Schleudern, als qr niit 250 Stunden¬
kilometern vorbeiraste. Der Maferati ließ sich nicht
mehr halten , er riß einen Laternenpsahl um und
brannte vollständig aus . Pietsch flog im hohen Bogen
auf einen Sturzacker . Der -deutsche Renuarzt Dr.
Gläser stellte eine schwere Gehirnerschütterung und
einen Beinbruch fest. Pietsch wurde sofort in ein Kran¬
kenhaus eingeliefert . Durch diesen Unfall — der
Wagen brannt ein« halbe Stund airf der Strecke —
wurde die Trainingszeit stark verkürzt. Als Schnell¬
ster erwies sich Manfred von Brauchitsch auf Mercedes-
Benz mit einer Rundenzeit von 12:26 Minuten und
einem Durchschnitt von 167,4 Stdkm . Vor dem Haupt-
rennen wird noch ein Rennen der Kleinwagen ge¬
fahren , das den Wagen bis 1500 ccm vorbehalten ist.
Prinz Bira aus Era war hier der schnellsteFahrer im
ersten Training.

Hans Stuck sattelt um
Es ist verständlich, daß Hans Stuck noch keine Ein¬

zelheiten über seine lveiteren Pläne verrät , nachdem
er mit dem Ausscheiden aus dem Renn-stall der Auto-
Union seine Laufbahn als Rennfahrer ausgegeben hat.
Jedenfalls trägt er sich nicht mit dem Gedanken, den
Motorsport ganz aufzugeben. Er wird sich auf Rekord-
fahrten verlegen und zunächst das Auto mit dem Mo¬
torboot vertauschen, das nach seinen Angaben gebaut
wurde . Daneben erhält sich das Gerücht von Wclt-
rekordsahrten mit einem deutschen Fahrzeug in UsA.

Der „Weiße Sport" am Wochenende
In der am Sonntag zum erstenmal zum Nustrag.

gelungenen Begegnung zwischendem Bremer Ten-
nisvereiu von 1896 und dem Braunfchwei-
ger Tennis - Club  ist in der Hinsicht eine Ver- -
schiobung eingetreten , als der VereinSwettkamps nun¬
mehr in der Stadt Heinrichs des Löwen durchgeführt
wirb . Die besseren VerkehrSvevhältnisse für die Bre¬
mer waren für diesen Entschluß ausschlaggebend. Die
Herrenmannschaft zeigt folgendes Bild : F. W.
K u I e n ka m p f f, Dr . v. E ü u d e l l, Sanders,
Becker , Bünemann und Garbade,  während
auf der anderen Seite Frl . E. Bornsmann,  Frau
K arstedt,  Frl . K o l a c z k v w s k i, Frau Spitz,
Frau Wunder  und Frl . Bruno  ausgestellt find.
Beide Teams weisen ein -recht differenziertes Bild aus,
was in erster Linie auf die vorgeschrittene Jahreszeit
zurückzuführen sein dürste . Ueber die Spielstärke der
Braunschlveiger können wir noch nichts verlauten las¬
sen. Jedenfalls wünschen wir unseren Bremer Ver¬
tretern Hals - und Beinbruch!

Aus der ausgezeichneten Turnieranlage der Tennis-
Abteilung des Reichsbahn - und Postsport-
Vereins  tritt die Tennis -Abteilung der Bremer
Turngemeinde  gegen die Platzbesitzcr zu einem
Vereinswettkampf an , der . bereits am Sonnabend be¬
ginnen und am Sonntagnachmittag abschließen soll.
Wenn die BTGer in der letzten Zeit auch anerken¬
nenswerte Fortschritte gemachthaben, so stehen sie jedoch
einem Gegner gegenüber, der einen recht starken Zu¬
wachs, und damit ein« Krastvcrstäpkung . erfahren hat.
Ueber den AuSgang darf man mit Recht gespannt
sein. tz

Die Verleihung des Sfl.-Sportabzeichens
Regelung durch Stabschef Lutze—Die Ableistung der wiederliolungsübung

In Verfolg der Neuordnung , die mit der Derkün-
dung des Führers vom 18. März 1937 in der Ver¬
leihung des SA .-Sportabzeichens geschaffen wird . hat
Stabschef Lutz« durch einen Erlaß nunmehr das Tra¬
gen aller bisher verliehenen Silbernen und Goldenen
SA .-Sportabzeichen untersagt . Die Verleihung dieser
Abzeichen wurde bereits im Frühjahr eingestellt und
wird künftig nur nach Ableistung der in der Ver¬
fügung des Führers angeordneten Wiederholungs-
übungen vorgenommen. ,

Es heißt in der Anordnung des Stabschefs : „Um
die Voraussetzungen für di« künftige Verleihung der
Silbernen und Goldenen SA .-Sportabzeichen nach Ab¬
leistung der Wiederholungsübungen zu schaffen, ver¬
biete ich das weitere Tragen aller bisher verliehenen
Silbernen und Goldenen Abzeichen mit Wirkung vom
1. Oktober 1937. Die Besitzer dieser Abzeichen können
diese bis zur Ableistung der Wiederholungsübungen tu
ihrem Besitz behalten oder in solche in Bronze um-
ta,eschen. Im ersten Fall ist unter Einreichung des
Besitzzeugnissesein neues Abzeichen in Bronze käuflich
zu erwerben, im zweiten Falle erfolgt Umtausch, eben¬
falls unter Einreichung des Besitzzeugnisfes, kostenlos."

In Ausführung dieser Bestimmungen trifft die
Oberste SA .-Führung folgende Regelung: Der in der
Anordnung bezeichnete Erwerb oder Umtausch der
Sportabzeichen geschiehtin der SA ., ii , im NSKK ., im
Reichsarbeitsdienst und in -der Wehrmacht innerhalb
der Formationen selbst. Die Angehörigen- der poli¬
tischen Leitung und der HJ .. die im Besitz Silberner
oder Goldener SA .-Sportabzeichen sind, sowie alle
anderen Träger dieser Abzeichen nehmen den Erwerb
oder Umtausch bei den örtlich zuständigen SA .-Dtan-
dartcn vor. Die Meldung mif diesen SÄ .-Dienststellen
hat unter Vorlage der Besitzzeugniss« bis spätestens
15. Oktober 1937 zu ersolgcn.

Angaben über die Anschriften der in Frage kom¬
menden Dienststellen werden durch die örüiche Presse
veröffentlicht. Es wird dringend darauf hingewiesen,
daß nach dem 1. Oktober das weitere Tragen der
Silbernen und Goldenen SA .-Sportabzeichen ver¬
boten ist.

Prüfung für das veichssportabzelchen
Die Prüfung iür das ReichSsportabzeichenim Rad¬

fahren findet wegen des Rennens „Rund um den
Bürgerpark " erst am 10. Lktdber morgens 9 Uhr statt.
Treffpunkt Vulkan -Halle.

Nund um den vürgerpark
Kehraus im Radrennsport

Am morgigen Sonntag . 7.30 Uhr , starten 24 Rad¬
fahrer über 15 Runden gleich 48,5 Kilometer, um im
Vürgerpark ihr» Kräfte zu messen. Von Hannover
starten Eölle und Bols , während Bremen den Rest
der Fahrer stellt. Alle Fahrer von Namen haben ihre
Nennung abgegeben, u. a. Kalkus, Eayk, Kleintjes,
Körte, Fehrke, Cronjäger und Woltersdors . Im ver¬
gangenen Jahr gewann Körte vor Woltersdors dieses
Rennen. Wer in diesem Jahr das Rennen gewinnt,
ist schwer vorauszusagen , da die Kräfte der Fahrer
bei diesem kurzen Wettbewerb ziemlich gleichwertig
sind.

Nachdem die Herren ihr Pensum heruntergekurbelt
haben, starten die Jngendsahrer über 10 Runden gleich
31 Kilometer. Auch hier sind 24 Nennungen einge¬
gangen. Vün Hannover starten Vicregge, Voll und
Schorest und Dattersen von Wolfenbllttel . Tann fol¬
gen die Bremer Fahrer Kuhlmann , Ramsaycr,
Tramm , Schierenbcck usw. Dieses Rennen dürfte
Kuhlmann , der in diesem Jahr 27 Rennen gewonnen

Internationales Nettungsboot-Nennen 19Z?
Deutsche Veteiligung— Zum ersten Male mit eircheitlichen Booten ausgetragen

Am 11. September 1937 fand auf dem Hudson iu
Newyork dos elfte International Life Boat
Race  statt , an dem auch der Norddeutsche
Lloyd , Bremen,  und die Hapog, Hamburg , mit
je einer Mannschaft teilnahmen . Das diesjährig«
Rennen unterschied sich von den vorhergegangenen da¬
durch, daß zum erstenmal einheitliche Boote an den
Start gingen, die von der United States Toast Euard
(amerik. Küstcndienst) bereitwillig zur Verfügung ge¬
stellt wurden.

Wie Oberinspektor, Kapitän W. Drechsel  vom
Norddeutschen Lloyd Newyork, einer der eifrigsten
Förderer dieser Rennen und Mitglied des Racing
Association Committes , versicherte, hat es lange . ge¬
dauert , bis man sich zur einheitlichen Bootsform ent¬
schloß.

Bei der diesjährigen Arbeitstagung der Internatio¬
nal Life Boat Racing Association, so sagte uns Kapi¬
tän Drechsel, war nun die Hauptfrage , wie das Ren¬
nen mit Einlhcitsbooten durchsiihrcn, und doch den
Mannschaften früherer Jahre , die um einen Wander¬
pokal, der R. L. Hague Trophäe , kämpften, gerecht wer¬
den. Man entschloß sich daher , zwei Rennen zu ver¬
anstalten und zwar : 1. International Life Boat Race
(mit einheitlichen Booten), 2. Special Nace. Sollte bei
diesem letzten Nennen die Hague Trophäe zum dritten¬
mal an den zweimaligen Sieger , der Bootsmann -schaft
des italienischen Schisses Conti di Savoia gehen, so
wäre damit die Reihe dieser Neu-neu abgeschlossenund
in AEunst nur noch mit einlfestlichen Booten an den
Start gegangen werden.

Das diesjährig« Nennen war sür die gesamte Tchisf-
sahrt ein Ereignis von einziger Art . Die Rennstrecke
ging über 2 Meilen und zog sich am Brooklyner Bah
Ridge entlang . Die Wachbooie der Toast Gnard hiel¬
ten die Bahn von Fahrzeugen srei und versal-cn den
Kontroll - und Sicherheitsdienst. An den Usern des
Brooklyner Strandes hatte sich eine nach Hundert-
tausende zählende Menschenmenge eingefunden. die
Zeuge dieses sportlichen Kampfes sein wollten. An
vielen Stellen war der grüne Nasen von den Be¬
geisterten vollkommen verdeckt. Die Tonne bestrahlte
freundlich das hochinteressante Bild . Ein herrlicher
Tag für die Veranstaltung.

Wie ein blaues Band zog sich die freie Rennstrecke
in di« Ferne . Von der Kontrollstation , wo das Ziel
sich befand«. >var der Startplatz kaum zu seifen. Wir
waren mit einem Schlepper, die beiden BootSmann-
schasten oom Norddeutschen Lloyd nnd der Hapag an
Bord und die beiden Rennboote in Schlepp, an der
Kontrollstation angekommen, wo sich alle beteiligten
Mannschaften um 1 Uhr einzusinden hatten . Bis alle
Formalitäten , wie Auslösen der Plätze nnd Wiegen
der Tpezialboote erledigt waren , hatten wir geraume
Zeit , die Mannschaften und ihre „Form " kennenzu¬
lernen . Da waren KeÄs wie die Bäume . Jeder ein

fertiger Athlet, die in die Riemen griffen, als wollten
sie den ganzen Hudson ausschauscln. Unser Boots¬
führer der Ltoydinannschast, 3. Offizier H. A. Wodc
und seine Männer , waren starken Willens , trotz harter
Konkurrenz alles herzugeben was „drin sitzt". Nun ist
es bei den klimatischen Verhältnissen Newyorks eine
alte Tatsache, daß Ansässig« immer einen Vorteil bei
derartigen Sportkämpsen haben. Das sollte man nie
bei uns vergessen. Trotz alledem freuten wir uns über
den Geist unserer Alannschost, der nichts vermissen
ließ an männlichem Trotz und Kampsesbereitschast.
Die Boote wurden aus andere Ende der Bahn , an d« r
Startplatz gezogen und machten sich bereit, ihre Plätze
an der Startleine einzunehmen.

Die Lloydmannschas-t des Schnelldampfers „Europa"
hatte den zweiten Platz von Landseite gezogen und
hatte zur Rechten das Boot der United' Frust Line
und zur Linken das der Hapag. Sieben Boote waren
es im ganzen, die zur Auslosung erschienen waren
>ln6 jetzt an der Sto -rtlcine  auf den Schuß warte¬
ten. Eine unübersehbare Anzahl von Wasserfahrzeugen
hatte sich ein-gestinden. Das Richterschisf „Favorit"
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ging in Front . Hier und da Wunde eines der Fahr¬
zeuge von den Wachschisscuverwarnt , wenn es sich zn
West vorgewagt hatte. Vrcssoboote, solche für Wochen¬
schau-Ausnahmen, kleine Rennboote, unzählige Schlep¬
per und Privatboote beherrschten das eindrucksvolle
Bild.

Alles ist voller Spannung . Da geht auch schon der
erste Schliß los . Das heißt „klar zum Kamps". Die
Boote liegen ausgerichtet an der Leine. Ihre Mann¬
schaften haben die Riemen fest in der Hand. Da
dröhnt der Startschuß und mächtig legen sich die
Männer in die Riemen. Wir fahren mit all den an¬
deren Fahrzeugen hinterlier und sind so Zeuge eines
herrlichen Kampfes. Unsere Jiingens starten gut. Die
Engländer van der Queen of Bermuda (Fiirnetz WUlfe
Line), legen gleich gut vor. Die drei Amerikaner liegen

fast immer zusammen. Unsere Jungens sind nicht so
stark und ' bleiben hinter den anderen 5 Booten zu¬
rück. Jetzt siecht-man die Früchte des langen Trainings
der anderen Bootsmannschaften . Das Bild aus der
hatbeii Strecke: Die Engländer liegen vor, dicht dahin¬
ter die Amerikaner von der Frust Line, es folgen noch
zwei Amerikaner Unser Boot (Lloyd) holt etwas aus,
kaun aber den Abstand nicht verringern . Das Boot
der Hapag liegt hinten . Alan hat den Eindruck, daß
sich das Bild nicht mehr viel verändern wirb . Wir
kommen dem Zielband immer näher . Aus den Schorn¬
steinen der vielen Fahrzeuge qualmt es fürchterlich.
Ein unzähliges Geschwader ist hinter den kämpfeuden
Booten her. Jetzt hat die Frust Line den Engländer
doch überholt , was man nicht zu glauben wagte. Und
da verkündet auch schon ein Schuh, daß der Sieger
durchs Ziel gegangen ist. Aus allen Sirenen wird er
jubelnd begrüßt . Die Bootsmannschast der S . S . Sän
Jose , von der United Frust Company , hat den ersten
Preis errungen Es ialgen die Mannschaften der
Oucen of Bermuda (Engländer ) und der S . S . Co¬
lumbia von der Colom-bian S . S . Line.

Nachdem die -Mannschaft des Norddeutschen Lloyd
(D. Europa ) über dreiviertel der Strecke den Abstand
von den vorderen Booten gut gehalten hat , konnte sie
zum Schluß noch ein wenig aufholen , ohne aber noch
viel damit zn erreichen. Alle Boote wurden beim Er¬
reichen der Ziellinie stürmisch von den Beglcstbootcn
begrüßt.

Mit dem Special Race  lieferten sich die Mann¬
schaften der Italiener , der Amerikaner und der Fran¬
zosen einen wirklich herrlichen Kampf, aus dem die
Italiener von der Conti di Savoia , als Sieger her¬
vorgingen . Zweiter wurden die Amerikaner von der
Standard Oil, dritter die Franzosen von der Nor-
mandi«. Damit ist der Wanderpokal endgültig in den
Besitzder Italiener übergegangen, so daß für die Zu¬
kunft ein« Wiederholung eines Rennens in Spezial-
booten in Wegfall kommt.

Sämtliche Mannschaften der betest-igteiL Boote nah¬
men dann mit ihren National - und Hansslaggcn Auf¬
stellung und marschierten mit Musik znr Siegerehrung.
Es war ein Irendiges und zugleich erhebendes Erleb¬
nis , wie unsere Hakenkrcuzsachnedurch die Hundert¬
tausend« zog und wie sie immer wieder gegrüßt wurde.
Unsere deutschen Landsleute in Newyork yaben uns,
die wir aus der .Heimat immer wieder zu ihnen kom¬
men. eine große Freud« damit bereitet. Aber auch den
Italienern , die unser Symbol immer wieder grüßten
und uns Heil Hitler zuriefen, wollen wir dasür dan¬
ken, daß der Geist, der Berlin nnd Rom verbindet,
auch hier zum Ausdruck kam.

Eines aber ist uns bei dieser Veranstaltung klarge¬
worden. daß wir mit ollen Mitteln alles daranzn-
setgm haben, daß im nächsten Jahre unsere Farben
siegreich sei« werden. O. Lok.

hat und in nächster Saison als Herrensahrer startet,
nicht zu nchmen sein.

Der Start für beide Rennen erfolgt auf der Mclchers-
brückc. Die Strecke sührt von dort zur Polizeiwache
Waldschlößchen, Forsthaus zur Melchersbrücke. Um-'
kleidelokal ist Restaurant Borchard. Ecke Neukirchstraße/
Weidemann . Hier wivd auch nach Schluß des Ren¬
nens die Siegerehrung vorgenommen. Für die Ju¬
gend ist noch ein besonderer Führungspreis von einem
Sportfreund ausgesetzt, der demjenigen Fahrer zufällt,
der eine unbekannte Stelle am meisten als Erster
passiert. Um 10.30 Uhr ist der Wettbewerb beendet.

Schreiber/Vlersch überlegen
Die früheren R-adball-Wol-tmeister Schreiber/BIersch

stellen heute wieder in Europa erste Klasse vor und
Hoden kaum einen Gegner zu fürchten- Ihre große
Spiel-stärke bewiesen dre beiden Frankfurter erst jetzt
wieder bei ihrem Londoner Gastspiel, wo sie dos bel¬
gische.Paar Rvgghe/Bultynk 13:4 und 8:2 besiegten
und gegen die französischen Meister Gebrüder Wcis-
hart 6:4 und 8:8 spielten- Mit eks Punkten wurden
Schreit^ r/Blersch Tu -rniersicgxr vor den Franzosen mit
neun Punkten und den' Belgiern , mit 0 Punkten.
Großen Beifall ernteten auch der deutsche-Europa¬
meister Compes (München-Gladbach) und der RC.
Flottweg Kassel mit ihren Darbietungen im Kunst¬
fahren.

charlier tritt ab
Der hervorragende Radrennfahrer Adolphe Lharlier

hat sich vom aktiven Radrennsport zurückgezogen und
sich einem anderen Beruf zugewandt. Charkier gehörte
zu den beliebtesten und zugleich erfolgreichsten Aus¬
ländern auf deutschen Winterbahnen . Mit Heneef and
später mit Depauw bestritt er unzählige Rennen und
feierte Sieg aus Sieg . Sein letzter Partner Depauw
hat sich daraufhin mit dem neuen Straßen -Weltmeister
Eloi Meulenberg zusammengetay . .,

Zum6.Male Budge^ v. Lramrm
Die besten Tennisspieler , Donald Btidge und 'E'At-

sried von Cramm , treffen in der Schlußrunde zur
11. Pazisik-Südwest -Meisterschast in Los Angeles
erneut zusammen. Es ist die sechste Begegnung zwischen
ihnen . Gottjried von Cramm brachte sich durch seinen
Sieg über Jo « Hunt ins Finale , nachdem der junge
Amerikaner den Engländer Häre bezwungen hatte.

vie Beoue der Boxweltmeister
Newyork hatte am Donnerstag sein großes Box-

ereignis im „Newyorker Box-Karneval ", wie der
Großkampftag auf dem Newyorker Pologrounds von
Mik Jacobs getaust wurde. Sein « Besonderheit be¬
stand darin , daß nicht weniger als vier Weltmeister
in den Ring stiegen, um ihre Würde zu verteidigen.

Für Europa kommt dem Mittelgewichtskamps zwi¬
schen dem ewigen Weltmeister Marcel  Thil -Frank-
reich und seinem Hcraussorderer Fred  A p o st o l i
die große Bedeutung zn. Apostoli. der von den Ameri¬
kanern leicht favorisiert war , rechtfertigt« ihr Ver¬
trauen und schlug den Franzosen durch technischen k.
o. in der 10. Runde , wo Thil vom Ringrichter wegen
einer stark blutenden Augenwunde aus dem Kamps
genommen werden mutzte. Im Weltergewicht vertei¬
digte der Amerikaner Barney  R o ß. seinen W-. it-
meistertitel erfolgreich, er schlug seinen Herausfor¬
derer , den Philippinen Ceserina Garcia  nach
Punkten über die volle Distanz von 15 Runden.

Denselben Ansgang nahm der Kampf im Leichtge¬
wicht den, Newyork das größte Interesse^ entgegen¬
brachte. L o ii Ambers  verteidigte seinen n.iicl gegen
den aus Puerto Rico stammenden Pedro Monta¬
ne;  über 15 Runden erfolgreich nach Punkten . Eins
große lleberraschung brachte dagegen der Titclkmnps
im Bantamgewicht zwischen dem Weltmeister Tirio
Escobar  und seinem Herausforderer Harry
Jeffra.  der den Weltmeister schon zweimal geschla¬
gen hatte . Allerdings war es dabei nicht um den Titel
gegangen und die Vorbereitungen und die Form Esco-
bars waren so, daß ganz Amerika damit rechnete daß

seinen Titel ersolgreich verteidigen würde . Doch
der Herausforderer schlug in einem wilden Kamys über
die volle Distanz den Weltmeister nach Punkten.

fll vrowns zweiter Ko.-Sieg
Die Rückkehr des 35jährigen früheren Boxweltmei¬

sters im Bantamgewicht , Al Brown , in den Borrmg,
hat ihre Rechtfertigung durch einen zweiten Blitzsieg
des Negers gesunden. Al Browu schlug den guten
Franzosen Manrice Hugiucnin am Donnerstag im
Pariser Wagrom -Taal iu der 3. Runde k. o.

DD« C.-Nachwcis über den Ausbau,land der Rcichs-
autobahncn . Der rasch fortschreitende A-u-bau des
Netzes der deutschen Rcichsaiitvbahneii hat den
veranlaßt , einen eigenen Nachweis über deren Aus-
bau-staud in Form einer Karte 1 : 4000 000. zu ver¬
öffentlichen. Der Nachweis Nr. 1 vom 1o. d. Wts.
liegt nunmehr vor. Das im Dreiiarbeudruck herge¬
stellte Nachwciskärtchen gibt einen anschaulichen Aus¬
schluß über die gegenwärtig dem Verkehr u-bergebencn
bzw. im Bau befindlichen Teilstrecken. Trotz des klei¬
nen Maßstabs ist es gelungen, die Anschlußstellen der
Neichsstraßcn durch Eintragung der elnsch.agigen
NeichSstraßcnnnmmern in übersichtlicher Weise darzu¬
stellen. Die DDAC.-NachweiSkärtcl̂ n werden mit dem
fortschreitenden Ausbau der Rcichsautodahiien periodisch
erscheinen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Dresden (Beginn 15 Uhr). 1. R.: Fru -ttina - Hor¬
rido — Parainonr . 2. R.: Bretonne — -
Astrid. 3. R.: Novalis — Angreifer — Wnttyan.
4. R.: Pyramide — Serenade — Toscanclla. o. R..
Rigoletto — Harald — Leony. 6. Ot*: Purpiirstern
Einfall — Pollux . 7. R.: Lal-bot — <-erena -
Onisita . ^

München (Beginn 14.30 Uhr). 1. R.: Oberhaupt -
Treuer Husar — Grisfon . 2. N.: Asinodi —
Tvots - Osthilse. 3. R. : Ol Man Rivcr - Willel'MS
— Mixer . 4. R.: Fahrt Roth — Marokkaner — Bcn

Le Trcmblah (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Generatity -
Ksinva-r - Al-veolc. 2. R.: Finland — Llwia II,—
.Heliotrope. 3. R.: -Wancelle — Thermette — La Nn êe.
4. R.: Lord Bob — Frissino — FvMvve . 5. -k.-
Mons — StEo -n — Sogar . 6. R.: Sadr Lakma
Hoy Market. ^
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Gutehoffnungshütte
erhöht Dividende von 4 auf 6*/.

Der Aufsichtsrat der Gutehoffnungshiitte A -G
Verein für Bergbau und Hüttenbetriebe»
Nürnberg , beschloß , der am 30. September statt¬
findenden GV für das Geschäftsjahr 1936/37
(30. 6-) die Auszahlung einer Dividende in Höhevon 6 (4) "/o vorzuschlagen.
" Im Gegensatz zu den Vorjahren hat in diesem
Jahr der Gutehoffnungshütte -Konzern als erster
der drei westdeutschen gemischten Montan-
tonzerne, die ihr Geschäftsjahr am 30. Juni
beenden, seinen . Abschluß fertiggestellt . Das
Ausmaß der Dividendenerhöhung mit 2% ist
insofern etwas überraschend , als die Gute¬
hoffnungshütte sich im Vorjahr mit einer
jeraufsetzung der Dividende um nur W/o
hcgnüfft hatte . Allerdings hatte die Gutehoff-
nnnfshiitte in den drei Geschäftsjahren 1933/34
bis\93u/36(mit 7Sn/o, ß' /sVn und 4% Dividende ) '/«"/o
mein als die Klockner -Werke und insgesamt
ji.i, mehr als die Hoesch -Köln -Neuessen A-G
rfffedt.
Die Dividende der Gutehoffnungshütte be-

{■egnet in der Oeffentlichkeit zwar nicht so weit¬
gehendem materiellen Interesse wie die Aus¬
schüttungen von Klöckner oder Hoesch , weil
sich das AK der Nürnberger Holdinggesellschaft
des Gutehoffnungshiitte -Konzerns , voll im Besitz
der H an ielgruppe  befindet / Dieser erste
Dividendenvorschlag der westdeutschen Mon¬
tanindustrie, , ist aber , deshalb von besonderer
Bedeutung , weil er ein Kennzeichen für die
günstigen Auswirkungen des Fortgangs der
Eisenmarktbelebung im verflossenen Jahr dar¬
stellt . Es bleibt nur abzuwarteu , wie weit die
Dividenden der beiden andern Konzerne Hoesch
lind Klöckner , mit deren Bilanzsitzungen wohl
im Laufe des kommenden Monats gerechnet
werden kann , dem Vorschlag der Haniel -Gruppe
entsprechen werden . In den vergangenen Jahren
hat sich bekanntlich im Hinblick auf die not¬
wendige Vorsorge für die Zukunftsaufgaben der
Eisenindustrie , die in diesem Jahr keine
geringere Rolle spielt , eiiie einheitliche
Dividendenpolitik hei den drei Konzernen nicht
durchsetzen können . Während , wie schon
erwähnt , die Gutehoffnungshiitte die Dividende
Um 1/s°/r> auf 4% erhöht hatt , nahm Klöckner
eine Heraufsetzung um IV2V0 auf 4% und Hoesch
eine solche um V!°/o auf nur 31/=°/o vor.

Biianzbereinigung
hei der Kamerun -Kautschuk -Compagnie

Infolge . zufriedenstellenderer Ernte und
Steigens der Produktenpreise ist der Abschluß
der Kamerun - Kautschuk - Compagnie
A - G, Berlin,  für das Geschäftsjahr 1936
wesentlich günstiger als im Vorjahr . Die
Kulturen wurden sorgsam gcoflegt und 88 ha
Fehlflächen mit Heveen und Kakao neu auf¬
geforstet . Ferner wurden die Fabrik - und
Maschinenanlagen sowie die Wasserfahrzeuge
und das Feldbahn - und Wegenetz instand¬
gehalten . Neben den Ausbesserungen an Ge¬
bäuden wurde der Umhau des Hospitals in An¬
griff genommen . An Kautschuk wurden 190 WO
(163 000) kg verschifft . Der Durehschnittserlös
für 1 kg Kautschuk (einschl . Scrap und Abfall)
betrug 0,84 (0,60) RM . An -Kakao wurden 274 800
(242000) kg geerntet . Der Durehschnittserlös für
50 kg (einschl . des schwarzen Kakaos ) betrug
33,70 (17,30) RM . — Der Roherlös hat sich ent¬
sprechend auf 0,34 (0,18) Mill . RM erhöht . Die
Ueberprüfung der Bilanzwerte ergab , daß die
Pflanzungsanlagen noch immer viel zu hoch be¬
wertet sind . Eine Anpassung bzw . Annäherung
an den wirklichen Wert erforderte Abschrei¬
bungen in Höhe von 609 605 RM . Zur Deckung
des sich ergehenden Verlustes wird vorge¬
schlagen , den Nennwert aller Aktien von je 400
RM auf je 200 RM herabzusetzen . Die Ertrags¬
rechnung , die die Sanierung bereits berück-
..lichtigt , weist demzufolge insgesamt 0,72 Mill.
®lM ÄUßerordejjtljfllW -ribfitragfl ., aus ^; die neben
-deiiii Sachgewinn fjugn betrag ,.von 0,12.Mill - RMidiihäbten , der ,aüs ' der endgültigen Abrechnung
aeW früheren ' in Reichsmark umgewande,lten
Pfund -Sterling -Scmrlci zugeflossen ist/ Dfer '-GV
am 28. 9. wird weiter vorgeschlagep , 0,6 Mill.
RM neue Aktien unter Verrechnung von For¬
derungen , mit denen bis Ende des Geschäfts¬
jahres stillgehalten worden ist , zu begehen . Bei
Zuführung von 0,12 Mill . RM in den gesetzlichen
Rücklagefonds und von 18 000 RM in den Agio-
Rücklagefonds ist die Ertragsrechnung unter
Berücksichtigung des sich aus der Knpital-
herabsetzung ergehenden Buchgewinns ausge¬
glichen . Der Agio -Rücklagefonds wird zur
Deckung der Kosten der Kapitalerhöhung
herangezogen werden . — Bei der bisher
normalen Witterung sei auch im laufenden
Jahr mit einer zufriedenstellenden Ernte zu
rechnen . Sämtliche ' Kulturen befinden sich in
gut ' gepflegtem Zustand . Die Preise für die
Produkte waren bisher befriedigend.

Kaiserhof A-G, Norderney . Das Jahr 1936, der
mit einem AK von 0,22 Mill . RM arbeitenden
Gesellschaft , schließt mit einem Verlust von 1526

Ziele des Lebensmitteleinzelhandels
Von Dr. Franz Hayler , Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel

und Fachgruppe Nahrungs - und Genußmittel
Dreihundert tausend 'deutsche Lebensmittel¬

kaufleute stehen jahrein , jahraus mit ihrer Ge-
loigsehaft und den mitarbeitendeü Familien¬
angehörigen in hartem Lebenskampf , still und
selbstverständlich und doch für ein bedeutungs¬
volles Ziel : für die Sicherung der Ernährungunseres Volkes ! Alle zwei Jahre ruft die Berufs¬
organisation des Lebeusmitteleinzelhandels , die
Fachgruppe Nahrungs - und Genußmittel in der
v\ irtschaftsgruppe Einzelhandel , den Lebens¬
nutteleinzelhandel auf , vor aller Oeffentlichkeit
von seiner Arbeit und seiner Leistung kundzu¬
tun . 20 Millionen Haushaltungen der Ver¬
braucherschaft stehen fast in täglicher Be¬
rührung mit dem Lebensmitteleinzelhandel , und
selbstverständlich ist es für jede Hausfrau , daß
alles , was sie braucht , dort für sie bereit ist.
Deshalb muß gerade der Verbraucherschal 't zum
Bewußtsein gebracht werden , daß der deutsche
Lebensmittelkaufmann den wichtigen Platz ans¬
füllt , an dem das Verbrauehsgut seinem End¬
zweck zugefühj -t wird , seinen Verbrauchswert
erhält . Denn ihm obliegt die Leistung , daß not¬
wendige Verbrauchsgut „Nahrungsmittel “ zur
richtigen Zeit , in der richtigen Menge , Güte und
Preiswürdigkeit dem Verbrauch zuzuführen.
. Mau darf nicht vergessen , daß gerade das

deutsche Volk wie kein anderes die größten
Krpi 'tanstrengungen für seine Lebenssicherung
aufbringen muß , daß dementsprechend dieses
deutsche Volk auch Anspruch darauf hat,
hochwertige  Nahrung zu erhalten . Deshalb
ist die , Arbeit des deutschen Lebensmittelkauf¬
mannes in einer erfolgreichen Verb 'rauchs-
lenkung ein maßgeblicher Pol für » die Er¬
zeugung wie für die ' Verbrauchslenkung . Er
steht als Vertreter der Marktordnung an der
Front der Erzeugungsscblaeht , deren Erfolg
nicht nur durch die Einsatzbereitschaft des
Bauern erreicht werden kann , sondern die ziel¬
bewußte Mitarbeit jedes einzelnen Volksgenossen
aller Berufsgruppen erfordert.

Wenn in diesem Jahre der deutsche Lebens-
mitteleinzelhandel zu seiner Jahrebtagung in
Dortmund Zusammentritt , wird er neben ernsten
Beratuhgen über seine weitere Arbeit auch
Rechenschaft über seine Leistungen ablegen der
Partei , dem Staate , der Führung unserer Er¬
nährungswirtschaft . Es gilt eindeutig , Fehler
.zu erkennen mit dem unbeugsamen Willen , diese
Fehler zu verbessern und damit alle Aufgaben
zu meistern . Die Tagung soll sein eine Stunde
der Besinnung , der ernsten Arbeit und eine
Quelle der Kraft für alle , die teilnehmen , aber
auch für alle , die draußen im Lande den
Arbeiten folgen . Alle sind sie zusammen¬
geschweißt in der Volksgemeinschaft , verbunden
in der .engeren Schicksalsgemeinschaft ihres
Berufes , durchdrungen von der Berufsidee,
Träger zu sein eines Willens am Aufbauwerk
des Führers . Mit dem gemeinsamen Schicksal
sind verbunden gemeinsame Sorgen , aber auch
gemeinsame Freude und gemeinsamer Erfolg.

Für die Leiter , für die Amtsträger der Be-
rufsgruppö , soll die Tagung eine Quelle der

Kraft sein , durch die ihr Kampfgeist gestärkt
und vertieft wird . Sie sollen wissen , daß ihre
Arbeit ein Teil des gesamten Aufbaus ist , und
überzeugt sein , daß auch in schweren Stunden
der Entscheidung und der Verantwortung das
ihnen übertragene Amt die. feste Grundlage des
Vertrauens aller Berufsangehörigen hat , daß
andererseits ihre Arbeit und ihr ehrliches
Streben auf den früehtbaren Boden der Sittlich¬
keit , Ehrbarkeit und des Fleißes der Berufs¬
kameraden fällt . Mit ernster Arbeit am Beruf
zeigen wir so die Geschlossenheit und die
Einsatzbereitschaft unsers deutschen Lebens¬
mitteleinzelhandels , schöpfen aus unserem Zu¬
sammensein neue Kraft und gehen gestärkt
weiter an unsere Arbeit-

Die Reichsausstellung
für Nahrung und Gcnußmittcl

Am Freitagvarmittag wurde in der Dort¬
munder Westfalenhalie die von der Fachgruppe
Nahrungs - und Genußmittel in der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel veranstaltete Jahres-
tngung , in deren Mittelpunkt die Reichs¬
ausstellung für Nahrungs - und Genußmittel und
eine große Kundgebung stehen , eröffnet . Als
Vertreter des Stabsamts des Reichsbauernführers
wies l )r . Merkel  darauf hin . daß die Aus¬
stellung zu einem besondei 's wichtigen Zeit¬
punkt veranstaltet werde . Die Tätigkeit des
Einzelhandels , der jährlich 12 bis 13 Mrd . Mark
umsetze , sei durchaus produktiv.  Nur ein
wahres Berufsethos , bedingt durch Leistung und
Gemeinschaft , könne den Enderl 'olg verbürgen.
Für das Institut für deutsche Kultur - und Wirt-
sehal 'tspropaganda sprach Elsner von Cronow.
Diö Dortmunder Ausstellung bringe von vielen
Wirtschaftszweigen iehrschauinäßige Dar¬
stellungen , die jeder Volksgenosse kennen,müsse,
um das Wirtschaftsleben und die Abwicklung
der Versorgung verstehen zu lernen . In Dort¬
mund sei erstmalig herausgehoben worden , daß
die Fachausstellung für Nahrungs - und Genuß-
mittel nicht nur für Fachleute bestimmt sei,
sondern für das gesamte Volk . Der Gauobmann
der DAF . Westfalen -Siid , Ernst Stein,  betonte,
daß die Ausstellung der gesamten Oeffentlich¬
keit von dem Wollen , der Arbeit und den großen
Leistungen auf wirtschaftlichem Gebiet berichten
soll . Eine Stärkung des Einzelhandels bedeute
zugleich eine Stärkung der gesamten Volks¬
wirtschaft . Der Leiter der Wirtsehaftsgruppe
Einzelhandel , Fachgruppe Nahrungs - und Genuß¬
mittel , Dr . Franz H a y 1e r -München , wies
darauf hin , daß es vornehmste Aufgabe des
Einzelhandels sei , die Versorgung der Ver¬
braucherschaft mit den notwendigen Gütern des
täglichen Lehen sicherzustellen . Mit dieser Aus¬
stellung solle in erster Linie zum Ausdruck
kommen , wie wertvoll die Zusammenarbeit
zwischen Bauer und Kaufmann , zwischen Er¬
zeuger . Vermittler und Verbraucher sei.

RM ab (i. V. 25 889 RM ' Gewinn , wodurch sich
der Verlustvortrag auf 23 019 RM ermäßigte ).
Einschl . des Verlustvortrages aus dem Vorjahr
ergibt sich ein auf 1937 vorzutragender Gesamt-
verlust von 24 545 RM. In der Bilanz werden
Gebäude mit 0,23 (0,23), Waren mit 0,02 (0,014),
andererseits Hypotheken mit unv . ’ 0,077, Ver¬
bindlichkeiten gegen Waren mit 0,04 (0,03), Ver¬
bindlichkeiten gegenüber Banken mit 0,025 Mill.
RM (6007 RM , außerdem Darlehen mit 20 026
RM) und Akzepte mit 1015 (15 925) RM ans¬
gewiesen.

Seidenwerk Spinnhiitte • A-G,. Celle . Die . GV
bBS(jhlo .ß,, den. AusgabelMji 's .ivon- 75.000. jjjf neuenAktien auf 100% festzusetzen . Nach (len
Satzungsänderungen -. . ist der Gegenstand des
'Unternehmens ftie Verarbeitung von Seiden¬
kokons zu Garnen , Herstellung von Flecht -,
Strick -, Wirk - und Webwaren aus Seiden -,
Schapp - und andern Garnen , Verarbeitung der
bei der Seidengewinnung anfallenden Neben¬
erzeugnisse sowie der Vertrieb der Erzeugnisse.
Die Gesellschaft unterhält ^Zweigwerke in Peineund Apolda.

Lindener Eisen - und Stahlwerke Abwicklungs¬
stelle A-G i. L., Hannover . Per kl . Dezember
1936 erhöhte sieh das Liquidationskcmio auf 0,57
(0,555) Mill . RM . 1937 konnte eine weitere Quote
von 7,5°/» an die Waren - und sonstigen Gläubiger
zur Ausschüttung kommen.

Aufsichtsratsveränderungen bei der Waaren-
Commissions -A-G, Hamburg . Aus dem Aufsichts¬
rat sind Regierungsdirektor W. Essen . Hamburg,
Staatsrat E . Helferich , Hamburg , und Bank¬
direktor A/ Hübbe , Hamburg , ausgeschieden.

P,a teil t -Papier -Fabrik zu Pcnig . — Voll
beschäftigt . Im Geschäftsjahr 1936/37 war die
Patent -Papier -Fabrik zu Penig in allen Werken
voll beschäftigt . Die Nachfrage nach den
Erzeugnissen , besonders nach feinen Papieren
und Markensorten , war aus dem Tn- und Aus¬
lande sehr groß . Der wesentliche Mehrbedarf
konnte nicht voll gedeckt werden . Die Ausfuhr
wurde um rund 5Ö°/o gesteigert . Bei 3,63 (3,01)
Mill . RM Rohertrag ergibt sich nach 0,57 (0,35)
Mill . RM Abschreibungen auf Anlagen einschl.
Vortrag ein Gewinn von 40 700 (25 453) RM, von

.depp.: 4882 (1273) RM der , Rücklage, ; übejwyiesBn
hjid . ^ Slg , ,(24.181). RM vprgetragen w’ei'dep,Die Aussichten ; für das laufende Geschäftsjahr
werden günstig beurteilt , „

Busch -Jäger , Lüdcnscheider Metallwerke A-G,
Lüdenscheid . Die GV erledigte die Regularien
für 1936/37 und beschloß die Verteilung einer
Dividende von wieder - 5°/o. An Stelle , des in den
Ruhestand getretenen Bankdirektors Gustav
Nollstadt -Berlin wurde Dr . Stephan Witte
(Dresdner Bank , Dortmund ) neu in den AR ge¬
wählt , ferner wurdö Dr . ing . e. h . Günther
Quandt -Berlm , Direktor Haverbock -Berlin,
Direktor Dr . phil . h . c. Roderbourg -Berlin und
Direktor Hermann Klostermann -Hagen neu in
den Aufsichtsrat gewählt . — In den ersten vier
Monaten ' des laufenden Geschäftsjahres waren
Auftragseingänge  und Bestellungs¬
erledigung nicht unwesentlich höher  als im
entsprechenden Zeitraum des Vorjahres . An
dieser Steigerung des Gesehäftsnmfanges war
die Ausfuhr in gleichem Maße •beteiligt . Die
Umstellung des Werkes auf deutsche Rohstoffe
schreite fort . Insgesamt könnten die Aussichten
günstig beurteilt werden.

Schuhfabrik Herz A-G, Offcnhach a . M. —
Dividcndcnerhöhmiff . Die Schuhfabrik Herz,
deren Aktienmehrheit vor einigen Monaten an
eine Gruppe unter Führung der Bankfirma
August Lenz & Co., München , überging , berichtet
für das zum 30. 6. abgelaufenen Geschäftsjahr
1936/37 über eine zufriedenstellende Entwicklung.
Umsatzsteigerung und fast durchweg volle Be¬
schäftigung . Die Tochtergesellschaft Aristokrat
Schuh A-G ist erloschen , die weitere Tochter¬
gesellschaft Schuhfabrik Münster A-G beschloß
ihre Auflösung , nach deren Durchführung das
Grundkapital von 50 000 TIM der Muttergesell-
schaTt wieder zufließt , -r Der Betriebsrohertrag
erhöhte sich auf 1,36 (1,12) Mill . KM. Nach
36 000 (27 000) RM Gesamtabschreibungen ver¬
bleiben einschließlich Vortrag 56 380 (39 383) RM
Uebcrschuß , woraus/eine Dividende von 6 (4) °/n.
verteilt und 10 480 (8783) RM neu vorgetragen
werden . — Die GV genehmigte den Abschluß.
Der Absatz habe sich weiter gebessert, . die
Auftragsreserven  haben den bisher
höchsten Stand  erreicht . Inzwischen hat
die Gesellschaft die orthopädische Schuhmarke
Angulus von der in Auflösung begriffenen
Firma Silberstein & Neumann in Schweinfurt
a .. M. erworben . Bei vorsichtiger Beurteilung
rechnet man im neuen Geschäftsjahr mit einem
weiter gebesserten Ergebnis.

Inländische Rohtabake
auf Bezugsscheine

Durch Anordnung Nr . 129 ist in Ueber-
einstimmung mit (len Vereinbarungen zwischen
Tabakpflanzern und Tabakabnehmern über den
Absatz von inländischem ltohtabak überhaupt
eine übersichtlichere Durchführung der Tabak-
einschreibungen und Ergänzung zu schon be¬
stehenden SortierüngsvorschriCten geschaffen
worden . Diese Anordnung stellt aber nur einen
Teil der Vereinbarungen dar , die über den Ab¬
satz von inländischem Rohtabak zwischen Tabak¬
pflanzern , Tabakhändlern und Tabakindustrie
geschlossen wurden , um namentlich während der
Dauer des Vierjahresplans etwaige ungünstige
Auswirkungen einer Knappheit von Rohtabukzn vermeiden . In diesen besonderen Verein¬
barungen ist festgelegt worden , daß die
Preise  für inländischen Rohtabak bis ein¬
schließlich Ernte 1939 nicht höher liegen als im
Durchschnitt der Jahre 1933 bis 1936, so daß die
nach der Entwicklung des Jahres 1936 auf dem
Tabakmarkt ■ wohl zu erwartenden Tendenzen
zur Preissteigerung beseitigt sind . Ferner ist
ein Bezugsscheinverfahren eingerichtet worden,
durch das zum Beispiel nach Maßgabe der bei
den einzelnen Tabakfabriken festgestellten Ver¬
arbeitungsmenge eine Zuteilung von inlän¬
dischem Rohtabak jeder kommenden Ernte
erfolgt . Auch damit wird dem Bestreben
mancher Firmen , durch rücksichtslose Erhöhung
der Preisgebote die Ware an sich zu ziehen , ein
Riegel vorgeschoben . Der seit langem bestehen¬
den Kontingentierung der Tabakanbaufläche
steht von nun an also auch eine Kontingen¬
tierung des Bezugs von Tabak gegenüber . Aller¬
dings sind die auszugebenden Bezugs¬
scheine —• bisher wenigstens — frei über¬
tragbar (dürfen aber nur unentgeltlich über¬
tragen werden ), so daß durch den Verzicht
einzelner Tabakindustriefirmen andere Firmen
eine höhere Einkaufsmenge erreichen können.
Im ganzen aber ist im Gegensatz zu dem bis¬
herigen völlig freien Einkauf auch hier eine
Ordnung geschaffen worden , von der günstige
Wirkungen auch hinsichtlich der Preis¬
gestaltung , d. h . der Preisgebote , erwartetwerden.

Die Verkaufsbedingungen
für inländischen Rolitabak

Die Hauptvereinigung der deutschen Garten¬
bauwirtschaft hat eine Anordnung Nr . 129
erlassen , die in Ergänzung bzw . Abänderung
der Anordnung Nr . 40 bestimmt , daß Grumpen
vor dem Verkauf zu sieben sind , und daß leicht
und : schwer verhagelte Partien . sowie krankes
Material nicht bewertet werden . Weiter wird
.gesagt , daß .- der Zuschlag einer -Partie erfolgt ■—

■wenn überhaupt — auf das abgegebene Höchst¬
gebot . Ein einmal abgegebenes Gebot kann nicht
zurückgezogen werden . Der Verkaufsleiter hat
auf begründeten Antrag von Käuferseite die
erzielten Preise bereits während des Verlaufs
der Einschreibung bekanntzugeben . Die Höhe
der Gebote und der Name der Käufer , für die
der Zuschlag .erfolgt ist , werden nach Schluß
der Einschreibung öffentlich bekanntgegeben.
Die Anordnung ist mit dem 22. September in
Kraft getreten.

Die deutsche Erdölgewinnung
im August

Die deutsche Erdölgewinnung stieg im August
nach den vorläufigen Ergebnissen der amtlichen
Statistik auf 40 289 (im Juli 38 578) t . Hiervon
entfallen auf Hänigsen -Obershagen -Nienhagen
30 625 (29 793) t , auf Wietze -Steinförde 3874
(3845) t , auf Oberg 1867 (1842) t und auf die

übrigen Erdölreviere 3923 (3098) t . Der Monats¬
durchschnitt der deutschen Erdölgewinnung im
Jahre 1936 hatte 37 054 t betragen . — Die Zahl
der Arbeiter und Angestellten m den produk¬
tiven Bezirken und bei Aufschlußarbeiten
außerhalb der produktiven Bezirke betrug Ende
Juli 5013, Ende August 5056.

Jubiläum in (1er Uhrenimiustrie . — 75 Jahre
Gehr . Thiel GmbH , Ruhla . Eine der bedeu¬
tendsten deutschen Taschen - und Armbanduhren-
Fabriken , die Gehr . Thiel GmbH in Ruhla/Thur -,
feiert heute ihr 75jähriges Bestehen . Seit seiner
Gründung im Jahr © 1862 ist das Unternehmen
stets im Familienbesitz gewesen . Das Werk , das
täglich etwa 6000 Taschen - und Armbanduhren
herstellt , hat um das Jahr 1890 die Fabrikation
einer billigen , aber zuverlässigen Gebrauchsuhr
entwickelt , die auch heute noch , den Haupt¬
gegenstand der Produktion und die Grundlage
eines außerordentlich bedeutenden und weitver¬
zweigten Exportgeschäfts bildet .. Die .Haupt¬
absatzgebiete der Firma liegen im Britischen
Weltreich und in Amerika . In London , wird eine
eigene Tochtergesellschaft unter der Firma Thiel
Brothers Ltd . unterhalten.

Totalverluste
der "WelthandeMlotte im Juni

Im Juni sind nach der Aufstellung des
Germanischen Lloyd insgesamt 17 Schiffe mit
34 730 BRT total verlorengegangen , Hierunter
befanden sich elf Dampfer mit 26 837 BRT , drei
Motorschiffe mit 6642 BRT und drei Segelschiffe-
mit 1251 BRT . Es entfielen u . a . auf Spanien
drei Schiffe mit 1165 BRT , auf Großbritannien
zwei Schiffe mit 4369 BRT . Das größte unter¬
gegangene Fahrzeug war der 7634 BRT große
englische Dampfer „Sandgate Castle “. Deutsch¬
land war an den Verlusten nicht beteiligt.

Von den Dampfern sind drei gestrandet , vier
durch Kollision , zwei durch Feuer und eins
durch Leckage verlorengegangen . Bei den
Motorschiffen sind zwei durch . Feuer vernichtet.
Teilschäden  erlitten 536 Dampfschiffe , 128
Motorschiffe und 35 Segler.

Im zweiten Vierteljahr  betrugen die
Totalverluste der Welthandelsflotte 62 Schiffe
mit 82 025 BRT gegen 59 Schiffe mit 65 121 BRT
im gleichen Zeitraum des Vorjahres . An erster
Stelle hteilt Großbritannien mit 16 Schiffen mit
20 696 BRT . Deutschland hatte den Verlust von
drei Dampfern mit 6635 BRT zu beklagen.

Die Walfangtonnage 1937 - 38
Der norwegische Walfangverein veröffentlicht

eine Statistik filier den Umfang der Walfang¬
tonnage in der jetzt beginnenden Saison . Die
Zahl der Koehereien (ohne Japan ) hat sich
zwar von 28 auf 27 verringert , die Zahl der
Fangboote dagegen hat von 171 auf 210 zuge¬
nommen . Die Anzahl der Seeleute auf allen Wal¬
fangschiffen zusammen beläuft sich diesmal auf
8399 gegen 7780 im Vorjahr (ebenfalls ohne
Japan ). Bemerkenswert ist die Verteilung der
Mannschaften  nach ihrer Nationalität:

Walfangsaison
1936/37 1937/38rrioo -71akNorweger . . ,. . . 7122 7145

Engländer . • 362
Deutsche . • 763
Andere , 129

Ueber Japan wird nur bekannt, daß
diesem Jahre vier Expeditionen ausschickt an¬
statt zwei im vorigen Jahre . Nähere Angaben
über die Walfangboote und die Zahl der Mann¬
schaften liegen nicht vor.

Stapellauf eines Fischdampfers . Am Sonn¬
abendnachmittag läuft auf der Werft der Schiff¬
bau -Gesellschaft Unterweser in Wesermünde in
Gegenwart des Gauleiters Telschow ein für die
Reederei Rußmann und Hahn in Cuxhaven
erbauter Fischdampfer vom Stapel , der den
Namen „Gauleiter Telschow“  erhalten
soll.

Zwei Emder Logger nach dem Ausland ver¬
kauft . Am Donnerstag haben die Logger AE 75
„Stettin “ der Emder Heringsfiseherei A-G und
AE 82 „Pallas “ der Heringsfischerei „Dollart“
den Emder Hafen verlassen - Beide Logger haben
die Fahrt nach Schweden , wohin sie verkauft
wurden , angetreten.

Ratenerhöhung nach Port Said und Suez . Die
am Verkehr nach Port Said und Suez beteiligten
Reedereien haben ihre Raten um 2 sh 6 d erhöht.

Freihafen Mobile
Der amerikanische Handelsminister genehmigte

die Einrichtung eines Freihafens in Mobile
(Alahama ). Dagegen sei der Antrag für einen
Freihafen in San Franzisko abgelehnt
worden , da die vorgesehlagene Hafenseite nicht
gewissen technischen Bedingungen entspreche.
Gleichzeitig wurde bekanntgegeben , daß zwei
■weitere Anträge für Freihäfen voriiegen , wovon
der eine sich auf Jersey City (New Jersey ) zum
Gegenstand hat , während sich der andere auf
San Juan (Portoriko ) bezieht.

Baumwolle
Bremen , 24. Sept. Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach , den
Bedingungen den Börse. Middling loco: 10.45 (10;fi0).
Bremen Okt. Dez. Jan. März Mo1 Juli
Vor. SehluB -/_ 3.b9/6E 9.77/73 10 .15/1: 10 36/3: 10 45/43
Eröffnung . - 9 .62/5: 9 71/69 1012/11 10.32/31 10 40/39
12 .30 Uhr 9.45/32 9 62/ : 8 9 .70/61 10 .10/06 10.29/27 10.38/36
16 .20 Uhr 9.56/5) 9 .6E16C10.02/C( I0.’ 4/21 10 32/31
Heutig . Schluß — /- g 58/« 9 67/84 1".r‘ /n 10 25/27 10 34/33
Abrechnung 9 M 5.bt» 9i9 1U t* 10 ü iu 37

tbrechnungspreis : September 9.3̂ .
lis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 9.69, 9.70, 9.71,. 9.69, März
.0, 10.12, Mai 10.32, 10.30, 10.29, Juli 10.40.rin 12.30 Uhr bezahlt : März 10.09, Juli 10.37.
ach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 9.32, Jan . 9.70, März
17, Mai 10.27, 10.26. • , r„Nachmittags bezahlt : Jan . . 9.64, 9.67, Marz 10.01,
14, UVIäi 10.24, 10.23, 10.22, 10.25, Juli 10.31, 10.34.
;remen, 24. September . Der Markt eröffnet © trotzerneut recht schwachen Kabelmeldungen aus
»vyork und Liverpool mit sehr lebhaften Käufent 3 bis 7 Punkte niedriger . Obwohl die Nachfrage
hrend des ganzen Vormittags angeregt blieb,rden die meisten Monate durch das starke Angebot
iließlioh um einzelne Punkte weiter herunter-
lTÜckt. Der Markt schloß um 12.30 Uhr gut
lauptet unverändert bis 4 Punkte unter den Lrofi-
igsnotierungen . Der Nachmitrtagsverkehr eröffnet©olge zunehmenden Angebots leicht abgesohwaoht)is 8 Punkte niedriger . Die Aufnahmefähigkeit
vies sich aber erneut als sehr gut , .so daß die
rso im weiteren ■Verlauf wieder einige Punkte
zogen. Der Markt schloß ruhlg :stetig 1 bisPunkte über aen Nachmittags -Eroffnungsnotie-
ngen.
mburg, 24. ,Septen b̂er._ .

Lokoprelso per Ib Tendenz : ruhig
UndIsche : Superfine ntyd. Sclnde white rouglsh
Iremer Kl. 1 . f -J®
e Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 • • • • 5 .25

Newyork Oktb. Dez. Jan- März Mat Jul!

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8 54/-
8 .33/-

8 44/45
8 .21/22

8 49/-
8 .24/—

8.56/57
8 .33/-

8 67/-
8 43/44!

8 .76/77
8 53/54

loko : 8 .53 (8 .74)
New Orleans . heutige Not. 8 -31 vorige Not 8 .54

Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 110000 l 57QCg
Kaum stetig

Newyork, 24. September . Stärkere Sicherungsab-
gaben, die d'ie günstigen Witterungsverhältnisse unddie hohe Entkömungeziffer wi-derspiegeln , führten
am Baumwollinarkte zu einer Abwärtsbewegung der
Preise , zumal für ausländische Rechnung Kauf - und
Verkaufsaufträge an den Markt gelangten . Die Be¬
teiligung Bombayer Häuser am Geschäft ist geringergeworden. Es waren ferner Abgaben zu verzeichnen,
die man Liverpooler Häusern zusobreibt , und die. aufGrund der kürzlichen Verringerung des Preisunter¬
schiedes zwischen Liverpool und Newyork erfolgt sein
dürften . Auch die Schwäche in Wallstreet gabdarüber hinhus den Haussiers zu Glattstellungen
Veranlassung . Bei kaum stetiger Schlußtendenz lagen
die Notierungen 21 M9 25 Punkte unter Vortagsbasis.

Antwerpen , 24 . 9.

Wolle
Kammzuq

p.kg.belg .Fr.p.lb.penco
24 23, I 24 , 23.

p.kg.belg .Fr.p. lb.
24 . 23. I 24.

"M- 41 25 41.25 I 3H.12 30 .75
*0». 41.25 41.( 0 30 .00 30 00
B«i . 41.00 41.00 30.00 30.00
lanuai 41.00 40 75 30 00 30 .00

'* V*
- - •»o, -ji .uj Hu.fO | JO.UU«JU.i
Fahr. 41.00 40.75 1 29.87 24,.

Män 41 TO 40 .50 I 29.0
April 41 00 40 .50 I 29 !
Hai 41 10 40.50 I 29 .E
Ums. 20 000 Ibs 500
Tendenz : behaupt

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der ,,Bremer Zeitung“)

• London, 24. September , Am letzten Tage der fünften
diesjährigen Londoner Kolonial -Wollversteigerungs-
Serie gelangten 7100 Ballen zum Angebot , von deneninnerhalb der Auktion 5263 Ballen Absatz fanden. Iu
geringeren Sorten wurden häufig Lose infolge zu
niedriger Gebote  zurückgezogen . Die Aus¬wahl war mäßig . Der Besuch der Auktion gestaltete
sich rege . Die Nachfrage richtete sich überwiegendauf beste Sorten . Als Käufer trat in erster Linie der
heimische Handel auf.

Fein.© Austral -Merino-Spinner -Fleeces lagen 5 %
niedriger , mittlere Austral -Merino-Spinner -Fleeces,
gute und geringe Austral -Merino-Handels -Fleeces,Austral -Merino-Spinner -Pieces und Austral -Merino-
Ilandels -Pieces büßten 7% bis 10% ein. Oap-lQ/12-
Monatswollen wurden 10 bis 15% niedriger zuge¬
schlagen . Feine , mittlere und grobe Neuseeland-
Crossbreds stellten sich 7% % niedriger , feine Neu-
seeiend -Slipes-Hautwollen schwächten sich um 10 bis15% ab. Mittlere und grobe Neuseeland -Slipes-
HaultwoIIen waren um 7% bis 10’% rückgängig . Feine,
mittlere und grobe Puntas verloren 5 bis 10%, beste,
mittlere und geringe Austral -Scoureds 7Va bis 10_%.Beste und geringe Cap-Snow-Whites lagen 15%schwächer , feine und mittlere Merino-Waschwollenbröckelten um 7V* bis 10% ab. Feine , mittlere und
grobe Crossbred^Waschwo'nen kamen 10% billiger
unter , den Hammer . Die Preisveränderungen ver¬
stehen sich gegenüber den letzten Umsätzen dervierten Anktionsserie.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 24. September . Am letzten Geschäftstagder -Woche waren im Berliner Getreideverkehr hin¬

sichtlich der Beschaffungs - und Absatzverhältnisse
kaum irgendwelche Veränderungen festzustelien . Die
Anlieferungen gingen über den bisherigen Rahmennicht hinaus , da die Landwirtschaft immer noch vonden Außenarbeiten in Anspruch genommen ist . Die
Mühlen sind jedoch nach wie vor ausreichend ver¬
sorgt . Allerdings ist Weizen zwecks Auffüllung der
Bestände stärker gesucht . Für Roggen sind die Unter-
hringnngsmöglichkeiten dagegen vielfach etwasunterschiedlich . Futtergetreide kam weiter kaum
heraus . Auch Industriegetreide stand wenig zur Ver¬
fügung . Von Braugersten waren wieder gute Qua¬litäten bevorzugt . Am Mehlmarkt traten keine Ver¬
änderungen ein.
Newyork , 24 - 9-
Welz. Rw. I. 122 .00
Welz. Hw. I. 128 50

Mals loko
Mehl n. Pr.
Mehl ft. Pr.

IEng !. Fraeh !4/10H- 5
f -75 Kont. Fracht 16—205 *85 I

Ghlkago , 24 - 9-
Gersto loko 62—93
Welzen willig
September 1055S- !?
Dezember 1057/ —i
Mal 107- 06

Mals unrglm.
September 110 -50
Dezember 64 -00
Mal 64 -87Ü
Hafer k. stetig
September 31 -75

Oezember 31 -00
Mal • 31 -75
Roggen willig
September 82 -37%
Dezember 79 -37%
Mal 78 -37%

Viehmärbte
Delmenhorst , 24. September . Auftrieb : 828 Ferkel.

Es kosteten : Ferkel 5—6 Wochen alt 7—9 RM (Vi kg
35—37 Rpf .), 6—8 Wochen 10—12 RM (38—39 Bpfj,9—10 Wochen 13—15 RM (40—il Rpf .), 10—12 Wochen
16—18 RM (40—41 Rpf .). Handel : langsam, , Ueber-
stand.

Husum , 24. September . Fettvieliniarkt . Dem Fett¬
viehmarkt waren 630 Ochsen, 12 Bullen , 383 Kühe,
381 Färsen zugeführt . Bezahlt wurde für Ochsen:
a) 41 b) 37, c) 32; Kühe : a) 39, b) 35, c) 29; Färsen:
a) 40, b) 36, c) 30 RM.

Hamburg , 24. September . Auftrieb : 3254 Schweine.Marktverlauf : Schweine : 70•/. zugeteilt , Qualität
mittel . Preise : Schweine : a). bl) und b2) 53/*, c) d2 /*,
d) 49'/., Sauen : gl ) 53'/., g2) bis 51*/=.

Altona , 24. September . Auftrieb : 77 Stück . Preise.
Ferkel , 6—8 Wochen alt 6—9 RM. 8—10 Wochen. 9
bis 12 RM, 10—12 Wochen 12—14 RM, LäuferBchweme,3—4 Monate alt! 14—25 RM. Handel : lebhaft.

Berlin , 24. September*. Bei dem anhaltend ziem¬
lich lebhaften Fleischgeschäft war der Markt schnell
geräumt . Die Preise blieben für alle Viehgattungcnfest . Auftrieb : 1377 Rinder , darunter 414 Ochsen,
83 Bullen , 686 Kühe , 194 Färsen , 1064 Kälber , 5887
Schafe (Lämmer und Hammel), 7496 Schweine, 305
Auslandsehweine , 103 Ziegen, direkt zugeführt 53
Rinder . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Ausstich
über Notiz, Kälber und Schweine : verteilt , Schafe:
gute glatt, ‘ sonst ruhiger . Preise : Ochsen: a) 45, h)41, c) 36; Bullen : a) 43, b) 39, c) 34, d) 27; Kühe:
a) 43, b) 39, c) 33, d) 20—25; Färsen : a) 44, b) 40, c)
35, d) 28; Kälber : Doppellender bester Mast 78;
Kälber : , a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Lämmer und Ham¬
mel : al ) 53, a2) 52—53, bl ) 48—53, b2) 42—52, c) 38
bis 45, ,d) 25—37; Schafe : e) 40—45,, f) 31—39, g) 18
bis 28; Schweine : a), bl ) und b2) 53l/s, c) 52%, d)
49%; Sauen : gl ) 53%, g2) 51%, Altsclineider bis 51%,
Eber 35 RM. — Der nächste Markt findet Dienstag,
28. September , statt.
G Ikatjo . ?4- 9 - Schweine
eich . n. Pr. 11 .60 Ischw . n. Pr. 11 .60 Izufuhren 6000
•eich . h. Pr. 12 -35 | schw . h. Pr. 12 -20 Dm Westen 32000

Eier
Bremen, 24. September . (Eigenbericht .) Das herbst¬

liche Wetter bedingte einen verstärkten Rückgangder Legetätigkeit . Der Eieranfall aiis der deutschen
Erzeugung ging daher weiter zurück . Diese Entwick¬
lung war in allen Gebieten zu beobachten , wenn auch
einige -Wirtschaftsgebiete noch den Bedarf aus eige¬
ner Erzeugung zu decken vermochten oder sogarnoch Ueherschüsse ablieferten . Es war daher selbst¬
verständlich , daß die Eierbewegung von den Zu¬
schuß- in die Verbrauchergebiete nachließ , doch ka¬men dafür in vermehrtem Maße Auslandseier
und in größeren Mengen Kühl Ii auseier  auf
den Markt . Die Versorgungslage erfuhr eine weitere
Entspannung.

Butter
Berlin , 24. September . Deutsche Markenbutter 130,deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei¬

butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsche Koch¬
butter 110 RM für 50 kg.

Auslandsnotierungen.  Dänische Butter
250 Kronen , Malmö-Butter 221 Kronen für 100 kg.

Salzheringe
Bremen, 24. September . (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte : Elsfleth : Sperling , 617 Kantjes . — Vege¬
sack : Reiher , 587 Kantjes . Lerche , 830 Kantjes . Auer¬
hahn , 850 Kantjes . — Leer : Otto, 582% Kantjes . —
Emden : Essen , 1503% Kantjes . — Glückstadt : Frija,961% Kantjes . — Insgesamt;  7 Schiffe mit 5931V«
Kantjes.

Bremen, 24. September . Nach den Aufstellungen
der DHG. wurden in der Zeit vom 16. bis 22. Sep¬
tember durch 61 Schiffe 47 661% Kantjes (durch30 Schiffe 15 453V* Kantjes zur gleichen Zeit des
Vorjahres ) Heringe • angebracht . — Die Total¬
anfuhr  betrug bis zum 22. September 1 insgesamt
498 421V* Kantjes (366 677) Kantjes , die in 686 (541)Reisen bei einer Flottenstärke von 173 (171) Schiffen
angebracht wurden.

Seefische
Am 24. Sept. landeten in Wesermiindo 13 Dampferinsgesamt 1 183 250 kg frische Seefische, davon aus

der Nordsee 12 Dampfer mit 1 135 800 kg, meist He¬
ringe und' gemischten Fang und ein Dampfer von

•den Bäreninseln mit 47 450 kg, meist Kabeljau,
Goldbarsch und gemischten Fang . Die Auktions¬
preise zeigten gegen den Vortag keine Verände¬rungen . Nordsee : Heringe 5—51/*, Kabeljau I 25,
Wittlinge 17, Seelachs 9%. Bäreninsel : Kabeljau J
II und III 9’/*, Seelachs 9%, Goldbarsch 11%.

Warenmärkte
Hamburg , 24. September.

Kels: Die Umsatztätigkeit beschränkte sich auf
einige Exportabschlüsse nach Westafrika , Preiseunverändert.

Gewürze: Für Nebengewürze waren weiter Käufer
im Markte , ohne daß sich entsprechende Einkaufs-
möglichkeiten ergaben . Pfeffer hatte dagegen schlep¬penden Absatz , Preisveränderungen traten nicht ein,

Ilülseiifriichte : Markt - und Preislage unverändert.
Kautschuk : Ruhig . Loko 8%, per Okt.-Nov. 8,5/h,per Nov.-Dez. 831/« d.
Schmalz : Ruhig . American Stcamlard 28 Dollar,

Purelard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , ver¬schiedene Standard -Marken , transito ab Kai 30% bis
30% Dollar für 100 kg.
Chlkacjo , 24 - n. Schmalz

Tendenz : willig
September IU-9GC
Nowvork . 24 - 9-
Schmap 11 .80
Talg, lose . 7 -37'i-

BW'saatöl
September

Oktober 10 80 1Januar 10 .47V5
Dezember 10 -52V I Mai 10 -200

Oele und Fette
Oktober 7 -17 Terp. Sav. 30 -00
Dezember 7 .32 Petr . SWC. 16 -25
Januar 7 -25 Petr . SWT. 12 -25März 7 -31 Mid. Conti. 1 .16
Terpentin 35 .09 Pens . Rohöl 1 .£7 /̂2 6

Kaffee
Bremen, 24. September . Da« Geschäft verlief in

ruhigen Bahnen . Kontrakte mit Kolumbien wurden
nicht bekannt . Das Platz - und Inlandsgeschäft istschleppend.

Hamburg , 24. September . Das Inland deckte
seinen täglichen Bedarf , wobei die bisherigen
Preise angelegt wurden , Brasilien hatte dagegenseine Forderungen erhöht.

öupenor bantos m Pfennigen für % kg nett«
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Sept 46 B 44 G, I
46 B 44 G, März 46 B 44 G, Mai 46 B 44 G, i46 B 44 G.
Newvork , 24. 9.

Tendenz : k. stetic
Santos loko 11 -37'3
September —. —
Dezember 1009

März 960 September
Mal 9-40 Dezember
Juli 9 -30 März
Tagesums. 13001) Mal

full
Rio loko f . 00 ragesums.

6 .39
6.21 >
6.10
6 .05 i
4000

.. ui. uci ico.üi. aus nru?
nach . Abgaben für ausländische Rechnung und
win-nmitnah -men, für die 15 Andienun -jfen in Sj
und eine Andienung im Rio-Kontrakt maßcewaren , drückten auf die Preise . Hinzu kam, dal
Ziffern über die Kaffeeverniohtunir
täuschten . In der ersten Hälfte des Sentenwurden 575 000 Sack Kaffee vernichtet.

Kakao
Hamburg . 24. September . Rohkakao:  Der Preis¬

rückgang setzte sich am Weltmarkt fort . Accra
g. f. loko 32 sh 0 d, Aug .-Sept. 32 sh 6 d, neue Ernte
Nov.-Jan . 32 sh cif, Lagos faq . neue Erato Nov.-
Jan . 31 sh cif, Sup. Thomo auf Approbation Aug.-
Sept . ca. 30 sh cif, Sup. Bahia monatl . AbladungAug.-Dez. ca. 35 sh cfr „ Plantation Trinidad erste
Marken Aug.-Sept. ca. 60 sh cfr ., Sup. Epoca Arriba
Sept.-Okt. 45 sh cfr ., Sup. Machala Ivept.-Okt. 44 shcfr . — Iv a k a o h a 1h f a h r i k a t e: Es machte sichlaufender Bedarf geltend . Preise wie zuletzt.
Newyork , 24- 9- stetig
Oktober 6 -69 llanuar 6 84 |Mal
Dezember 6 -84 | Märi 6 66 IJull

6 .93
7 .01

Magdeburg , 24. September . Gemahl. Melis
Okt. 31.50, hierzu kommt ein Zuschlag von 0.5für 50 kg zum Ausgleich der Monatsaufsc
für Okt.-Nov. 31.50. Tcnden : stetig.

Der Voreitzcndc der Hauptveroinigung dersehen ZuA-erwirtschaft verfügte die erste Frt
für den Absatz von Verbrauchszucker im I
für das am 1. Oktober beginnende Zuckerwirtsc

jahr 1937/38. Danach dürfen wie auch zu Anfangdes Zuckerwirtschaftsjahres 1936/37insgesamt zehn1rozent der vorgesehenen Jahresverbrauchszucker-
menge verkauft werden . Hinzu kommen noch die
unverkauften Freigabereste des zu Ende gehendenZuckerwirtschaftsjahres.
Newyork . 24. 9. Rohzucker k. stelle

I Geld- und Briefnotierungen
Mal 2 .32/33'

IJuli - 2 . 34/35'
November
Dezember

2 -31i ; 2 * Januar
2 -27/28 *1März

2 -30)31
2 . 30/31

uav.aui,. jJitsMduij' iMiiiier pruiiijcif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung d(
Vereinigung f. d. Dt. Eiektrolytkupfernotiz ) TB3/. Rfür 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99•/• in Blöcken
Walz- und Drahtbarren 133, desgl. in Walz- und
Drahtbarren 99*/. 137, Feinsilber (1 kg fein)

Kupfer : 68, Blei : ' 2G‘/j, Zink: 26V=. Tendenz : stetig.
Berlin , 24. September . Der Londoner Goldpreis

betragt für eine Unze Feingold 110 sh fi‘/= d gleich86.(843 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.2222Pence gleich 2.79018 RM.
Hamburg , 24. Sept. (Richtpreise des Vereins der

am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt41.50 B 38.50 G, Hüttenrohzink nom. 26.50 B 26.50 G.
Hamburg , 24. September . Altmetalle . Kupferdraht

66V*—69'/i, Schwerkupfer 66'/(—68*/., Rotguß 6GV=—60.
Schwermessing 45'/—48, Leichtmessing 38s/i—41'/.,
Messingspäno 451/.—48Altzink 16V.—18’/., Altbleiall/t—iid1/* .LtAi.

Kupfer (p . t)
Tendenz : k. stetig

Standard p. Kassa 51’/is- K
do. S Monala 51s/is- S
de. Settl . Preis 51'j

Electrclyt 51%- St 'i
best selected S7i£—58L
strong sheets 89
Elektrowlrebart 581

Zinn (per Tonne)
Tendenz : willig

Standard p. Kasse 257 —1
do. 3 Monate 256H- %
de . Settl . Preis 2S7^

Banka • —
Stralts • 2611

Biet (per Tonne)
Tendenz : k. stetig

ausl . pr. offiz . Preis 26s/>s—%
do. pr. Ineltlz . Preis —
do. entt . S. otl . Pr. 201—**/«
de. entt . S. Inoll . Pr. —
do. Settl . Preis 2( 1

Zink (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

gewöhnl . pr. oft . Pr. 20”/>«- s/u,
do. pr. Ineltlz . Preis —
do. entt . S. ett . Pr. 207/i«~ 1
do. entt . S. Inott . Pr. -
do. gew . Settl .Prels 2( 1

London, 24. September.
Alnmlnlnm (p . t)

Inland • mo
Ausland * (qO

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis • epii— ge;
chines . per • *72—73

Quecksilber •
(per Flasche) 272- 272/6

Platln *( p.20. Unz . ) 10 -25
Wolframerz cir •

(sh oer Einheit ) 120—125
Nickel , Inland . •

(per Tonne ) 180— 1E5
do. ausl . * (per t) 180- 185
WelBhl . LC .Cokes
20x24 tob . Swans . •
(shp. box et 108  Ibs) 251- 26
Knpfersnlfat
fob * (per t) 201
Cleveland Gußeis.
Nr. 3 , lob . Mtddl.-
borouqh * (sh o. t) —
Silber

Barrensilber prompt 19 -93
Feinsilber prompt 21 -50
Barrensilber a. L. -fg .g-j
Feinsilber a. Lief . 21 .371

Gold (sh u. Pence
per Unze ) 140/6^

* InaktNotlerunu
London, 24. September,

wurden zu einem Preisefein verkauft.
312 000 Pfund Sterling Gold
von 140 sh 6V, d pSr Unze

Newyork , 24- 9.

Clan , tose OB. (JO ESI

6 .25
7 -25

44.75

WelBblech
Reheis . N.

«Obels . N.

5 -35
27.27k
26-25
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J €hati & hrt und f €hiffbau. Devisen - Schlußkurse des Auslandes Reichsoberseeamt

Freundlich
Hamburg:, 24. September . Die Abwärtsbewegung

in den Hauptwerten setzte sieh unter Bevorzugung
der ßohiffahrtspupiere  heute weiter fort.
Allerdings ließ das Ifaufinteresfte bald nach Beginn
wieder naoli. Hapag erreichten einen Kursstand von
87 und gingen so mit einer Steigerung von
aus dem . Markt . Darüber hinaus gewannen Nord¬
deutscher Lloyd 2 °/o (88Vb). Hamburg -Süd besserten
sich um Vs% und Hansa -Dampf um V<e/o. Kleine
Beträge Woerm'nnn-Lin-ie wurden mit '83 umgesetzt,
während Deutscb-Östafrika zu 83 bis 84 gebandelt
wurden . — Geestemünder Bank gingen in kleinen
Betragen zu 94 (am Vortage 94 Brief ) um. Von
Bremer Werten setzten Atlas -Werko ihre Erholung
um IV2% auf 120V« fort , Nordsee Dampf blieben zu
145 gesucht . Die unnotierten Norddeutsche Hochsee¬
fischerei und Nordstern stellten sich in der Mitte
wieder auf 147V* bzw. 148Vi. Norddeutsche Steingut
fanden bessere Beachtung zu 143. Bremer ..Tute
interessierten zu 122Vs. —-Am*1̂ e n t e n m a r k t ging
das Geschäft über den bisherigen engen Rahmen
nicht hinaus . .

Lebhafter
Hannover , 24. Sepiember . Am Aktienmarkt war die

TJmsntztätigkeit iii Eisenwerk Wülfel und in IJseder
Hütte etwas lebhafter . Letztere waren mit 178 bis
178.5 im Hand el,.*Ei scnwerk Wirl fei zu unveränderten
Kursen ebenso Döhrener Wolle. Am Renten --
markt  war das Geschäft in G-oldpfandbriofen
■wiedergrößer , im Handel waren namentlich Landes¬
kredit . Calenberger auf ermäßigter Basis , Braun-
schweig-Hannoverkche Hypothekenbank , Hannoversche
Bodenkreditbank und Preußische ZentrnMadtsehaft.
Von Kommunal schul dverschr eiibungen . gmgen Han*'
noversche Bodenkreditbank .um V«0/« auf £>8.75 zuruck.
Weiter fest war dagegen die ReichsanleMie-Altbesitz
mit 138.30 und die Deutsche Kommunal -Snmmel'ablo-
sungsanleihe mit 135.12., ProvinznÄleiben und IndU’
strie -Obligntionen blieben ohne Veränderungen . - Die
Cremeinde-Umschuldungsanleihe hatte größeres Ge¬
schäft zu Kursen von 94.25 bis 94.75. - Burnacn
nannte man mit <14 bis Gfi und Wintershall mit
bis 135. — Schluß behauptet.

besitz -Anleihen sind Hamburger mit plus V«0/« und
von Lnnderanleihen 15er Sachsen mit - einem gleich
großen Gewinn zu nennen . Von den Industrieobliga¬
tionen wurden Harpener und . Farbenbonds je Vj•/•
höher bezahlt , dagegen schtvächten sich Ludwig
Loewo nach Pause um 1 */• ab. Im variablen Renten¬
verkehr stiegen Reiohsaltbeeitz bis auf 128*/n. Privat-
diekont unverändert 27s•/#.

Amsterdam , Zä t
Berlin 72.65
London 8.95V'
Newyork 180.93
Paris 6.19

30.43k
41.55

bondon . 24. 9.

Ruhig
Frankfurt , 24. September . Im Hinblick auf den

Wochenschluß und angesichts der schwachen "Haitung
der AuslandRbörsen war die Unternehmungslust am

' Aktienmarkt 1 sehr gering , zumal Aufträge von der
Baukenkundechaft fehlten . ‘Ungeachtet dessen erwies
sieh die Gmndstipvmung als recht widerstandsfähig.
Die zunächst genannten Kurse •wichen nur wenig vom
Mitfragsschluß ab. Man hörte - 1. G. Farben mit lf>3Vt
bis 184. Vereinigte Stahlwerke mit 1181/* bis lüßVt,
Buderus mit 1Ö7V», Manuesmann miit 13272 bis 123
und Adler -Werke mit 114. Auch am RentenWrkt war
das Geschäft verhältnismäßig klein . Man nannte
Kommunalnraschnldung mit. 94.70 und Reichsaltbesitz
mit 1087*. Im -Verlauf  blieb die Umsatztätigkeit
sehr klein . Soweit Abschlüsse ’ erfolgten , lauteten
sie lediglich über Mindestbeträge . Vielfach hatten
die Kurse rein nominellen Charakter . Die Haltung
war widerstandsfähig : die Kurse lauteten wenig ver¬
ändert . Höher gesucht wurden Schiffahrtswerte . Von
EinheHswerten Jagen Fnber und Schleicher -weiter
fest und wurden wieder rationiert . Das Renten-
geschäft war auch später ruhig . Altbesitz wurden
zu 1287*; 4V?prozenüge Krupp wurden zu 987*
gefragt . Von Industriennleihen gewannen 5prozentige
Union-Rheinbraun -Kraftstoff 7«®/o auf 1017«.

Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
BrUssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39V
Oslo 19.90
Helsingfors 226.15
Prag 141.43
Budapest 25.00

, 4.9470
144 65
12.33V
73.?0 *
4.9468
8.95

29.40V
04.00
21.64V

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 45.OO
Kopenhagen 39.97V
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de 2an.
Montevideo28.87
Mexiko 18.00
Alexandrien97.5°
Hongkong 1/298

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

46.17)4
6.34

*/« - S
'i
%

216.25
400.00
6/3.0
110.12)5
622.00
546.50
26.25
26.21
25.25
16.00
4.12

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf
Bombay

Bombay auf
London

Buenos aut
Lenden

1/246
1/198

125.00
*24.00
100,12!)
1/612
1/609
16.50

Prolonga-
tlonssatz t.
tügl. Geld

Paris , 24. 9
London I44 62t,
Newyork Z9.Z5
Belgien 492.00
Spanien -

Italien 153.90
Schweiz 671.37)4
Kopenhagen(5B.PÜ
Holland 16.16*
Oslo 729.0

Stockholm749 00
Helsingtors64 59
Prag 102.40
Berlin 11.74)4
Warschau 4 56

Der Untergang der Barkasse „Blitzer“
Am Freitag verhandelte das Reichsoherseeamt

über die Berufung des Kapitäns Rieck vom Schlepp¬
dampfer „Finkenwärder “ gegen den Spruch des See¬
amts Hamburg vom 30. Juli . In diesem Spruch
war dem Schlepperführer die Schuld an dem Bar¬
kassenunglück im Hamburger Hafen in der Nacht
vom 17. zum 18. Juli gegeben worden . Die Bar¬
kasse „Blitzer “ war mit sieben Fahrgästen an Bord
von dem Schleppdampfer „Finkenwärder “ angerannt
und zum Sinken gebracht worden . Hierbei waren
die Bieben Fahrgäste der Barkasse ertrunken . Nur
der Barkassenführer war gerettet worden.

Das Reichsoherseeamt hat mit beiden Schiffen
in der Zwischenzeit Manövrierversuche gemacht
und kam zu anderen -Ergebnissen als das Seeamt
Hamburg . Der Entscheid des Reichsoberseeamts
nach Abschluß der .Verhandlung lautete:

Auf die Berufung des Kapitäns Rieck vom Schlepp¬
dampfer „Finkenwärder “ wird der Spruch des See¬
amts Hamburg vom 30. Juli 1937 über das Sinken
der Barkasse „Blitzer “ im Kuhwärder Vorhafen in

24. in Hamburg . Castor 23. von Köln nach Rotter
dam. Electra 24. von Bremen nach Malmö. Eijn 04
Rotterdam passiert nach Hamburg . Fortuna 28. in
Kopenhagen . Gauß 24. Ouessant passiert nach Br?
men. Hector 24. Holtenau passiert nach Brome*Trio 95 TTnlfanon naeeinxf uooh DaU _i _ . U,Iris 23. Holienau passiert nach Rotterdam Jml.
23. von Stettin ^ nach dem Rhein . Jupiter 23. vonDanzig nach - Rotterdam . Kepler 23. von Hnelv.
nach Sevilla . Kronos 82. von Bilbao nach Rantar,
der . Latona 23. von Königsberg nach RotterdamOlt TinDO*nw* « naV TY. ii - U&m»Nereus 24. Holtenau passiert nach Rotterdam tz
A.  Nolze 24. in Bremen . Orest 23. in Köln Pall? ä
24. in Bremen . Pollux 23. von Rotferdam nachnamnurg . Briamus 24. in Riga . Venn«~ ,i " -
Köln ._ Vulcan ^23. in Hamburg . Euler 24 von Ro’“terdam nach Antwerpen.

Argo Reederei Richard Adler & Co„ Bremen
Alk 24. m Kotka . Bussard 23. in Gdingen. Falkl
24. von Bordeaux nach Le Havre . Geier 23. von nTJ
terdam nach Reval . Greif 24. in London
24. von Hüll nach ' Breme' n. " Öliva ÜT 'von Kem!nach Riga . Orlnnrln 9.* *„ Aha

der Nacht vom 17. zum 18. Juli 1937 dahin abgeän-
dert , daß die gegen . Kapitän Rieck getroffene

men. Sohwan ^ re™ ^ “ Sperber“ 2L* in  Lo^ I
la nnderSt2r4aU !l D“Ch Ant ~

Berlin, ' 24. Septemi)'”-- P 'c Eröffnung entsprach
nicht ganz den im Frilhvorkehr gehegten - Erwnr-
timgen . . 'Zweifellos hat dlo Dividendenerhöhung der
Gntehoffnungshiitte von ' 4 auf 6 »/. guten Eindruck
gemacht . Größere Unternehmungslust kam Indessen
nicht auf . da die schwach® Verfassung der Newyorker
und de-r Amsterdamer Börse , die durch ‘SicTf Verstär¬
kende politisch '© Spannungen zwischen Amerika und
Japan nusgelöst worden sein soll, etwas .verstimmte.
Im Verlauf war di© Kursgeslalfung Vielfach von„ ». .. . 1.I. Ü_ •_ J .t A «linnmA !« r»mv» AtTIim venauT war me a.ui?f; i-aiöii «iiR •v-
Zufalisauftrngen abhängig, ■di© allgemein nur ©in
sehr bescheidenes ' Ausmaß hatten . . Montanwert©sehr hescnoi-nenes ' Ausma » iiairen . 10
konnte sich mit Ausnahme von Verein . Stahlwerk©
eher etwas befestigen , da sich der Abschluß der 'Gute-
h'offnungshütt © erst später ', auszuwirken begann.
Hapag konnten sich nicht auf dem zum ersten Kurs
erreichten Stand behaupten und gaben 7*7# nach.
Auch Nordd . Lloyd waren etwa im gleichen Aus-

Dollar = 2.495 (2.495) RM
Englisches Pfund .12.350 (12.85) RM

maß gedrückt . Gegen Schluß ließ .die Umsatztätigkeit
erheblich mach . • Kursveränderungen ^ von Belangerneuiicu Jiauu. jiui »vGiuuumuu„ vM •-— - --- - -
waren dabei nicht mehr fest zu stellen . Das Kurs¬
niveau konnte , allgemein als gut behauptet ange¬
sehen werden . .Nachbörslich blieb es still.

Am EinheitsmuTkt wurden Dresdner Bank weiter
lebhaft gesucht und erneut 7*7# hoher mit 1337*
bewertet DD-Bank gewannen*1/*, Deutsche üebersee-
bank 7a7#. Von Hypothekenbanken waren nur.
Deutsche Zentralboden und Meininger Hypotheken
mit je plus 7*% auffälliger verändert . Steuergut¬
scheine blieben bis auf 1938er, die unverändert
notierten , gestrichen.

Am Rentenmarkt waT in einigen Hypothekenpfand-
briefen etwas Abgabeneiguhg zu beobachten , die ver¬
mutlich auf Liqu'idatiousverkäufe wegen des bevor¬
stehenden .Quartalsultimo zurückgehen . . Da da« an¬
fallende Material aber schlank aufgenommen wurde,
blieben die Kurse unverändert . Von Stadtauleihen
traben 26er' Emden um 7*7# nach . Von Länder -Alt-

Selir schwach
Newyork , 24. Septembor . Die Börse war durch eine

ausgesprochen schwache Tendenz gekennzeichnet.
Die erneute Abwärtsbewegung der Kurse am Vortage
bildete ein Unsicherheitsraoment , zumal man der
Ansicht war , daß sich hieraus die Notwendigkeit
weiterer Verkäufe ergeben könnte . Abgesehen con
der Ungewißheit über .den Ausgang der englisch-
amerikanischen Besprechungen hinsichtlich des
Fluchtkapitnls _nimmt der Pessimismus im Hinblickauf die künftige Wirtschaftsehtwicklung zu. Ferner
lagen Meldungen vor , dehen zufolge die führenden
Östlichen Eisenbahnen auf Grund der geringeren
Einnahmen dazu übergehet ! mußten , Tausende von
Arbeitern zu entlassen . Dung und Bradstreets be-
tonon andererseits , daß die "Wirtschaftslage günsti¬
ger sei, als sie sich in der .Marktstimmung wider¬
spiegele und die Kleinliandelsurpsätze in der letzten
Berichtswoche um 3—7 7#- größer gewesen seien als
zur gleichen Zeit des Vorjahres . Bereits bei Er¬
öffnung ' war die Haltung bei lebhaften Umsätzen
schwächer . Im Verlaufe gaben die führenden Werte
des Markte «' um 1—4 Dollar hach . Zahlreiche Pa¬
piere erreichten * den -niedrigsten Stand seit zwei
Jahren . Durch .einen erneuten starken Kurseinbruch
wurden irn Verlauf vielfach neue Niedrigstkurse er¬
zielt . Infolge des starken Angebots kam der Ticker
zum Börsenschluß \ira 3 Minuten in Rückstand . Die
erneute Abwärtsbewegung wird auf zusätzliche
Zwangsverkäufe -als Ergebnis der anfänglichen
Kursrückgänge zurückgeführt . Gerüchten zufolge
gelangte umfangreiches Material , von dem auch die
Holdinggesellschaften betroffen wurden , für Lon¬
doner Rechnung an den Markt . Die Börse schloß
ausgesprochen schwach . — Ein Sitz an der New¬
yorker Wertpapierbörse ' wurde heute zu 72 000 Dollar
verkauft . Das sind 8000 Dollar weniger als am
11. ds. Mts . erzielt wurden . Im September 1936
wechselte ein Sitz noch zu. 130000 Dollar seinen

.Besitzer.

Rurich, 24
Paris
London
Newyork
BelgienItalien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

9
1*4.89
21.54!)

435.37!-
73.28
22.92V

240.75
174.70
79.75

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

111.15
108.30
96.20
15.21
82.25
86.25
10.08
3.95
3.50
3.25

Kopenhagen, ^ .£
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 25D~6Ö
Stockholm115 65
Oslo 112.7'’
Helsingfors 9.97
Prag 16.00Wien -
Warschau 86.10

22.40
453.75
181.60
15.65
76.2i

104.70
74.10

19.90
162.50
14.68

404.00

Oslo . 24
London
Berlin
Parts
Newyork
Amsterdam 223 50
Zürich 53;co
Helsingfors 8.9C
Antwerpen 68.50
Stockholm 102.8)

IKopenhagen gg2
Rom 21.59
Prag 14.38
Wien 77.25
Warschau 77.25

Helsingfors 9.53
Buen. Aires 130 50
Japan 125.87)6
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. \
£ p. 3 Mte 2
$ p. 1 Mt. %

I $ p. S Mte )ü
Stockholm , 24 9
London 19 40
Berlin 157.75
Paris 13.55
BrUssel 68.50
schw. Plätzego 50
Amsterdam?17j)ü
Kopenhagen Rp.flJ
Oslo 07 jjc
Washington 393 0C
Helsingiors fl.jjo
Rom 20.85
Prag 13 90
Wien 74.50
Warschau 74.50

8 e h u 1d f e s t s £e 11 u n g ' aü f g e li o b e n wird.
Die baren Auslagen und Kosten fallen ^der Reichs¬

kasse zur Last . Kapitän Rieck sind die für seine
Verteidigung notwendigen Auslagen zu erstatten.

Das Unglück im Greifswalder Bodden
Das Reichsoherseeamt hatte weiter über eine Be¬

rufung des Fischers Breitsprecher  gegen
den Spruch des Seeamts Stralsund vom 17. Juni ds.
J8. zu entscheiden . In diesem Spruch hatte das
Seeamt festgestellt , daß der Fischer es an ^der Be¬
schaffung von Rettungsgeräten und der nötigen Be¬
dienung des Fahrzeuges hatte fehlen lassen , als
sein Fi scherboot „W i e. Nr.  2 6“ am 6. Mai
im Greifswalder Bodden gekentert  war . Bei
diesem Unglück war der Fischer B. allein gerettet
worden , wahrend die übrigen 13 Teilnehmer an
der Fahrt , darunter 10 Studenten aus Greifswald,
ertrunken sind.

Das Oberseeamt kam zu dem Entscheid, , daß dieserUnfall vom Seeamt Stralsund nicht hätte ver¬
handelt werden dürfen,  da das Fischer¬
boot einmal kein Seefahrzeug ist , und da der Fischer
außerdem kein Inhaber eines Befaliigungszeugnisses
im Sinne des Seeunfall -Untersuchungsgesetzes ’ßt.
Aus diesen formalen Gründen wurde der Seeamts¬
spruch , soweit er eine Verschuldensfest¬
stellung  gegen den Fischer B. betrifft , auf-

rf n?« teA r L, vante -L>̂ G- m. b. H. (Atlas Levante-
wir aAo6 t? 1? en, 1 De,ltscl)e Devante -Linie Ham-

r rsJ; ^ .1?dros 23• Mersin nach
Tripolis/S . ĵ -rkadia 23. Gibraltar passiert . Athen 22.
m Izmir . Delos 23. Gibraltar passiert . Derindje 23
von Constanza nach Istanbul . Heraklea 23 n„ .T
saut passiert . Ithaka 23. von RoUerdam nach BrU

^ hRâ rna | 1% * ?  ÄÄ ÄS
Sa. Pl Sona 2.f mfnrnI n?U °enn.
Oran nach Piräus . Yalova 24. in Hamburg?’

Unterweser Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen
Gmnheim 24. m Sikea . Gonzenheim 24. in Newark
Bockenheim 24. in Bremen . Eschersheim 24. Öuessäntpassiert . ' ut

g e h o b ê n. Bremer Freihäfen
Wien, 24 9.
Amsterdam 295.22
Berlin 214.27
BrUssel 89.9b
Budapest -
Bukarest-

Kopenhagen 118 OS
London 25̂ 5
Madrid
Mailand
Newyork
Osjo

27.94
534.53
132.87

18.23
10.82Ü

Paris
Prag
Sofia
Stockholm136:32
Warschau
Zürich 100.81<3

122.76
Prag, 74 9
Amsterdam15.83
Berlin 11.49
Zürich 659.75
Oslo 712.50
Kopenhagen 633.60

London
Madrid
Mailand
NewyorkParis
Stockholm

141.85
151.10
28.65
90.15

731.00

Wien 530.00Marknoten-
Poln. Noten 51850
Belgrad 65.80
Danzig 542.50
Warschau 542.00

0.43
0.511

Berliner Devisenkurse

Nowvork, 24 9
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hand.«

Wechsel
nledr. Satz
höchst . Satz
Wechsel auf
London-Obl

1.00
1.00
4S506

Lond. 60 Tg.
B'wechsel
H’wechsel
Paris
BrUssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4.9453
4.9453
3.42Ü

18.83
5.26't
6-60

22.961,
55 30
25. .l\
24-8/h

Kopenhagen 22.10
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
:nen

Japan
..ui). Aires

Rio de Jan.
Berlin

3.497s
18.65
19.75
2.33
0.91

28.85
30.71
8.34

4012

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg, ' 24. September . (Wochenbericht ). Trotz
weiterer Zurückhaltung zeigte der Markt der un¬
notierten Werte in der letzten Woche eine freund¬
lichere Grundstimmung . Die Werft -Aktien ' notier¬
ten uneinheitlich . Deschimag waren um lV, 1/, ge¬
bessert , Elsflether Werft wurden 1 */, billiger un¬
geboten . Infolge der Marktenge drückte ein kleines
Angebot in . SehiffbaurUnterweser -Aktien den Kurs
am s “/• herab , ohne ,daß sich ein Käufer fand . Bre¬
mer Jute und ' Francke -Wercke-Aktieh ' wurden um
1 »/, heraufgesprochen . Die Textilwerte blieben wei¬
ter gefragt , für Nordwolle nannte man 150 Geld,
Warpspinnerei blieben mit 145 Geld unverändert,
Tittel & Krüger waren mit 144 angehoten , während
zu 143V- Nachfrage bestand . Oldenburg -Portugiesen
befestigten sich um 4 °/o. Die Fischereiwerte lagen
fuhig . Bank - und Versicherungs -Aktien kursmäßig,
kaum verändert . — Am Rentenmarkt  herrschte
lebhaftere . Nachfrage . Es wurde für den Oktober-
Termin hei leicht anziehenden Kursen schon vor¬
gekauft.

Telegraphlsdie
Auszahlung-

Cif}
SO78

■SIS> C. Ä
24. 9.

Geld
193?
Brie)

23 9. 1937
Geld Brie)

Aegypten1 äg. £ ; 20.99 12.635 12.665 12.635 12.665
Argentinien1 P.*P. 6 1 78 0.745 0.749 0.746 0 750
Belgien100 Belg. ? 81 80 41,94 42.03 41.95 42.03Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.161 0.163 0.160 0.162
Bulgarien100 Ley c 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. B 112.50 55,08 55.20 55.06 55.20
Danzig 100 fl. 4 47.09 47.10 47.00 47.10
England 1 £ 4 - 20.47 12.335 12.365 12.335 12.365
Estland IDOe. Kr. . 7 67.93 68.07 67.93 68.07
Finnland 100f. M. 4'; 81.00 5.455 5.465 5.455 5.465
Frankreich 100 Fr. 31; 81.00 8.531 ».549 8.511 8.529
Griecftenld. 100 D. 4 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357Holland 100 fl. 6 168.74 137.69 137.97 137.61 137.89Iran 100 Rials- ? 20.43 15.32 15.36 15.32 15.36Island iDOisi. Kr. 112.50 55.14 55.26 55.14 55 26Italien>100 Lire RV, 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
3apan 1 Yen 4« 2.40 0.719 0.721 0.720 0.722
Jugosl. 100 Din. 3.29 81.00 b.694 5.706 5.694 5.706
Kanada1 kan. 9 4.58 2.493 2.497 2.493 2 497
Lettland 100 Latis 5), 48.90 49.00 46.90 49.03Litauen 100 Llt. •51- 41.34 42.02 41.94 42.02
Norwegen100 Kr. 4 112.75 .62.00 62.12 62.00 62.12Oesterr. 100 Sch. 3' 59.07 48.95' 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 6 47.U0 47.10 47.00 47.10
Portug. 100 Esc. 4 453.57 11.26 11.22 11.21 11.23
Schweden 100 Kr. ? 112.50 63.60 63.72 63.60 63.7/
Schweiz 100 Fr. 1*1 81.00 57.23 57.35 57.23 57.35
Spanien100 Pes. 5 81.00 16.9»- 17.02 16.98 17.02
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 a.656- 6.714 8.691 8.709
Türkei'1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 Pg6. 4 — —- — - — —
Uruguay1 G.-P. 1 4.30 1.459 1.461 1.459 1.461
V.Staat, v. A. 1$ 1 4.19 2 493 2.457 2.433 2 457

Konkurse
Dresden : Fabrikant Alfons Oskar Egon Zenisek

in Fa . B. Eichapfel photogr . Artikel . — Goch: Fa.
Kempkes & Cie. Schuhfabrik in Uedem.

Vergleichsverfahren
Detmold : Meyersche Hofbuchdruckerei G. m. b. H.

in Liqui . — Rendsburg : Fa . Carl Sohl Inh . Ehefrau
Marie Sohl, Taperier - und Dekorationsgeschäft . —
Wandsbek : Bauunternehmer Hans Prall . — Bean¬
tragt : Düsseldorf : Franz Binder und Ehefrau , Haus¬
haltwarengeschäft . —v Erfurt : Ida Kunze , Johannes-
turm -Drogerie . — Leipzig : Baugeschäftsinhab 'er
Franz Wagner.

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 23. September:

Schulschiff Deutschland , von Elsfleth , Bremer
Schulschiff -Verein , A-G Weser.
Angekommene Seeschiffe am 24. September:

Galdames , span ., vop Melilla , Nordd . Hütte , Erz.
Sendeja , span ., yon Bilbao , Rab . & Stadtl ., Hütte,
Erz . TaunuS, dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht,
Hafen II » Schuppen 16. Mosel, dtsch ., von Austra¬
lien , Nordd . Lloyd , Hafen II , Schuppen 12» Wolle.
Ostara , dtsch ., von der Ostsee, Rab . & Stadtl ., Ha¬
fen I , Schuppen 6, Stückgut . Pallas , dtsch ., vpn
Kopenhagen ; D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 9,
Stückgut . Mercur , dtsch ., von Rotterdam , D. G.
Neptun , Hafen 11 Schuppen 3, Stückgut . H. A.
Nolze, dtsch ., von Stockholm , D. G. Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 5, Stückgut . Schwan , dtsch ., von
London, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 2,
Stückgut . Helen Claußen , dän ., • von Jütland , Nie.
Haye , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 23. September:

Ganter , dtsch ., nach Helsingfors , Rab. & Stadtl .,
Stückgut . Pylades , dtsch ., nach Stavanger , D. G.
Neptun , Stückgut . Eilenau , dtsch -., nach Manchester,
Carl Scholle , Stückgut . Yalova , dtsch ., nach Ham¬
burg , Böning & Co., Stückgut . Rigel , norw ., nach
Kopenhagen -, Rab . & Stadtl ., Restladung . Trauten¬
fels , dtsch ., nach der Malabar -Küste , D. D. G. Hansa,
Stückgut . Aagtekerk , holl ., nach Bombay , D. D.
G. Hansa , Stückgut . Wuppertal , dtsch ., nach Austra¬
lien , Carl J . Klingenberg , Stückgut.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Wasgenwald 23. an Boca Grande
Idarwald 23. an Philadelphia . — Mittelamerika*
Westindien : Phrygia 23. San Miguel -passiert nach
Barbados . Kreta 23. Vlissingen passiert nach Ant¬
werpen . — Westküste Südamerika : Poseidon 23. ab
Callao . Ammon 23. ab Valparaiso . — Westküste
Nordamerika : Vancouver 23. ab Cristobal nach
Rotterdam . — Südafrika , Australien , Niederländisch-
Indien : Altona 23. ab Hamburg nach Rotterdam.
Hamm 23. an Kapstadt . Cassel 22. an Suez. Ucker¬
mark 23. ab Bremen nach . Port Said . Rendsburg 23.
an Seydney . — Ostasien : Nordmark 23. Vlissingen
passiert nach Antwerpen . Scheer 22. ab Weihaiwei
nach Tsingtau . Leverkusen 23. an Singapore . Rhein
23. ab Balboa nach San Pedro . — Vergnügungsreisen:
Oceana 23. ab Hamburg . Milwaukee 23. ab Kala-
maki nach Athen . — Schulschiff Admiral Karpfan-
ger 22. 10 Seemeilen nordwestlich der Wesermündung.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 24. September:

ML Tic (Folkers ), von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a,
Stückgut . Lloydleichter ‘ 145 (Wagner ), von Ham¬
burg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgut . Lloydleichter
167 (Rüge), von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a, Stück¬
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 27. September beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer „Queen Mary “ über Cherbourg um
23 Uhr und am 28. September über Cherbourg um
12.30 Uhr.

Hafen I : Schwan 2 (81526), Fasan 4 (81526), He¬
len Claußen 4 (81553), Ostara 6 (82050), Orotava 1,
Kong Alf 3, Mercur , H. A. Nolze, Electra , Oscar
Friedrich 5, Pallas 9, Triton (Dock).

Hafen II : Königsberg 13 (80033), Bockenheim 15
(80058), Schulschiff Deutschland 15 (80164), Osnabrück
17 (81734), Unitas 17 (85390), Zerstörer Herrn . Schoe-

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 23. von Montevideo nach Santos. An¬
tonio Delfino 23. von Lissabon nach Boulogne s/m.
Cap Norte 23. von Lissabon nach Madeira . General
Osorio 24. von Buenos Aires nach Montevideo. Ge¬
neral San Martin 23. Fernando ‘Noronha passiert.
Madrid 23. von Rio de Janeiro nach Santos . Asun¬
cion 24. Fernando Noronha passiert . Bahia 24. Fer¬
nando Noronha passiert . Belgrano 23. von Floriano-
polis nach Rio Grande . Berengar 23. Dover pass. '
Charterdampfer Buenos Aires 23. von Madeira nach
dem La Plata . Espana 24. Cap Finisterre pass . Men-
doza 23. von Madeira nach Mittel -Brasilien . Rosa¬
rio 23. in Rosario . Tenerife 24. von Hamburg nach
Bremen . Walküre 23. von Rio de Janeiro nach
Madeira . Westerwald 24. Fernando Noronha pass.
Westsee 23. in Buenos Aires.

Deutsche Afrika Linien. Westafrika : Wigbert 24.
Borkum passiert . Wadai 24. an Hamburg . Tübingen
23. ab Las Palmas . — Süd- und Ostafrika : Urundi
22. ab Durban . Ussukuma 23. an Antwerpen . Pre¬
toria 23. ab Walfischbay . Usambara 23. ab Aden.

H. C. Horn , Hamburg . Henny Horn 22. von
Sanchez nach Le Havre.

Reederei F . Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Palime
23. Cap Finisterre passiert.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Pasajes 23. von Gibraltar nach Larache.
Sebu 23. von Vigo nach Antwerpen . Ceuta 23. von
Oporto nach Lissabon . Oldenburg 23. von Antwerpen
nach Hamburg . Casablanca 23. in Las Palmas.
Porto 23. in Casablanca . Sevilla 23. in Oporto. Las
Palmas 23. Ouessant passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Elbe 24. an Hamburg . Oder 24. an Hamburg . Paul
Harneit 23. von Fawley nach Nyborg . Persephone
23. an Campana . F . J . Wolfe 22. von Baytown nach
Rotterdam und/oder Hamburg . Hanseat 23. von
Newyork nach Antwerpen —Rotterdam —Hamburg.

Fisser & v. Doornum, Emden . Lina Fisser 23. von
Stralsund nach Rotterdam.

mann 17 (81735), Mosel 12 (85376), La Plata 14 (85339),. . -* - - - -

f-Sthitiahrl ■fdtiftbau.

AchgeÜs
Behringwerke
Bremer 3ute
Bremer Lagerhaus
Deschimag
Elsw. Huxmann
ElsfletherWerft
Franckewerke
Goldina
Hanseatenwerke
Hochs. Nordstern
Holsatla
Kaffee Hag
Keteis
Lloyd Dynamo
Mineralöl Korff
Nordd. Hochsee
Nordd. Hütte
Nordd. Wolle

C±t.Bliiliji ttsi »M® .—
124 Oldenburger Glas 110 105
105 Schiffbau Unterw. 102 97_ 5 Tlltel & KrOger 144 143)4—115 Warps Spinnerei 145

143 141 Bankverein fOr
100 Nordwestdeutschi.94)4 94

96 93 Brem. Amerika-Bank 75
90 Brem. Kreditbank 83 80— 66 Nordd. Kreditbank - 107
50 Atlas Levante Linie

——
149$14/ Mind. Schlepp

—95DU
100 Oldenburg-Portugies — 120_ 55 tssekur. Merkur “ 20

124 122K )tsdt. Versicherung— 20
dbg.-Brem. Feuer 63—100 dbg.-Brem. Rückv. — 93

147b, 145'i -—
102 Gemeinde Umschuld.«—
150 Anleihe *>5-075 94-325

An den internationalen Devisenmärkten zeigte der
französische Franc dem Vortag ' gegenüber eine wei¬
tere leichte Erholung . Die letzte Züricher Notiz
stellte sich auf 14.92 (14.87), die letzte Amsterdamer
auf 6.20 (6.19). . Gegen London konnte sich der Franc
sogar bis auf 144.65 (144.95) befestigen , da das Pfund
selbst etwas leichtere Verfassung zeigte . In Amster¬
dam notierte das Pfund mit 8.96V# nach 8.96*/#, in
Zürich mit 21.55 (21.56). Der Dollar blieb weiter
unverändert . Bemerkenswert bleibt die anhaltend an¬
steigende Tendenz des Gulden , der 6ioh gegen London
auf 8.96 (8.961/*) und gegen Zürich auf 240.471/* (240.35)
stellt ©. Der Schweizer Franc blieb gut gehalten . Im
Verlauf zog der französische Franc weiter leicht an.

Umschlag der Schiffahrtskonjunktur ? >Der
bekannte norwegische Reeder Lauritz Kloster
machte der Presse gegenüber bemerkenswerte
Aeußerungen über die Aussichten der Welt¬
schiffahrt Während die meisten Reeder der
Meinung seien , daß die Hochkonjunktur noch
zwei bis drei Jahre andanern werde , befürchtet
Reeder Kloster , daß der Umschwung bereits in
nächster Zeit kommen wird . Schon für das erste
Halbjahr 1938 prophezeit er eine Abschwächung
der hohen Frachtraten und den Beginn einer
Depression . Die gegenwärtigen hohen Fracht¬
raten seien nur eine zeitweilige Erscheinung,
die ihre Ursache in besonderen Umständen habe.

Chemnitz 16 (85486), Uruguay 16 (85483), Taunus 18.
Holzhafen : Taube (Becker & Otten ).
Hohentorsliafen : Wachtel (Schmedes).
Getreide -Anlage : Havenstein.
Industriehafen : Kandava , Scotia (Röchling ), Seyrö,

Siena , Warrior (Kali -Anlage ), Saerimner , Galdames,
Sendeja (Hütte ), Thielbeck (Krages ), Konya (Koh¬
lenhandel ), Nordkap (Schmedes).

Werft : Wiegand (Dock III ), Rauenfels (Dock V),
Senior (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Hamburg : Neckar.

Schiffsbewegungen

Ostasiatische Wechselkurse vom 24. September
Newyork gegen Japan 28.84—28.86, London gegen

Japan *1.2 (TeL der Yokohama Speele Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.67/«, Hongkong 1.27/*,

Schanghai, . —, Kobe l .l **/w (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Japanische Linie nach Westafrika . Die Osaka
Shosen Kaisha will einen festen monatlichen
Dienst zwischen Japan und Westafrika via
Kapstadt ins Leben rufen . Ständige Anlauf¬
plätze an der westafrikanischen Küste werden
bis auf weiteres noch nicht festgelegt , vielmehr
sollen nur diejenigen Häfen angelaufen werden,
in denen genügendes Ladungsangebot vorhanden
ist . Lediglich Lobito wird als ständiger Anlauf¬
hafen genannt.

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Arucas 22. an Las
Palmas . Borkum 23. an Galveston . Bremen 23. ab
Newyork . Der Deutsche 23. ab Bremerhaven . Dres¬
den 23. Bishop Rock pass nach Antwerpen . Ems 23.
Ouessant pass , nach Hamburg . Goslar 24. an Mel¬
bourne . Isar 23. an Rotterdam . Köln 22. an Antwer¬
pen. Mosel 24. an Bremen . Neckar 22. an Hamburg.
Osnabrück 24. ab Hamburg nach Bremen . Saale 23.
ab Rotterdam nach Port Said.

Fischdampferbewegungen
in Bremerhaven-Wesermtinde ^. ,̂ 3^ '

Angekündigte Dampfer : Heinr . Lehtiert (Island ),; .
Dr . A. Spilker (Bäreninsel ), Württemberg.
kamp , Dr . A. Strube , Friedricus Rex, Pör-tland . •
(Nordsee, Heringe , Doggerbank ).

Am Markt gewesene Dampfer : Donar (Bäreninsel ),
Regulus , Nürnberg , Emst Flohr , Wega , Falkland,
Brgm . Smidt , Kap Kanin , Wilh . Reinhold , Berlin,
Condor, Spica , Karlsburg , Altona (Nordsee, Heringe,
Gatt und Doggerbank ).

In See gegangene Dampfer : Claus Ebeling , Schles¬
wig , Else Kunkel , Helmi Sohle, Island (Bäreninsel ),
Sophie Basse (Weißes Meer), Äug . Kämpf (Island ),
Wilhelm Loh, Weißenfeie (Nordse§, Heringe ), Fritz
Homann (Island ), Westfalen , Bremen (Bäreninsel ),
Wesermünde (Weißes Meer), Dresden (Island ), Joh.
Stadtlander (Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge

1 Std . 40 Min.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Birkenfels 23. in Hamburg . Braunfels 22.
von Port Said.  Falkenfels 23. Perim pass . Geierfels
23. Gibraltar pass . Kybfels 23. in Port Said. Neuen¬
fels 22. von Bombay nach Antwerpen . Rabenfels 22.
von Suez. Rotenfels 22. von Bushire . Trautenfels 23.
von Bremen nach Hamburg . Treuenfels 23. in Suez.
Trifels 23. von Calicut . Wildenfels 23. in Tamatave.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Arion 24. Holtenau passiert nach Bremen . Bacchus

Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhar.
25. Sept. 6.41 19.01 6.21 18.41 4.21 16.41
26. Sept. 7.23 19.46 7.03 19.26 5.03 17.26
27. Sept. 8.03 20.34 7.43 20.14 5.43 18.14

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Carls*
hafen Hameln Minden

22. Sept. 1.23 2.05 1.37 . . 1.85
23. Sept. 1.24 2.— 1.27 1.89
24. Sept. 1.26 2.01 1.28 1.80

Reidisbankdiskonl 4% Weriptspierliigarse der liremer Zeiiun ^ vom 24 . September Lombardsafj 5 °/o

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n. Staatsanleihen

5 Dt: Relctisani. 27
4 do. 34
4Vi0t.Relctu.Sch.35
4Vi Reldupost34 I.
4 Brem. Umtausch
BremenNeubeslte
HamburgNeubeslt!
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
HamburgAltbesitz,

U.  1. 23- 9.
161.40 101.50
9tj.b7 98.87
99.25 99.25

100.37 100.32
93.50 93.50
22 00 22 01
2775 22 75

128.32 128.00
122.25 122.00
1?7 2b 127 25

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4'/i Oldb. Gscft. ». iS —99 .75
4‘/i do.
4Vi do.
4‘/i do.
4Vi do.
4Vi do.
4‘/i do.
4Vs do.
4Ui  do.

99.60'

9975
9975
9975

99.00
9975
99.75
99.75

Hypothekenbanken
4l/i Hamb. Hypbk. A 99.50 99.50
SVi do. . Liquid. 101.87 101.87
do. Anteilschein —

4V>Pr. ctrbd. 9975 9975
5Vi do. Liq. 26  A2 101.50 101.50
4‘/i Pr. Ctrbk. Bot).

Obi. 26'27/28 98.50 98 50
Indnstrle-Übli Rationen
DeutscheLinol. 36
Nordd. Steingut 27 102.00 102.00
BremerTauwerlt -
Hteuergutscbelne Gruppe II
lülllgBm1. 4. 1934 —-
fällig am 1. 4. 1935 —— —
fälligam1. 4. 1936 — ——
fällig am1. 4. 1937 - -
fälligam1. 4. 1938 H7̂ S H7^5
Bank-Aktien
GeestemOnder Bank 94.00 94.00
Hb. Hypothekenbank 10675 10b 5U
Schl.-Hol.Bk.I.Husum - 930,0
Vereinsbank 134'00 144 75
WestholsLBank in ’M 14b!üb
Schlffahrts-AktleD
Br. Sdileppsch.-Gas.
Dt. Ost-Afrlka-Linie
Hapag
Hbg.-SDilam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnle
Eisenbahn-Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn.Dt. Relchsb.-Vorz.-Ä.
Hamburger Hochbahn

92.00 92.06
84.00 84.00
07.10 85.5b
45.50 46.56

136.50 130.25
14b Ou 145.10
8775 16 56
03 00 83.61

Indn8tr1e-Aktl.en
Atlas Werke
Beiersdorf
BIM-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Besieh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg, Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Weltp.
Br. RolandmOhle
Br. Silberwarenlabr.
BremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
GuanoWerke
H. E. W.

24 9. 23 9.
120.50 119 OÖ
30i>.(!0 300.00
134.00 134.01
158.00 157.50
13u.C0 130.06
100.00 180.06
175.00 1751)0
129*00 129Ü0
160.00 16U.0C
150.00 14(.00
141.00 141.00
173.60 173.00
166.00 168.00
66.60 86.00

134.00 134.00
84.00 84.06

124 50 124.50
159.00 159.00

Harb. Gummi
Hochotenw. Lübeck
Hotlm. Stürketabr.
Hoistenbrauerei
Jutetp. u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hoche.
Nordwestd. krall
Rheinstahl
Reis u. Handel,
Ruberoldwerke
Scbllnck& Cie.
Schwartauer Werke
StaderLederfabrik
ThörlDel
Transp. Hevecke
Var. Werkstation
WendtsZigarren
Kolonlalvrerte
Kamerun-Eb.-Q.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Els-G.

>4 3. 23 5.
1/6.66 174 56
136.60 136 00
150.00 150 00
107.00 108.00
122.50 122 50
13575 138.06
143 00 143 16
145 00 145.16
154 00 1*4.00
154.50 154.10

Berliner Börse

14,:00 141.06
130.00 130.00
122.00 12? 00
126.25 126.11
130.00 1311.00
122.60 122.00
130.00 130 00

Festverzinsliche Werte
iAnleihen des Reichs, der/änder, der Reichsbahn,
Relcbspost, 8ehntzKeblets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 128.12 128.12
S Relchsanlelhe27 Ul 40 101.4'
4 Relchsanl. 34 98 87 98 87
SV. Int. (Ynungl 104 75 104 75
4*/j Pr. St.-Anl. 28 - 1097
4Vi Bayern SL 27 10P 25 100 25
4Vr Brschw. St. 28 cg 20-
4V« Dt. Schutzgeb. 11 50 11 5r
4*/i D. Rtichsp. 34 I - — 10ü 50
4V> do. 33 1 100.50 100.40
4V>D. Reldtsb. 35 100.37 100 37
4V. do. 36 1 99.62 99.62
4</s Pr. Ldr. 1 u. 2 99 00 99 00

99.50
99.00
99.50

99.50
99.50
99.50

99.87
99 87

94.50
33i62

94.50
3362

Stadtanleihen
4Vs Bin. Goldcch. 26

4Vi Pr. Ctr. Bod. 24
4*/i Pr. Ztrst 1»
4*/i Pr. Ztrst. 2D-21
4</> Hann. P«d. A

fon 192»
4*/i do. 5. u. Erw.
KommnnalobllKatlonen
4*/i Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21
41/» Pr. Ctr. 8oden

Komm. 26/28
4V> Rh. Wstf. Bdkr.

Komm. 26/27. 4-6
Industrie-Obligationen
6 Dt Linoleum26 —
6 Klücknerw. RM 26 —
6 ThUr. El. L. 27 —
6 Ver. Stahl ( . B —
6 Zuckerkredit1-4 103.25 103-12

58.50 98.50
58.50 98-51
1875 98-76

Niedersächsische Börse
1 n. 2 99.00 99.00 Stenergntscbelne

9975
99.00

99.75
99.00

99,87 99.87
99.50 99.50

101.50 101.50
95.00 95.00

128.00 128.5C)
97.00 9/.00

127.50 127.87
96.50 96.0U

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4Vs Hann. Prov. Anl.
R. 15 99.00 99.00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4Vj Oldbo. st. Kr. G.
Ptdbr. S. 5

do. Gold.-Komm.-
Obi. S. 3

Eandesbanken
4V> Hang. Ldkr. G,-

PL S. 1 1926
4*/i Brschw. Staatsb.

Goldplbr. R 16
SVi do. Liqui. Ptdbr.
4 do. RM Ptdbr. S. 6
Ritterschaften
!•/> Brachw. rittl. G.-

PL von 29
4V» Bremerritt).

Goldptandbrlef
4*/i Calenbg. rittl.

G.-Pldbr. v. 28
4*/i Cellerrittl.

Goldpf. C.
Stadtscbaften
4V> Preuß. fcutral-

stadtschattPland-
briet R 22

Hypothekenbanken
4*/i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd.-
von 1929

iVi‘ do. Liquid.Ptdbr.
4‘/1 Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7
Industrie-Anleihen
6 Brauergilde Obi. 102.60 102.60
6 HackethalObi. 104.00 104.00

99.50 99.50

IdO.OO 100.06
161x5 101.25
S9.75 99./i

6 UndenerBrauerei
Obi. 103.50 103.00

3 Mech. Linden Obi. 89.00 69.CU
6 Vorw. Zem. Obi. 102.75 102.75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Henn. Stadtanl.

von 1923
Brem. rttL(Rogg.)
abg. PL

4 Cell. rltL (Rogg.)
abg. PL

5V» Hann. Bd. Kr.
Liqui. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl.

4V* LüdenscheidM
Obi.

99.25 99.25
135.12 135.12
150.62 ISO b2
99.87 99.87

95.00 95.06
93.00. 93.06
93.00 93.00

101.50 101.56
100.00 100.06
105.00.105.06

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wültel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je StückIn RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement*
nieder HOtte

- urauercl
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
/er Harzer Zem
Verelnsbr. ". u
Vorwohltir Zement
Wollwäsch. Dhiiren
trschw. Hann. Hyp..

Bank
Jeestemünder Bank
Verkehrs-Aktien
Hlldesh. Pein.Krelsb'
Ueberlandw. Hann.
Marlenborn-Beend.

186.50 187,C0
180.QU 180.00
114.00 114.00
118.00 118.00
147.25 147.50

Oeffentl . Kreditanstalten
4*/i Bin. Pfdbr.-A.
DL Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
4Vs Hann. Landes-

Krad. ». 26 S. 1
4'/i do. Pld. f. 27

Serie 2
4*/i Oldbg. stl. Krd.
4Vs do.Schuld1 u. 3
4*/i do. Plbbr.-K. t
SVi do. Llqu.
4*/i Pr.Lds.-PId. R. 4
4Vi Ldechftl. Zentr.

Goldplandbr.
4Vs Dstpr. ldechftl.

Goldnldbr. (8 Vs)
4*/i Schlosw. HoIsL

Idsch. Goldpfbr. 24
4V1 Wectt . Idschftl.

Goldplandbr.

Mazlmlllanhütta
MeyerKaufmann
Mlag Mühlen
Mltteld. Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
PhSnizBraunkohle
Rhein. Westt. Kalk
Rlebeck Mnntan
RosenthalPorz.
Sarottl
Schics. Portland
Thürl’s Oel
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstofl
Wanderer-Werke
Kolonialwerte
DL Ostafrika
Neu-Guinea
Otavl Min. u. Els-G.
Schantung

/4 . s. 23. s-
200-00 2U-5I

114
146-50 145
182-00 -
143*75 -

118-75 119
141-37 -
115-25 116
115.06 164
117-0t 118
147-58 14/
173-00 -
179-00 179

136-00 137
33-37 33

134-00 134

0

Relcbsschnldbnehforde-
riiDgen (mit StQokztnsen)

Anfangs- Schloß-

ab Ausgabe 1 Ausgabe »f 4 Geld | Brie** Geld | Brie

isst
1931
1941

99 87 100.62 --

99.62 100.3/
1941 99 SO 100.2.* ——
1947 19.25 10l.ll —— ——
|{v .- 58 87 39.62 98.87 99.62
1?//
1P/'

8.7b
*.8.62

99.!t
99 37

1p4f —— — * —
1447 98.62 99.37 — ——
1946
1949
1956

58.7b 99.50

Felten & Guilleaume
Geslürelloewo & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburget Gummi
Harpener Bergbau
Hoe*ch-K8ln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft

Wiederaufbau -Zuschläge
.I 79.97 I 88.621944/45

1946/48

Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genuüsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kall Aechersleben
Klöckner-Werka
Kokiw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütle
Lsopoldgrube

Gruppe II 1934 . . — — ■
Gruppe II 1935 . , — —I-
Gruppe II 1936 , . —,— —
Gruppe II 1937 . , —
Gruppe II 1938 . . —117 .25
Steuer-Durchschnitt —

Fortlaufende Notierungen
ManntsmannrShrenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Mazlmlllanshütte

Anfange-
knre

Schluß-
kure

Einhel tskurs
24- 9- 23- 5.

99.75
99.75
99.00

101.75
99.50

89.12 99.12

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 56-60 96-00
Hann. Ueberl. 121.50 Iii .50
LUbeck-BUchen 94 75 —.—
Danken

98.50 98.50
98.90 99.80

365.00 265.01
124.50 124.50

200.00
176.50 177.75
9U.5U 9t.00

132.50 132.-5
200.00 200 .00
133.50 133.50
172.00 172.01
121.50 121.00
179.00 179.01
114.00 114.66
54.00 54U

60.50 61.50
121.50 122.60
110 .00 110 .06

Hypothekenbanken
4‘/i Braunschw.

Hann. «. 1929
4*/z Goth. Grund¬

kredit 4. s, 5a
4*/i Hann. Boden-

Kredit 13. 14
4'/, Meininger

Hypoth. Bank 6
4Vi Pr. Centralb. 28
4*/i Pr. Hyp. 24. 1

25. 2—4
4*/i Pr. Pfandbr.-

Bank 50
4V1 Rhein. Wesltäl.
Bdkr. 4. 6, 10, 12

4*/> Schl. H. Idsch.
Gold 30

4*/> Berl. Hyp. 15
4*/i Bl. Hyp. K. 6
51/, bi.  Ctrbk . Llgu.
4V1 Pr . Ptdbr.

Komm. 20

99 62 100.00
59.50 99.56
59.62 99 62

Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsaes.
Commerzbank
DD-Bank
DL Asiat. Bank
DL Ueberseebank
DresdeneiBank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. LandesbankReichsbank

99-75
101-50
107-75
133-75
1I/ -75
123-00
187-Oti
136-50
113.75
i2U-2o
207-00

99-75
101-50
107-67
133-25'
117-75
122.7a
688-i0
136-00
113-25
119.50
96.00

2l7-60

Dt. Anl. Ausl. Scheine
elnschl. *// Ablösungsch.

5*/, Gelsenwerk
4V> Fried. Krupp.RM-Anl
6V» Mitteid. Stahl
t 'U Var. Stahl-Obl.
Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektrlcltäts-Ges.
Aschaffenburger Zelistott
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bembero
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Barl. Maschinenbau

128.36
101.37
98.25

128.37
101.62
98.25

128.37
101 62
98.2(1

101.b7

128.12
101.71
98.12

102 .12

Metallgesellschaft
NiederlausitzerKohle
Orensteln& Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke

Braunk. u. Brlk. (Bublag)' " ire)

127.37
146.-0
1:4.2b
151.00
144.25
lOB.Ou
t53.50

127.25
146.50
154.25
15P.56
144.25
168.00
153.50

127.25
146.50
153.00
151.75
144.12
168.00
153.00

127.00
147.50
154.01
151.11
143.87
168.12
152.50

Industrie

99 75
99.75 t>9.7s
99.50 99.51
99.50 99.56
S9.75 99 7;

59.75 99.7;
99.00 99 tl

101.70 101.62
98.75 98.75

A. E. 0.
Alsen Portland
Atlas Werke
A.G. für Energie

Brem. Besinn. Oel
Bremer Vulkan
DL Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germanle Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
HagedaHoltmannStarke
KötltzerLeder
KromBChröder
Küppersbuscb
LindesEis
Masch. Buckau

127-25 127.00
- -- 180.00
120.50 119-50
139-00 139.61

142-60
85-75 66-2*

117.25 117-l/L
1387s 13/-62
14o-'0 14/./:
127*7: 128.: t

14b.7s
156-50 157-11
113-50 112-/5
173-75 173-25
145-25 144-00

Bremer Wollkämmerei
Budoru, Eisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
ContinentalGummi
Daimler-Benz
Demag
Deutsch, AtlanL-Telegr.D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheLinolwerke
DeutscheTelepn. u. Kau
DeutscheWatten
DeutscherEisennendel
Christian Dlerlg, AG.
Dortm. Unlon-Brauerel
Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Llelerungsges.
Efekfr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engolhardt-Brauerel
I. G. Farbenindustrie
FeldmDhle Papier

120.00
116.62

186.75
I4u.12
150,25

127.60
116.10
157.00
186.7s
139 87
1:0.2.

120.2!
152.87
165.50
145 01
2/.1.60
15010

194:50

120.66
152.01
165.01
145.60
iil .lt
150.60
17/.60
199.25
194.50

121.75
154.87

121.25
154.25

164.25
145.50

164.00
145.50

173.00
12/.50
116.62
156.00
165.37
140.00
150.60
120.50
120.25
152.12
165.50

173.75
127.25
116.75
157.(0
18/.25
139 87
149.5U
121) 50
120.26
152.12
168.25

SalzdetfurthKall
Schles. El. u. Gas Llt.B
Schubert& Salzer
Schucker! A Co. Elektr.
Schulthelß-Patzenholer
Siemens A Halske
StöhrA Co., Kammgarn
StolbergerZinkhütte
SüddeutscherZucker
Thüringer Gas Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
WestdeutscheKaulhol
WesteregelnAlkali
Wintershall
ZelistottWaldhot

200.66
149 75
176.(0
199.50
158.(6
132.60
121.06
>54.60
8b.00

164.12
1447b

206.60
149.7b
1/5.00
202.75
192.00
157.75
132.2.
1/2.0
154.
84.. 1

163.62
145.00

Banken
Bankfür Brau-lndustrlc
Reichsbank

Verkebrswerte
A-G. lür Verkehrswesen
Allg. Lokaib. u. Kraltw.
Dt. Reichsbahn vorz.-a
Hamb.-Amerlka Packett.
Hamburg-Südam Dampl
Hansa-Llnle
NorddeutscherLlovd

knrs knrs
136.50 136-12
155-00 154-75
145.f0 146-10
159-37 159-3?
1/5*60 176-06
123-75 123-75
153-10 1;3-nO
9b-00 94-51

139*50 139*50
135-10 135-00
119*50 119*50
134-00 134-10
16b.25 160-00
20*,25 20*25

122-87 123-00
153-LO 153-25

156-00 156.00
191-00 '191-00
>14-75 114-75

154*87 155-25
131.7b 131-sO
153-vO 151-8/
149-75 149-25
164-50 164-50
141-00 141-75
Ibl -bU 161-50
172-00 171-62
94-25 93-51
—.— 215-11

138-06

>18-75 118-37
147-llU 147-66
174-00 1/3-56
:9-37 59-02

1I/-58 117-50
134-ui) 144-00
15/,0U 157-OL

137-00 137-CO
c(6-5ü 260-56

>20-2: >28-2:
14 .a 154-:6
•2/-7i 127-75
t/ -. > 16-75
4?-0( 4/-61

08-50 87-75

Elnheltsi , ur»
24.' 9. 23. 9.
I36.87 137.37
154-12 1*4.50
144-50 144-50
159-00 159-50
175.60 174-50
123-75 123.50
152-60 152-50
94-87 54-50

139-60
134-75
1:9-75
<19-60
134-60
159-87
126-50
20-25

132-10

139-50
134-50
150-75
110-75
133-75
159-75
128-00
20-12

132-61)

123-60 122.00
153-60 153-87
20(1-60 HOu.d)

156-00
190-50
114-CU
229-87

155-60

1*4-87
131-8/
152-25
149-12

114-50
230.25
129.U0
154-00
131-50
152-60
149-50

>E4-10
|4l -6u
161-66
1/1-75
53-8/

213.5b
128-6U
90-66

266-75

165.00
142-50
166-12
171-50
95-011

213-25
138-25
98-75

261-50
139-00

118-37
147-66
59-37

118-1X1
133-50
1:6-62

117-87
148-50
172-50
b9-5«

110-25
133-00

138-00
267-60 267-00

128-00
153-75
12?-7b
66-56

136-56
18-üb

128-50
153-50
127-75
85-CO

136.50
86-25
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2. Beilage zu Nr. 263 Sonnabend, den 25. September 1937

OH

„std§." fährt nach Berlin
Erweiterte Geltung der Sonntagsrückfahrkarten

V r e m e n , 25. September.
Die Saudienststelle der NS . - Gemeinschaft

„Kraft durch Freude « Abtl . : Reisen , Wandern
und Urlaub fährt anläßlich des Besuches des
italienischen Regierungschefs Mussolini vom
27. bis 28. September einen Sonderzug nach
Berlin . Abfahrt ab Oldenburg am 27. Septem¬
ber ca. 12.00 Uhr . Der Zug hält in Hübe , Del-
uicnhorst und Bremen.  Abfahrt ab Bremen
1ZW Uhr . Rückfahrt ab Berlin am 28. Septem¬
ber um 23.19 Uhr . Ankunft in Bremen 29. Sep¬
tember 4.15 Uhr . Fahrpreis 9,50 RM , Ueber-
»achtung mit Frühstück 2,70 RM . Allen Teilneh¬
mern wird Gelegenheit gegeben sein, Mussolini
zu sehen. Fahrkarten sind in allen Dienststellen
der NSG . „Kraft durch , Freude « erhältlich.

*

D.ie Deutsche Reichsbahn teilt mit:
Nachdem der 28. September ds . Js . für Berlin

zum Staatsfeiertag erklärt worden ist, wird die
Gültigkeit der aufliegenden Sonntagsrückfahr¬

karten nach Berlin  auch auf diesen Tag aus¬
gedehnt . Die Karten gelten danach zur Hinfahrt
vom Sonnabend , dem 25. September , 12 Uhr bis
Dienstag , dem 28. September , und zur Rückfahrt
an diesem Tage und am Mittwoch , dem 29 Sev-
tember , bis 24 Uhr.

Erhöhte Mittel zur Bekämpfung des Lupus,
-m Erkenntnis,,daß bei frühzeitiger Erfassung der
an Hauttuberkulose -, (Lupus ) erkrankten Volksge¬
nossen und bei sach- und fachärztlicher Behand¬
lung diese schwere Erkrankung im deutschen Volke
wesentlich eingeschränkt , wenn nicht sogar besei-
tlgt werden kann , hat das Reichsversicherungsamt
die Verwendung von Mitteln der Invalidenver¬
sicherung zur Bekämpfung bei Lupus auf 500 000
Reichsmark erhöht . Hinstchtlich>' der Behandlung
soll mehr Gewicht auf Unterbringung in Spezial-
Lupusheilstätten gelegt werden . Ein besonderes
Verfahren zur - Erfassung aller Lupuserkrankten
ist ausgearbeitet worden . Ein ausführlicher
Rund -erlaß des Reichsversicherungsamts regelt
diese neuen Methoden der Lupusbekämpfunq.
(Erl . -d.. NBA . vom 8. 5. 1987.)

Berlegung eines Zweigpostamts . Das Zweig¬
postamt 13 in Eröpelingen wird zum 27. Äptem-
ber (Montag ) nach der Lindenhofstr . 26 (Ecke
Pastorenweg ) verlegt.

Das Eedenkblatt für ausscheidende Soldaten.
Anläfslich des bevorstehenden Entlassungstages
wird allen ausscheidenden Soldaten der Lufft
wasfe ein Eedenkblatt überreicht . Der Reichs¬
minister der Luftfahrt weist die Dienststellen noch¬
mals an . das, es sich um ein einheitliches Gedenk-
blatt handelt.

Lagerplatz wurde Schmuckanlage
Zrei abe eines lörünstreisens an der Vrk "ner (,aaener Straße — Lreude für jung und alt

Die nouo Anlage rvirä mit keguenien Kubvbävlcvv ausgestattet . ^ utuabmo : Loümiät.

In dem Bestreben , das Aussehen unserer Stadt
durch Schaffung neuer Grünanlagen zu verschö¬
nern , bemühte sich das Gartenamt  in den
letzten Jahren gerade im dicht besiedelten Westen
durch Baumpflänzungen - in den Strotzen , Uieber-
arveitung und Neuschaffung von Grünplätzen und
begleitenden Grünstreifen an Hauptverkehrsstraßen
diesen , in Beziehung auf öffentliches Grün bis
dahin recht stiefmütterlich behandelten Stadtteil
zu bereichern . — Wir erinnern uns noch, als
eines Tages gründlich am Waller Krieger¬
denkmal /aufgeräumt würde . Jedem ehrlichen
Soldaten war es eine Genugtuung , datz dieser
Krieaeraedächtnisplatz durch seine ganze Haltung
wirklich wieder ein Ehrenplatz wurde . Fast zur
selben Zeit entstand derLangeooger Platz
mit Plastik , Blumenschmuck und Sitzbänken . An
der Ecke Nord st ratze — Waller Ring
erfreut ein schmuckerRasenplatz locker mit Bäumen
bepflanzt . Der Waller Ring  selbst erhielt
eine völlig neue Baumbepflanzung und die
Nordsträtze  bis an die Bremerhavener Stratze
einen Baum -Strauch - und Rasenstreifen , der m
weit grötzerer Ausdehnung an der letzten Er¬
weiterung des Waller Friedhofes
an der Bremerhavener Stratze seine Fortführung
firzdet . Man hat hier nicht wie bisher die Grenze
des Friedhofes direkt an den Futzgängerweg der
Stratze angeschlossen, sondern einen 12 Meter
breiten Streifen zwischen diesem Weg und der
eigentlichen Friedhofsqrenze als breiten Rasen-
streifen . der zur Einzäunung des Friedhofes hin
dicht mit Nadelhölzern bepflanzt ist, liegenlassen.

Aehnlich ist man an der Waller Heerstraße gele¬
gentlich der dortigen Friedhofserweiterung auf

dem ehemaligen Thölk -enschen Land¬
gut  vorgegangen . Hier hat man sogar noch einen
erhöhten Sitzplatz  unter alten Bäumen
schaffen können , von dem man den ganzen Straßen¬
verkehr - -überblicken ,kann . — - -

Sitzplätze in öffentlichem Grün sind in der
Westlichen Vorstadt immer noch eine Seltenheit.
Gerade deshalb ist es besonders freudig z» be¬
grüßen , datz heute wieder ein Erünzug in der
Westlichen Vorstadt parallel zur Colum-
bus  st ratze  unseren Volksgenossen zur Be¬
nutzung freigegeben wird.

Der etwa 15 Meter breite und 100 Meter lange
Grünstreifen enthält genügend Bänke und auch
eine Sandkiste für unsere Kleinen . Später ist
seine Fortführung bis zur Bremerhavener Strotze
.vorgesehen . Bis zum Frühjahr war diese fetzt
im schönsten Grün prangende Fläche ein Stein-
lagerplatz des Straßen - und Brückenbauamtes
Durch unermüdliches Schaffen der Arbeitsmänner
des Eartenamtes wurde der steinige Boden tiei
durchgearbeitet und fruchtbar gemacht , um die
Vorbedingungen für ein freudiges Pflanzenwachs-
tum zu schaffen. Wenn nun beute un >-ren Volks¬
genossen diese neue Grünfläche im Wollen über¬
geben wird . möchten wir noch einmal die Bitte
des Gartenamtes wiederholen daß alle Volks¬
genossen bei der Vflege unserer Grünanlagen mit¬
helfen . indem sie kein Pavier achtlos
fortwerfen , nicht die Pflanzungen
und auch nicht den Rasen betreten

Lieber V "lksg «noss- . denke daran , datz inr jed -s
Stück Panier , das Du achtlos fortwirfst , ein
anderer Volksgenosse sich bücken mutz, um es wieder
aufzuheben!

Hie Verdunkelung wieder aufgehoben
Bei den Nachtangriffenwurden5 ..blaue" Bomber abgeschossen— Bremen erstralfft im alten Licht

Wiederholt stießen in der Nacht zum Freitag,
wie die BZ . schon gestern berichtete , feindliche
Bomber gegen Bremen zum Angriff vor . Die
Abwehrbatterien traten bei jedem Angriff recht¬
zeitig in Tätigkeit , so datz Blau ein überraschen¬
der Angriff nicht gelang . Auch bei den Nacht¬
angriffen wurde der blauen Partei schwerer Scha¬
den zugefügt . Die Flak schoß im Laufe der Nacht
fünf feindliche Bomber ab.

Die Feststellung der Abschutzergebnisse erfolgte
von den Schiedsrichtern . Dieses Amt nehmen
Fliegeroffiziere wahr , die jeder Batterie beige-
gebcn worden sind. Maßgebend bei der Ermitt¬
lung der Abschutzzahlen sind u. a. die Feststellun¬
gen : Wann wurde der Gegner erkannt ? Wie
wurde er angemessen ? Wieviele Schüsse wurden
auf ihn abgegeben?

Der Erfolg der Flak beweist , datz Deutschland
sich eine Abwehr geschaffen hat , die in der Lage
ist, feindliche Luftangriffs erfolgreich abzuwehren.
Selbstverständlich ist es aber auch, datz trotz dieser
großartigen Abwehr ein Teil der angreifenden
Flieger zum gezielten Abwurf kommt. ' Deshalb
darf uns die starke aktive Abwehr nicht veran¬
lassen, in der zivilen Luftabwehr nachzulassen , sie
mutz uns vielmehr Anlaß sein , noch mehr als
bisher zu schaffen und zu helfen , damit die Ge¬
fahren aus der Luft noch weiter herabgedrückt
werden . Helfer dabei , ist, wer Mitglied und Mit¬
arbeiter des Reichslüftschutzbundes ' tst.

Im Laufe des gestrigen Tages setzte eine starke
feindliche Aufklürungstätigkeit ein . Immer wie¬
der wagten sich gegnerische Aufklärer über Bre¬
men . Jedesmal aber wurden diese Flugzeuge
rechtzeitig erkannt und gemeldet und von der
Ueberwachungsbattsrie unter Feuer genommen.
In allen Fällen gelang es, die blauen Aufklärer,
die feststellen sollten , ob hier in Bremen und auch
auf dem übrigen angeflogenen Gebiet Truppen¬
bewegungen vorgenommen würden , zu vertreiben.
Vom Einsatz stärkerer Abwehrkräfte gegen die
Aufklärer wurde abgesehen , um nicht unnötiger¬
weise dem blauen Gegner Einsicht in die Stel¬
lungen der Bremen schirmenden Flak zu geben.

Am Abend ließ sich die Verdunkelung recht schön
an . Der Mond hatte endlich «in Einsehen , er
wollte von der Erde nichts mehr sehen und ver¬
kroch sich hinter Nebelschleiern . Pickedüster war 's,
als gegen 20.30 Uhr die völlige Verdunkelung
eintrat . Man konnte tatsächlich nicht mehr die
Hand vor den Augen sehen. Und gerade da mutzte
es uns einfallen , von den verschiedenen Verkehrs-
einrichtungen , die uns zur Verfügung stehen, das
Fahrrad zu wählen , um nach Eröpelingen zu
fahren.

Das Aufsteigen war ein Kunststück. Wo war
Fahrstraße , wo war Fußsteig ? Keine Grenze zu
erkennen . Kräftig pafften wir mit der Zigarre,
um Passanten zu warnen , nicht gegen das Rad
zu laufen , denn es dauerte einige Sekunden bis
der Dynamo der Lichtmaschine funktionierte
Sorgfältig wurde rechts gefahren . Die Augen
schnurgeradeaus gerichtet , um die vor uns tän¬
zelnden roten Lichtchen auszumachen . Bald hatten
wir den Bogen heraus . Wir erkannten an den
Schlußlichtern , ob Last - oder Kraftwagen , ob
Motorräder mit oder ohne Beiwagen vor uns'
fuhren oder parkten . Und doch machten wir um
einen roten Lichtschein, der sich nachher als glim¬
mernder Zigarettenstummel entpuppte , einen
weiten Bogen . Hoffentlich passen die andern auf,
hoffentlich beachten die auch die Derkehrsvor-
fchriften , hoffentlich läuft uns kein vorwitziger
Futzgänaer ins Rad und hoffentlich liegt kein
großer Backstein in unserer Fahrbahn ? Es ging
alles gut . Bei Meyer up 'n Barg flammten plötz¬
lich die Stratzenlampen wieder auf . Jetzt fuhr 's
sich bei der eingeschränkten Beleuchtung so sicher
wie am Sonntagnachmittag.

Auf der Heimfahrt war 's . Ein Dolksgenosse
rief uns zu : „Sie können das Licht wie¬
der anmachen . Die Verdunkelung ist
aufgehoben !" Der Mann wollte uns wohl
auf den Arm nehmen ? Proste Mahlzeit , lieber
Freund , wir verdunkeln weiter . Da . Heller Licht¬
schein, drei Fenster taghell und ein großes Trans¬
parent erleuchtet Ausgerechnet eine Polizeiwache!

Na , meine Herren , habt wohl lange keine „dicken
Zigarren " geraucht ! Wir hatten ja keine Ahnung,
dag die Verdunkelung inzwischen tatsächlich auf¬
gehoben worden war . Langsam ' mutzten wir uns
aber daran gewöhnen . Transparente leuchteten
auf . Vor allem vor den Wirtschaften . Türen wur¬
den geöffnet , um möglichst viel Licht auf die
Straße zu lassen. Einige Schaufenster wurden be¬
leuchtet . Kraftwagen mit vollem Licht fuhren
vorüber . Stratzenbahnschaffner kletterten auf die
Bänke , um die Lichtschirme zu entfernen , Pär¬
chen kamen aus Hauseingängen , die plötzlich er¬
hellt wurden , hinter den Fenstern in den Häusern
iah man schwarze Schatten sich bewegen . Männer
und Frauen waren dabei , die schwarzen Vorbänge
abzunehmen . Und Menschen ^ und immer mehr
Menschen kamen auf die Stratze . Und als wir in
der Faulenstratze wieder eintrafen , da wollte es
der Zufall , datz geitvu der gleiche NSKK .-Mann,
der uns vor ein paar Tagen geiagt hatte : „Män-
neken, Ihr Licht ist nicht genügend verdunkelt !" ,
uns jetzt zurief ' „Freund , laß dein Licht leuchten,
du kannst wieder helle werden !"

Wir alle wollen es ehrlich zugeben : So eine
Verdunkelung hat ihre Reize , vor allem , wenn
Verkehr in den Straßen herrscht und wenn der
Mond scheint, aber nachts so ab 2 Uhr wars zeit¬
weise doch einfach grauenhaft , durch die ^ grau-
ichwarzen menschen- und lichtleeren Straßen zu
gehen . Die eigenen Schritte hörte man als viel¬
faches Echo widertönen . Mit Licht ists doch
schöner. Jetzt wissen wir erst . wie schön unsere
Stadt beleuchtet wird . Nun geht das natürlich
nicht von heute auf morgen , um den „Friedens¬
zustand " wiederherzustellen . Bei Privaten und
Firmen selbstverständlich , alber unser größter
Ltchtverbraucher . die Stadt nämlich , mutz erst
wieder bei den Stratzenleuchten , die eingesetzten
40-Watt -Lampen gegen die früheren 500-Watt-
Lampen auswechseln . Und das dauert nun ein¬
mal ein paar Tage . Im übrigen aber : Bremen
erstrahlt wieder in alter Schönheit und sich sters
erneuender Frische ! D

Pros. Woldemar
Vrinkmcmn,
Vremen, richtete
die Mume für
den Verlmer
Besuch
Mussolinis tier

Im ehemaligen Reichspräsidentenpalais in der
Wilbelmstratze sind die Räume für den Berliner
Besuch des italienischen Staatschefs von Architekt
Professor Woldemar Brinkmann . Bremen,
dem Meister der Innenausstattung des Eäste-
bauses des Führers in Nürnberg und des Deut¬
schen Hauses in Paris , hergerichtet worden . —
Unsere Bilder zeigen (oben ) : Das
Innere des großen Festsaales und (links
nebenstehend)  den herrlichen alten Gar¬
ten des ehemaligen Reichspräsidentenpalais.
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„Vogel friß oder stirb!"
krstauffülirung einer Komödie von täsar von flrr im Slaatstiieater Vremen

Hinter dieser drastischen Aufforderung , die
schon vor Erfindung des kategorischen Imperativs
von größter Wirksamkeit war , .verbirgt sich eine
Bauernkomödie voll Bauernschläue und List , voll
von Sprüchen und Bauernregeln . Auch an der¬
bem Witz wird nicht gespart . Da werden Hühner¬
augen derart echt okuliert , daß eine Welle war¬
men Mitgefühls das Haus ersaßt ; da wird mit
und ohne Sebalds Haartinktur der Kopf gründ¬
lich gewaschen : da ergibt ein Umstand den andern
und schließlich werden noch andere daraus . Ein
Umstand mit dem Umstand!

Der seltene Vogel , dem diese karge Alternative
bleibt ist der Eottfriedli . Ein Raufbold der voll.
im Saft steht, aber lieber den der andern ver¬
spritzt als den eigenen . Dem einen hilft eben das
und dem andern das Konträre . Keine Nacht ver¬
geht, wo das Bübli nicht einem Eidgenossen in
die Zähne haut . Ein wahrhaft zerfetzendes Nacht¬
leben , das er entfaltet . Aber auch nicht unge¬
fährlich . Wer andern in die Haare geraten , der
mutz unter die Soldaten ; heitzts im Kantönlt.
Und der Napolium braucht für Moskau noch
welche, die ihm die Schweiz versprochen . Auch den
Eottfriedli erwischts ! Aber man denkt doch an
die Erhaltung der Art - und Eidgenossen . Nur
Ledige müssen gehn ; Verheiratete dürfen weiter¬
laufen . Wenigstens zu Hause . Also beißt man halt
in den sauer -süßen Apfel , den eine Eoa hinhält.
Der Kavalier stutzt, schweigt und heiratet oder:
dann wollen wir , sagt der Bauer , wenn er mutz.

„Eine echte Komödie lebt nicht von witzigen Ge¬
legenheiten , sondern aus dem zwingenden Humor
ihrer lebenswirklichen Charaktere " , einen Satz
den man dem Programmheft des Staatstheaters
gern unterschreibt . Dieser Forderung wird der
schweizerische Dichter Cäsar von Arr  nur
mit den beiden ersten Asten seiner Komödie voll¬
auf gerecht , die pralle Lebenswirklichkeit atmen.
Was so verheißungsvoll begonnen , verdünnt sich
jedoch im dritten und vierteil zur Situation , die
zudem reichlich brest ausgesponnen ist. Aber die
Erundstimmung des Merkes strömt doch soviel
echtem Behaglichkeit seiner lebenswahren Gestalten
aus , datz auch die letzten Szenen davon noch zehren
können. Carl Recht »er -ist der gegeben « Jnter-

-et für solche stimmungschaffende Gegenständlich¬
st des Lebens , der zudem nicht an Zeit und
sähe spart , auch die kleinste Figur sorgfältig
»zurunden . Die gemütvolle Behaglichkeit , das
ftoolle in sich selbst ruhende Leben ist sein Ele-
ent , wodurch das Staatstheater mit seinem
ifür wie geschaffenen Personalkörper schon um
cmche lebensechte Inszenierung gerade aus der
ddeutschen Sphäre bereichert worden ist. Ver-
underlich daß man bei solchen Gegebenheiten an
estroy  vorübergeht , der doch z. V. mit seinem
serrisseneu " u. ä . zweifelsohne fröhlich erneuerte
cständ ' erleben könnte.
Der Eottfriedli Giqax ist Walter Michel,
leniger ein bärenstarker Dorfdepp , als ein ranker
hniger Bauernbursch , der schon weiß , was er
ill . In dem Eigax -Vater ist ihm mit Hans
er lach die eigenwjschsige Gestalt eines Ero-
fbauern beschert, der schon ziemlich fest auf den
einen sein mutz. um gegen seine Haushälterin
>ch aufzutrumpfen . Diese , die Annabaebi der
harlotte F ö r st e r hat ein gottgesegnetes Mind¬
ert das aar nicht baebihaft ist. Das Urbild einer

fjans Schweikart: „Lauter Lügen!"
Uraufführung im Berliner Staatstheater

Wenn ein junges Paar sich kaum mehr als ein
paar Tage gesehen hat , so kann das seine Ge¬
fahren haben , besonders , wenn in unserem Falle
der Ehemann dann einen Rennunfall erleidet
und nach Arosa verschickt werden mutz. Da rackert
sich die kleine Frau ab , verdient mit ihren Fotos
für Tageszeitungen mühselig so viel , datz sie den
Aufenthalt ihres Mannes finanzieren kann , wäh¬
rend er in Arosa in die Schlingen einer anderen
Frau gerät . Aber die „andere " ist großzügig
ehrlich und modern , reist dem verheirateten Ge¬
liebten voraus und offenbart der jungen Frau
alles . Weniger offen ist der jung « Mann selber,
der später seiner Frau gegenüber so tut , als sei
gar nichts gewesen und sie solchermaßen reizt,
ihrerseits )w'n einem gar nicht existenten Liebes¬
verhältnis zu einem Unbekannten zu sprechen.
Der Mann ist betroffen , aber er sieht eme

„Retsch" , die alle ihre von dem Bauern mißachtete
Liebe auf dessen Sohn geworfen hat und ihn nach
Strich und Faden verhätschelt , als wärs der
ihrige . Mit einer solchen Mutter hats das nette
Mareili der Inge Wachendorf  schwer und
mutz sich oft mit dem Platz auf der Ofenbank
begnüge ». Aber beim Kopfwäschen zeigt sie doch.
was sie kann . Das Haarwasser dazu und viele
gute Sprüche liefert Herbert Sebald  als Oel-
männchen . Ein rechter , echter Wurzelmann , der
die Haare außer im Gesicht auch aus den Zähnen
hat . Zum Veredeln ist er zu alt , meint er selber.
Hans Wolfgang Zeiger  jzeigt sich als tüchtiger
Raufer und stämmiger Knecht , der die kecke muud-
fertige Stuedi (Ma 'rtrl Wendt)  mehr als ein¬
mal auf den Ast nimmt . Ein giitevoller Land¬
vogt (Philipp Orlemann ) , sein beflissener
Schreiber (Rolf Weidenbrück)  und die Ope-
rettenfigur eines Landjägers (Georg Schmidt)
verursachen die gerichtlichen Schwierigkeiten , wäh¬
rend zwei saftvoll breite Bauerngestalten von
Carl Tröndle  und Carl Achenbach  das
Bild trefflich runden.

Die behaglich gemütvolle Heiterkeit , die sich im
ganzen Hause ausbreitete , war so recht das see¬
lische Spiegelbild der mondscheinllberglänzten
Giebeldächer des nächtlich verdunkelten Bremens .'

- Dsrubarck Lobmickt

Chance , nicht freilich ' die Fall «. Abends bei
einem Fest überrascht er seine Frau , wie sie einen
Fremden küßt, wobei er nicht weiß , datz seine
Frau nur „Theater " spielte , während die Frau
wiederum nicht ahnt , datz der Fremde ein ' lang¬
jähriger Bewerber der Dame mit dem fremden
Akzent ist. Zuneigung und Eifersucht über Kreuz.
Alles scheint verloren . Aber die Dame mit dem
amerikanischen Akzent , die alles ins Rollen
brachte , besinnt sich eines Besseren und überläßt
üas junge Paar seiner Liebe , die um so größer
wird , als der Mann endlich einsieht , datz er sich
-cschlich daneb -nbenommen hat und Besserungs-
chmptome verrät.

Der äußerst bühnengewandte Hans Schwel-
kart  ist der - Verfasser dieser lustigen vier Akte,
die der einzigartigen Spielgemeinschaft des
Staatstheaters unter der anheimelnden , betupf¬
ten Regie Wolfgang Liebenetners  über¬
reiche Gelegenheit zur Entfaltung ihres Könnens
bieten : Maria Bard  ist die zungengewandte und

situationsgeschichckte Weltdame , Volker v. Col-
lande  und die sehr frauliche Marieluise Clau¬
dius  geben das junge Ehepaar . Natürlich sind
auch die Episoden mit Namen von Rang besetzt.
Glänzende Aufnahme beim vollbesetzten Hause.

stsrl Xuetuie

Ausländisches Professorenhaus in Eöttingen.
Wie auf der Jahresversammlung des Eött 'in-
ger Universitätsbundes  bekanntgegeben
wurde , hat der amerikanische Professor Thomas
Hall,  der jahrelang dem Lehrkörper der Uni¬
versität Eöttingen als Dozent angehörte , testa¬
mentarisch sein Göttinger Haus der Eöttinger
Gesellschaft der Wissenschaften vermacht .. Nach .der
letzten Bestimmung von Pros . Hall wird das Ge¬

bäude in Zukunft ausländische Professoren wäh¬
rend ihrer Lehrtätigkeit an der Göttinger Uni¬
versität beherbergen . t.

Die Nachfolger Marconis . Mussolini hat als
Nachfolger Marconis Marschall Badoglio zum
Präsidenten des nationalen Ausschusses für wissen¬
schaftliche Forschung , und d 'Annunzio zum Präsi¬
denten der Königlich -Italienischen Akademie be¬
rufen . Der italienische Staat hat d 'Annunzio
kürzlich dadurch geehrt , datz er seinem Lobenswert
gesetzlich Schutz und Verbreitung zusicherte. x,

Mussolinis Sohn Filmproduzent . Der italieni¬
schen Filmpresse ist zu entnehmen , datz der Sohn
Mussolinis , Vittorio Mussolini,  in Rom
ein eigenes Filmunternehmen gegründet hat ..

Ausstellung europäischen Musikschaffens
Frankfurta. 7N. veranstaltet eine internationale TNusikausstellungin Holland

Die Stadt Frankfurt  a . M . wird auf Ein¬
ladung der Stadt Haag  im Oktober und Novem¬
ber eine internationale Musikausstellung unter
dem Titel „Buitenlandsche componisten
vandezentijd"  veranstalten , die von größter
Bedeutung sein dürfte . Zum erstenmal in der Ge¬
schichte der Musikausstellungen wird man hier den
Versuch machen, die bedeutendsten schöpferischen
Kräfte aller europäischen Nationen ausstellunqs-
mützig zu erfassen . Diese Ausstellung , die von dem
Frankfurter Musikwissenschaftler Albert Richarv
Mohr aufgebaut wird , soll die größte Ausstellung
zum zeitgenössischen Musikleben überhaupt werden.
Das Ausstellungsmaterial setzt sich vornehmlich
aus wertvollen Rotenmanuskripten von annähernd
300 der bedeutendsten zeitgenössischen Komponisten
aller europäischen Nationen zusammen . Man wird
hier eine große Anzahl von Manuskripten sehen,
welche in ihrer Verschiedenartigkeit einen seltenen
Ueberbtick über die volkhafte Gebundenheit der
Tonsetzer vermitteln . Darüber hinaus wird man
gewichtige Handschreiben dieser Komponisten aus¬
stellen . welche dem Leser viele interessante Einzel¬
heiten über die Einstellung dieser Musikschopser zu
ihren eigenen Werken eröffnen und ihm somit
einen Einblick in den inneren Schaffensbereich
ermöglichen . Diesen Ausstellungsgegenständen fügt
man noch das Lichtbild der Komponisten und eine
ausführliche Beschriftung bei , welche eine Darstel¬

lung des Lebens und -der Werke bringen wird.
Diese Art einer Musikausstellung wird maßgeblich
bei den Komponisten eine starke ' Beachtung finden,
da man hier neue Wege zum Verständnis für das
Schaffen unserer Generation beschreitet . Für den
Ausstellungsbesucher bedeutet diese Ausstellung
eine zeitgenössische Musikgeschichte, wie man sie sich
wohl nicht lebendiger vorstellen kann . Eine starke
Verlebendigung wird diese Ausstellung durch die
Bllhnenbildentwürfe , Figurinen und Modelle zu
den jüngsten Opernschöpfungen finden , welche von
allen bedeutenden Bühnen Europas zur Verfügung
stehen. z

Sudetendcutsche Ehrung für Dresdner Musi¬
ker. In Anerkennung seiner langjährigen Ver¬
dienste um das sudetendeutsche Musikleben wurde
der Dresdner Tonkllnstler Alfred Pellegrini
durch d,e Verleihung der sudetendeutsche'n Ea-
M' llo-Horn -Ebrenplakette ausgezeichnet.

Josef Kielen geht aus Vurgtheater . Wie die
. Neueste » Nachrichten " melden , hat Direk¬
tor Robbeling Josef Kielen , der jahrelang am
Dresdener cotantlichkn Schauspielhaus als Ober-
tpielleiter and zuletzt an der Berliner Staats-

tätig gewesen ist, ab November als Regisseur
an das Burgtheater verpflichtet.
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Sonnabend:
Speck, buntes Huhn

Gestreifter, geräucherter Speck tvi-rd vorgelocht, in
klein« Stücke geschnittenegrüne Dohnen und ge¬
würfelte rote Wurzeln dazugegebenund fast weich¬
gekocht, dann gibt man Apssischeibenund Kartof-
felstückcdazu und wenn alles weichgekocht ist,
schmeckt man mit Salz , Zuckerund Essig ab,

Apfelkuchen
8Ü Gramm Margarine rührt man mit 125 Gramm
Zuckerund 3 Eigelb schaumig, gibt 125 Gramm
Mehl, 4 im sein« Streisen geschnittene Aepsel, den
Eierschne«, 1 Teelöffel Backpulver und etwas ab¬
geriebene Zitronenschaledazu und läßt den Kuchen
m einer Springform backen und streut vorher
Zuckerund Zimt darüber,

Sonntag:
Schweineschmorbrate «, Mischgemiise , Apfelgelee-
Vanilletunke

Das Schweinefleischwird in einem Schmortopf von
ollen Seiten in heißem Fett angebräunt, leicht ge¬
salzen, eine kleingeschnitteneZwiebel und einige
Tomaten dazugegeben, heißes Wasserausgefüllt und
der Braten zugedeckt iveichgeschmort (aus Kg.
^ Std,), Weizenmehl verrührt man mit etwas
saurer Milch und bindet damit die Tunke, Brech-
bvhnen, in Streifen geschnittene rote Wurzeln,
Kohlrabi, Blumenkohl iverden einzeln weichgr-
dämpft und endivcder stornsövmig auf einer
großen Schüssel angerichtet, mit wenig nicht zu
dickerMehlschwitzeWergvssenund mit gehackter Pe¬
tersilie überstreut oder zusammen in der Mehl¬
schwitze durchziehenlassen,
Zn . seine Scheiben geschnittene Aepfel werden in
einer Zuckerllösungmit einem Stückchen Zitronen¬
schale nacheinanderweichgekochtund vorsichtig her¬
ausgenommen, Dann wird die Müssigkit gemessen
und abgeschmeckt und aus 14 Liter 6 Matt rote
Gelatine ausglöst und zum Erkalten hingestellt.
Wenn das Gelee ansängt fest zu weiden, mischt
man die Apselscheibenunter, nicht eher, sonst sin¬
ken sie aus den Brden der Schüssel, anstatt sich in
der Speise zu verteilen, — Man gibt Vanilletunke
dazu.

Lbt . VoNckvirteobakt-llsrisvirtsoliLkk
im vsutseben I«rsuenv «rk
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Nun auch Arbeiterwochenkarten für Soldaten.
Nachdem kürzlich die Ausgabe von Rückfahrkarten
für Militärpersonen bekanntgegeben worden
war , teilt der Reichskriegsminister jetzt mit , daß
mit der Reichsbahn vereinbart wurde , daß von
sofort ab Soldaten , die auswärts wohnen und
zur Erreichung ihrer Dienststelle täglich die
Eisenbahn benutzen müssen , unter den gleichen
Bedingungen Arbeiterwochenkarten zum Wohn¬
ort und Arbeitsort lösen können , wie es bisher
schon für Arbeiter , Angestellte und Beamte nach
dem Eisenbahn -Personentarif zugelassen ist.

Heiratserlaubnis der Soldaten wird nach drei
Monaten ungültig . Durch eine Ergänzung ^ der
Heiratsbestimmungen für Angehörige der Wehr¬
macht hat der Reichskriegsminister ein « Be¬
fristung der erteilten Heiratserlaubnis bestimmt.
Die Gültigkeit einer erteilten Heiratserlaubnis
erlischt danach nach drei Monaten , gerechnet vom
Ausstellungstage , wenn innerhalb dieser Zeit die
Eheschließung nicht vollzogen wurde.

Neuer Lehrgang zur Ausbildung von Sama-
riterinnen . Das Deutsche Rote Kreuzt Naterl.
Frauenverein gibt hiermit bekannt , daß ein
Lehrgang zur Ausbildung von Samariterinnen
am 11. Oktober beginnt . Baldige Anmeldungen
im Büro und Laden des Vaterl . Frauenvereins,
Rembertistr . 89, Tel . 23116 , erbeten.

„Hier Klempnermeister Rohrbruch , wann lie¬
fern Sie mir endlich den Schreibtischsessel , den ich
bestellt habe ? !"

Streiflichter aus dem Serichtssaai
Zwei gefährliche Burschen aus der flnklagebank— Zwei Inder freigesprochen

Der jetzt 25jährige Harry Hiebenga  war
schon kurz nach der Schulentlassung mit dem
Strafgesetz in Konflikt geraten . Unterschlagungen,
ein Straßenraub und verschiedene Diebstähle
brachten ihn anschließend lange Zeit hinter „schwe¬
dische Gardinen ". Seit seiner .Leqrzeit " hat dieses
nutzlose Mitglied der Volksgemein¬
schaft — wie ihn auch  der Staatsanwalt be-
zoichnete — sein Leben durch dunkle Machen¬
schaften und umfangreiche Zuwendungen homo¬
sexuell veranlagter Menschen gefristet . Auch in
dieser Hinsicht schwebt gegen H. ein großes Ver¬
fahren . Daß H. ein Willensschwäche! Psychopath
und hemmungslos vorgehender Verbrecher ist, geht
daraus hervor , daß er kaum acht Tage nach Der-
büßuug der vorausgegangenen Strafe eine neue
Straftat beging . In der gestrigen Hauptverhand¬
lung , in der er sich mit einem gewissen 22jährigen
Walter I . wegen verschiedener Verbrechen ver¬
antworten mußte , schilderte er seine begangenen
Straftaten , ohne ein Zeichen der Reue über seine
schweren Verfehlungen an den Tag zu legen.

' Die beiden Angeklagten lernten sich eines Nachts
in der Knochenhauerstraße kennen und beschlossen,
gemeinsam zwei Zimmer in der Nähe des Bahn¬
hofs zu bewohnen . I ., der dort schon länger
logierte , hatte früher einen Etagennachbarn be-
stohlen und machte den zu allen bösen Streichen
aufgelegten H. daraus aufmerksam , daß dort noch
etwas zu holen sei. Während der eine Schmiere
stand , öffnete H. die Wohnung mit einem Schlüssel
der „zufällig " paßte und hieß einen Anzug , einen
Mantel , ein Paar Schuhe sowie 300 Mark
in bar mitgehen . Die Kleidungsstücke wanderten
alsbald in die Pfandleihe oder zum Trödler : von
dem Geld erhielt I . nur einen Bruchteil . Auf
die Frage des Vorsitzenden an H., warum er seinem
Komplizen nicht die Hälfte abgegeben habe , gab
er zur Antwort , daß er I . später habe über¬
raschen wollen ( !!) . Zwei weitere entwendete
Flaschen Wein waren bald vertrunken . Hiebenga
spielte für einige Tage den großen Mann,
kaufte sich einen neuen Mantel und einen Anzug
auf Abzahlung , gab rundenweise Viere und
Schnäpse aus und fuhr dann nach Hannover , wo
er das Geld unbeobachteter verjubeln konnte . Als
zwei Tage darauf die finanzielle Ebbe eintrat,
versetzte er auch die neuen Kleidungsstücke trotz
des Eigentumsvorbehalts des Konfektions¬
geschäftes . In diesem Zusammenhang soll erwähnt

werden , daß I . dem gleichen Hausnachbarn vorher
eine wertvolle Damenuhrkette  ent¬
wendet hatte.

Ueber diese in recht verwegener Weise aus¬
geführten schweren Einbruchsdieb stähle
hinaus mußten die Angeklagten noch weiter«
Straftaten zugeben . So drangen sie nachts in eine
an der Parkallee gelegene Villa ein , um auch hier
einmal nach dem Rechten zu sehen. Als plötzlich
das elektrische Licht im Treppenhaus aufflammte,
türmten sie,- ohne etwas mitnehmen zu können.
Ferner schlug H. zusammen mit einem anderen
Burschen , gegen den gestern im Gerichtssaal Haft¬
befehl erlassen wurde und der noch seiner Abur¬
teilung entgegensieht , am Steffenswea einen
Schaukasten ein und stahl verschiedene Kleidungs¬
stücke. I . dagegen entwendete die Sparbüchse
eines ihm bekannten jungen Mädels und erbrach
sie. Ferner ließ I . einen mit Wäschestücken
gestillten Koffer des H. in dessen Abwesenheit aus
der Wohnung holen , um den Inhalt zu verkaufen.

Das Schoffengercht verurteilte Hiebenga
zu einer Zuchthausstrafe von drei
Jahren  und erkannte ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf drei Jahre  ab . Gegen
den auch schon wegen Unterschlagung vorbe¬
straften I . erkannte das Gericht auf eine Ge¬
fängnisstrafe von löMonaten.  Beiden
Angeklagten wurde die bereits über ein halbes
Jahr dauernde Untersuchungshaft ungerechnet.
Ein dritter , der Hehlerei angeklagter Mann
wurde freigesprochen.

*

Unter Ausschluß der Öffentlichkeit wurde vor
der Großen Strafkammer (Vorsitz Landgerichtsrat
Dr . Heu mann)  gegen die beiden Inder Mosa
Hasan  und Ekram Alli  verhandelt , weil sie
nach der Anklage einen Minderjährigen zur wider¬
natürlichen Unzucht verführt haben sollten . In
der Aussage des als Zeugen vernommenen
Jungen träten verschiedene Widersprüche auf , so
daß die beiden Angeklagten freigesprochen
werden mußten . Als sie von dem diesmal noch
glücklichen Verlauf ihres Geschickesdurch den Dol¬
metscher hörten , beteten sie zunächst einen Spruch
aus dem Koran , um dann den Saum der Robe
ihres Verteidigers und die Schuhe des Dol¬
metschers nach landesüblichem Brauch zu küssen.

Vas Vreiecksschild mahnt!
Kleine Unsall-Ltironik— flnhänger löst sich von der Zugmaschine

Fast täglich müssen wir zur Zeit von Unfällen
berichten, bei denen Radfahrer durch Nichtbeach¬
tung des Dorsahrtsrechts  zu Schaden kom¬
men. Es sollte den Radfahrern endlich in Fleisch und
Blut übergehen, daß sie sich dem Kraftverkehranzu¬
passen haben. Darüber hinaus ist es doch wirklich
nicht so schwer, die rotgeränderten Treieckschilder, die
von der Polizei mit größter Sorgfalt an sämtlichen
Zufahrtsstraßen zu Haupt- und Fernvevkehrstvegenauf¬
gestellt sind, zu beachten. Wo das Dreieckschildsteht,
ist für alle Fahrzeuge doppelte Vorsicht zu beachten,
denn auf einer Hauptverkehrsstraßehaben sämtliche
Fahrzeuge, also auch die Radfahrer, Vorsahrtsrecht. —
Auf der Oslebshauser Heerstraße  stieß am
22. September, gegen 18.30 Uhr, ein Radfahrer, der
aus der Straße „Am Fuchsberg' einbog, mit einem in
Richtung Burg sahrenden.Krastradsahrer zusammen.
Die Oslebshauser Heerstraße ist Fernverkehrsstraße,
außerdem hatt« der Radfahrer sowieso das Vorsahrts¬
recht des Krastradfahrerszu beachten. Beide Verkehrs¬
teilnehmer stürzten und trugen Verletzungen davon.

Das Einbiegen in den verhältnismäßig engen und
sehr stark belebten Straßenzug Faulen st raße —
Hutsilterstraße — Obern st raße  ist beson¬
ders in den Hauptverkehrszeiten außerordentlich
schwierig. Gerade wegen der Dichte des Verkehrs
aber sollte es sich jeder zur Richtschnurmachen, keines¬
falls ohne die nötige freie Sicht in die Straße «in-
zubriegen. Am 22, September, gegen 11.58 Uhr, wollte
ein Krastradsahrer aus der Molkenstraße in weitem
Bogen nach links in die Obernstraßeeinbiegen. Wegen
mehrerer (n Richtung Markt fahrender Fahrzeuge
konnte der Kraftfahrer nicht unmittelbar nach dem

Einbiegen die rechte Fahrbahnseite erreichen. Er ließ
noch einen aus Richtung Drill kommenden Straßen¬
bahnzug vorüber und bog dann unmittelbar hinter dem
letzten Anhänger zur rechten Fahrbahnseite hinüber.
Dadurch geriet er vor einen aus Richtung Markt kom¬
menden Lastkraftwagen, den er wegen des Straßen-
bahnzuges nicht hatte bemerken können. Er geriet
unter das Fahrzeug und wurde überfahren. Mit
einem Beinbruch mußte er einer Krankenanstaltzuge¬
führt werden.

Ein eigenartiger Unfall ereignete sich am 23. Sep¬
tember, gegen 13.15 Uhr, aus dem Alten Po st weg.
Don einem auS einer Zugmaschineund zwei Anhän-
ern bestehendenLastzug lösten sich plötzlich die An-
änger von der Zugmaschine. Me Anhänger fuhren

nach rechtsüber den Fußweg und gegen ein Vorgarten¬
gitter. Zwei Schüler,, die gerade aus dem Fustweg
gingen, gerieten dadurch in höchsteGefahr. Der eine
sah das Unglück kommen und wollte vor dem heran-
rollenden Anhänger flüchten. Er wurde aber doch noch
von der Anhängerschereersaßt und gegen das Vor¬
gartengitter gedrückt. Zum Glück kam er aber mit
leichterenVerletzungendavon. Auch der zweite Schüler
wurde von dem Anhänger ersaßt. Obgleich er umge¬
worfen wurde, erlitt er jedoch keine Verletzungen. —
Der Führer des Lastzuges wird sich wegen der Be¬
triebsunsicherheit seines Fahrzeugs zu verantworten
haben, denn er ist verpflichtet, vor Antritt der Fahrt
zu prüfen, ob der ganze Lastzug in betriebssicherem
Zustand ist. Die polizeiliche Untersuchung wird er¬
geben, ob eS sich bei dem Unfall um Fahrlässigkeit
handelt« oder ob ein plötzlichentstandener Defekt den
Unfall verursachte.

widerruf der Zalirlelirererlaubnis
Die Erteilung der Fahrlehrererlaubnis findet

ihre gesetzliche Grundlage in 8 3 Abs . .1 Kraft-
fahrgesetz . Danach muß , wer sich zwecks Ablegung
der Kraftfahrzeugführerprüfung in der Führung
von Kraftfahrzeugen übt , dabei auf öffentlichen
Wegen und Plätzen von einer Mit dem Führer¬
schein versehenen , durch die zuständige Behörde
zur Ausbildung von Führern ermächtigten Person
begleitet und beaufsichtigt sein . Das gleiche gilt
für Fahrten , die bei Ablegung der Prüfung vor¬
genommen werden.

Die Fahrlehrererlaubnis wird von der Poli¬
zei übertragen . Sie bedeutet die Ermächtigung
an den Fahrlehrer , die Ausbildung von Kraft¬

fahrzeugschülern vorzunehmen . Die Ermächtigung
wird nur unter Vorbehalt des Widerrufs erteilt.
Wenn der Widerruf ausgeübt wird , so ist gegen
diese Verfügung die Klage im Verwaltungs¬
streitverfahren nicht gegeben , wie das Preußische
Oberverwaltungsgericht (Juristische Wochenschrift
1937, 2486) entschieden hat . Die Ermächtigung
zur Ausbildung von Kraftfahrzeugschülern ent¬
hält die Bestellung als Hilfsverson der Verkehrs¬
polizei . Auf eine solche Bestellung besteht kein im
Verwaltungsstreitverfahren verfolgbarer Rechts¬
anspruch . Wenn sie abgelehnt oder widerrufen
wird , so handelt es sich dabei nicht um die Ver-
sagung oder Zurücknahme einer polizeilichen Er¬
laubnis . Der Widerruf einer solchen Bestellung
löst vielmehr lediglich dienstliche Beziehungen
zwischen der Polizei und einem ihrer Hilfsorgane.

Verlobung zwischen Juden und deutsch-
bliitigen Staatsangehörigen ist nichtig

Im Zusammenhang mit einem Strafverfahren
wogen Rassenschand « wurde von dem Angeklag¬
ten geltend gemacht , daß er mit der Jüdin , mit
der er Rassenschand « getrieben hatte , verlobt sei
und daß die Jüdin daher eine Aussage ablehnen
dürfe . Das Reichsgericht ließ aber , wie die
„Juristische Wochenschrift " 1937, 2445 mitteilt,
diese Ausreden nicht gelten , sondern erklärte , daß
ein entgegen den Bestimmungen des Vlutschutz-
gesetzes zwischen Juden und Staatsangehörigen
deutschen oder artverwandten Blutes eingegan¬
genes Verlöbnis auf jeden Fall nichtig sei und
daß ein Berlöbnis , das schon vor Erlaß der
Nürnberger Gesetze bestanden hat , durch das In¬
krafttreten des Blutschutzgesetzes nichtig gewor¬
den ist. Ein Verlöbnis zwischen Juden und
Deutschblütiaen kann nur dann wirksam einge¬
gangen werden , wenn für die beabsichtigte Ehe
ausnahmsweise vom Führer und Reichskanzler
die im Gesetz vorgesehene Befreiung vorher er¬
teilt worden ist.

wichtiges aus dem Steuerrecht
Bemessung der Absetzungensiir Abnutzung

Einem Steuerpflichtigen war die Erhöhung der
lausenden Absetzungensür Abnutzung der Maschinen
mit der Begründung abgelehnt worden, daß der .Be¬
trieb im Steuerjahre bis über die Grenzen seiner
Leistungsfähigkeit ausgenutzt gewesen und dies
nicht möglich gewesen fei, wenn die Maschinen nicht
mehr voll leistungsfähig gewesen wären. Der Reichst
sinanzhof ist diesem Standpunkte mit der Begründung
nicht beigerreten, daß es nur .daraus ankommt, wie
lange die Maschinen nach dem Staub am Ende des
Wirtschaftsjahres noch nutzbringend zu verwenden
sind, und daß es gerade, wenn der Betrieb so stark
ausgenutzt war, als möglich angenommen werden
kann, daß auch die Maschinen stark oder sogar über¬
mäßig beansprucht worden sind. Der Steuerpflichtige
durste daher mit der Möglichkeit rechnen, daß gerade
deshalb die Maschinen eines Tages, mehr oder weni¬
ger plötzlich, für seinen Betrieb unbrauchbar sein
würben, daß also ihre voraussichtliche Rsstuutzungs-
daucr im Betrieb nicht mehr so laug ist, wie wenn sie
nur weniger stark beanspruchtwürden, und daß daher
eine höhere Absetzungangebracht ist.

Abzugssähigkeitvon Testamentsvollstreckergebühren
In einem Evbfalle hatte der Erblasser letztwillig

Testamentsvollstreckerernannt und ihnen für die
Aufnahme und sür die steuerliche Behandlung des
Nachlasse? sowie sür die rechnerischeund tatsächliche
Auseinandersetzung eine Vergütung zugebilligt. Don
seiden des Finanzamts der aus die steuerlicheBehand¬
lung beS Nachlassesentfallende Teil dieser Vergütung
nicht als abzugssähige Nachlahverbindlichkeit aner¬
kannt worden. Der Reichssinanzhoshat dies nicht an¬
erkannt, weil der Testamentsvollstrecker zur Mit¬
wirkung bei der ErbschaftSsteuerveroniagung ver¬
pflichtet ist und u. a. auch aus Verlangen des Finanz¬
amts die Erbschaftssteuererklärung abzugeben hat.
Auch haftet außer den Erben der Nachlaß für die Erb¬
schaftssteuer. Der Testamentsvollstreckermuß daher als
Vertreter des Nachlasses pflichtgemäß dahin wirken,
daß der Nachlaß nicht für eine ungerechtfertigthohe
Steuer in Anspruch genommen wird.

Kursverlust« eines Ausländers bei Entnahme
des Gewinnanteils

Ein an einer deutschenFirma als Kommanditist be¬
teiligter Ausländer hatte die Feststellung seines Ge¬
winnanteiles auf einen geringeren Betrag beantragt,
weil er diesen zum Teil wegen der deutschenDevissn-
gesetzgebungüber die deutscheKonversionskass« für
Auslandsschulden in sogenannte Skrips erhalten habe,
die er nur mit großem Verlust habe verwerten kön¬
nen. Die Einkünfte seien daher nicht nach dem deut¬
schen Nennwert, sondern mit dem tatsächlicherzielten
Kurserlös der Skrips anzusetzen. Der Reichsfinanzhof
hat dies abgelehnt, weil das deutscheEinkommensteuer¬
gesetz den Gewinn besteuert, den das Unternehmen in
dem Steuerjahr« erzielt hat und der Gewinn mit sei¬
ner Entstehung am Bilanzstichtoge in Höh« des aus
den einzelnen Mitunternehmer entfallenden Betrages
steuerbar ist. Grundlage der Besteuerung bildet nicht
die Gewinnentnohme oder Gewinnausschüttung, son¬
dern die Tatsache des Bermögcnszuwachses bei dem
Betriebsvermögen. Verluste, die der Unternehmer oder
Mitunternehmer nach der Entnahme von Gewinn
außerhalb der Betriebsvorgäuge erlitten hat, .sind bei
der Weitervertvendungvon Gewinn entstandene reine
Verluste am Privatvermögen, die die Höhe des Ge¬
winns nicht beeinträchtigen und bei der Einkommen¬
steuerveranlagung nicht abMgogen werden können.
Der Reichssinonzhof weist noch darauf hin. daß der
Ausländer derartige Verluste vermeiden würde, wenn
er den Gewinn entweder in der Firma stehen läßt
oder wenn er ihn auf ein Ausländevsonderkontofür
JnlandSzahlungen oder mit Genehmigung einer deut¬
schen Devisenstelle bei einer inlärü>ischen Devisenbank
einzahlt.

48jähriges Dicnstjubiläum. Am heutigen Tage kann
der Swllwerksmeister Peter Papc,  Lupmenstr. 45D.,
aus eine 40jährige .ununterbrocheneDienstzeit bei der
Deutschen Reichsbahn zurückblicken.

Silbernes Arbeitsjubiläum. Am heutigen Tage feiert
Fritz Beilicke  bei der Häute-Verwertungs-G. m. b.
H. sein 2Sjähr!g«S Arbeitsjubiläum.

Beamte, Angestellte und Arbeiter des Elcktrizitäts-
werkes tragen Ausweise. Es wird wiederholt daraus
hingewiesen, daß sämtliche im Außendienst beschäftigte
Beamte, Angestellte und Arbeiter des ElMrizitäts-
werkcs — auch die mit Dienstmützeversehenen— eine
Ausweiskavte besitzen. Die Stromabnehmer, bei denen
Personen erscheinen, die sich als Beauftragte des Elek¬
trizitätswerkes ausgeben, werden im eigenen Interesse
gebeten, sich den Ausweis zeigen zu lassen. -

Für den heutigen Tag des Empfangs des italieni.
scheu Regierungschefs Benito Mussolini in der tzauvt-
stadt der Bewegung ist ctn besonderes Rundsunkvro-
gramm zusammengestelltworden, das über alle deut¬
schen Sender gesendetwird. Die Zeitfolae der einzelnen
musikalischenDarbietungen und Schilderungen
Festlichkeiten in München ist an anderer Stelle der
vorliegenden Ausgabe nachzulesen.
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weiter freundlich
Noch immer bestehteine schmaleHochdruckbrücke, die

sich von den Azoren über Deutschland, nach Mittel¬
rußland erstreckt. Die Mittelmeerstörung hat sich auf¬
gefüllt. Auch die von Island zunächst nach Osten
ziehendeStörung , die den Höhepunktihrer Entwicklung
überschrittenhaben dürfte, wird das spätsommerliche
freundliche Wetter nicht unterb»echen. Es wird bei
uns höchstenszu einem vorübergehendenAuszug hoher
Bewölkung kommen. In unserem Bezirk wird das
freundlicheHerbstwetter mit den starken Temperatur¬
schwankungenzwischen Tag und Nacht und ver¬
breitetem Frühnebel anhalten.
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Boraussage sür den 25. September: Mäßige, vor¬
wiegend um West schwankendeWinde, nach Frühnebel
wolkig bis heiter, nachts um 2 Grad, tags um 18 Grad,
trocken.

Aussichten für den 26. September: Schwachwinbig,
nach Morgennebel heiter bis wolkig, starke Temperatur¬
gegensätzezwischenTag und Nacht, trocken.

NSDAP.
Ortsgruppe Findorss. Die Anwärter für das SA --

Sportabzeichen treffen sich am Sonntagmorgen um
9 Uhr Augsburger Straße.

NS.-Frauenschaft
Kreissraucnschastsleitung. Die Beitragswertwqrken

für Oktobersind da.

Hitler-Jugend
Am kommendenSonntag um 8.15 Uhr treten die ^

Fluggruppen der Lustspo-otgesolgschast2/75 Hansa-
Utbremer Straße an (Muggruppe Geller und die
nnd L-PAoten einschließlichNeustadt und Huchding).

Deutsche Universität lung-lchi. . .
Wie eine Meldung aus Schanghai besagt,

oird die mit deutscherFörderung arbeitende
lung - Chi - Universität  von Woosung
>ei Schanghai nach Kinhua  in der Provinz
chekiang verlegt werden. Die wichtigsten Lehr¬
mittel wurden schon vor Beginn der Feind¬
seligkeiten von den deutschen Professoren in
Sicherheit gebracht, so daß die Aufnahme der
Lehrtätigkeitin Kinhua sehr bald schonerfolgen
kann,

Krieg ist Krieg — es wird nicht danach gefragt,
welche Werte durch die Kämpfe vernichtet wer¬
den . . . Aber als kürzlich die Nachricht kam, daß
die Tuna -Chi -Universität in Woosung  bei
Schanghai wiederum zerstört worden sei — erst¬
mals durch die Kämpfe im Jahre 1932 — ging
doch eine Erschütterung durch alle , die um das
Geheimnis dieses einzigartigen Institutes wuß¬
ten . . .

Denn die Tung -Chi -llniversität ist eine deut-
s che Gründung . Die Lehrsprache ist deutsch. Der
Lehrkörper ist weithin deutsch . Der Ruf dieser
Universität ist so bedeutend , daß die Zahl der
Studenten von 280 im Jahre 1932 auf 580 im
Jahre 1937 — dem des dreißigsten Jubiläums!
— steigen konnte.

Dr . Paulun,  einer der bekanntesten , euro¬
päischen Aerzte des damaligen Schanghai , rief
1907 eine Medizinschule für Chinesen ins Leben,
die «r Tung -Chi -Schule benannte . Sie wuchs so
schnell, auch nach seinem Tode daß sie bereits drei
Jahre später im Gebiet der französischen Nieder¬
lassung neue Gebäude errichten mußte — das
Lehrgebäude und zwei Internate.

Wiederum zwei Jahre später erfolgte eine wei¬
tere Vergrößerüng : die „Tuna -Chi Deutsche Me¬
dizin - und Ingenieurschule für China " wurde
gegründet . Der Leiter war ein Deutscher, — Pro/-
psssor Dr . Verrens —, die Maschinen und Ge¬
räte waren deutschen Ursprunges . Eine Sprach-
schule wurde angegliedert , in der den jungen
Studenten Deutsch gelehrt wurde , ferner «ine
Schule zur Vermittlung der naturwissenschaft¬
lichen Erundkenntnisse , die für das medizinische
Studium erforderlich sind.

Die Franzosen beschlagnahmten 1917 die Ge¬
bäude der Lehranstalt — aber die chinesische
Rechts - und Handelsschule in Woosung leistete

schnelle Hilfe , indem sie ihre Räume zur Ver¬
fügung stellte , so daß der Unterricht fortgesetzt
werden konnte . Diesmal unter Leitung eines
Ehinesen , des Diplomingenieurs Puan . Trotz¬
dem blieb alles deutsch wie zuvor , obgleich in¬
zwischen auch China durch seine internationalen
Verpflichtungen in den Krieg gegen Deutschland

ezwungen worden war . Sofort nach Beendigung
es Krieges aber strömten wieder durch groß¬

zügige deutsche Stiftungen Bücher , Maschinen , In¬
strumente nach Woosung.

Denn diese Anstalt war nicht mehr aus der
wissenschaftlichen Welt des aufstrebenden chine¬
sischen Reiches herauszudenken . Nicht nur eine
Anerkennung , sondern die selbstverständliche Be¬
stätigung ihrer Bedeutung war es , als sie 1923
zur Universität erhoben und nunmehr auch ver¬
staatlicht wurde . Heute gehört sie zu den führen¬
den Höheren Lehranstalten des großen Reiches,
bedeutende Männer sind aus ihr hervorgegangen
und werden auch künftig aus ihr hervorgehen.

Die Lehrsprache bleibt deutsch.  Die Lehr¬
bücher bleiben deutsch. Die Vortrage , die die Ver¬
treter der Universität gelegentlich der jährlichen
Kongresse der chinesischen Aerzteschaft in Kanton
halten , sind deutsch. Deutsche Dozenten halten in
deutscher Sprache Vortrage zur Fortbildung
früherer Absolventen der Universität , und die

„Deutschland— das
offenste Land der krde sür Künstler!"

Professor Ion Sau Giorgiu,  der Germanist
der Vukarester Universität , dessen Komödie „Mam¬
sell Sewastiza " jetzt in Hamburg ihre erfolgreiche
Uraufführung erlebt «, hat an namhaften deut¬
schen Theaterstätten , so in Hamburg , Weimar
und Berlin , eingehend das deutsche Theaterleben
studiert und sich mit den führenden Männern un¬
terhalten . Seine Eindrücke hat er in bemerkens¬
werten Sätzen zusammengefaßt . Die saubere und
sorgfältige Arbeit der deutschen Theater und die
Beschwingtheit des Ensemblespiels bezeichnete der
hervorragende rumänische Dramatiker als Tha-
rakteristikum der neuen deutsche» Thcaterkunst.
die im Gegensatz zu den westlichen Ländern von
einer Generation von unverbrauchten Männern

wissenschaftlichen Ergebnisse der Arbeiten der ver¬
schiedenen Institute werden vorwiegend in deut¬
schen medizinischen Zeitschriften veröffentlicht.

Aber auch die Technische Hochschule  ist
ständig vergrößert und modernisiert worden : ein
Materialprüfungslaboratorium und eine Ver-
meffungsabteilung wurden vor nicht langer Zeit
eröffnet , die Abteilung Schiffbau ist erweitert
worden , eine Naturwissenschaftliche Fakultät ist
geplant.

Dr . Tien Fong Lheng,  der chinesische Bot¬
schafter in Berlin , hat sich gelegentlich der Feier
des dreißigjährigen Bestehens der Tung -Chi -Uni-
versität wie folgt geäußert : „Die Nationale
Tung -Ehi -llniversität hat Bahnbrechendes gelei¬
stet für das Studium und das Verständnis der
deutschen Wissenschaft und der deutschen Kultur
in China und hat seit ihrer Gründung eine
Reihe von hervorragenden Persönlichkeiten aus¬
gebildet ."

Trotz der schweren Zerstörungen in Woosung
wird nun dre deutsch-chinesische Tung -Chi -llni-
versität auch künftighin wirken , wenn sie in Kin-
hua neu eröffnet wird — als eine geachtete und
berühmte Bildungsstätte des deutschen Geistes am
Bau einer neu entstehenden chinesischen Wissen¬
schaft : „Um die kulturellen Beziehungen der bei¬
den großen , so grundverschiedenen und in man¬
chem wieder so ähnlichen Länder , Deutschland und
China , zu pflegen und zu fördern " — wie Pro¬
fessor Dr . W . Fischer (Universität Rostockj, ein
gründlicher Kenner der Anstalt , sich einmal
äußerte . . . 0 . L . U. Ueoüsr

in den besten Jahren geleitet , werde . Einen Witz
nannte Sän Giorgiu das Märchen von der künst¬
lerischen Isolierung Deutschlands . „Deutschland
ist heute wieder das offenste Land der Erde für
den Künstler und gerade für-  den Dramatiker.
Auf den Spielplänen stehen Shaw , Birabeau,
junge Franzosen und junge Polen . Das wäre in
London und Paris nicht möglich , es müßte sich
höchstens um internationale Juden handeln ." Die
Deutschen verstünden die anderen Nationen genau
noch so gut wie früher , vielleicht sogar noch besser,
und hätte » ein Verständnis für fremde Eigenhei¬
ten wie kein anderes Volk der Erde.

In : Januar wird wieder «ine Komödie von
Sän Giorgiu , „Der Held des Tages " , in Deutsch¬
land , diesmal in Weimar,  zur Uraufführung
kommen : ein neues Zeichen für die Weltoffenheit
des deutschen Theaters.

„Die Zeit lebt im Such"
Dir Re i chssch r ifttu  ms st e ll  e hat den

Gedanken der Leistungsschau auch in diesem Jahre
aufgegriffen und wird demnächst eine in ver¬
antwortungsbewußter Sichtungsarbeit während
des Jahres entstandene Auswahl des vom Herbst
1936 bis Spätsommer 1937 erschienenen Schrift¬
tums bekanntgeben . Wie das letzte Mal wird sie
die drei Gruppen umfassen . Das Verzeichnis wird
zu Beginn der Vuchwoche unter dem Motto „Die
Zeit lebt im Buch " erscheinen . Zum Unterschied
vom letzten Jahre wurde das Verzeichnis dadurch
wesentlich erweitert , daß einem großen Teil der
genannten Bücher kurze Würdigungen beigegsben
worden sind. Dadurch wird das Verzeichnis über
die Vuchwoche hinaus Bedeutung gewinnen für
jeden Vuchkäufer in der Zeit des Weihnachts¬
geschäftes . Wie im letzten Jahre wird das in
dieser Leistungsschau ausgewählte Schrifttum in
Vuchausstellungen gezeigt werden . Die erste die¬
ser Ausstellungen wird durch Rei ^ minister Dr,
Goebbels in Weimar  am Vorabend der
Vuchwoche eröffnet werden . Außerdem werden
die gesamten Gauhauptstädte die Schau in beson¬
ders dafür geeigneten Räumen zeigen.

Uralte „Sternwarte " in der Lausitz. Auf den
Feldern zwischen N e u - M a l s i tz- und Kron-
förstchon  in der Lausitz ist eine Granitkuppe
zutage getreten , auf der eingemeißelte Schalen
festgestellt wurden , über deren Zweck man sich bis¬
her im unklaren war . Nach den Forschungen von
Professor H o o p m a n n - Leipzig handelt es sich
um eine vorgeschichtliche astronomische Beobach-
tungssttztte , die vor Jahrtausenden der Zeit - und
Kalenderbestimmung diente . Der neu entdeckte
Schälenstein wird unter Denkmalsschutz gestellt.

Die deutsche Jagd im Lichtbild . Reichsstatt¬
halter und Gauleiter von Sachsen Mutsch-
mann  hat als Eaujägcrmeister die Mitglieder
der Deutschen Jägerschaft in Sachsen zu einem
jagdlichen Lichtbilderwcttbewcrb  1937
bis l939 aufgerufen . Die Ausnahmen sollen aus,
folgende » Gebieten stammen : Erweiterung und
Vertiefung der Jagdzoologie , Sammlung von
Beispielen vorbildlicher Hege . Darstellung der
Jagdausübung , Festhalten stimmungs - und
humorvoller Jagderlebnissc von allgemeinem
Wert . Der Wettbewerb läuft am 31. März 1939
ab . s.

Motette im Vom
Die junge Bremer Organistin Liselore

Freitag,  deren schönes Können sich schon seit
langem über den Rahmen der Schulkonzerte
hinaus insbesondere den Hörern der Dom -Motette
überzeugend beweisen konnte , verläßt Bremen , um
sich zu Studienzwecken nach Berlin zu begeben.
Zu ihrem Abschiedskonzert,  dem in An¬
erkennung ihrer künstlerischen Leistung ein Mo-
rettenabend überlassen worden war , hatte sich ein
großer Freundeskreis der Orgelkunst einge-
funden , obwohl der Beginn wegen der Verdun¬
kelung eine Stunde vorverlegt werden mußis.
Liselore Freitag spielte eingangs zwei Werke
Johann Seb . Bachs : „Fantasie und Fuge g-moll"
und das c-moll -Adagio aus der Trio -Sonate Es-
,dur mit festem Griff und klarer thematischer
Durchleuchtung und ließ den Abend mit Negers
Lhoralfantasie op. 27 über „Ein feste Burg ist
unser Gott " empfind » ngsstark und großartig aus-
klingen . iIvLi ^ .ruurius

Reichstagung des Deutschen Volksbildungs¬
werkes . Vom 7. bis 9. Oktober werden die Gau¬
referenten und die Mitarbeiter des Reichsamtes
„Deutsches Nolksbildungswerk " zu einer Arbeits¬
tagung in Bayreuth  zusammenkommen . Im
Rahmen der internen Arbeitstagung soll allen
Mitarbeitern die Neuausrichtung für die jetzt
einsetzende Herbst - und Winterarbeit gegeben
iverden . Sie findet ihren Abschluß mit einer
Großkundgebung in der Ludwig -Siebert -Halle,
am 9. Oktober , 20 Uhr . Hier sprechen der Reichs-
organisationsleiter der NSDAP . und Rcichslciter
der DAF ., Dr . Ley und Gauleiter Wächtler.

Rasse. 4. Jahrgang 1937, Heft 9. Monatsschrift der
ii'vrviichei, Bewegung. Heransgegeben im Auftrage te¬
il!vwischen Ringes in der Nordischen Gesellschaft von
R. von Hoff  in Verbindung mit L. F. Claus; und
H. F. K. Günther . Preis 1,20 RM. Vierteljährlich
3,— RM. Eine rassenkundliche Würdigung der Gro¬
ßen Deutschen Kunstausstellung in München 1937 gib-
Elisabeth Weber  in dem Artikel ,Bon der Aus-
erstehung der deutschen bildenden Kunst". An der Be¬
trachtung einzelner Kunstwerke ersehen ,wir das stolze
Bekenntnis zu den gesunden Kräften des eigenen Vol¬
kes, das die Künstler mit ihren Werken ablegen. Die
auf 8 Tafeln ioiedergegebenen Bilder der Kunstaus¬
stellung sind eine wertvolle Bereicherung des Heftes.
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Erika unter der Erdkugel
krste flusstellung von Meisterarbeiten VeutscherVlumenbindereien im Sau weser-kms

Ueber'n Daumen
«jlt der Meister!
Rück die Erika noch

etwas nach rechts . So,
b,lt ! Die steht gut.
Paß auf. Fritz , du stößt
die Erika ja mit der
Leiter um. Hat sie sich
was gebrochen?" Ne
Meister, allcns klar!"

Dieses Zwiegespräch
wurde nun nicht etwa

einer Modenschau
aeführt. sondern im
jleppenaufgang des
Museums am Doms-

Dort Handwerken
U ein paar Tagen
tzte tremischen Blu-
^Mder und Blu-
KBinberinnen . die

ein« Schau von
IWerarbeiten vor
Fei Öffentlichkeit
deu Nachweis ihrer
meisterlichenKunst er¬
bringen.

Gütern herrschte im
Museum und auch vor
dem Gebäude Hochbe¬
trieb. Blumenwagen
auf Blumenwagen
rollte an . Körbe , und
Kartons wurden her¬
beigeschleppt, und auf^
hohen Leitern wurden
wahre Hochgebirgspar-
tien unternommen.
Festliches Tannengrün,
dreitflächig aufgelegt
und in Girlanden ge¬
bunden, ferner lange
Reihen von Erika sind
der Schmuck der brei¬
ten und formenreichen Hausfront des Museums.
Selbst dem Laien fallt es auf , daß z. B . die Gir¬
landen wunderbar gleichmäßig gebunden sind und
daß bei ihrer Anbringung nicht der Grundsatz
maßgebend war : Wat hangt — dat hangt , sondern
daß diese Arbeit mit viel Liebe , Fleiß und mit
ausgesuchtem Geschmack ausgeführt worden ist.
Groß« Schilder , ebenfalls von Tannengrün um¬
geben, zeigen am daß die Schau der Meister-
prüfungsarbeiten Deutscher Blu¬
menbinderei  von heute ^ dem 28., bis zum
27. September öffentlich zugänglich ist.

Zu einem wahren Prachtgarten,  in dem
die leuchtende Erika vorherrschend ist. die wieder
von dunklen Lorbeerbäumen eingefaßt wird,
wurden der Eingang des Museums und der Trep¬
penaufgang umgestaltet . Hängegewächse geben
dem Aufgang auch nach oben hin einen schönen
Abschluß.

Und dann der große Saal ! Von vielen Festlich¬
keiten her ist er den meisten Bremern gut be-

Die Welt aus Blumen — ein eindrucksvoller Lebmuvk aus äsr .Vos-
stolinng im Unsern » am vomsbok . ^ .nknabms : Scbmidt.

konnt . Wer heute oder in den nächsten Tagen
diese Ausstellung besucht, mutz sich in die Ohren
kneifen , um sich zu vergewissern , daß er nicht
träumt , sondern sich wirklich und wahrhaftig im
„Museum " befindet.

Gleich beim Betreten des Saales , der wie ein
großer Blumenhain wirkt , lenkt die mit Blu¬
men umgebene Führerbüste , Lei der es die Blu-
meNbinder verstanden haben , trotz des präch¬
tigen Blumenschmuckes die Büste als das Wesent¬
liche herauszustellen , die Blicke der Besucher auf
sich. Wenden wir uns nach links , dann stehen und
staunen wir . Eine mächtige Erdkugel
nimmt fast eine ganze Seitenwand des Saales
ein . Länder und Meere sind genau nach dem
Modell eines Globus farbig gezeichnet , nur daß
diese Farbenpracht durch 6000 Dahlien,  die
dicht an dicht auf die Kugel gesteckt sind, erzeugt
wird . Eine mühselige und auch kostbare Arbeit!

Die rechte Saalseite wird ganz eingenommen
von einem Ehrenmal,  das inmitten eines

Immer mehr öanzjalirsstrecken
Vremen im neuen Winterflugplan der Lustkansa

Am 3. Oktober tritt im deutschen und inter-
iationalen Luftverkehr der Winterflugplan in
traft , der bis zum 26. März 1838 Gültigkeit be¬

sitzt. ' Dieser neue Winterflugplan zeigt gegenüber
sm der Vorjahre deutlich , daß die Deutsche Luft-
— ' it erfolgreich bemüht war , immer mehr
>anzjährsstrecken  zu schaffen. So werden

abgesehen von den reinen Saisonstrecken und den-

wichtigen
beflogen . Ein Blick auf den Winterflugplan läßt
erkennen , daß der deutsche Luftverkehr der mit
allen Kräften erstrebten Annäherung des Winter¬
flugplanes an den des Sommers beträchtlich
näherkommt . So findet man im Winterflugplan
1937/38 eine Reihe neuer Luftverkehrslinien , die
in diesem Jahr erstmalig den ganzen Winter hin¬
durch beflogen werden.

Für Bremen  ist dabei als besonders bemer¬
kenswert die Strecke nach Amsterdam mit An¬
schluß nach London nnd Paris zu nennen (vergl.
auch die Bremer Zeitung vom 17. September ) .
Diese Strecke wird auch sonntags beflogen . Der
Start nach Amsterdam ist vielen Wünschen der
Bremer Wirtschastswelt zufolge früher gelegt
worden . Das Flugzeug startet um 9.33 Uhr und
ist um 18.36 Uhr holländischer Zeit in Amster¬
dam . Außerdem wurde auf dieser Strecke der
Flugpreis erheblich herabgesetzt . Der Flug kostet

jetzt nur noch 41,— RM . Es ist zu hoffen , daß
diese Vorteile dazu beitragen , die Frequenz der
Strecken erheblich zu steigern . In der Gegenrich¬
tung hat dre Strecke in Hamburg Anschluß nach
Kopenhagen und Malmö . Start ab Bremen
13.36 Uhr , an Hamburg 11.65 Uhr , an Kopen¬
hagen 18.56 Uhr , an Malmö 18.26 Uhr.

Bei der Auswahl der Linien für den Winter¬
flugplan ist besonders darauf geachtet worden,
das bestehende Verkehrsbedürfnis zu befriedigen.
Man hat darum die verkehrswichtigsten Strecken,
die auch in den Hauptreisezeiten die stärkste Fre¬
quenz ausweisen , in erster .Linie berücksichtigt . Das
ist auch der Grund dafür , daß im Winterflugplan
einige Flugplätze , die während des Sommers an¬
geflogen wurden , nicht mehr zu finden sind.

Die Strecke nach Berlin  wird in diesem
Winter nach folgendem Plan beflogen : ab
Bremen 7.55 Uhr , an Berlin 9.46 Uhr , ab Berlin
14.15 Uhr , an Bremen 16.16 Uhr . Die Strecken¬
führung geht über Hannover . Die Zeiten konn¬
ten so gelegt werden , daß 4)4 Stunden Zeit zur
Erledigung von Geschäften in Berlin bleiben.

Der diesjährige Winterflugplan weist also ein
Streckennetz auf , das dem Verkehrsbedürfnis Rech¬
nung trägt . Dabei ist es gerade für Bremen er¬
freulich , daß die Strecke nach Amsterdam auch im
Winter und sogar sonntags weiterbeflogen wird
und eine neue Verbindung nach Kopenhagen und
Malmö geschaffen wurde.

„Selemt ist gelernt"
„kine kleine Begebenheit" — TiSKK.-wänner erzählen

Hochstehend veröffentlichen wir die mit dem
1. Preis ausgezeichnete Arbeit des RSNK.-Not-
tenfiihrers Both,  Sturm 14M 84 „Gelernt ist
gelernt" und die mit dem S. Preis ausgezeichnete
Arbeit des RSKK .-Mannes Fr . Ost er mann,
Sturm 22M 84, „Kleine Begebenheit" aus dem
Presfe-Ausschreiben der Motorbrigadc Nordsee
des RSKK.

Schweigend stiefeln wir einen einsamen , holp¬
rigen Feldweg entlang . Undurchdringliche Fin¬
sternis umgibt uns , die den Vordermann mehr
Wen als sehen läßt.

„Wer hat genaue Uhrzeit ?" tönt es von vorn.
Ein Streichholz flammt auf . „Zwooundgwanzig-

stffzchn, Truppfuhrer ."
„Donnerwetter , jetzt aber Tempo . In einer

halben Stunde müssen wir befehlsgemäß die vom
,Feind" beisetzte Mühle erreicht haben . Wer kennt
ben kürzesten Weg ? "
Jemand meldet sich.
,Drüben ist noch Licht , wir werden uns er¬

kundigen."
. Der Einfachheit halber gehen wir gleich quer-
;e!d und stehen nach etlichen Hopsern und „Knie-
fallen" im Sturzacker vor einem Vaueruhaus.

Einer bumst kräftig an . „Hallo , macht malauf!"
Drinnen wivd 's auf einmal mäuschenstill.

Dann hören wir ein aufgeregtes Flüstern , ein
Hin-und -her -Rennen . Wir harren gespannt der
Dinge, die da kommen.

Urplötzlich wird die Dielentür aufgerissen und,
« Schreck, was sich da feindselig blitzend uns ent¬
gegenstreckt, ist — — eine Mistforke . Dahinter
taucht, nicht minder grauslich anzuschauen , ein
drohend geschwungener Dreschflegel auf.

Wir starren verblüfft Bauer und Knecht an
und brechen dann ob des urkomischen Anblicks
in «in schallendes Gelächter aus.

War es nun dieses überraschende Auftauchen
»an Uniformen , was in dem Bauern blitzhaft
die Erinnerung an das einst im bunten Rock ein¬
gedrillte „Eriffekloppen " lebendig werden ließ,
oder war es die Freude , an Stelle vermeintlicher
Landstreicher NSKK .-Männer vor sich zu sehen . . .
jedenfalls knallt er plötzlich sehr milrtärisch die
kurzen erdbekrusteten Stiefel zusammen und führt
uns mit keiner Mistforke einen „Eewehr -ab -Erifi"
vor, 'der in feiner erstklassigen Ausführung jedem
iDberschnäpser " ein beifälliges Gemurmel ent¬
lockt hätte . Gelernt ist eben gelernt.

Lachend drücken wir ihm die harte Arbeits-hand.

Dann erhalten wir Auskunft und marschieren
gleich wieder hinein in die stockdunkle Nacht.

Als wir ein Weilchen später zurückblicken, steht
die Gestalt des Bauern immer noch im hellen
Ausschnitt der Dielentür . Hände und Kinn auf
den Forkenstieg gestützt, scheint er gedankenver¬
loren dem Marschtritt unserer Kolonne nachzu-
lauschsn.

Ein herrlicher Frühsommertag hat mich ins
Freie gelockt, und so fahre ich mit meiner Ma¬
schine hinaus in den Morgen.

Vom Himmel strahlt eine lachende Sonne . Un¬
endlich weit zieht sich die Straß « wie ein gelbes
Band , links und rechts gesäumt von weißschim¬
mernden Birken , durch das öde Moor und ver¬
schwindet kaum sichtbar im bläulichen Dunst des
Horizontes . Eine große Stille liegt über dem
endlos einsamen Land . Nur das Motorengeräusch
bildet einen merkwürdigen Kontrast zu der rings¬
um lastenden Ruhe.

Ein Auto überholt mich mit hoher Ee >chwln-
digkeit , und eine lange Staubwolke zieht langsam
über das Moor . Plötzlich erkenne ich weit vor
mir ein kleines Mädchen , das auf einem der
Kilometersteine sitzt und die Hand erhoben hat,
als bäte es den oorüberbrausenden Wagen um
Mitnahme . Doch der Wagen fährt vorbei , und die
Hand sinkt zurück. Ich komme näher , halte und
steige ab . Aus einem blond umrahmten Gesicht
sehen mich große , verweinte Vlauaugen an . Das
Mädchen mag vielleicht sieben Jahre alt sein.
Auf dem Nachhausewege von der Schule hat es
sich eine Glasscherbe in den Fuß getreten und
kann nun nicht weiter . Ich reinige und verbinde
die Wunde notdürftig und spreche dem kleinen
Blondkopf beruhigend zu. Ein Soziussitz , ist nicht
da , so ziehe ich denn meine Jacke aus und bereite
einen Platz auf dem Tank , setze mich auf meinen
Sattel und hebe das nun vertraulicher gewordene
Kind behutsam auf seinen improvisierten Sitz.
Langsam und vorsichtig fahre ich dem nächsten
Dorf zu. Die hellen Locken des Kindes flattern im
Zugwind vor mir , und ihre Händchen umklam¬
mern krampfhaft neben meinen den Lenker . —
Wohlbehalten liefere ich das Mädchen bei den
besorgten Eltern ab . , , . ^

Die Geschichte ist einfach und kommt sehr oft
vor . Zweierlei an dieser Begebenheit vergesse ich
aber nicht : Den Anblick des rücksichtslos an dem
bilflosen Kind vorbeistaubenden Wagens und den
Blick, den der Vater >des Kindes später auf das
RSKK .-Abzeichen an meiner Jacke warf.

immergrünen , mit Birken durchsetzten Waldes
aufgestellt worden ist. Wer vor diesem Mal steht
wird feierlich gestimmt . Mit viel Geschmack ist
es hergerichtet und seinem Sinn entsprechend
ausgestattet.

„Künstlerehrung " nennt sich ein Zimmer , das
dargestellt , wie es in dem Wohnzimmer eines
Musikers aussehen kann , wenn erstens der Mu¬
siker gerade ein Konzert gegeben hat , wenn zwei¬
tens dieses Konzert ein Bombenerfolg wurde und
wenn drittens die begeisterten Hörer und
Freunds des »Künstlers ihr « Blumen - und Kranz¬
spenden bei bremischen Blumenbindermeistern be¬
stellten.

Eine Meisterin beantwortet die Frage : „Wel¬
ches ist der fchönste Tag im Leben ?", mit der Ge¬
staltung eines Ankleidezimmers einer Braut und
eines Zimmers , in dem die Hochzeitsfeier statt¬
findet . Selbstverständlich geben diese Zimmer der
Meisterin die Möglichkeit , entzückende Blumen¬
arrangements zu schaffen und der Tafel einen
duftenden Schmuck zu verleihen.

„Und hier arbeit us lütte Deerns !", so führte
uns der Leiter der Schau , Bezirksobmann Vk.
Fromm,  bei den Lehrlingen ein , die in zwei
Sonderzimmern ihre Gesellenstücke  anfer¬
tigten . Die Zimmer , die unter dem Begriff
„Ernte dank"  stehen , sind wirklich so aller¬

liebst und trotz des reichen Blumenschmucks so
ohne jede Ueberladung , daß man nichts anders
möchte, als aus dem Zimmer auf die Straße
rufen : „Jan, , spann an . Diese Zimmer werden,
mit allem was drin ist, mitgenommen !"

Wir nannten in unserem Bericht die großen
Schauarbeiten , die Wahl arbeiten der
Prüflinge  sind . Diese Schaustücke sind natür¬
lich nur der festliche Rahmen der Ausstellung.
Zahlreiche Pflichtarbeiten  von dem ein¬
fachsten Blumenstrauß bis zu den kostbarsten Krän¬
zen und Bindereien und Blumenkörben bereichern
noch die Schau , erheben sie weit über ihre Be¬
deutung als .Ausstellung von Meisterstücken,
machen sie zu einem Ueberblick über Festigkeit
und Geschickunserer Bremer Meister der Blumen¬
binderei.

Die in der Ausstellung gezeigten Blumen , die
einen Querschnitt aus dem Reichtum unserer
Züchtungen geben , sind zum großen Teil vom
Eartenbauamt und bremischen Blumengroßhänd¬
lern zur Berfügung gestellt worden . Die Er¬
öffnungsfeier  findet heute , 11 Uhr , im
Museum statt . Nach Begrüßungsworten des Ve-
zirksobmanns Fromm  wird Reichsfachgruppen¬
leiter Artur S am e rb aum - Berlin  sprechen.
Darauf erfolgen die feierliche Freisprechung der
Blumenbindermeister , und -Meisterinnen , Aus¬
führungen des Kreisbetriebsgemeinschaftswalters
Pg . von Hagel  und eine Besichtigung der Aus¬
stellung werden den Vormittag abschließen . Am
Nachmittag findet eine Fachgruppenversammlung
statt und abends sieht ein geselliges Fest die
Vlumenbindermeister mit ihren Freunden ver¬
eint . D

Neue flustragsscheine für das
flnfordern von Bauarbeitern

Die durch den Vierjahresplan bedingte Bau¬
tätigkeit konzentriert sich auf bestimmte Wirt¬
schaftsgebiete besonders stark. Die Folge davon
ist, daß die Bauarbeiter dieser Bezirke nicht
zureichen , und daß daher die notwendigen Ar¬
beitskräfte oft von weither herangeholt werden
müssen. Nun ist es in letzter Zeit wiederholt vor¬
gekommen , daß die Bauunternehmer bei den Ar¬
beitsämtern Bauarbeiter anforderten , es hinter¬
her aber , wenn ihnen die verlangten Arbeits¬
kräfte zugeleitet wurden , ablehnten , die Leute
einzustellen . Natürlich hatte man für diese ver¬
antwortungslose Handlungsweise auch immer
allerlei Entschuldigungen zur Hand . Bald war
es die Ungunst der Witterung , bald sollte in¬
zwischen eine Aenderung der Bauvorhaben ein¬
getreten sein , oder was sonst an Ausrede erdacht
wurde . Die Folge dieses eigensüchtigen Ver¬
haltens war , daß die Bauarbeiter oft tagelang
ohne Verdienst darauf warten mußten , bis sich
doch noch eine Gelegenheit zur Arbeitsaufnahme
bot . Manchesmal auch mußten sie unverrichteter
Sache wieder zurückgeschicktwerden.

Diese Unsitte der Bauunterneh¬
mer  ist um so tadelnswerter , als sie jede Rück¬
sicht auf die angespannte Lage der Bautätigkeit
vermissen läßt . Die Vauaufgaben des Vier-
jahrespläns sind so dringend , daß auch nicht ein
einziger Arbeitstag gemißt werden kann . Hier
aber werden , mag nun Bequemlichkeit , Gleich¬
gültigkeit , Unüberlegtheit oder gar noch Schlim¬
meres der Grund sein , ungezählte Arbeitstage
einfach vergeudet , von den Unkosten und dem
Verdienstausfall der davon betroffenen Bauarbei¬
ter ganz zu schweigen. Es ist klar , daß hier sehr
energisch ein Riegel vorgeschoben werden müßte.
Das ist nunmehr durch eine Anordnung des Prä¬
sidenten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung geschehen.

Es sind neue Auftragsscheine eingeführt wor¬
den , durch die der Unternehmer bei der Anmel¬
dung seines Bedarfs an Arbeitskräften angehal¬
ten wird , die Angaben über die Löhne , sowie
über die llnterbringungs - und Verpflegungsver¬
hältnisse vollständig und richtig zu machen . Vor
allem aber hat er dabei eine Verpflichtungs¬
erklärung  zu unterschreiben , wonach die an¬
geforderten Bauarbeiter von ihm auch unbedingt

sofort bei ihrer Ankunft eingestellt werden müssen.
Auf diese Weise wird es einer gewissen Sorte
von Bauunternehmern für die Folge unmöglich
gemacht , ihre Fehldispositionen auf dem Rücken
der angeforderten Arbeitskräfte , bzw. auch der
öffentlichen Finanzen auszukragen.

„LinzeHandel und Schule"
Zur zentralen Leitung der Zusammenarbeit,

die vor einiger Zeit zwischen der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel und der Fachgruppe 6 des NS-
Lehrerbundes vereinbart wurde , ist eine Reichs-

'arbeitsgemeinschaft gebildet worden , die vor eini¬
gen Tagen erstmalig zusammentrat . Dabei wurde
die Durchführung einer größeren Arbeitstagung

unter dem Leitwort „Einzelhandel und Schule
festgelegt , die vom 4. bis 7. Oktober im Haus für
Verufsgestaltung des Lebensmitteleinzelhandels
in Neuwied stattfinden wird . Auf dieser Tagung
werden die Grundsätze für die weitere Gemein¬
schaftsarbeit erörtert werden , durch die der Unter¬
richt an den Berufsschulen noch mehr an die
Praxis herangeführt werden soll. Gleichzeitig
wird man auch die Arbeit der inzwischen ins
Leben gerufenen Bezirksarbeitsgemeinschaften
näher festlegen.

Beichsbetriebsappell der chemischen
Industrie am 1. Oktober

Die Kraftanstrengungen , die das werktätige
deutsche Volk im Zuge des Bierjahresplanes zur
Erringung der wirtschaftlichen Sicherung unseres
Lebensraumes zu vollbringen hat , sind außer¬
ordentlich groß und gehen bestimmt über alles
hinaus , was frühere Zeiten vom deutschen Men¬
schen erforderten . Die erhöhte Produktions¬
tätigkeit wirkt sich vor allem in einer Mehr¬
leistung des einzelnen aus . Damit erwachsen na¬
turgemäß ganz automatisch die Unfall - und Krank¬
heitsgefahren . Insbesondere gilt das für die che¬
mische Industrie , die durch den Vierjahresplan
einen Aufschwung erlebt hat wie noch nie zuvor.
Im Hinblia auf diese Entwicklung , die «inen er¬
höhten Schutz zur Gesunderhaltung leistungs¬
fähiger Menschen erforderlich macht , führt daher
die Reichsbetriebsgemeinschaft „Chemie , in Zu¬
sammenarbeit mit der Berufsgenossenschaft der
chemischen Industrie , der Wirtschaftsgruppe Ghe-

I« . . .
diesem Betriebsappell wird - der Betriebsführer
über die Bedeutung dieser Aktion zu seiner Ge¬
folgschaft sprechen und wird gleichzeitig die Ver-
pflichiung der einzusetzenden Sicherheitsbeauftrag¬
ten vornehmen.

Wie der Leiter der RVE . „Chemie " hierzu
in einem Aufruf näher darlegt , wird erwartet,
daß jeder Schaffende in der chemischen Industrie
an seinem Platze alles tut was ihm und den
Kameraden Leben und Gesundheit erhält . Jeder
einzelne soll dafür Sorge tragen , daß nicht Zu¬
fälle oder Unachtsamkeiten die Gesundheit zer¬
stören.

Schön- zweckmäßig- preiswert
vom 2S. September bis 9. Oktober lllerbeschau des deutschen Möbels in vremen

Unter der kulturellen Führung der Reichs-
kammer der bildenden Künste in Berlin wrrd
heute eine groß angelegte „Werbeschau des
deutschen Möbels " eröffnet , die Lrs zum 9. Oktober
dauert und gleichzeitig an allen größeren Orten
des Reiches veranstaltet wird . An dieser Werbe-
schau beteiligen sich die Organisationen des Mö-
Leleinzelhandels , der Möbelindustrie , des Tischler-
und Polsterhandwerks und des Reichsheimstätten-
amtes in der Deutschen Arbeitsfront . Durch die
Veranstaltung soll die Wohnkultur plan¬
mäßig in den Aufbau des deutschen
Lebens einbezogen  werden , denn die Ge¬
staltung und Einrichtung der deutschen Wohnstatt
als Schauplatz des deutschen Familienlebens ist
über das rein Private hinaus auch eine Aufgabe
von erheblicher kultureller und volks¬
wirtschaftlicher  Tragweite . Wenn die
Reichskammer der bildenden Künste in enger Zu¬
sammenarbeit mit den wirtschaftlichen Organi¬
sationen und dem Reichsheimstättenamt jetzt erst¬
malig eine Möbelschem für alle Volksgenossen ver¬
anlaßt hat , so wird im Sinne der programmähn-
lichen Erklärungen des Führers auf dem „Taq der
Deutschen Kunst " in München für das Gesamt¬
gebiet der bildenden Kunst auch das unmittelbar
dazugehörende Gebiet der deutschen Wohnkultur
damit in die deutsche Kulturpflege einbezogen . Es

soll und muß zwar selbstverständlich nach wie vor
jedem Volksgenossen unbenommen bleiben , sich
seine Heimstatt nach seinem persönlichen Ermessen
und wirtschaftlichen Vermögen einzurichten . Auf¬
gabe der verantwortlichen Stellen Ist es jedoch,
jedem Volksgenossen eine Anschauung von der
Arbeit berufener Fachleute zu vermitteln , die sich
zum Ziel gesetzt haben , die Wohnung der deutschen
Familie in Stadt und Land schön , zweck¬
mäßig und preiswert  auszustatten.

Viele Gegenstände , die dem Alltagsbedarf in
Haus und Heim dienen , lassen auf die Kultur des
Hauses schließen und werden damit Ausdruck
der Kulturhöhe eines Volkes.  Zu
diesem persönlichen und als Teil des Kulturgutes
der Nation anzusprechenden Bedarf gehört als
wichtiger Bestandteil das Möbel . In den beiden
kommenden Wochen giht die Eemeinschaftsaktisn
aller Gruppen des Möbelgewerbes Gelegenheit,
die Einrichtungsgegenftände für Heim und Woh¬
nung unter diesem Gesichtspunkt zu betrachten.
Ein Plakat weist die Bremer Möbelfachgeschäfte
aus , die vom 25. September bis 9. Oktober in
ihren Schaufenstern , V̂erkaufsräumen und Werk¬
stätten die zur WerLefchau zugelassenen Möbel
ausstellen . Bei einem Gang durch die Stadt
schenke man also diesem Plakat Lefondere Auf¬
merksamkeit.

Hmlliekss Ô gsn cies Leksekvsrbsnciss Wsssr -Bms
25. 9. 1937.

Scbrvars:
K4 (8).

^ukgabo  Lr . 276
O. Lsrong , Kiel

(8cbaeb -Lebo 1935)
L65 . D61 , 8s8 , 8g2 . 863 , 66. k4,

Wsill : La6 , 1a6 , Da7, Db3, 6e6, 8b7 , Bb3, 64,
13. g6 (16) .

dlatt in 2vsi 2ügsn.
»

Aufgabe  dir . 277
0 . Uanskieid , Olikton
(dlorning kost 1923)

8 obvar  2 : Ls4 , 1g2 , 864 , 65 (4) .

Wslk:  L67 , Da3 , 1k7 , 8kl . 813 (5) .
Llatt iu s < si 2ügsn.

Leiden versiebenden ^ nkgabsll liegt 6issslbs
I6ss sugrnnds.

»

Dösung 6er Wukgabs Lr . 275 von 8 . Stoding
.Woiü: L61 , Da3 , 1b7 , Db4, 864 , 65 (6) .
Scbvar ?: L66 , 1c5 , Lc6, s6 (4) .

1. 0 ->3—63
8obrvS.r2 : Msiü:

1. e6X65 2. 1)63—u6 matt
1. e6X65 2. O63—g6 matt

kobomatts!
1. s6—s5 2. 64Xc5 matt
1. 866X68 2. TU7—66 matt

Bin nsekkslligsi' kroeksclssngriff
Der bekannte ^.nalvtiüsr nn6 8cbaobsokri1t-

stsller 8 . llmoob veist in 6sr boilän6iscbsn
1Voebsn2sitnn8 „Oo 8cbaak:vsrsI6 " anl 6is lol-
gsn6s , in 6sn kämisrüämpksn rn Stoekbolm ge¬
spielte kartio bin . Die Isbrrsicbs kartis sn6ots
mit einem starben Nattangrikk ank 6is lange
Rocba6s.

>1Vsiü : Vistansekis (Titanen)
Scbvarru  8olor (klnnlan6)

Mjsebins Vsrtsi6ignng
1. s2—s4 3g8 —16
2. s4—s5 816—65
3. 8b1—e3 8ä5Xv3
4. 62Xc3 67—66
5. Ickl—v4 8b8—c6
6. 8g1 —13 1,o8—15

'7 . 1,e1—14 s7—s6
8. O61—s2 1,18—s7
9. 6- 0- 0 66—65

10. bei —l-S 0- 0
11. Tbl —sl V68 —67
12. c3—c4 Dieser 2ng

siebt ganr gnt aus , ist über trotr6sm ein
ksbisr ; 6snn nnn ist 6sm O-sgnsr 6is sr-
bokkts Osisgsnbsit geboten , sieb am Damsn-
lillgsi eins Tnrmiinis r'n ökknsn. Damit ist
6is 6rnn6iags knr einen nacbbaitigsn
Dooba6sangritk gsscballsn.

12. - a7—a6!
13. Dbö—a4 Tansobt IVsik anl 06, so nimmt

natüriiob 6sr b-8ansr rnrüob ; kaiis aber
13. 0X60 , so a6Xbö 14. 6Xc6 , DXc6 mit
.-Ingrikk anl 6is a-Dinis.

13. - b7—bö!
14. e-1X65 kaiis 14. eXbo , so 8a7 15. c4, aXbö

16. oXbo , 118 —b8 17. 864 , Dg6 usrv.
14. —- s6X6ö tlaob 14. bXa4 15.

6Xc6 , DXc6 rviirds IVeiü mit 16. 864 nebst
8X15 6en gsläbriicbsn Lngrikksiänker be¬
seitigen.

15. bat —b3 bkö—s6
16. Ds2 —62 118—68

17. b2—b4 Da 6is scbvares llönigsstsilung in
keiner Weise gelockert ist , braucbt 6isssr
jioianl 6es rveiiisn iian6bauern niebi ernst
genommen rrsrüsn . Dagegen grsikt nun »m
ancisren kiUgei 6sr lian6bauer 6es Degners
bsängstigsn6 ein.

17. — - a6—a5I

18. a2—a4 kaiis a2—a3, so a'4 nebst b4. In
zs6sm kali errsicbt SokvarL 6as erste 2isft
Die Osllnnng einer lurmlinis.

18. - 1a8 —b8
19. a4Xb5 1b8Xb5
20. Db3—a4 1b5 —b4
21. Da4Xo6 kaiis 21. b2—b3 ?. so lXa4 ! 22.

bXa4 , Da3 -k Usv.
21. - D67Xö6
22. 813—64 Dc6 —a4
23. Lei - bl

(Stellung nsob 6em 23. 2ngs von Weil ))'
Leier

23. - 1b4Xb2 -l- ü Das soböns , kür Iioeba6s-
angrikks dieser L.rt vbaraktsrlstiseks knt-
scbsidnngsopksr.

24. Lb1Xb2 Da4 —a3 -k
25. Lb2 —bl 168 —b8 -k
26. 864—b3 1b8Xb3 -i- !
27 . e2Xb8 bs6 —15-bI

Weil ) gab anl.
Das Dioümvistertnrnior in Oestsrreieb

Von 60m Lamxk 6sr aebt OroLinsistsr im
Inrnior rm Baden bei Wien liegt uns zstrt der
Inrnisrstand naob der 10 . Kunde  vor . Der
Stand lautet : Leres (kstiarid ) 7)4 !, kius
(DS ^ ..) 6, ksseks -vski (178 ^ ..) und ' Oapa-
bsanoa (Luba ) je 5 -i- Hangs , kiobr
(Isebsckosiovaksi ) 5, Ragesin (kukisnd)
4)4 , kiiskasss (Osstorrsiob ) und kotrorv
(Dsttland ) je 2)4 knnkte -i- klänge.

klaeb unserer Istrton lilsidung in voriger
Sobacbspaito bat sieb üdsrrasebsnci der (üngsts
Isiinebmsr , Leres !, au die Spitrs gesetzt kr
verlor bisbsr keine kartio und vorreiebnste
Siege über kiebr , küsksses , keseborvski nnd
kstrov . .4n6er Leres sind noob kine und
Oapadianca ebne Niederlage . Dia Hängepartie
des iotrtsrsn gegen kiiskasss seil ssdeeb ank
Verlust stoben . Die Lampkosbärto In diesem
iurnier kindst seinen Ausdruck in - nbiroiebon
unentsebieäonon Lrgsbnisson

Seliaebverkand Weser -Lms
Der Vorbandsisitor bat 2u einer Vereins

ieitertagiing der dem Verbände nngeseblossenen
Vereins geladen , die morgen , Sonntag , den
26. September , um 14.30 Dbr . im Oktegen der
„Oioeke ' in Bremen stattfindet.

Loarbvltet von Rruno Llvvsr, Lremvn, Somdsrtlstr . r>
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Äirkeepcrs Tochter /
Wir hatten die zweite Partie kaum begonnen

— da sprang Airkeeper also ' auf . „Moment,
bitte —" , stotterte er . „der Teufel soll mich holen,
wenn — mein Herr . begreifen Sie . ich fühle es
doch! Moment bitte !" Er l,ief hinaus , die Kar¬
ten zu einem Fächer ausgebreitet , noch in der
Hand . Ich hörte wie er die Treppe hinaufstol-
perte . Ich nahm die Petroleumlampe , die auf dem
Tisch stand , und eilte hinaus.

Jeremy Airkeeper hockte stöhnend am Fug der
Treppe . Ich leuchtete ihm ins Gesicht, er starrte
mich an , als hätte ich mich plötzlich in ein Ge¬
spenst oder wenigstens in einen Irrsinnigen ver¬
wandelt . Die beiden Türen , die zum Kai und die
Hintere , unmittelbar aufs Wasser führende , stan¬
den weit auf . und der Passat wehte heiß . stark
und stetig durch die Korridore . ..Nun reden Sie
doch endlich mal was !"

..Sie sollen Zeuge sein — des letzten Aktes »ciner
schrecklichen Tragödie , mein Herr ! Nicht wahr —
Herr ten Trotz pflegte mit Bernice in Gesprächen
auf der Veranda zu sitzen —. Nicht so sehr oft,
mein Herr ! Lassen Sie mir diesen Trost ! O du
mein Gott . wer hätte das gedacht ! Was soll ich
ohne sie tun ? ! Ich habe nur diese eine Tochter
auf der ganzen Welt , und nun — —. Hören
Sie ?" flüsterte er . „ein Boot , nicht wahr ? "

Der Hafen lag in vollkommener Finsternis , ich
glaubte in der Ferne verworrene Geräusche zu
hören.

„Jetzt wieder — alles still — sie haben bei sei¬
ner Jacht angelegt . Gleich werden wir den Motor
hören ." Seine Stimme bebte . „Das ist das Ende.
Sie läßt mich hier allein zurück — in dem großen
Haus — es wird mein Tod sein !"

Ein äußerst seltsames , raschelndes Geräusch ließ
uns zusammenfahren . Airkeeper bückte sich mit
verzweifelter Schnelligkeit , dann hielt er etwas
in den Lichtschein der Laterne.

„Sie hat ihn vergessen , ihren Liebling " . Er
hielt einen kleinen Käfig in der Hand , der Vogel,
rund und gelb . flatterte unruhig umher.

„Das Telephon — Ausfahrt bewachen —
Scheinwerfer !" Airkeeper informierte die Wache
an der westlichen Ausfahrt . Dieser Hafen hatte
auch im Osten noch eine Ausfahrt , aber größere
Fahrzeuge hatten , soweit man zurückdenken
konnte , sich noch nicht hindurch gewagt . Aber
während wir in Airkeepers altem Motorboot,
das in allen Fugen bebte , zur westlichen Aus¬
fahrt hinüberfuhren , ließ mich jüngste Erfah¬
rung annehmen , daß das . was die Menschen ge¬
meinhin Vernunft nennen , wohl gerade die Ei¬
genschaft war , die man bei ten Trotz zur Zeit
am wenigsten erwarten durfte . Zweifellos hatte
er statt dessen eine Anzahl anderer vorzüglicher
Eigenschaften.

Natürlich hatten die Scheinwerfer der west¬
lichen Ausfahrt ten Trotz gewarnt , so daß er es
vorgezogen hatte , diese Ausfahrt nicht zu passie¬
ren . Ob man die Polizei alarmieren solle, rief
die Wache.

„Dummkopf !" schrie Airkeeper und warf den
kleinen Motor wieder an . Wir fuhren quer durch
den dunklen Hafen , auf die östliche Ausfahrt zu.
Plötzlich stießen wir sehr heftig auf irgend etwas.
Es war , als seien wir gegen eine Mauer von
Finsternis angerannt.

Airkeeper schien die Situation schneller durch¬
schaut zu haben er stoppte und warf das Ruder
herum , wir stießen zum zweitenmal an , nun aber
mit der Breitseite.

„Verdammt ! Die Schweine fahren ohne Licht !"
brummte er , sprang auf und zog sich an irgend
etwas hoch, das wie eine Reling aussah . Ich
zog mich gleichfalls hinauf , aber was wir erleb¬
ten , waren einige heiser geflüsterte Flüche und
einige dumpfe Schläge auf unsere Köpfe . Ich hörte
noch, während ich selbst das Bewußtsein verlor,
eine helle klare Stimme : „Halt ! Hört auf , um
Gottes willen !"

Als ich wieder zu mir kam, sah ich ten Troß
neben dem Ruder stehen . Ich wandte mich um,
unmittelbar neben mir lag Airkeeper auf Deck
ausgestreckt , und Bernice saß neben ihm und

ielt seinen Kopf in ihrem Schoß. Ich hatte sie
isher als ein blasses , stets etwas bedrücktes

Mädchen gekannt . Nun ließ sie der Ausdruck
strahlenden Lebens auf ihrem glücklichen Gesicht
schöner denn je erscheinen.

Irgendwo vom Bug her hörte man die eifrigen
Rufe des Malaien , der das Lot bediente : „Fünf
Fuß — vier — dreieinhalb —" Zweifellos näher¬
ten wir uns bedenklich einer Sandbank oder
einem Riff . Jetzt erst wurde mir bewußt , daß wir
uns in der östlichen Ausfahrt befanden und also
in jeder folgenden Sekunde auflaufen und ab-
sinken konnten.

Sobald Airkeeper erkannt hatte , wo er sich be¬
fand , war er aufgesprungen ; er wandte sich an
Bernice , ohne ten 'Trotz im geringsten zu beach¬
ten . „Ich verstehe alles , Bernice . Äeder kann ein¬
mal den Kopf verlieren . Gut und erledigt . Wir
wollen nicht mehr darum sprechen. Nun komm !"

Ich muß Hierbleiben , Vater !"
Ten Troß kam auf uns zu.

„Mischen Sie sich nicht ein , Herr !" schrie Air-
keeper in äußerster Erregung . Jetzt erst sah ich,
daß etwas Blankes in seiner Hand blitzte.

„Vater !" Mit einem Sprung war Bernice vor
ten Trotz , ihn gleichsam beschützend, aber er schob
sie beiseite , tral auf Airkeeper zu, ein kurzer
Schlag und der Revolver polterte auf Deck, glitt
zwischen der Reling hinab , man hörte das lerchte
Aufklatschen des Wassers.

„Ich habe noch um Entschuldigung zu bitten " ,
sagte ten Troß ruhig , „meine Leute haben Sie
in der Verwirrung ein wenig unsanft empfangen.
Sie hielten es für einen Ueberfall . Tut mir
leid ."

„Zwei Fuß !" drang die Stimme des Malaien
aus dem Dunkel , von Entsetzen schrill , und ten
Trotz rief mit seiner klaren hellen , weithinschal-
lenden Stimme : „Stop ! Halbe Kraft zurück!"

Das Schraubenwasser rauschte auf . eine Wasser-
garbe sprühte über das Achterdeck.

„Eineinhalb !" schrie der Malaie . Seine
Stimme überschlug sich.

„Stop !" rief ten Trotz . „Wir sind in der Falle ."
„Ja , ihr seid in der Falle " , sagte Airkeeper,

„und ich werde euch nicht hinaushelfen , obwohl
ich, wie Sie wissen , diese Durchfahrt sehr gut
kenne . Ich werde Ihnen und Bernice Zeit lassen,
zur Vernunft zu kommen " .

Bernice kam zu mir herüber , wünschte allein
mit mir zu sprechen. Wir gingen aufs Vorschiff.
„Ich möchte, daß Sie , mich verstehen ", sagte sie
leise . „Sie sind jung . Haben Sie jemals geliebt ?"

„Oh " , sagte ich. „mein einziger Wunsch ist,
nach Bangkok zu kommen , wo ich erwartet werde.
Sie verstehen — ich habe keinen andern Wunsch.
Vielleicht ist das eine Art von Antwort auf Ihre
Frage " .

„Was ist dann noch die Vergangeüheit , nicht
wahr ? Väterlicher Verfolgungswahn vor Schlan¬
gen ? Ein großes , dunkles Haus mit leeren Zim¬
mern ? Wirft man das nicht alles fort wie ein
abgetragenes Kleidungsstück ?" Sie schloß die
Augen , ich sah, wie Tränen zwischen den dunklen
Lidern hervordrangen.

„Ja " , sagte ich überzeugt , denn ich dachte daran,
daß ich auf der Stelle bereit sei, nach Bangkok zu'
fahren , falls sich nur eine Gelegenheit Löte , und
daß ich gern mein Gepäck zurücklassen würde.
„Ich werde versuchen . Ihnen zu helfen " , sagte
ich. „Ich werde mit Ihrem Vater sprechen".

„Ich danke Ihnen . Leider hält er ten Troß für
einen schlechten Menschen . Er hat Fehler wie
jeder wirkliche Mann . Ich kenne sie, und hoffe,
sie zu Vorzügen zu machen " .

„Ich bezweifle sie nicht " , sagte ich. Wir gingen
nach achtern , ten Troß und Airkeeper schienen sich
in keiner Weise verständigt zu haben . Ich sprach
mit Airkeeper und fand ihn in verbitterter und
weinerlicher Stimmung . Die rasche Dämmerung
der Tropen hatte begonnen , und in dem zarten,

ungewissen Licht sah ich Bernice und ten Troß auf
einer Taurolle auf dem Vorschiff sitzen. .Offenbar
glaubten sie sich unbeobachtet . Ten Troß ' war nur
mit einer weißen Leinenhose bekleidet , sein bloßer
Oberkörper zeigte dunklen Vronzeton und vorge¬
wölbte Muskeln Mit der plötzlichen Bewegung
eines Menschen , der alles aufgibt , rückhaltslos,
auch sich selbst, um jener höheren Idee oder be¬
herrschenden Leidenschaft willen , legte sie Heide
Arme um ihn . Sie küßten sich. Airkeeper neben
mir stöhnte auf . „Ich will euch noch mehr Zeit
lassen , zur Vernunft zu kommen !" kreischte er.

„Airkeeper " , sagtd ten Troß ruhig , „vergessen
Sie bitt « nicht , daß ich nur Ihretwegen diese
Ausfahrt genommen habe . Bernice ist volljährig,
wir haben von der Wache nichts zu befürchten.
Aber ich wollte vermeiden , daß Sie in das Ge¬
schwätz dieser Hafenbande kommen " .

„Bernice !" schrie Airkeeper plötzlich, „hast du
kein Herz ?"

„O doch" , schrie sie. „frage nur ten Troß " .

Airkeeper ächzte. „Hast du kein Gewissen ? " schrie
er in einem Ton und einer Haltung , als schleu¬
dere er diese Frage einer Sphinx aus Stein in
das glatte , kalte Antlitz.

„O ja , aber mein Gewissen hätt « mich mehr
gequält , wenn ich bei dir geblichen und — nicht
mit ten Troß gegangen wäre ."

„Kennst du keine Dankbarkeit ?"
„Ich bin dir für vieles dankbar , Vater . Wer

ist es nicht zuviel verlangt , daß ich deshalb nicht
mein eigenes Leben leben soll, wie du ja auch
dein eigenes Leben gelebt hast ?" Er ging schwei¬
gend nach achtern , wo sein Boot im Schlepptau
sag . Er kam mit dem Vogelkäfig zurück, stellte ihn
vor Bernice auf Deck. „Du hattest ihn vergessen " ,
sagte er . „Und nun helfe ich euch hinaus — ins
Freie —" Er ging zum Rad hinüber.

Tatsächlich brachte er die Jacht ohne Havarie
auf die offene See.

„Ich danke dir . Vater " , sagte . Bernice . Sie stand
dicht vor ihm und streichelte sein schütteres fahles
Haar.

„Bernice soll sich noch einmal entscheiden " , er¬
klärte ten Troß ruhig . „Willst du mit deinem
Vater nach Hause zurück, oder bleibst du bei mir
an Bord ?"

tags sprengen sollte . Sie war da in einem Bündel
romantischer Irrtümer befangen . Der große Sinn
für Geborgenheit und eine Ahnung der alles
überwindenden Demut waren noch nicht in ihr.

< Das Zimmer , das Ursula bewohnte , war klein.
Sie hockte sich auf das Sofa . Ganz leer fühlte
sie sich, ganz einsam . Traurigkeit brütete in ihr.
Gern hätte sie das Grammophon , das sie besaß,
spielen lassen . Aber es ging ja nicht wegen der
anderen Pensionsbewohner.

Die Stille fraß an den unfertigen Vor¬
stellungen . die Ursula vom Leben hatte . Zum
ersten Male nistete sich eine große Angst in ihr
ein : vielleicht war das Leben in Wahrheit ganz
anders , als sie es sich dachte . Vielleicht waren die
Maßstäbe , mit denen sie zu messen beliebte , nichts
als die Hirngespinste eines törichten Mädchens.

Ursula fühlte sich bedrängt von der Einsam¬
keit . Draußen hrandete die Nacht vorbei . Ursula
wäre jetzt dankbar gewesen für ein tröstendes
Wort . Aber es war niemand da , der sie hätte
trösten können . Sie ging auf das Grammophon
zu. Dann wollte sie wenigstens von der Platte
her das Flüstern einer Stimme und eine Melodie
hören . Aber sie traute sich nicht . Die Wirtin
würde erscheinen und sich beschweren . Und Vor¬
würfe vertrug Ursula nicht in dieser Nacht.

Hilflos , ging Ursula in ihrem Zimmer hin und
her . Sie öffnete das -Fenster . Nachtgeräusche
drängten von fern herein . Eine nahe Turmuhr
schlug. Es war spät . Ursula dachte daran , ihre
eigene Uhr zu stellen . Sie band ihre Armbanduhr
ab ; sie stellte die Zeiger richtig : sie zog das Werk
auf . Dann hielt sie sich die Armbanduhr aus Ohr.

Unheimlich ehern tickte der Mechanismus . So
seltsank unbeirrbat , als würde die Zeit in dieser
kleinen Kapsel geboren und flösse aus ihr hinein
in die große Welt . Es war dem Mädchen , als
hielt sie die Zeit in der Hand . Und zugleich befiel
Ursula ein dumpfes Gefühl der Machtlosigkeit.
Die Minuten verrannen , die Stunden , die Tage,
die Jahre . Sie ahnte , wie unbeirrbar das Altern
naht . Und sie begriff plötzlich mit ihrer ganzen
ungestümen , jugendlichen Ueberschwenglichkeit:

Die Geschichte einer Mumie
In London lebte ein Arzt , Dr . Martin van

Burchell , der durch eine grauenhafte Laune von
sich reden gemacht hat , die einer Novelle von
Edgar Allan Poe entnommen sein könnte . Dur¬
cheil war ein hervorragender Arzt und sehr ge¬
bildeter Mann , aber er empfang eine krankhafte
Liebe zu seiner Frau . Es schien ihm unerträglich,
ohne sie zu leben . Als sie starh , kam er dem
Wahnsinn nahe . und er sann darüber nach, wie
er auch jetzt noch mit ihr immer zusammen sein
könnte . Das Ergebnis dieses Nachdenkens war
ein geradezu grauenhafter Plan , der tatsächlich
auch in die Wirklichkeit umgesetzt wurde.

Dr . van Burchell war immer ein sehr sonder¬
barer Mensch voller Schrullen und Launen ge¬
wesen . Seine Frau war die einzige gewesen , die
seinem exzentrischen Wesen Verständnis entgegen¬
brachte . Andere Leute waren zum Lachen geneigt,
wenn sie zum Beispiel den Doktor mit einem bunt
behangenen Pferd ankommen sahen , während
Frau van Burchell die Idee sehr originell fand.
Ihr Mann hatte großen Abscheu vor Knöpfen
und Knopflöchern , die er für alle tragischen Er¬
eignisse des Lebens verantwortlich machte . Er
erfand «in eigenes Kleidungsstück , das weder
Knöpfe noch Knopflöcher besaß . Es bestand aus
Wolle und stellte Hose und Jacke in einem Stück
dar . Man schlüpfte oben hinein , und der Er¬
finder fühlte sich sehr wohl darin . Seine Gattin
lobte seine Erfindungsgabe und erzählte überall,
wie viel Zeit ihr vielbeschäftigter Mann schon

dadurch erspart habe , daß er keine Knopflöcher zu
knöpfen hätte . Es war begreiflich , daß die Liebe
des Gatten zu seiner Frau keine Grenzen hatte.

Als Frau von Burchell plötzlich starb , war ihr
Gatte untröstlich . Er konnte sich von der Toten
nicht trennen . Er suchte seinen Freund , den Ana¬
tomen William Hunter , auf und entwickelte ihm
seinen Plan . Hunter waren die Launen seines
Freundes bekannt , aber er hörte mit dem größten
Befremden zu. Dr . van Burchell verlangte nicht
mehr , als die Einbalsamierung seiner Frau und
zwar in sitzender Haltung . Da nach den gesetz¬
lichen Bestimmungen in England eine strafbare
Handlung nicht vorlag und Burchell seine Freund¬
schaft aufzukündigen drohte , willigte der Anatom
endlich ein , das schaurige Verlangen zu erfüllen.
Frau van Burchell würde in das anatomische
Institut gebracht , und hier ging eilte Verwand¬
lung mit ihr vor . Sie würde mit chemischen
Mitteln einbalsamiert , und , als sie wieder in ihre
Wohnung zurückkam , saß sie, schön und jugendlich
wie immer , in Gesellschaftstoilette in einem Glas¬
kasten. Ihr Gatte sah seinen Wunsch erfüllt . Der
Anatom hatte sich selber übertroffen.

Einige Zeit danach lud Dr . van Burchell
Freunde und Bekannte zu einem Abendessen ein.
Als die Gäste kamen , sagte er : „Meine Frau er¬
wartet Sie im Speisezimmer !" Während sie ver¬
wundert näher traten , sprach Dr . van Burchell
in vertraulicher Weise von der Toten . „Sie wer-

Oachts ging das Telephon. . .
Hoch wölbte sich die Nacht über der Stadt.

Ein ungestümer Wind brandete von den Feldern
draußen herein in die steinernen Schluchten der
Straßen , die still und verlassen dalagen . Alfred
schritt neben Ursula durch die Stille . „Wie jung
sie ist !" dachte er . „Wie sie mich begeistert , und
wie schön es für uns ist, miteinander Schritt zu
halten . Wir sollten zu zweit immer so weiter
gehen , immer !"

Ursula schritt weiter , als merkte sie nicht , daß
ein jäher Hunger auf Zärtlichkeit in ihrem Be¬
gleiter erwachte . Sie wußte , daß er sie liebte.
Seit . fast einem halben Jahre kannte sie ihn.
Ihr Gefühl selbst aber war noch so in der
Schwebe , daß sie stets in Verwirrung geriet,
wenn sie sich zu einer klaren Entscheidung zu
zwingen gedachte.

Die Stille der Nacht war wie ein fernes
Rauschen . Um so härter und metallischer klang
es , als Ursula die Tür des Hauses ausschloß ^ in
dem sie wohnte . Alfred zog sie an sich. „Du " ,
sagte er . „Ich liebe dich ! Du trottest jetzt
wieder hinauf in die öde Bude , die du hier b'e-
wohnst . Morgen früh trabst du in das Büro
und schreibst Briefe , die dich nichts angehen.
Du weißt , ich verdiene genug . Wir könnten es
so gemütlich haben zu zweit . Warum sagst du
nicht .ja ' auf meine Werbung ? Warum welligst
du nicht ein : .Ja , Alfred , wir heiraten !' Warum
zerrst du mit mir herum , daß ich mich immer
mehr verliebe , ohne deiner Liebe sicher zu sein ?"

Alfred versuchte Ursula zu küssen. Aber sie
wehrte ihn ab.

„Laß mir Zeit " , sagte sie. „Es ist alles nicht
>o einfach . Ich bin so jung !" Und wenn sie erst
vielleicht noch gewillt gewesen war , sich küssen zu
lassen , so wurde jetzt ihre Abwehr stärker . Eine
Fremdheit war im Wachsen zwischen ihr und
Alfred.

Ursula gab ihm die Hand . Dann lief sie ins
Haus . Alfred winkte ihr noch zu durch die Scheibe
der Haustür . Sie winkte zurück. Aber es war
eine matte Bewegung.

Das Mädchen ging ' die Treppe hinauf . Selt¬
sam leer kam Ursula die Wohnung vor . die sie
betrat , obwohl sie wußte , daß jedes Zimmer
dieser Pension vermietet war . Sieben Monate
wohnte Ursula nun schon hier . seit sie, die Neun¬
zehnjährige , in der großen Stadt die Stellung
als Sekretärin angenommen hatte . Und trotzdem
fand sie sich in den Räumen , die sie bewohnte,
immer noch nicht ganz zurecht . Tastend suchte sie
den Lichtschalter auf dem Flur . Dabei stieß sie
mit dem Ellbogen gegen die Telephonzelle , die —
zur Benutzung für alle Mieter der Pension —
gleich neben der Tür stand.

Ursula schlich in ihr Zimmer . Sie war sehr
müde . Es war nicht körperliche Mattigkeit , son¬
dern innere Ratlosigkeit . War Alfred nun ihre
große Liebe oder nicht ? Sie hatt « ihn gern . Er
war zehn Jahre älter . Und sie paßten gut zu¬
sammen . Manchmal fühlte sie, daß sie ihm inner¬
lich ganz nahe war . Dann wieder störte sie seine
Nüchternheit . Er sprach dann so lehrhaft . Er ver¬
quickte dann sehr prosaische Angaben mit dem
Geständnis des großen Gefühls . Warum hatte er
auch heute abend wieder von seinem guten Ein¬
kommen gesprochen ? Was hatte das mit Liebe zu
tun ? Ursula wußte den Wert des Geldes durch¬
aus zu schätzen. Sie wußt « auch, wie schwer es
war , Geld zu verdienen . Aber deshalb eben hatte
sie um so stärker die Meinung , daß die große
Liebe , um wirklich das erlösende Wunder zu sein,
ein « Sache sein mußte jenseits jeder alltäglichen
Erdenschwere und geldlicher Angaben.

Ursula hatte in ihrer Unerfahrenheit eine
dumpfe Sehnsucht nach der Liebe als einer Art
paradiesischen Rausches , der alle Fesseln des All-

Sie verließ ihren Vater und ging langsam zu
ten Troß hinüber . Airkeeper , irgend etwas
zischend, das wie „Dieb !" klang , ging nach achtern.

„Ich hörte von Bernice , daß Sie Gründe haben
möglichst schnell nach Bangkok zu kommen"'
wandte sich ten Trotz überraschend an mich. '

„Ja " , sagte ich mit bebenden Lippen , aller,
dings , ich habe Gründe " . "

Warum fahren Sie nicht mit uns ? Vanakok
ist unser erster Hafen ." --mngror

Illgcu . llvcr ru, oin pryer , oatz mich ten
Troß auch ohne Worte verstand.

Dann halfen wir Airkeeper ins Boot . Di«
Strömung hatte ihn *noch keine drei Meter ab¬
getrieben , als er die Arme hochwarf und mit
laut über das Wasser schallender Stimme zu
jammern begann : „Gefühlloses Wesen ! Läßt
-einen armen alten Vater den Schlangen zum
Fraß ! Das kleine Boot schaukelte heftig auf den
vor der Morgenbrise herlaufenden Wellen und
fo entschwand Airkeeper unseren Blicken in dem
trüben , brodelnden Dunst , der noch über dem
Hafen lag . Da wir direkten Kurs nach Osten hiel-
ten , sah es aus , als führen wir geradeweas in di«
aufsteigende Sonne hinein . Nach Bangkok!

den sich wundern , wie schön sie heute Abend aus-
sieht , wie frisch ! Vielleicht liegt das daran daß
das Himmer gut geheizt wurde ." Er sagt« es
mit einem sonderbaren Seitenblick und allen kroch
ein Schauer über den Rücken.'

Die Tür des Speisezimmers ging auf . und die
Gäste sahen Frau van Burchell in ihrem Glas¬
kasten am Kopf der Tafel sitzen. Sie lächelt«
ihnen entgegen , aber alle flohen entsetzt und be¬
traten niemals wieder das Schreckenshaus.

Dr . van Burchell gab keine Gesellschaften mehr
und verbrachte die Abende mehrere Jahre lang
allein in der Gesellschaft seiner Frau . Abend für
Abend speiste er am Tisch, an dessen Kopfende di«
Mumie im Glaskasten saß. Erst als Dr . van
Burchell eine andere Frau kennenlernte , verblaßte
der Reiz seiner ersten Gattin . Nachdem er seinen
Antrag vorgebracht hatte , meint « die andere:
„Alles gut und schön, aber Sie sollen doch bereits
verheiratet sein ? "

Dann gestand er ihr sein Geheimnis ein und
hielt um ihre Hand an.

„Für zwei Frauen ist kein Platz unter einem
Dach" , rief sie, „entweder . . ."

Dr . van Burchell versprach , die Mumie zu ent¬
fernen , und daraufhin verlobte er sich zum zweiten
Male.

Die erste Frau van Burchell wurde tatsächlich
fortgebracht . Sie befindet sich noch heute in ihrem
Glaskasten im Museum des Royal College of
Surgeons in London und erzählt von der grenzen¬
losen , krankhaften Liebe eines Mannes , der den
Tod bezwingen wollte . Locko LI. Vogol.

jede Minute , jede Sekunde , die man nicht glück¬
lich ist. ist verloren . Unwiederbringb «r versinkt
sie im Abgrund der Zeit.

Es war nichts als der große Wunsch in Ur¬
sula , alle Lebensangst , alle Zweifel loszuwerden
und glücklich zu sein . Und sie wußte nun plötzlich,
daß sie dieses Glück von sich aus nicht vollbringen
konnte . Sie mußte es als ein Geschenk hin¬
nehmen.

Jäh sprangen ihre Gedanken auf Alfred über.
Und sie hatte nun die Gewißheit : er wird es
mit schenken. Er , nur er allein ! Ganz nah war
er ihr in Gedanken , so nah wie nie.

Der große Wunsch war jötzt in ihr , ihyf üiK
in der Wirklichkeit nahe zu sein . Er wohnte ' ')«
nur drei Straßen weiter . Ursula empfand HM
dies , als «ine große Beglückung.

Krausten rauschte di« Nacht . Die Uhr in Ursu¬
las Hand tickte. „Ich will seine Stimme hören !"
dachte Ursula plötzlich.

Und mit einer Eile , die wie eine Flucht aus¬
sah. stürzte sie aus dem Zimmer in die Telephon¬
zelle. Ursula rief Alfred an . Er meldete sich
sofort , als hätte er neben seinem Apparat auf
ihren Anruf gewartet . „Du " , flüsterte sie, „ich
liebe dich mehr , als ich dachte . Jetzt plötzlich weiß
ich es . Und wir wollen immer zusammen sein —
du — ja !"

Das Telephongespräch dauerte über eine
Stunde . Als Ursula die Telephonzelle verließ,
war sie wie verwandelt ; so glücklich war sie, so
sicher.' Als wäre sie in ein neues Leben ein¬
getreten.

Als sie in ihr Zimmer zurückkam, fand sie
ihre Armbanduhr zertrümmert auf dem Teppich
liegen . Ursula hatte sie bei ihrer eiligen Flucht
aus dem Zimmer verloren und zertreten.

Ursula hob das zerquetschte Gehäuse auf —
es war nichts als ein kleiner Klumpen toten
Metalls . Die Zeit tickte nicht mehr darin . Ur¬
sula lächelte . Die Zeit konnte ihr nichts mehr ..
anhaben . Ursula fühlte sich so wunderbar ge- "
borgen , jetzt, da sie mit Alfred einig war . . ,

jUarl dlils dlieolaus . ^
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(27 . Fortsetzung)
„Das war mir allerdings noch nicht aufgefallen.

Aber Sie werden mit mir einer Meinung sein,
daß man uns düpieren wollte , wenn ich Ihnen
sage , daß auch ich Ihnen kein Telegramm ge¬
schickthabe . Im Gegenteil war ich außer mir vor
Freude , endlich in den Besitz einer der ersten
Mauritiusmarken zu kommen . — Leon , weißt du
etwas von dieser Sache ? — Warum hast du mir
nicht sofort Mitteilung vom Eintreffen dieser
Herrschaften gemacht ?"

Sein Sohn saß da wie ein Schuljunge , der"
einer verdienten Strafe entgegensieht.

„kckon Visa , Papa " , stammelte er ungeschickt,
und seine Augen hingen sehnsüchtig an der näch¬
sten Tür . „Ich — ich nahm an , du würdest so¬
wieso bald kommen — ich habe ja auch dafür ge¬
sorgt , daß Mademoiselle Rucheisen und Monsieur
Brinkmann nicht abreisten , ehe sie mit dir ge¬
sprochen hatten ."

Entweder ist das tatsächlich die Wahrheit oder
die Ausrede ist ihm gerade noch im letzten Augen¬
blick eingefallen , dachte Kirchner und griff nach
den Telegrammen.

.Ist es so, Mademoiselle ?"
Irene nickte halb widerwillig.
Der Alte machte eine heftige Bewegung.
„Aber — wer hat diese beiden falschen Nach¬

richten abgesandt ? " fragte er störrisch.
„Oh — Papa — sicherlich die beiden Ein¬

brecher !" rief Nannette stürmisch und fing schnell
die letzte Träne , die gerade über ihre Wange
rolen wollte , mit dem Tuche ein.

„Vielleicht —" , gab Irene zaudernd zu.
Daniel Jaucourt ruhte nicht , bis er alles er¬

fahren hatte.
„Das ist ungeheuerlich ! — Diese Verbrecher . —

Und Hektor hat eine Tasche gefunden — wo ist
sie? "

Kirchner griff schweigend in die Tasche und
reichte sie ihm . Monsieur Simeons Reisepaß war

allerdings nicht mehr drin , der steckte wohlver¬
wahrt in Kirchners Jackett.

Der Alte blätterte hastig und fand den Um¬
schlag der Gebrüder Simeon.

„Ah — sie sind Liebhaber — diese Schurken . —
Man muß sofort bei Simeon nachforschen — Ar¬
mand !"

„Was wollen Sie tun ?"
Jaucourt maß ihn mit funkelnden Augen.
„Sofort bei Gebrüder Simeon anrufen , ich

kenne sie. Man muß auch die Polizei benachrich-
rigen ."

Kirchner unterdrückte einen kleinen Seufzer und
langte Simeons Reisepaß aus der Tasche.

„Wir wissen , wer es ist" , erklärte er lakonisch
und reichte das aufgeschlagene Heftchen Irene.
„Kennen Sie diesen Mann ?"

„Er ist es ! — Der Mann , der mich in der ver-
angenen Nacht überfallen und niedergeschlagen
at " . rief Irene sofort.
„Darf ich sahen —"
Kirchner betrachtete den alten Franzosen scharf.
„Tatsächlich , Paule Simeon ", flüsterte er aufs

höchste betroffen . „Entsetzlich , wie konnte sich die¬
ser Mann zu einer solchen Tat . . . Was wollen
Sie , Armand ? "

„Monsieur hatten mich —"
„Stören Sie uns jetzt nicht !"
Armand ging mit einer Verbeugung , nachdem

er Klaus einen triumphierend -haßvollen Blick zu¬
geworfen hatte . Dazu ein niederträchtiges Grin¬
sen, das nur ein Mann fertigbringen kann , der
verschiedene Trümpfe in seiner Hand weiß.

Klaus war beunruhigt . Aber er fand keine
Erklärung . Höchstens die , daß dieser widerliche
Kerl wieder einen Streich gegen ihn ausgeheckt
hatte . Er beschloß, sehr vorsichtig zu sein.

Jaucourt nahm den Kneifer von der Nase und
starrte lange ins Leere.

„Wozu hast du uns eigentlich gezwungen , Zeu¬
gen dieser Unterhaltung zu sein ?" fragte seine

Frau lässig und gähnte leicht . „Diese Dinge sind
wirklich sehr aufregend — Einbruch — gefälschte
Telegramme — eine fremde Katze im Hause —"
Sie lachte melodisch . „Aber nun bist du wohl
endlich überzeugt , daß deine armen Kinder nichts
damit zu tun haben . Nannette , Leon — bringt
eure bedauernswerte Mutter auf ein hübsches
Zimmer — ich bin ja so müde !"

Ihr Mann warf ihr einen mürrischen Blick zu.
„Wenn ich nur wüßte , warum du so versessen

darauf warst , mich zu begleiten , Theresa —-? "
Madame Jaucourt lachte klingend , während

sie graziös mit der wohlgepflegten Hand winkte.
„Als Tigerin , die ihre Jungen beschützen

wollte ", versetzte sie heiter und schwebte zur Tür.
Der Alte gab sich einen Ruck. Seine Augen

begannen fieberhaft zu glänzen.
„Und jetzt — Mademoiselle , die Marke !" bat

er aufgeregt.
Na endlich , dachte Irene freudig . Vergnügt und

stolz konnte man darauf sein , daß dieses Geschäft
nach all den Zwischenfällen doch noch zustande
kam.

Mit verhaltener Umständlichkeit löste sie den
Verschluß der Kette , während sich Nannette hastig
an rhr vorüberdrängte , um zu ihrer Mutter zu
gelangen.

Ein leichter Druck, das Medaillon öffnete sich.
„Bitte , Monsieur Jau - Um Gottes

willen !"
JreneS Stimme brach jäh ab . Plötzlich saß sie

kerzengerade in unnatürlicher Haltung . Ihr Ge¬
sicht war totenblaß geworden , die Augen wie er¬
loschen.

Kette und Medaillon lösten sich aus ihren kraft¬
losen Fingern und fielen zu Boden.

Ihre beiden Beschützer bückten sich zur gleichen
eit und stießen hart mit den Köpfen zusammen,
irchner war der Glückliche, der mit rotem Kopf,

den wertvollen Gegenstand in der Hand , wieder
hochkam.

„Verdammt !" keuchte er und sah mit stieren
Augen die Anwesenden an . während sich seine
kräftige Faust um das dünne Goldkettchen schloß,
als wollte er es zerdrücken . „Verdammt , die Marke
ist fort !"

»

„Das überlebe ich nicht !" stöhnte Daniel Jau¬
court erschöpft. „Zwanzig Jahre habe ich mich
um diese Marke bemüht , und nun —"

Er verhüllte sein Gesicht mit beiden Händen.

Brinkmann und Kirchner waren kaum in der
Lage , ihn zu trösten . Sie hatten genug mit sich
selbst zu tun.

Kirchner hatte sich laut und heimlich einen
Idioten über den anderen genannt . Hunderttau¬
send Mark ! Der Homann -Konzern würde ihm
die Freundschaft kündigen , und dann diese Bla¬
mage überhaupt . Brinkmann hatte recht, anstatt
den geheimnisvollen Mann zu spielen , hätte er
lieber Irene Rucheisen nicht eine Sekunde aus
den Augen lassen sollen . Die Benachrichtigung
an die Versicherungsgesellschaft war die fürchter¬
lichste Arbeit gewesen , die er jemals verrichtet
hatte.

Und dazu noch Daniel Jaucourt , der wie ein
Irrsinniger gerast und getobt hatte . Fünfund-
zwanqzigtausend Franken Belohnung hatte er für
die Wiederbeschaffung der Marke ausgesetzt , sich
bald ein halbes Dutzend Beleidigungsklagen zu¬
gezogen , weil er die Polizeibeamten angebrüllt
hatte , die sich seiner Ansicht nach zu lange mit
Untersuchungen und Vernehmungen aufgehalten
hatten . Dabei war ihre Arbeit schwierig ge¬
nug gewesen . Die Nerven aller Beteiligten waren
gereizt , und es hatte fortwährend Heulszenen und
Zusammenstöße gegeben.

„Gut , daß das vorüber ist", sagte Kirchner auf¬
atmend.

„Der einzige Trost ist nun , daß der ganze poli¬
zeiliche Apparat in voller Tätigkeit ist. Schon in
dieser Minute ist die Pariser Surets benachrich¬
tigt , arbeiten Bildfunk und Fahndungsabteilun¬
gen . — Dieser kleine , dicke Inspektor scheint seine
Sache zu verstehen ."

„Er hätte nur nicht so eifrig sein sollen wegen
Fräulein Rucheisens " , brummte Klaus mürrisch.
„Am liebsten hätte er sich den Kopf abgerissen,
weil er sie nicht selbst sprechen konnte . Nur gut.
daß der Arzt ihm die Meinung gesagt hat und
daß es sich bei ihr nur um ein vorübergehendes
Nachlassen der Nerven handelt ."

„Das arme Mädel hat aber auch genug Auf¬
regungen gehabt ."

„Die Marke — die Marke — oh !" jammerte
Jaucourt sinnlos vor sich hin.

„Der schnappt uns noch ganz über " , meinte
Kirchner leise.

Klaus zuckte die Schultern und machte ein ver¬
bissenes Gesicht.

Ihm brummte der Schädel von Ueberlegungen
und Selbstvorwürfen . Warum hatte er nur nicht
gleich in das Medaillon gesehen . Hinterher konnte

Vor den Wissenden sich stellen,
Sicher ist 's in allen Fällen!
Wenn du lange dich gequälet,
Weiß er gleicht wo dir es fehlet;
Auch auf Beifall darfst du hoffen;
Denn er weiß , wo du 's getroffen.

. Ooelbe

man sich gut einen ausgewachsenen Trottel schimp¬
fen . Damals — - Damals ? Eine Ewigkeit
schien das her zu sein . dabei waren es nur Stun¬
den . In der Nacht war er gar nicht auf die Idee
gekommen.

Alles war so selbstverständlich gewesen. Das
Medaillon war unversehrt , es hing an der Kette
wie immer um Jrenes Hals . Natürlich mußte die
Marke noch drin sein . Wozu hätte sich dieser Lump
denn noch abgemüht und die Kette haben wollen,
wenn er die Marke schon hatte?

Sehr scharfsinnige Ueberlegungen . Herr Drink-
mann . Alles genau und logisch gefolgert , klug
wie immer — nur — die Marke war eben doch
geraubt worden ! War eben doch nicht mehr nn
Medaillon gewesen . . .. .

„Mensch , wenn ich doch nur reingesehen hatte!
wütete er unterdrückt.

Kirchner antwortete nicht .' Er starrte ihn for¬
schend an . Brinkmann ? ! — Er war bei Irene ge¬
wesen , allein , und sie war ohnmächtig , wußte
nicht , was vorgegangen war . und hatte sich nicht
wehren können . Verfluchte Gedanken , er hatte
den Jungen förmlich liebgewonnen . —

„Eine verdammte Schweinerei !" murmelte er
vor sich hin.

Geräuschlos war Armand aufgetaucht und hatte
sich seinem Herrn genähert . Sein glattes , sonst so
beherrschtes Gesicht war aufgewühlt , Fältchcn
zuckten nervös . Alles verriet eine ungewohnte
Aufregung und Unsicherheit . Er beugte sich her¬
unter und flüsterte einige Worte.

„Wer — Lassen Sie mich in Ruhe . Sie ver¬
fluchter Esel !" brüllte er wie ein Wahnsinniger
los . „Diable ! Du Kerl . hättest du besser aufge¬
paßt , wäre das nicht passiert ! — Diese Marke!
— Ich werde sie nie bekommen ! — Fort mit
dir . du Lump . ehe ich dir den Stock über den
Schädel schlage ! — Geh augenblicklich , ich will
dich nicht mehr sehen !"

(Fortsetzung folgt)
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